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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Stra 


L Allemagne hitlärienne 


+ 


Von 
Hans Schadewaldt 


Die nationale Regierung ſetzt den Umbau von 
Reich und Staat zähe und folgerichtig im Sinne 
der Mehrheitsdiktatur fort. Sie bedarf keiner 


Hoffnung auf den Aufbruch einer ſtarken inneren 


Mchlefiiche Morgenzeifung 


zuch 1 in der Woche),. 


Oppoſition den Glauben an das Scheitern der 
nationalen Revolution verbanden. Dieſe geduck⸗ 
ten, mehr und mehr aus dem öffentlichen Leben 
ausgeſchalteten Oppoſitionskräfte gehören heute 
der November⸗Vergangenheit an, über die der 
Strom der neuen Zeit hinwegflutet; von dort her 
droht der Regierung Hitler / Papen keine Gefahr. 
Wie aber ſteht es mit Deutſchlands Stellung auf 
Hat ſich nicht 
die ſogenannte demokratiſche Welt der Weſtmächte 
gegen das Deutſchland des Nationalſozia⸗ 
lismus und des Stahlhelms feſtgelegt? 
Hat Frankreich nicht eine neue Verſailles⸗Stim⸗ 
mung geſchaffen, die Sanktionen, Wirtſchafts⸗ und 

ungsattacken, ja jogar den Einmarſch ins 


dem außenpolitiſchen Kampffeld? 


Reichsgebiet möglich erſcheinen läßt? 


Die außenpolitiſche Lage Deutſchlands iſt heute 
nicht ganz klar zu umreißen; denn was wir k⸗ 
lich an neuer Spannung und verſtärkter Gegner⸗ 
ſchaft entſtanden ijt und was die deulſchfeindliche 
Preſſe des Auslandes daraus macht, deckt ji, 
nicht mit der Einſtellung der fremden Regierungen, 
j ! : t ohne Sym⸗ 
pathie und mit erhöhter Wachſamkeit, aber nicht 
mit offener Gegnerſchaft der Reichspolitik gegen⸗ 
überſtehen. Was Flüchtiggewordene aus den Re⸗ 
daktions⸗ und Kritikerſtuben der Berliner Links⸗ 
preſſe Schändliches in Zürich, Paris und War⸗ 
ſchau über das Leben in Deutſchland ſchreiben, 
was Verärgerte in neutralen Blättern für Gift⸗ 


die, ausgenommen Italien, zwar 


pfeile gegen die Hitler⸗Herrſchaft abſchießen und 


ſenſationslüſterne franzöſiſche Journaliſten für 


Hunnen⸗Märchen über Beläſtigung von Auslän⸗ 
dern, Pogrome, Beſtialitäten in Deutſchland auf⸗ 
tijden, vermag zwar die öffentliche Meinung des 
Auslandes gegen die neuen Männer aufzuput⸗ 
ſchen, wird ſich aber auf die Dauer nicht negativ 
auswirken, wenn die Reichspropaganda ſich nach 
außen ebenſo kühn und beweglich gibt, wie ſie das 
innere Antlitz Deutſchlands mit den (gewiß nicht 
zarten] Goebbels⸗Methoden propagandiſtiſch formt. 

Je disziplinierter fidh die nationale Revolution 
pollzieht, je beſonnener der Führungswille 
Hitlers in Erſcheinung tritt, umſo mehr glät⸗ 
ten ſich die Wogen der erſten Erregung, die bei 
dem unheimlichen Aufſteigen des Allemagne 
hitlerienn® und dem Triumphzug des gefürchte⸗ 
ten Casque d'acier (Stahlhelm) entſtanden ijt. 
Hakenkreuz⸗Hilfspolizei, organiſatoriſcher Umbau 


der Schutzpolizei, verſtärkte Aktivität der Reichs⸗ 


wehr, ſchwarz⸗weiß-rote Volkstümlichkeit der 
Wehrverbände, klare Forderung der mehr- und 


machtpolitiſchen Gleichberechtigung Deutſchlands, 


das waren für Frankreich ſelbſtverſtändliche 
Gründe, England wieder näher an ſeine Seite zu 


ziehen und auch US.⸗ Amerika auf das „neue mili» 


tariſtiſche Element im Herzen Europas“ tenden- 
#03 hinzuweiſen. Aber die Autorität Hindenburgs 
mit dem auch im Ausland hochgeachteten Bize- 
kanzler Papen laſſen die angelſächſiſchen Mächte 
nicht ſo leicht die Nerven verlieren, wie dies in 
Warſchau, Prag und Paris bei jeder nationalen 
Regung des Reiches zu geſchehen pflegt! So mwar- 
tet man in London und Waſhington, in Genf und 
im Haag die Entwicklung der deutſchen Dinge ab, 


Berlin, 18. März. Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht hielt im Rundfunk eine Anſprache, die 
über alle deutſchen Sender übertragen wurde. 
Der Reichsbankpräſident erklärte: 

„Es iſt heute nicht mehr die Zeit für lange 
Reden. Es ift die Zeit, zu handeln. Sie wers 
den es deshalb verſtehen, wenn ich mich auf einige 
kurze Sätze beſchränke. Das Geld⸗, Bant- und 
Kreditweſen iſt keine Angelegenheit, die nach 
irgendwelchen mathematiſchen Regeln 
ein Sonderdaſein führt, ſondern iſt in 
ſtärkſtem Maße mit den Intereſſen der nationalen 


Wirtſchaft und damit des geſamten Volks⸗ 
lebens verwoben. Es ijt deshalb nicht mög⸗ 
lich, eine Notenbank zu leiten, ohne mit den 
Grundſätzen 
in Einklang aur fein: 


der Reichsregierung 


Aus Meinungsverſchiedenheit über die nat- 


nalen Grundlagen der geſamtpolitiſchen Führung 


habe ich vor genau drei Jahren das Amt als 
Reichsbankpräſident niedergelegt. Die Befürch⸗ 
tungen, die ich damals gehegt habe, haben ſich 
leider erfüllt. Willkürliche Beeinfluſſung von 
außen her haben den durch die falſche Aus⸗ 
landsanleihepolitik, an jih ſchon qe- 
ſchwächten Wirtſchaftskörper Deutſchlands in ſol⸗ 
chem Maße ausgedörrt, daß die Rückwir⸗ 
kungen davon nicht mehr im deutſchen Volke ſelbſt, 
ſondern auch im internationalen Wirt 
ſchaftsleben ſchwer fühlbar geworden ſind. 
Als ich vor drei Jahren aus der Reichsbank 
ſchied, ſtand die Bank mit rund 33 Milliarden 
eigenem Gold und Deviſen da. Heute beträgt der 
eigene Beſitz der Reichsbank an Gold und De⸗ 
bijen nur den 9. Teil davon. Der Zuſammen⸗ 
bruch der Oeſterreichiſchen Credit- 
anſtalt Mitte Mai 1932 war die bewußt her⸗ 
beigeführte Folge einer gegen Deutſchland ge⸗ 
richteten Politik. Ihr folgte in Deutſchland die 
Kündigung nahezu aller kurzfriſtigen Auslands⸗ 
kredite ſeitens der ausländiſchen Geldgeber. Von 
jenem Ereignis bis heute hat die deutſche Volks⸗ 
wirtſchaft rund 10 Milligarden Reichsmark an 
das Ausland zurückgezahlt. Das iſt ein Ader⸗ 
Laß von jo unerhörtem Ausmaß, daß er auch auf 
eine weniger verarmte Volkswirtſchaft, als es die 
deutſche nach dem Kriege iſt, verheerende 
Folgen ausüben mußte. 

Solche Rieſenzahlungen haben uns dennoch 
nicht vor einer zwangsweiſen Regelung unſeres 
Zahlungsverkehrs mit dem Auslande bewahren 
können. $ 


Dieſem Kontrollzwang allein verdanken 
wir es, daß die Wertbeſtändig⸗ 
keit der Mark aufrechterhalten 

worden iſt. 


Osfdeufsche | 


n r eee e KHilfieseteszeile im polnischer Inuit trie 
gebiet 20 Gr., auswärts Gr. 
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Schachts fünftige | eichsbankpoliti 


Bekenntnis zu Währung und Wirtschaft — Rundfunkansprache 
des neuen Reichsbankpräsi 


[Telegraphiſche Meldung) 
Die Entziehung von 10 Milliarden Mark in 
einem Zeitraum von weniger als zwei Jahren 


hat den Schrumpfungsprozeß der deutſchen 
Wirtſchaft erheblich verſchärft. 


Die Aufgaben für eine nationale 
Notenbankpolitik 


ergeben ſich daraus von ſelbſt. Wir werden jé- 
den möglichen Weg beſchreiten müſſen, um 
die Reichsbank wieder mit Gold und Des 
viſen anzurreichern. Solange die inter⸗ 
nationale Welt fortfährt, ſich unſeren Waren 
zu, verſperren, werden wir einer ſtarken 
eigenen Initiative für die Erreichung dieſes Zieles 


nicht entbehren können. Dabei darf das Ausland 


verſichert ſein, daß wir unſere kommer ⸗ 
ziellen 
vollem Umfange anerkennen. Ich hoffe aber, daß 
die übrige Welt aemeinſam mit uns den ins 
ternationalen Zahlungsverkehr wieder in Gang 
bringen wird, ohne den auch der Warenver⸗ 
kehr nicht wieder in Gang kommen kann. 

Solange indeſſen die Neigung, unſere Waren⸗ 
ausfuhr aufzunehmen, in der Welt jo gering ift 
wie jetzt, oder ſogar ſich noch verringert, werden 
wir nicht umhin können, der 


Pflege des binnländiſchen Marktes 


eine weit ſtärkere Beachtung zu ſchenken als bis⸗ 
her. Wo immer ſich produktive Möglichkeiten in 
Deutſchland ergeben, ſei es in der Landwirt⸗ 
schaft, ſei es im Gewerbe, wird die Reichs⸗ 
bank Hilfsſtellung geben. Gerade der Ini⸗ 
tiative und Verantwortung des einzelnen kleinen 
Geſchäftsmannes, Fabrikanten, Landwirtes und 
Unternehmers wird jedes mögliche Entgegen⸗ 
kommen gezeigt werden müſſen, nachdem die 
Ueberorganiſatin und Bürokratiſierung der 
großen Konzerns nicht mehr ſoziale, ſondern auch 
ſo manche wirtſchaftlichen Nachteile ans Licht 
gebracht hat. 


Die künftige Währungspolitik 


wird ihrer Aufgabe, die Wertbeſtändi g⸗ 
keit der Mark zu erhalten, unverändert 
treu bleiben. Aber jie wird mit größtem Nach⸗ 


Schuldperpflichtungen in 


„ Amtliche und Heilmitiel-Anzeigen sowie 


Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespalteue Millimeferzeile im 


Zu bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche” 
oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigeuschluß : arends ur 


denten 


beit ſteht bevor. An dieſe Arbeit wollen wir jetzt 
herangehen zum Heile unſeres arbeitenden und 
arbeitswilligen Volkes.“ 


Einschaltung 
der Gewerkſchatſen 


In den Staatsaufbau 
Telegraphiſche Meldung) N 
Hamburg, 18. März. Senatspräſident Bürger⸗ 
meiſter Krogmann, Hamburg, ſprach am 
Sonnabend abend über den Hamburger Norag⸗ 
jender, wie in Hamburg für die Zukunft regiert 
werden ſolle. e 
„Die gewaltigen Aufgaben, denen ich mich 
bor allem als Kaufmann widmen werde, liegen 
auf wirtſchaftlichem Gebiet. Es iſt v Dir 
dringendſte Aufgabe, ohne die auch die Landwirt⸗ 
ſchaftsnot nicht gelöſt werden kann, die arbeits⸗ 
lojen Volksgenoſſen wieder in den Arbeitsprozeß 
einzugliedern. Mit Entſchiedenheit werden wir 
bei der Reichsregierung für die Belange des 
Außenhandels und der Schiffahrt 
eintreten. Wir brauchen billige Kredite, wenn 
der Handel wieder blühen ſoll. 


„Ein großzügiges ſtaatliches Arbeits- 
beſchaffungsprogra m m ſoll die 
Wiederbelebung der Privatwirt⸗ 


ſchaft fördern. Die wohlerworbenen Rechte 
der Arbeitnehmerſchaft ſollen nicht ange⸗ 
taſtet werden. Die Gewerkſchaften können 
ein wertvolles Glied bilden bei dem Wiederaufbau 
des Staates ſchlechthin und des Stände- 
weſens überhaupt. Wir müſſen aber verlangen, 
daß die Gewerkſchaften ſich von dem marxiſtiſchen 
klaſſenkämpferiſchen Einfluß befreien und ſich 
ihres internationalen Charakters entkleiden. 


476 ſtatt 474 Mandate in Preußen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 18. März. Der Landeswahlausſchuß 
für Preußen ſtellte am Sonnabend das endgül⸗ 
tige Geſamtergebnis der Wahlen zum Preuß i- 


druck darauf ausgehen, dieſe Wertbeſtändigkeit[ſchen Landtag vom 5. März zusammen. 


wieder organiſch in einer kraftpollen 
Wirtſchaft zu verankern. 
Willensrichtung von 


Reichsregierung und 


Reichsbank wird ein einheitliches Zuſam⸗ 


menarbeiten im geſamten Finanze, Bank: 
und Kreditweſen bei den ſtaatlichen und gegenüber 
den privaten Stellen gewährleiſten. Große Ar⸗ 


Dabei ſtellte ſich heraus, daß nicht 474 Man⸗ 


Die gleiche date zuſtande gekommen find, wie nach dem por- 


läufigen amtlichen Ergebnis errechnet worden 
war, ſondern 476. Von den beiden neu hinzu⸗ 
kommenden Mandaten entfällt je eines auf die 
Deutſch⸗Hannoberaner und den Eh riſt⸗ 
lich⸗Sozialen Volksdienſt. 


trüben Erpreſſerabſichten ſtützt. Nur fo ift es ver- ſeelen, 


ſtändlich, daß die überraſchend einmütige Ver⸗ 
urteilung des polniſchen Vorgehens 


auf der Weſterplatte erfolgte und daß 
MacDonald zwiſchen Paris und Rom unter Ein⸗ Terrain 


die mit dem Hebel der Weltbörſen und 


land hindert in keinem Fall die Be⸗ 


ausländiſchen Kabinette die Regierung Hitler feſtigung der deutſch⸗ruſſiſchen Pe- 


glauben mattſetzen zu können! Nur nach einer 
Richtung iſt Verſäumtes nachzuholen, verlorenes 
zurückzugewinnen: Sowjetruß- 


ja des engliſchen Intereſſes eine Rettung der[land. Ohne ein außenpolitiſches Hand⸗in⸗Hand⸗ 


Abrüſtungskönfe renz herbeizuführen ſucht, 


Gehen Berlins und Moskaus hat weder Deutſch⸗ 


deren Auffliegen Frankreich braucht, um den Frie⸗ land noch Rußland Friedensſicherheit. Das Bei⸗ 


den Europas zu ſtören. 
In dieſer Lage war der Zuſammenhang zwi⸗ 


erkennt allmählich, daß weder Hitler ein Stören⸗ 
fried Europas iſt noch die deutſche Außenpolitik 


r N keinen Augenblick gefährdet und hat die innere 
die Neigung zu Extratouren hat und beſchränkt jih 


Annäherung Italiens an Deutſchland 


jhen Deutſchland und den Vereinigten Staaten und vertit 


weitere wird. 


ſpiel Italiens, Ungarns und der Türkei beweiſt, 
daß die Staatsmacht den Kommunismus knebeln 


Verhältnis mit der Sowjetunion davon berührt 
Die Schärfe des Vernichtungs⸗ 


auf ein vorſichtiges Abwarten, was zwar en eee gemacht — und das trotz der ſchreie⸗ kampfes gegen den Kom munis mus 
1 


nichts nützt, aber auch Frankreich nicht in ſeinen 


riſchen Stimmungsmache gequälter Journaliſten⸗ Vi nr 


ziehungen, die bei richtigem Einſatz der Wil⸗ 
helmſtraße am allerwenigſten durch die Angriffe 
gehemmt werden kann, die eine gewiſſe Hetzpreſſe 
heute in aller Welt gegen das Deutſche Reich ver- 
ſucht. Geben wir den Ruſſen ein beweiskräftiges 
Zeichen, daß das Deutſchland der nationalen Re⸗ 
volution feſt zu dem Ziel des Rapallo⸗Vertrages 
ſteht, dann werden wir auch den Endkampf um 


gen kann, ohne daß das außenpolitiſche] die Abrüſtung beſtehen, in dem es für Deutſch⸗ 


land nur effektive Gleichberechtigung 
oder Aufrüſtung zur Freiheit geben 
kann: Rußland iſt und bleibt Deutſchlands außen⸗ 


nationalſozialiſtiſchen Deutſch⸗ſpolitiſche Chance! 


Dunz deulſchland feiert am 21. Wi 


die Eröffnung des 


neuen Reichstages 


[Telegrapbiſche Meldung) ; 

Berlin, 18. März. Das Programm für den feierlichen Staatsakt zur 
Eröffnung des Reichstages am 21. März in Potsdam ift jetzt aufgeſtellt. 
Es iſt der Wunſch der Reichsregierung, daß das ganze Volk dieſen Tag 


als Feiertag begeht. 


Daher veröffentlicht das Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda einen 
Aufruf an das deutſche Volk, ſich im Geiſte 
und in örtlichen Feiern des Feſttag anzuſchließen. 
Der Aufruf lautet: 

„Am Dienstag, dem 21. März 1938, tritt auf 
dem geheiligten Boden von Potsdam der 
wom deutſchen Volke gewählte neue Reichstag 
zum erſten Male zuſammen. Die Abgeordneten 
berjammeln ih in der Garniſonkirche, um 
an der geſchichtlich geweihten Ruheſtätte unſerer 

großen preußiſchen Könige Bekenntnis für die 
Einheit und für die Freiheit des deutſchen Volkes 
und Reiches abzulegen. Potsdam iſt die Stadt, 
in der das unſterbliche Preußentum die Grund⸗ 
lage zu der ſpäteren Größe der deutſchen Nation 
gelegt hat. Die innere Zerriſſenheit, unter der 
das deutſche Volk von den Anfängen feiner Ges 
ſchichte an Jahrhunderte hindurch leiden mußte, 
ſoll von nun ab endgültig beendigt feim, Zum 
erſten Male ſeit Menſchengedenken iſt der deut⸗ 
ſche Widerſtandswille ſiegreich durch alle 
innerpolitiihen Gegenſätze durchgebrochen, und 
über Klaſſenunterſchiede und konſeſſionellen Zwie⸗ 
ſpalt hinweg haben ſich alle Stämme, Stände 
und Bekenntniſſe in den vielen Millionen Men⸗ 
ſchen, die hinter der Regierung der nationalen 
Revolution ſtehen, die Hand gereicht. 
Deutſchland iſt erwacht! ; 

Männer und Frauen! Zeigt. Eure Freude 
und innere Ergriffenheit über das große hiſto⸗ 
riſche Geſchehen, das ſich in dieſen Wochen in 
Deutſchland abſpielt, in dem Ihr an den natio⸗ 
nalen Feiern, die aus Anlaß des Zuſammen⸗ 


tritts des a i Potsdam, in Ber⸗⸗ 


lin und im ganzen 
Anteil nehmt! 


Beflaggt Eure Häuſer und Wohnungen 


in den ſtolzen ſchwarz⸗weiß⸗roten und Galens 
kreuzfahnen und legt damit Bekenntnis für die 
Wiedergeburt der deutſchen Nation ab! Am 
Abend des hiſtoriſchen 21. März ſollen 100 durch 
alle Städte und Dörfer des ganzen Reiches 


Fackelzüge 


der nationglen Parteien und Verbände, der 
Studentenſchaft und der Schuljugend bewegen! 
Auf unſeren Bergen und Höhen ſollen bie iG 


FJreiheitsfeuer 


aufflammen! Selbſt diejenigen, die durch Alter 
oder Gebrechlichkeit verhindert ſind, an dieſen 
Feiern teilzunehmen, haben Gelegenheit, ihren 
Ablauf in Potsdam und Berlin durch den Rund⸗ 
funk mitzuerleben. 


Der kommende Dienstag ſoll vor aller Welt 
zeigen, daß das deutſche Volk, einig in ſeinen 
Ständen und Stämmen, aus Schmach und De- 
mütigung neu erſtanden iſt und ſich nach 
Jahren der Trübſal mit Stolz zu dem Dichter⸗ 
wort bekennt: 


„Nimmer wird das Reich zerſtöret, 
Wenn Ihr einig ſeid und treu!“ 


Beſondepe Erlaſſe find an die Reichs wehr. 
ie Behörden uſw. gerichtet worden. Der 
Reichswehrminiſter hat angeordnet, daß an dieſem 
Tage die Wehrmacht dienſtfrei hat. Sie 
feiert darrch Feldgottesdienſt, Appell und 
Anſprache des Standortälteſten ſowie Vorbei⸗ 
gas vor diefem. Alle Feiern find jo zu legen, 


eiche ſtattfinden, tätigen 


12,45 Uhr das Deutſchlandlied 
geſungen wird, während dieſes Liedes 
iſt in den Artillerieſtandorten ein 
Salut von 21 Schuß abzufeuern. 


Sämtliche Dienſtgebäude der Wehrmacht jepen 
Tann die Schiffe der Reichsmarine ſetzen 
Toppflaggen. Von 18 bis 19 Uhr find Plaß⸗ 
konzerte zu veranſtalten. 


Chenin Flaggen nach einem beſonderen Era 
laß an dieſem Tage ſämtliche 
Reichsſtellen und Reichsanſtalten vorſchriftsmäßig 
mit der ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne und der Halens 
kreuzfahne. Die Landesvegierungen und Some 
Ne ſchließen fih dieſer Beflaggung an. 
In der 
liche Tag der Eröffnung des neuen Rei stages 
durch Sonntagsdienſt feſtlich begangen. Für den 
Grenzaufſichts⸗ und Zollabfertigungsdienſt 
und Betriebsdienſt der Reichsperwaltung tjt eine 
der Natur der Sache entſprechende Sonderrege⸗ 
lung zu treffen. Den Beamten, Angeſtellten und 
Arbeiterr it nach dienſtlicher Möglichkeit die Zeit 
zur Teilnahme an Feiern und Gottesdienſten ohne 
Lohnabzüge freizugeben. 

Der Reichsinnenminiſter hat die Unterrichts⸗ 
miniſterien der Länder gebeten, aus Anlaß des 
Zuſammentritts des erſten im neuen Geiſte ge⸗ 
wählten Deutſchen Reichstages am 21. März 


Unterrichtsausfall 


anzuordnen. Der kommiſſariſche Kultusminiſter 
in Sen R u ft, hat einen beiorberen Erlaß an 
die Schulen in Preußen gerichtet, in dem es heißt; 

„Am Dienstag, dem 21. März 1933, tritt zum 
erſten Male feit dem 9. November 1918 wieder 


Rechtspflege exlafſen. 


Reichsbehörden, 


Reichs verwaltung wird der feier⸗ G 


ein Deutſcher Reichstag zuſammen. Nach 
dem Zwiſchenſpiel im Weimarer Theater wird der 
der neue Abſchnitt deutſcher Geſchichte eingeleitet 
durch einen Feſtakt der deutſchen Abgeordneten 
in der Garniſonkirche zu Potsdam. Am Gr abe 
Friedrichs des Großen werden die Abge⸗ 
andten des deutſchen Volkes geloben, ia für ein 
neues Preußen und Deutſchland einzuſetzen. 

Zur Feier dieſes Tages fällt der Unterricht an 
allen preußiſchen Schulen und Hochſchulen aus. 
Um 11.45 Uhr verſammeln ſich die Schüler zu einer 
Feier, in der die Schulleiter auf die Bedeu⸗ 
tung dieſes Tages des erwachenden Deutſchland 


hinweiſen. Um 12 Uhr hören ſie durch Rundfunk 


die Anſprachen des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg und Reichskanzlers Hitler in der 
Garniſonkirche zu Potsdam. Schulen, in denen die 
Möglichkeit der Rundfunkübertragung noch nicht 
beſteht, haben die Möglichkeit der Rund funküber⸗ 
tragung für dieſe beiden Reden bis zum Dienstag 
zu ſchaffen. Die Schulfeiern müſſen ſo aus geſtaltet 
ſein, daß allen Schülern bewußt wird, daß ſie hier 
den Beginn einer neuen Epoche deutſcher 
Geſchichte unter dem Zeichen des völkiſchen Staats⸗ 
gedankens miterleben.“ 

Auch bei allen Gerichtsbehörden iſt Sonn⸗ 
tagsdienſt eingerichtet worden. 

Um Störungen des feierlichen Staats⸗ 
aktes in Potsdam und der Feiern in Berlin 
bio überfliegende Flugzeuge zu verhindern, 


iſt 


e 
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Ueberfliegen der genannten Gebiete 
mit Luftfahrtzeugen verboten 


worden. Die Durchführung des Ueberflugver⸗ 
botes wird mit allen Mitteln, erforderlichenfalls 
mit Waffengewalt, ſichergeſtellt werden. 
Für die Flugzeuge des planmäßigen Flugverkehrs 
wird eine Einflugzone freigehalten. 
. gr Potsdam, am Platze vor der Garniſon⸗ 
kirche, wird fieberhaft gearbeitet. Die Stra⸗ 
endecke wird zum Teil ernenert, und auf dem 
Platze ſelbſt ſowie auf dem gegenüberliegenden 
Bürgerſteig werden große Tribünen für die 
Ehrengäſte errichtet. Auf die Fenſter der umlie⸗ 
genden Wohnungen ſetzt bereits ein Sturm ein. 
Einige Ausländer haben für einen Fenſterpla 
Summen geboten, die an das Phantaſtiſche 
grenzen. 


Ein Fenſterplatz, von dem be 

ſonders günſtig die Parade zu ſehen 

fein wird, wurde von einem Ame ⸗ 

rikaner mit nicht weniger als 
500 Marx bezahlt. 


Für die Feier in Potsdam iſt folgendes 


Programm 


aufgeſtellt worden: 


10,30 Ahr: Gottesdienft für Mitglieder 
des Reichstages und der Reichsregierung. 


Proteſtanten: Nicolai⸗Kirche. Katho⸗ 
liken: Katholiſche Pfarrkirche. Schluß des 
Gottesdienſtes gegen 11,20. Uhr. An dem Gottes⸗ 
in der Nicolai⸗Kirche nimmt der Reichspräſident 
teil. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ziehen 
die Teilnehmer in geſchloſſenen Zügen unter dem 
Geläute aller Glocken Potsdam in die Garniſon⸗ 
kirche. Reichswehr und nationale Verbände bil- 
den bis zur Garniſonkirche Spalier. Der Herr 
Reichspräſident fährt das Spalier ab. Vor der 


Der Taler verſchwindet 


| Wirtschaftspolitische Notverordnung — Verlängerung an Steuer- 
und Besoldungsverordnungen — Neues Münzwesen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. Der Reichspräſident hat 
eine Nowerordnung über Maßnahmen auf dem 


Gebiete der Finanzen, der Wirtſchaft und der 


Fin Kapitel I wird das Beſoldungs⸗ 


geſetz behandelt. 


Die Beſtimmung des Beſoldungsgeſetzes, daß von 
je drei freiwerdenden Planſtellen der Beſoldungs⸗ 
ordnung A eine Planſtelle wegzufallen hat, wird 
bis zum 31. März 1936 in ihrer Gültigkeit ver ⸗ 
längert, da unter den ltenden Verhält- 
niſſen auf die Beibehaltung der an ſich mit dem 
31. März d. J. ablaufenden Beſtimmung nicht 
verzichtet werden kann. Ferner werden die durch 
die erſte, zweite und dritte Gehaltskürzungsver⸗ 
ordnung angeordneten Gehaltskürsungen, 
die bis zum 31. Januar 1934 et wapen, zur 
Erzielung einer einheitlichen Veranſchlagung der 
Beſoldungsmittel für das Rechnungsjahr 1933 bis 
zum 31. März 1934 verlängert. i 


Auf dem Gebiet der Zollverwaltung 


enthällt die Nowerordnung in den Kapiteln III 
und IV einige weitere Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung des immer noch äußerſt ſtarken e 
ferner Vorſchriften zur Aenderung des Geſetzes 
uber 2 Bee ner ol, die 11 IR 5 ts 
phir er Zwangsbeimiſchung von Spiritus zu 
Treibſtoffen zurückgehen, ſowie einige Vorſchrif⸗ 
ten zur Aenderung des Salz ſteuergeſetzes. 

In den Kapiteln V bis IX werden Maßnah⸗ 
men auf dem Gebiete der f ' 


Steuerverwaltung 


getroffen. Da die Lage der Reichsfinanzen einen 
Verzicht auf die beſonderen Einkommens 
belaſtungen, die in den Jahren 1930 und 
1931 e wurden, nicht geſtattet, bleiben 
die Buig äge jowie die Abgaben zur Arbeitsloſen⸗ 
hilfe, die auch bis zum Ende des Rechnungsjah⸗ 
tes 1933 weiter gelten fol und der Zuſchlag der 
Aufſichtsratsmitglieder beſtehen. — Die bisherige 
Regelung der Vermögensſteuer wird auch 
auf das Rechnungsjahr 1933 ausgedehnt. Die 
Vermögensſteuer beträgt hiernach — chenjo wie 
im Rechnungsjahr 1982 — 80 p. H. der auf 
rund des Vermögens vom 1. Januar 1931 er- 
mittelten Vermögensſteuern für das Rechnungs⸗ 
jahr 1931. — Die Realſteuerſper re, die 
mit dem 31. März d. J. ablaufen würde, wird 
auch für das Rechnungsjahr 1933 aufrechterhalten, 
da eine allgemeine Erhöhung der Realſteuern für 
die Wirtſchaft unerträglich ſein und den zu ihrer 
Belebung ergriffenen Maßnahmen zuwiderlaufen 
würde. In gewiſſem Umfang ſoll aber die Real- 
ſteuerſperre gelockert werden. Insbeſondere 
toll dies der Fall ſein, wenn die beſtehenden 
Steuern außergewöhnlich niedrig ſind. — Auf 
dem Gebiet der Filialſteuer gibt die Verord⸗ 
Bunde die Möglichkeit einer Verſchärfung. Für 
Länder, in denen eine Warenhausſteuer beſteht, 
wird die Landesregierung ermächtigt, die Steuer⸗ 
ſätze der Warenhausſteuer bis böchſtens auf das 
Doppelte der bisherigen Steuerſätze zu erhöhen 
und den Kreis der der Warenhausſteuer unterlie⸗ 
genden Betriebe zu erweitern. 


In gewiſſen Punkten ſind Vereinfachun⸗ 
gen im & teuerverfahren erlaſſen wor⸗ 


den. In den Steuerausſchüſſen, die bei 
den Finanzämtern beſtehen und denen auch Ver⸗ 
treter von Gemeinden mit mindeſtens 300 Ein 
wohnern angehören, ſollen künftig nur Vertreter 
ſolcher Gemeinden vertreten ſein, deren Einwoh⸗ 
nerzahl mindeſtens 2000 beträgt. Die kleineren 
Gemeinden können entweder durch eine 
Nachbargemeinde mitvertreten, oder fte 
ſollen zu Verbänden bis zu 2000 Einwoh⸗ 
nern zuſammengefaßt werden. Wichtig ift die 
Beſtimmung, daß zur Entlaſtung des Reichs⸗ 
finanzhofes die Reviſionsgrenze von 200 
auf 500 Reichsmark heraufgeſetzt wird. 
Auf dem Gebiete der 


Arbeitsloſenhilfe 
wird beſtimmt, daß die Wohlfahrtshilfeverord⸗ 
das R i ausgehe! 


1178 auf das nungsjahr 1933 

wird. Damit behält auch das Verbot, das Lan⸗ 

desrecht des Finanzausgleiches zuungunſten der 

Gemeinden zu ändern, vorerſt ſeine Geltung. 
Wichtige Beſtimmungen enthält die Verord- 


7 


nung über 
Aenderungen des Münzgeſetzes. 


Die Markſtücke ſollen künftig aus Nickel geprägt 
werden. Ferner iſt, um den Wünſchen des Ver⸗ 
kehrs entgegenzukommen, beabſichtigt, die Fünf⸗ 
markſtücke in einer kleineren Form neu 
auszuprägen unter Erhöhung der ietzigen Legie⸗ 
rung von 500/000 auf 900/000 Feinſilher, ſodaß 
die neuen Stücke den gleichen Silbergehalt haben 
werden wie bisher. Die Zweimarkſtücke werden 
ebenfalls in einer anderen Form mit einer höhe⸗ 
ren Legierung neu geprägt. Die Dreimark⸗ 
ſtücke werden eingezogen und außer Kurs ge⸗ 
ſetzt. Die entſtehenden Koſten werden durch den 
Verkauf des in den Markſtücken ent⸗ 
haltenen Silbers gedeckt. Der beteiligten 
Induſtrie und den Münzſtätten wird auf einen 
langen Zeitraum Arbeit gegeben. 

Das Geſetz über die Zuziehung von Hilfs⸗ 
richtern zum Reichsgericht. das bis 
pn 1. April d. Y. befriſtet war, wird verlängert, 

a die Geſchäftsbelaſtung des Reichsgerichtes dies 
erforderlich macht. 

Die Rechtsanwaltsordnung wird dahin er⸗ 
gänzt, daß es nunmehr in den Fällen, in denen 
bei einem Beamten die Suspenſion vom Unte er- 
folgen würde, von dem Ehrengericht ein Ver ⸗ 
tretungsverbot verhängt’ werden kann. Als 
amtliche ufsvertretung der Anwaltſchaft gilt 
künftig die „Vereinigung der Anwalks⸗ 
kammervorſtände“. \ 

Die Verordnung verlängert weiter die Gel- 
tungsdauer des Fächterkreditgeſetzes 
um zehn Jahre. 

Unter Zurückſtellung ihrer grundſätzlichen Be- 
denken gegen jede Subventionspolitit hat fih die 
Reichsregſexung entſchloſſen, dem Reichspräſiden⸗ 
ten vorzuſchlagen, letztmalig weitere 30 Millionen 
Reichsmark zu der Stützung gewerb⸗ 
licher Kreditgenoſſenſchaften bereit 
zuſtellen. In diefe Hilfsaktion jolen auch in ge- 
wiſſem Umfang die ſogenannten Mittel» 


ſtandsaktienbanken einbezogen werden. 


~ 


ürz 


Perſonal veränderungen 
in Großbetrieben 


Unter Reichs⸗ oder Staatseinfluß 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. März. WTB. meldet, daß bei 
einer Reihe von Geſellſchaften, die dem Reich 
gehören oder auf die das Reich einen maßgeben⸗ 
den Einfluß ausübt, Perſonalverände⸗ 
rungen an den leitenden Stellen bevorſtehen. 
In Frage kommen zunächſt die Viag mit den ihr 
angeſchloſſenen Geſellſchaften, die Akzept⸗ 
Garantiebank AG., die Dresdner Bank, die 
Reichskreditgeſellſchaft. Auch bei den dem Preu⸗ 
Bilden Staat gehörigen Geſellſchaften, der 
Preußag und der Preag, ſchweben entſprechende 
Erwägungen. Wie wir erfahren, hat Dr von 
der Porten, Generaldirektor der Bereinigten 
Aluminiumwerke AG., das Amt als Aufſichts⸗ 
ratsvorſitzender der Vereinigten Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hüttenwerke niedergelegt. 
RETTEN AT a ne] 
Garniſonkirche ſtehen eine Ehrenkompagnie der 
Reichswehr und Ehrengruppen der SA., des 


Stahlhelms und der Schutzpolizei, die der Herr 


Reichspräſident abſchreitet. A ; 
12 Uhr: Feierlicher Staatsakt in 
Garniſonkirche. 


Der Reichspräſident hält eine Begrüßungs⸗ 
anſprache und erteilt darauf das Wort dem 
Reichskanzler zur Abgabe der Regie⸗ 
rungserklärung. Der Staatsakt wird 
von Kirchenmuſik rind umrahmt fein. 
Anſchließend begibt jih der Reichspräſident allein 
ur Gruft, wo er zwiſchen den Särgen Frie⸗ 
rich Wilhelms I. und Friedrichs des Großen 


einen Lorbeerkranz niederlegt. 

Während der Kranzniederlegung wird eine 
Reichswehrbatterie Salut ſchießen. SS 

Nach dem Staatsakt findet vor der Kirche ein 
Rorbeimarſch der geſamten Potsdamer 
Garniſon und der Verbände vor dem Reichsprä⸗ 
ſidenten ſtatt. 

Während des Vorbeimarſches wird ein Flug⸗ 
zeuggeſchwader über dem Potsdamer Luſt⸗ 


der 


„ 


garten kreiſen. ; 3 


17 Uhr: Zuſammentritt des Reichstages 
in der Kroll⸗Oper in Berlin. 


19 Uhr: In der Staatsoper Unter den 
Linden in Berlin Feſtvorſtellung „Die 
‚Meifterfinger“;: Zac ci ; e er u Hay 
Dem 3. Akt wird die Reichsregierung 
beiwohnen. : HART 

20 Uhr: In Berlin ein Fackelzug der 

SS., des Stahlhelms und der Studenten: 
ſchaft. 


Sämtliche Veranſtaltungen werden durch die 
Berliner Funkſtunde übertragen 


34 Lebensmittelplünderer 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. Im ſüdlichen Berlin 
wurde Sonnabend früh eine große Polizeiſuche 
gegen Lebensmittelplünderer durchge⸗ 
führt. Es erfolgten 34 Verhaftungen. Meh⸗ 
rere der feſtgenommenen Burſchen haben bereits 
Geſtändniſſe abgelegt. 

Dieſem großen Unternehmen waren lange 
Beobachtungen vorausgegangen. Seit 
Weihnachten v. J. bis jetzt wurden beſonders in, 
der Kreuzberggegend in der Nähe von Tempel⸗ 
hof bis na eukölln haf e 


von Lebensmittelgeſchäften ausgeführt. 
Auf Grund der ſtändigen Verhöre der Ueberfal⸗ 
lenen, gu denen Geſchäftsführer, Verkäuferinnen 
uſw. gehörten, konnte man ſchließlich Beſchrei⸗ 
bungen zuſammenſtellen und einen beſtimmten 
Kreis von Perſonen ermitteln. Man gelangte ſo 
in den Beſitz der Adreſſen von 34 Perſonen, die 
fih abwechſelnd zu Plünderungskolonnen zuſam⸗ 
mengeſchloſſen und dann ihre Raubzüge unter 
nommen hatten. Früh gegen 5,30 Uhr drangen 
die Beamten in die Wohnungen der Verdäch⸗ 


tigen ein. alt alle wurden noch in den Betten 
angetroffen. Mit der Feſtnahme war gleichzeitig 
eine 


Durchſuchung nach enge: Schriften 
und nach Waffen verbunden. Bei den Verhören 
der einzelnen Plünderer ſtellte ſich heraus, daß 
die meiſten dem ſogen. „Fichte⸗Sportbver⸗ 
ein“ und der kommuniſtiſchen „Häuſerſchutz ⸗ 
ſtaffel“ angehören. Aus der Verwendung der 
geraubten Waren geht hervor, daß die Plünderer 
aſt in feinem Falle aus Not gehandelt, ſondern 
den Erlös z. B. dazu benutzt haben, Kinos zu 
beſuchen und Bierreiſen zu unternehmen. 


Köln, 18. März. Die Stadt teilt u. a. mit: 
Bereits das erſte Ergebnis der durch Abgeord⸗ 
neten Schaller durchgeführten Zeugenverneh⸗ 
mung und Aktenprüfung erbvadte den Be- 
weis ungeheuerlichſter Korruptionsvorkommniſſe. 
Oberbürgermeiſter Dr Rieſen hat ſich veranlaßt 
geſehen, ſieben Beigeordnete mit ſofortiger Wir⸗ 
kung zu beurlauben und neue kommiſſariſche Bei⸗ 
geordnete zu ernennen. Sämtliche neuernannten 
kommiſſariſchen Beigeordneten haben ſich bereit ⸗ 
erklärt, für die Zeit ihrer Tätigkeit völlig hren- 
amtlich und ohne jede Verpflichtung für die 
Stadt ihr Amt auszuüben. 1 


und 


i Nr. 2 der k. u. k. Schweren Haubitzdiviſion Nr. 1 


bezogen. 


den nächſten Tagen wieder 


men — nicht mehr 


und grub ſich ein. 
daher die Batterie 
bleiben in ihrer Stellung rechnen und begann 


Deckungen wurden gebaut, 


recht zur Ruhe gekommen waren, bekamen ſo Ge⸗ 


das ſchon bekannte Geräuſch aus der Luft heran⸗ 


zweite, eine dritte, 


zu ermitteln. Dieſe Gegend war zu Friedens⸗ 


K da mußte irgend ein anderer Grund vorhanden 


Oſtdeutſche Morgenpost Rr. 78 


19. März 1933 


Feitz Carl Roegels: 


Spionage im weltkrieg 


Der Söoſter 


eine Spionagegeimhichte von des Öfterweirhifhen Scont 


Am 28. September 1914 hatte die Batterie 
in einer von Wäldern umſäumten Mulde unweit 
des Dorfes Sobieſcany eine Feuerſtellung 
Vom Beobachtungsſtand der Batterie 
konnte man in weiter Ferne die Türme von Qu- 
blin ſehen, der Stadt, in die die Oeſterreicher in 
einzuziehen hofften. 
Die Ruſſen hatten ſich auf eine ſcheinbar ſchon 
vorbereitete Stellung zurückgezogen und dort be⸗ 
deutende Verſtärkungen erhalten, ſo daß die öſter⸗ 
reichiſche Infanterie — bereits ſtark mitgenom⸗ 
weiter vorkommen konnte. 
feindlichen Stellungen liegen 
Nach der Geſamtlage konnte 
auf ein längeres Ver- 


Sie blieb vor den 


häuslich einzurichten. 
für die Bedienungs⸗ 
mannſchaft, für die Munition, und die Leute, die 
nach den langen Märſchen und Gefechten nicht 


ſie ſich in jeder Weiſe 


legenheit, ſich gründlich auszuraſten. 
Es war in dieſen Tagen nur eine geringe Ge⸗ 
fechtstätigkeit. Aber nicht lange. Plötzlich kam 


geziſcht, dann ein ohrenbetäubender Krach in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Batterie: Eine ſchwere 
Granate war dort eingeſchlagen. Es folgte eine 
dann ganze Schußgruppen, 
deren Einſchläge fih über den Aufſtellungsplatz 
der Batterie verteilten. Dank der fertigen Unter⸗ 
ſtände kam die Mannſchaft ohne Schaden davon. 
Es war klar, das konnten keine Zufallstreffer 
fein, jondern war ein beobachtetes, richtig ge- 
leitetes Feuer. Flieger waren in der letzten 
Zeit nicht beobachtet worden, alſo kam eine Erkun⸗ 
dung aus der Luft nicht in Frage. Zuerſt nahm man 
an, daß es dem Feind gelungen wäre, trotz der gut⸗ 
gedeckten Lage der Batterie aus den Min- 
dungsfeuern der Geſchütze ihre Stellungen 


zeiten von den Riffen ſtets als Gefechtsübnngs⸗ 
platz benutzt worden, ſo war es immerhin auch 
möglich, daß der feindliche Beobachter gutbekann⸗ 
tes Gelände vor fih hatte, das ihm die Drien- 
tierung erleichterte. Um vor weiteren Beläſti⸗ 
gungen verſchont zu bleiben, wechſelte die Batterie 
ein paar hundert Schritt weiter nach vorn die 
Stellung. > 

Als Standort für den ruſſiſchen Beobachter 
kam in erſter Linie der Kirchturm von Niedz- 
mica Duza in Frage, der im weiten Umkreis 
der höchſte Punkt auf feindlicher Seite war. Die 
Batterie legte ihn daher mit ein paar Schüſſen in 
Schutt und Trümmer. 

Die neue Stellung lag tief in einer Mulden⸗ 
ſohle, vor der ſich ein dichtbewaldeter Hügel hin⸗ 
zog, es ſchien unmöglich, dort entdeckt zu werden. 
Tatſächlich trat auch auf eine kurze Zeit Ruhe ein. 
Am nächſten Tage meldete ſich die ruſſiſche Bat⸗ 
terie wieder. Dieſes Mal galt es nicht den Qa- 
nonen, ſondern den Protzen, die gedeckt hinter 
einer Häuſergruppe in der Nähe der Feuerſtellung 
aufgefahren waren. 

Dieſes Mal hatten die Ruſſen mehr Glück. 
Gleich der erſte Schuß traf die vorderſte Probe, 
riß die Stangenpferde in Stücke und verletzte die 
anderen ſchwer. Wie raſend ſtürmten die anderen 
Pferde im geſtreckten Galopp mit ihren Protzen 
davon, ſo trafen die folgenden Geſchoſſe nur noch 
die leeren Haltepflöcke. Aber die Wirkung des 
einen Schuſſes war groß genug, ein Fahrer war 
tot, die Pferde ſchwer verwundet, und auch drei 
Infanteriſten lagen in ihrem Blut. 


Der Batterieführer ſtand vor einem Rätſel. 
Die einzige für den Feind in Betracht kommende 
Beobachtungsſtelle lag in Trümmern, außerdem 
waren die Protzen vollkommen verdeckt aufgeſtellt, 


ſein. 
Der nächſte Tag brachte die Aufklärung. 
In der Batterie befand ſich ein Stabsfeuerwerker, 
der eine beſondere Geſchicklichkeit hatte, von der 


ungsverſuch war die Folge 


dort Umſchau hielt, fand man einen Telephon ⸗ 
apparat, deſſen Drahtverbindungen nach außen 
führten. 

Der Förſter wurde einem eingehenden Verhör 
unterzogen, und vor der Mündung der Piſtole 
gelang es bald, ihn zu einem umfaſſenden Ge⸗ 
ſtändnis zu zwingen. Danach hatten ruſſiſche 
Offiziere, die einige Tage vorher bei ihm in 
Quartier lagen, ihn überredet, für feine Lands⸗ 
leute Kundſchaftsdienſte zu leiſten. Sie 
richteten in ſeinem Hauſe die Telephonſtelle 
ein und legten den Draht vor ihrem Rückzuge 
teils über hohe Baumwipfel, teils am Boden ge- 
ſchickt verſteckt nach Niedzwica Duza, wohin der 
Spion ſeine Beobachtungen meldete. Obwohl 
man dem Förſter die verdiente Achtung für ſein 
patriotiſches Verhalten nicht verſagen konnte, 
wurde er doch nach den herrſchenden Kriegsgeſetzen 
abgeurteilt und am anderen Tage erſchoſſen. 


Seimtonr 


teren Neumondnacht über Wajer. 
vergeblich. 

Keiner der Offiziere erſchien an der verab- 
redeten Stelle, kein Lichtſignal blinkte von der 
Felſenküſte. Da das ſchlechte Wetter einen län⸗ 
geren Aufenthalt des Unterſeebotes unmöglich 


Landbevölkerung verſteckte Futtervorräte 
aufzuſtöbern. Auf der Suche nach ſolchen ſtieß er 
in einer nicht weit von der Geſchützſtellung ge⸗ 
legenen Förſterei auf einen Keller, der mit 
Kleehen vollgepfropft war. Sogleich ließ der 
Feuerwerker dieſes von den Pferden ſo begehrte 
Futter aufladen. Noch war der Keller nicht ganz 
ausgeräumt, als man eine merkwürdige Ent⸗ 
deckung machte. In der äußerſten Ecke des Ge⸗ 
wölbes, hinter Futterbündeln verſteckt, kauerte 
eine Männergeſtalt, die mit allen Anzeichen 
des Schreckens auf die Eindringlinge ſtarrte. Es 
gelang nur mit großer Mühe, den Mann aus dem 
Winkel hervorzuzerren. Als man dann ſpäter 


Veoſuchte 


Wir ſchrieben das Jahr 1915. Im ördlichen 
Wales im Lager Dyffryn Aled, ſaßen eine grö⸗ 
ßere Anzahl von deutſchen Offizieren in engliſcher 
Gefangenſchaft. Unter ihnen befanden ſich auch 
mehrere U.⸗Boots⸗Offiziere. Die engliſchen Be- 
hörden hatten zur Sicherung des Lagers vor deut⸗ 
ſchen Agenten alle erdenklichen Maßnahmen ge⸗ 
troffen. Trotzdem gelang es dem deutſchen Nach⸗ 
richtendienſt durch eine Methode, die der Oeffent⸗ 
lichkeit vorenthalten bleiben muß, ſich mit den 
Kriegsgefangenen in Verbindung zu 
ſetzen. 

Drei deutſche Offiziere, der Kommandant des 
verſenkten U.⸗Bootes U. 18, Kapitänleutnant von 
Hennig, der erſte Offizier des deutſchen Kreu⸗ 
zers „Mainz“, Kapitänleutnant Tholenz 
und Oberleutnant Graf Helldorf entwarfen 
den Fluchtplan. Er wurde ſofort durch deutſche 
Agenten an den Führer der U.⸗Boot⸗Streitkräfte 
in Wilhelmshaven übermittelt. Monate⸗ 
lang beſtand unter den Augen des „Intelligence 
Service“ eine regelmäßige Nachrichtenverbindung 
zwiſchen dem Gefangenenlager unb- den deutſchen 
Kommandoſtellen. Ein abenteuerlicher Befrei⸗ 


Es wartete 


Zu ſpät hatte Deutſchland erkannt, daß mit 
einer guten Propaganda auch Schlachten ge⸗ 
ſchlagen werden konnten. Und als man endlich 
dazu überging, dieſe nach Finnland, Jre 


Am 4. Auguſt 1915 verließ das N.-Boot U. 38 
unter dem Kommando des Kapitänleutnants 
Vallentiner mit einem geheimen Auftrag 
den Unterſeebootshafen von Helgoland. Das 
Kriegstagebuch von U. 38 verzeichnet lakoniſch 
unter dem 4. Auguſt 1915: 

„Zum Fernunternehmen nach Weſthüſte Eng- 
lands mit Geheimbefehl zur Operation 
in Iriſcher See ausgelaufen“. 

Der Geheimbefehl war der größeren Sicher⸗ 
heit halber nicht ſchriftlich feſtgelegt worden, fone 
dern wurde dem Kammandanten nur mündlich 
gegeben und der Beſatzung nicht mitgeteilt. Sein 
Inhalt war aber unangefochten zu den deutſchen 
Offizieren in das Lager gelangt. Obwohl die 
Bewachung durch die mißtrauiſchen engliſchen Be⸗ 
hörden eine Verſchärfung erfahren hatte, wußten 
die Kriegsgefangenen, daß in den Neumondnächten 
vom 15. bis 17. Auguſt 1915 an der Weſtſeite eines 
beſonders herporſpringenden Felſens von Great 
Armes Head an der Küſte von Wales ein dent- 
ſches Unterfeeboot unter Land liegen 
würde. Auch eine geeignete Stelle zum Anlegen 
eines Faltbootes war genau bezeichnet. 

Zur größeren Sicherheit war das zur dritten 
U.⸗Boots⸗Halbflottille in Emden gehörende Unter- 
jeeboot U. 27, Kapitänleutnant Bernd Wegener, 
ebenfalls nach der Iriſchen See befohlen worden. 
Vom 4. Auguſt bis zum 12. befand ſich U. 38 auf 
dem Anmarſch und hielt am 13. Auguſt auf dem 
mit U. 27 verabredeten Treffpunkt. In pech⸗ 
ſchwarzer Nacht, mitten in der Srifchen See, war 
der erwartete Partner auf Stunde und Meile 
genau zur Stelle. 

Aus Sicherheitsgründen wurde beſchloſſen, daß 
U. 38 allein den Geheimbefehl ausführen ſollte, 
da ein Operieren von zwei Unterſeebooten in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Küſte unvorteilhaft erſchien. 
Vom 14. bis 16. Auguſt lag U. 38 an der verab- 
redeten Stelle. Tagsüber getaucht, in der fin⸗ 


tragen, war es ſchon zu ſpät. Lord North⸗ 
cliffe, der hervorragende Menſchenkenner, hatte 
den Weg gefunden, die Vereinigten Staa⸗ 
ten für England zu gewinnen, ferner aber den 
wirklichen Grund der Streitigkeiten zwiſchen den 


für die Entente gebildet wurden. 


propaganda war auf dieſem Gebiet die deutſche 
Arbeit in Indien. Indien iſt die Achillesferſe 


Ohne Indien ift. England nichts. Dieſer Qeit- 
gedanke war anderthalb Jahrhunderte lang Eng⸗ 
lands Sorge um Sicherung für Indien und ſeiner 
reichen Quellen für das Mutterland. Es iſt viel⸗ 
leicht keine Uebertreibung, zu behaupten, daß das 
Geſpenſt der Bagdadbahn und des wachſen⸗ 
den deutſchen Einfluſſes in der Türkei und im 
Nahen Oſten den Weltkrieg beſchleunigte. 

Aus dieſen Gründen dachte Deutſchland natür⸗ 
lich an eine Propaganda in Indien. Aber es bee 
ſaß keine Leute, die eine umfaſſende Kenntnis 
von Indien hatten. Wohl gab es deutſche Kon⸗ 
ſuln, die in Indien lebten, Kaufleute, Miſſionare, 
Reiſende mit einer oberflächlichen Kenntnis des 
Landes und außerdem einige Indologen. Aber 
alle dieſe Leute gehörten dem Range nach zur 
engliſchen Geſellſchaft, mit einer Ausnahme, der 
Miſſionare, die zweifellos die beſten Möglich⸗ 
keiten hatten, ſich unter das indiſche Volk zu 
miſchen. Aber wer Indien kennt, weiß, daß ſich 
die Arbeit der europäiſchen chriſtlichen Miſſionare 
größtenteils auf die niedrigſten Schichten, die ſo⸗ 
genannten „out casts“ erſtreckt. Dieſes niedrige 
Volk hat keine anderen Intereſſen als die, das 
kärgliche Leben zu friſten. Und die Gelehr⸗ 
ten waren zu ſehr verwachſen mit dem alten hiſto⸗ 


land, zu den Flamen und nach Indien zu 


Verbündeten Deutſchlands, wodurch die Grund⸗ 
lage für Deutſchlands Zerſtörung und der Sieg 


Eins der wichtigſten Kapitel in der Kriegs⸗ 


Englands. Um England auf die Knie zu zwingen, 
muß man erſt eine Schlacht gegen Indien führen. 


machte, mußte der Kommandant ſchweren Herr 
zens fein Unternehmen aufgeben, nachdem er 
noch einmal die Küſte mit einem Scheinwerfer 
abgeleuchtet hatte, auf die Gefahr hin, den ganzen 
engliſchen Abwehrapparat zu alarmieren. 

Kapitänleutnant Vallentiner vermutete, die 
Flucht aus dem Gefangenenlager ſei den deutſchen 
Marineoffizieren nicht gelungen. Die deutſche 
Marineleitung nahm nach der Rückkehr von U. 38 
ſofort wieder Verbindung mit dem Gefangenen⸗ 
lager auf. Das Erſtaunen war groß, als der 
deutſche Nachrichtendienſt von dort die verſteckte, 
aber einwandfreie Meldung brachte, die drei 
Offiziere wären unbemerkt aus dem Lager ent⸗ 
wichen und hätten am verabredeten Punkt ger 
wartet. Erſt am 16. Auguſt feien fie in der 
Nähe von der Küſte wieder von der engliſchen 
Polizei aufgegriffen worden. ; ; 

Das Geheimnis dieſes anfangs ſo vom Glück 
begünſtigten, dann aber mißglückten Sonderunter⸗ 
nehmens konnte erſt nach dem Kriege geklärt wer⸗ 


den. Durch einen unglücklichen Zufall waren die 


deutſchen Offiziere durch eine vorſpringende Fels- 
ſpitze der Sicht des U.⸗Bootes entzogen und fonn- 


ten ſo auch die Lichtſignale nicht ſehen. Sie wat. 


teten drei Nächte, nur wenige hundert Meter von 
ihren Kameraden getrennt. 

Einen beſonders tragiſchen Abſchluß bekam das 
Unternehmen aber dadurch, daß das begleitende 
Unterſeeboot U. 27 pon ſeiner Fahrt nicht 
mehr zurückkehrte. Es war einer engli- 
ſchen U.⸗Boots⸗Falle zum O fer gefallen. 


Deutſche Hilfe 
fü Indiens Sveiheit 


Deutſche Bropagandatatigteit in Indien während 
des Krieges 


riſchen Indien, als daß fie praktiſche Arbeit in 
dem Indien der Gegenwart leiſten konnten. 
Der Krieg hatte begonnen, und man mußte 
ihn gewinnen mit Hilfe aller möglichen Mittel. 
Zweifel mußten in Indien gegen die Englän⸗ 
der entſtehen. Es beſtand in Indien eine natio⸗ 
nale Bewegung ſeit dem Jahre 1885, in dem der 
Indiſche Nationalkongreß gegründet 
wurde. Seit dieſer Zeit war eine Art Agitation 
gegen England im Gange. Bis jetzt (1914) hatten 
es immer die Engländer verſtanden, mit einigen 
hingeworfenen Reformen das Land zu beruhigen. 

Als der Krieg begann waren einige Inder, 
meiſt Studenten, in Deutſchland. Sehr rich⸗ 
tig erkannte die deutſche Propaganda, daß man 
ſich an dieſe wenden müſſe, um mit ihrer Hilfe 
etwas Günſtiges für die Mittelmächte zu erlangen. 
Einem bekannten deutſchen Orientaliſten, der 
früher einen hohen Poſten im Staatsdienſt be⸗ 
kleidet hatte, gelang es, dieſe Studenten für die 
Arbeit zu gewinnen. Dieſe wiederum verſtändig⸗ 
ten ſich mit ihren Landsleuten, die in den 
verſchiedenſten Teilen der Welt lebten, und ihr 
Vaterland wegen ihrer politiſchen Anſichten und 
früheren Betätigungen hatten verlaſſen müſſen. 
So kam nach und nach ein Komitee zuſtande, mel- 
ches zuerſt unter Führung des Dr. Abul⸗Haſſan 
Manſur ſtand. 


Die erſte Arbeit dieſer neuen Stelle war, mög⸗ 


lichſt alle Inder zu erfaſſen, die in Deutſchland 
lebten. Große Pläne wurden geſchmiedet. Der be⸗ 
deutendſte politiſche Mittelpunkt der Auslands- 
Inder war für eine zeitlang San Francisco, wo 
viele von ihnen lebten. Die meiſten waren fried⸗ 
liche Arbeiter, die ihren beruflichen Pflichten nach⸗ 
gingen. Aber ſie hatten die Freiheit gekoſtet und 
wünſchten ihr eigenes Land frei zu ſehen. Nach 
dort erſtreckte ſich zuerſt der Ruf des Komitees, 
viele der Landsleute dort in Amerika folgten dem 
Ruf, verließen ihre Arbeit und kamen nach 
Deutſchland. 

(Schluß folgt). 


— 


; Wean Sie Mühlen Franck „die gute Kaffeewürze, 
verwenden, brauchen Sie weniger Kaffee und bekommen 
trotzdem ein volles, herzhaftes, kräftiges Getränk. 
Mühlen Franck ift ſehr ergiebig, würzkräſtig und billig. Ein 
halbes pfund koſtet nur 22 Pfennig. Machen Sie einen verſuchl 


? 


A 
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($amilien-Aochrichten der Woche 


Geboren: : 

Walter Goebel, Gleiwitz: Sohn; Bücherreviſor Paul Kühne, 
Breslau: Sohn; Reg.⸗Baumeiſter Haus Peters, Berlin: Sohn; 
Rittergutspächter Walter Wuttke, Siebiſchau: Tochter; Conrad 
Niepold, Breslau: Tochter; Dr. med. Otto Gaebler, Loſſen: 
Tochter; Frauenarzt Dr. Rudolf Möller, Schweidnitz: Sohn: 
Dr. Max Hoffmann, Breslau: Sohn. 


Verlobt: 

Erna Windholz mit Arnold Kallmann, Gleiwitz; Urſula 
Walde mit Dr. Erich Stein, Breslau; Liſelotte Groß mit Ge- 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Günther, Augenreich, Breslau; Gerda Krauſe 
mit Gutsbeſitzer Alfred Sylveſter Schmidt, Nimkau; Giſela Paul 
mit Referendar Otto Boog, 8 Eva don Rüdiger mit 
cand, med. Gerhart⸗Wolfgang Pontani, Breslau; Ruth Kretſch⸗ 
mer mit Landwirtſchaftsrat Dr. Fritz Schröer, Breslau; Noſel 


Kürschner mit Adolf Badrian, Kaltowiß. df a a 
Vermählt: Statt Karten! 

Sutsbefiker Artur Weiß mit Charlotte Schmidt, Biſchdorf; 
Nervenarzt Dr. Bruno Beyermann mit Ilſe Hermenau, Breslau; 
Arthur ſubert mit Johanna Tiſcher, Walzenmühle; Apotheker 
Helmut Feder mit Urſuka Teichmann, Bunzlau; Eduard d Or⸗ 
ville mit Hildegard Pohl, Nikolſtadt; Georg Luppa mit Hilde⸗ 
gard Dierich, Königshütte. ; 

i Geſtorben: 

Zahnarzt Karl Preu, Ratibor, 64 J.; Emil Woitylak, Glei⸗ 
witz, 64 3.5 Bertha Mündel, Gleiwitz: Oster Hettmer, Gleiwitz, 
FA J.; Schuhe Oriſchel, Gleiwitz, 55 F.; Agnes Becker, Gleiwitz, 
5 Sis 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 


Valentin Koj und Frau 
Elly, geb. Hansen 


Beuthen OS. 


Die glückliche Geburt einer gesuns 
den Tochter zeigen hocherfreut an 


Leonhard Kirschniok u. Frau 
Lotte, geb. Pieler. 


Welnowiec & ol, den 17. März 1935. 

À ji 72 F.; Rittergutsbeiiger Lachmann, 
Neiße, 82 F.; Rektor i R. Eduard Michel, Gleiwitz. 75 3.3 
Mariba Dörner, Milultihüß, 56 J.:; Karl Senger, Beuthen, 


Ohne Dia 
bin ich in kurzer Zeit 
20 Pfd. leichte. 
geword. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 


Heute d 20 Uhr 
Montag, 20 Uhr, Kattowitz, Stadtiheater 


Barnabas... 
Géczy spielt 


Karten 1.— bis 3.— Mark 
telefon. im Schützenhaus (Tel. 2913) 
und Abendkasse ab 7 Uhr 


1 Schwientochlowitz, 87 J.; Anton uias, 26 J.; Auguſt 
Hedwig Notter, Beuthen; Uhrmacher⸗Ehrenobermeiſter Heinrich 
Si t, 63 505 abort Hen, Sun Georg „ a E 
65 J.; Lehrer Ge inae, Suckowitz, 2 8.; Leopoldine ittei 
Wrobel, Beuthen, 66 J.; Hildegard Steuer, Beuthen, 49 8. ; „ 
Anna Weinkopff, Peiskretſcham, 74 $. frau Karla Mast, Bremen BB24 


beein Dental Ab E E E N EL EL EERE PL PER EEE? 
Die Verlobung unserer Tochter Lydia Fritz 
Lydia mit Herrn Geridts« 


med. 
assessor Dr. Heinz Malitzky stud me ; 
in Breslau zeigen hiermit an Dr. Heinz Malitzky 
i Gericht 
Rudolf Fritz u. Frau erichtsassessor 
Verlobte 
Beuthen OS., in März 1955 Batten OS. 1 1 


Gxmmaslalstr. 11 


Am 10. ds. Mts. verschied plötzlich und unerwartet 
unser langlähriger Vertreter für Oberschlesien, 


Herr Oberingenieur Martin Bolten, Beuthen 08. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen treube- 
währten Freund und Mitarbeiter, der dem Hause Bleichert 
seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen jederzeit mit 
restlosem Fleiß und aufopferndem Pfli teifer gewidmet 
und durch seine vorzüglichen Charaktereigenschaften es 
verstanden hat, sich bei uns und in seinem Vertreſungsbe- 
zirke höchste Wertschätzung und Anerkennung zu erwerben. 

Wir bedanern sein frühes Hinscheiden von ganzem 


Jedem, der an 

Rheumalismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
12 Pfg. Rückporto 
erbeten. 


Herzen und werden sein Andenken in Ehren halten. H. Müller, 
Leipzig N. 22, den 15. März 1933. Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Blelchert- Transportanlagen b. n. b. l. Walpurgisſtr. 9, IV 


So laut 


schreit doch kein Säugling, daß 


g 
mieni 
versäumen! 

Das HausReinbach 


unter neuer, zeitgemäßer Leitung! 


Unseren Dank für Treue und Vertrauen 
verbinden wir — vorwärtsschauend — mit 
dem Versprechen, in unserer Auffassung 
über unseren besonderen 


Dienst am Kunden . 
TRLRERIIRNNIIUIRININISINEIDHERETTEEILILTARTIDEIUIRISUABIKEKGLOIIENEIRUDUUTEIIN 
noch Größeres als bisher zu leisten 


Um alle Wünsche auf beste Art erfüllen zu 
können, um Sie besser u.mit noch größerer 
Bereitwilligkeit bedienen und beraten zu 
können, sind umfangreiche Umbauten 
notwendig 


Besuchen Sie uns auch jetzt; 


eren 


wir gewähren 
755 Ihnen für diese 0 
OHANNES F < kleinen unvers 
BA JA meidlichen Ein m 
kaufs· s O 
; Störungen 


RABATT 
Inh. Alfons Kirchner 


Olum 
TG za 


Klinische Kuranstalt für Nervenkranke, 
innerlich Kranke, Zuckerkranke 


Bad Obernigk bei Breslau 


Billige Pauschelpreiss® 
Vollkurv. M. 740 K. 0 
Jh. Prosp. K. 


pensions · kuren 
7 von M. 5.50 tägl. an. Näh. Prosp. P 
| nil Ghefarzt Dra Köbisch: Tel 426 


"Dalmatien ITALIEN Mittelmeer 
50-75% ea 


Billige Einzel- und Gruppen-Reisen 
nach Lem Süden. Auskünfte, Prospekte 
= 85 Relsekatolog erschienen 


Reisebüro ILF, Dresden, Rathausplatz 
. u. Breslau, Gartenstraße 31 


alle Tanten, Basen, Vettern und 
x wer’s sonst noch wissen muß — — — — — 
Für die vielen Beweise der Teilnahme und Wertschätzung, : 7 1 i ARTS ; z 
die mir beim Tode meines lieben Mannes, des Bergingenieurs 1175 nehmen Erdendasein Kennt- Zurückgekehrt Oberschlesisches 
Georg Scholize, in so überaus großer Zahl zuteil geworden men. Ex Landestheater 
sind, sage ich auch im Namen meiner Söhne j DT. rchalla Sonnte 
g, den 19. März 
herzlichsten Dank. . A 4 geuthen 
h R h rgan: eine Geburtsanzeige in der Gi iwitz, G iaplatz 7 15t, (8%) Uhr 
Beuthen OS., im März 1933. eiwilz, Germaniapiatz 
Frau Ida Scholtze. Ostdeutschen Morgenpost Telephon. 2068 20 0 bin 2:30 Mk 
‘ 3 Zum letzten Mal! 
`; Witwer, 35 Z., 5 
| o, Anh. tath, ame Hoheit tanzt Walzer 
ATH i A ]ISeirats-Unzeigen a De Ole Arch 
n, ſenheit,] von Leo Ascher. 
Billige Offerreile nach Rom u. Venedig IJ eee lebens gel, f 0 6. 


Führung. Auskunft u. ausführl. Prospekte kostenlos! (Rückp. erb.) 
Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41 - Telephon 84320 
— aa aae 


Konservatorium der Musik 
u.st aatl.anerkanntesMusikseminar 


7 Hindenburg 0S., Bahnhofsplatz, en! 2525 


Unterricht in allen Zweigen der Musik für Anfänger 
und Fortgeschrittene durch staatlich geprüfte und 
staatlich anerkannte Lehrer. 


Abbazia-Venedig-Rom 
Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage, 11. April und 28, Mal 
Abbazia-Venedig 


Eröffnung neuer Kurse 


Sonntag,d.19. März 1988, nachm 5 Uhr, in der Aula 
der städt. Mittelschule, Hindenburg, Florianstraße 
(anläßlich des 15jährigen Bestehens des Konservatoriums) 


Muſikaliſcher Vortragsabend 


re Sal Bean karten 20 Pig. A | 
Radiumbad ber 


das stärkste der Welt . 


Arbeitsgemeinschaft 
für Werbung und Verkaufskunde 


Verbilli 
Tespe M 29 frei durch die Kurverwaltung. 


Ab Kandrzin, den 8. April, abends. 12 Tage, 176.— RM.|M 
Einschl. Bahnfahrt, Hotel, voller Verpflegung, Taxen, Trinkgelder, altem Kind, wünſcht 


Weck i Jabrzebntig. bestehend 85 8 
G x tt Erholungs- und 995 8 Heirat ahrzehntig. bestehend] d. 81g. Beuthen DS. 
IL e ria Studienreisen nachle., 


„Geria“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr, 24, Tel. 50572 Stg. Gleiwitz. 


Montag, den 20. März, abends 815 Uhr pünktlich 


»Falsches und richtiges Verkaufen« 


Praktische Verkaufsübungen 


„ wir a 
Eien m, 8 Mon. Meifiner |Rufes_ kenn. g. lern. Kobinsen soll 


Bekanntſch. m. ten Beuthen s. auch Vermögen erw. 8417 
in geſſcherter tion drürinqtr. 2J Zuſchr. m. 9119 Aiden e 
B. 3461 d. d. Geſchſt 


15½ (3 /) Uhr 
— | Z0 Heinen Preisen 
Suche f. meine Nichte, 0.30 bis 2.00 Mk, 
>21 3., Bath., hübſch, Zum letzten Mal 


rt. unt. B. 


A j 
ag Erstes Institut Schlesiens 


d. G. d. 8. Bı 


Geb. Dame, Mitte 30, aus gutem Haufe, einstige Tochter eines 
ſuct e Erſcheinung, muſikaliſch (Klavier), Jim und Jill 
ucht auf dieſem Wege älteren geb. 


höheren Induſtr.⸗Be⸗ 


amten. (kompl. Cine Ein heiteres Spiel mit 


Gesang und Tanz von 


Klavierm terkl . Ab Kandrzin Rmk 166.—, Dauer 13 Tage, 11. April und 28. Mai Partner richtung), Ellis und Myers 
Leitung Dec eisterkla En Dalmatien-Rundreise zwecks gemeinſamer Ausflüge, Reifen kennen] Lebensgefährten | 20 (8) Uhr 

3 Ab Kandrzin Rmk. 249.—, Dauer 15 Tage, 7. Mai und 28. Maljan lernen. Getrennte Kaffe. Ausführl. Zu⸗ in t Poſition 
Ostern 1933: Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch _ ſchriften erb. unt. Gl. 6997 a. d. Geſchſt. d. Aalen 188 805 Ball im Savoy 


ſchriften unt. B. 3457] Operette von 
2. d. G. d. 3. Beuth. Paul Abraham 


Meine Praxisräume befinden sich 
jetzt in der 


ersten Etage 


(ehemal. Wohnung Sanitätsrats Schäfer) 
Wilhelmstraße 4 (Kissling) 


Dr. Karl Bockelmann 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenleiden 


Gleiwitz. Telefon 4695. 
Aula der Handelsschule Gräupnerstraße 
müssen Sie 
sich einprägen, 
DasWort wenn Sie Ihre, 
Hühneraugen 


EBEWOH los sein wollen. 


Hühneraugen-Lobewohl Blechdose (8 Pflaster) 
63 Pf., in Apotheken u. Drogerien. Sicher zu haben: 
Barbars-Drog. F. Bacia, Ring, Ecke Schießhaus- 
straße 910, Josephs-Progerie, Piekarer Str 14, 
Drogerie A. Mittek’s Nfi., Gleiwitzer Straße 6, 
Drogerie H. Preuß, Kuiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie J. Schedon Nfl., Dyngosstraße 89. 


Ex 


8 67 7 
auleben, 
f altet: Die 


das T 


bei 
ten! 


Montag 
„Triſtan und Fjolde”; 
i 20 
Haſſa „Die 

tag „Gräfin 

Troubadour“: 
Haſſan“; 
„Tango um Mitternacht“; 
u) „Die leuſch⸗ Sufan ne“; 19,90] „Der 
Roſenkavalier“. 


‚[Wechenspieiptan.. desLandes-Theaters 


Müdenplage im 
ſelbe gilt für viele 


nicht weniger als 


g ift dabei, daß 
Arten völlig verſchieden auf die Strahlen reggie- 

ren. Bei einer beſtimmten Wellenlänge werden nur 
Mücken herbeigezaubert, bei einer anderen S met⸗ 
terlinge und wieder bei einer anderen nur 
Die Erfindung ift von großer praktiſcher Ber 
deutung: Man hat jetzt eine Möglichkeit, die 
roßen zu bekämpfen; das⸗ 
artenſchädlinge, deren man 
bisher nur ſchwer habhaft werden konnte. Es muß 
in kurzer Zeit gelingen, große Gebiete völlig von 
Schädlingen zu befreien. 
feuchte Gegenden, in denen das Fieber hauſt, 
ſeuchenfrei gemacht werden. Die franzöſiſche hyſi⸗ 
kerin hat mit ihrer eie 
zunächſt einmal in 


itrbiolette Strahlen 


als Müdenfänger 


ALP) Der Schmetterlingsfänger von heute 
zieht nicht mehr mit einem leichten Gaſennetz und 
einer Botaniſtertrommel auf die Streife. Seine 

find eine Quarzlampe und 
braucht auch gar nich 


Nervenſyſtem der Inſekten deren aun her⸗ 
borruft. Eigenarti 


Geſteinen gewonnen 
tene Metalle 


le haben Spuren von rann ergeben, 
das aber bisher durch kein Verfahren aus 
werden konnte. Andere K——ñññ᷑ .; 
hat man in letzter Sen & m C1111 ³ EEE EEE EEE EEE 
Teil als Nebenprodukt aus deut 
ten. Dazu gehört das Metall Indium. Man 
kennt dieſes wertvolle Indium in der Freiber 5 
Zinkblende, der Zinkblende von Hagendorf in 
Oberpfalz u. a. auch in verſchiedenen 
erzen. Ein anderes ſeſtenes u 
halliu m, wurde zuerſt in der Zinkblen 
von were gefunden, dann in Her bestha! 
Aachen, in den Zinkerzen von Raibl in Kärn⸗ 
aus den Meggener Kieſen werden jährlich 
mehrere Tonnen erzeugt, aus der Galmei und dem 
Pyorit Wefie und Sberſchleſiens 
Tonnen. Andere ſeltene Metalle, von denen man 
Vorkommen in Deutſchland kennt, ſind das Gal⸗ 
lium und Rheninm. 


Spielplan der Breslauer 1 5 
theater (Opernhaus): 
um Mitterna 


ch Tas 


im Sommermujtjaal „Ab 
ſchöne Galathee“ Donners- 
Mariza“: Freitag „Der 
Im Sammermufiicnl „Abu 
„Die ſchöne Galathee Sonnabend 
RASE 26, März 


Bindenburg Guide a plelicher 


Rattowitz: Donnerstag, 23. März, 20 Uhr: Menſch aus Erde gemacht. Sonntag, 26. März, 151 Uhr: Ball im Savoy, 20 Uhr: mee geht's uns gut 
Donnerstag, 23. März, 20 Uhr: Ball im Savoy. 


 Rönigshütte: 


Ball im Savoy 


— 
a / A 


"Hohe pra 


Jim und Jill 
20 Uhr 


20 Uhr 


mit Enſemble 


ein 
t mehr richtig hin⸗ 
was er einfangen will, es genügt, wenn 
an der wampe eine beſtimmte Wellenlänge ein- 
Schmetterlinge, die Käfer und In⸗ 
ſekten ſortieren ſich dann von 177 
Die bekannte Tatſache, 
17 1 9 


bu ien 


dle einzelnen 


äfer. 


Andererſeits könner 


uarzlampe 
einem Sileno anf die 
Mückenjagd gegangen und hat in 126 Stunden 
8% Kilogramm Mücken „ges 
erntet“. Das entſpricht ſchätzungsweiſe einer Zahl 
von 140 Millionen Mücken. 


Koſtbare Metalle in deutſcher Erde 


120 bel 


Bi der Pet al gewonnen. 161 iu m 


ieſen 


rzen a 


Wol 1 


koſtbares Metall, 
de [tanzes aus dem deutſchen Volkstanz Dr Alfred Gürtler, der an der Univerfität 


im Jahr 1% 


Stedt- 
32805 1 „Tango 

armen“; 
„Gräfin Mar : Dienstag 
Mittwoch (20) „8 0 
ù 


A, mi Waler sinfonie- 
Walen oh nicit enl. ee 


19. Mürz 1983 


SL 


chaft 


7 a re 
Oberſchleſiſche Landestheater! 


Verlängerte Spielzeit verlangt verſtärkten Beſuch 


Die Verlängerung der Spielzeit unſeres[ Idealismus der oberſchleſiſchen Be 
Oberſchleſiſchen Landestheaters bis [völkerung abhängt, ob die Bühne lebensfähig 
zum 17. April bedeutet nicht, daß nun alles in] bleibt oder nicht. Wenn man z. B. die Aufwen⸗ 
ſchönſter Ordnung umd der Etat für dieſe Zeit dungen Beuthens mit ſeinen über hundert- 
geſichert ijt. — Generalintendant Illing hat zwar tauſend Einwohnern umrechnet, ſo kommt für den 
die vorerſt notwendigen Geldmittel aufzubringen einzelnen Beuthener nur etwa eine Belaſtung von 
bermocht, die die Weiterführung des Theater⸗— ſage und ſchreibe — 0,90 RM. heraus. Man 
betriebes im ſozialen Intereſſe der Künſtlerſchaft möge, zum Vergleich, einige Zahlen daneben 
ermöglichen, der Entſchluß zur Verlängerung ſtellen: Das Coburgiſche Landestheater erhält 


50 daß man u nur mit einer orrichtung in wurde aber getragen von der Zuverſicht, daß aud feinen Zuſchuß von 446000 RM. — die Stadt hat 
einem Sack 15 u verſtauen 5 Es ſcheint, ób das Theaterpublikum im Induſtriegebiet etwa 25 000 Einwohner. Weimar (50 000 Ein⸗ Max Reger. bi 
eine ſtarke Einwirkung der trahlen auf das nicht verſagt. Das Publikum muß in beſon⸗ wohner) wird mit 716 000 Mark unterſtützt, M ei- 


Vor 60 Jahren, am 19. März 1873, wurde der 

berühmte deutſche Komponiſt Max Reger zu 

Brand in Bayern geboren. Reger ſchuf Orcheſter⸗ 

und Kammermuſikwerke und viele ſehr bekannt 

gewordene Lieder. Er ſtarb mit 43 Jahren als 

Univerſitätsmuſikdirektor und Lehrer am Konſer⸗ 
vatorium in Leipzig. 


Minnich: „Gefühl in der Irre“ 


Uraufführung in Bajer 
Was Hanns Minnich in dem „Gefühl 
in der Irre“ an, abgrundtiefen Gefühlsver⸗ 
irrungen in zwölf „Stationen“ auf die Bühne 
zerrt, hätte in einer Novelle vielleicht pſycholo⸗ 
giſche Geſtaltungsmöglichkeiten gefunden. Das 
Problem der Liebe aus Dankbarkeit 
mündet in einer Kataſtrophe von Hoffnungsloſig⸗ 
keit und Selbſtmordpſychoſe. Ein junger einſamer 
Maler und eine gleichfalls einſame alternde Frau 
geraten in ein Labyrinth von Freudſchen Kom⸗ 
plexen, als der Mann Dankbarkeit mit Liebe ver⸗ 
wechſelt und die Frau ihre mütterlichen Regun⸗ 
gen ins Sexuelle umſchlagen läßt. Minnich walzt 
die unerfreulichen Auseinanderſetzungen bis zur 
Unerträglichkeit aus und nimmt ihnen nichts von 
ihrer Peinlichkeit. Wenn das Stück trotzdem 
menſchlich erſchütterte, fo iſt dies der reifen Dar⸗ 
ſtellung des Duodramas durch Ilſe Fürſten⸗ 
berg und Karl⸗ Robert Schäfer zu danken, 
die unter Dr Wilhelm Treichlin gers tem- 
perierter Regie die Irrwege durchleuchten. 
Hzg. 


derem Maße von fih aus bekunden, daß es ſeinefningen mit 237000 RM. bei 20 000 Einwoh⸗ 
Bühne länger als nur ſechs Monate braucht, nern. Die Theater in Aachen und Augs⸗ 
und daß es fie für unentbehrlich hält. Mit dieſem[ burg erhalten je 450000 RM., Mannheim 
kulturellen Anſpruch muß ſich gleichzeitig (270 000 Einwohner) beanſprucht 1 130 000 RM. 
die ſoziale Erkenntnis verknüpfen, daß die] Subventionen, das Freiburger Theater 
Bühnenkünſtler ſelbſt als Geſtalter alles deſſen, | 584000 RM. bei einer Einwohnerzahl von 93 000! 
was uns erhebt und erſchüttert, nicht für ſechs Dabei iſt der „Aktionsradius“ dieſer Bühnen in 
lange Monate ins Elend der Arbeits den meiſten Fällen bei weitem nicht ſo groß wie 
loſigkeit geſtoßen werden dürfen. Es man ſich der des Oberſchleſiſchen Landestheaters. Man 
jeder ſelbſt ausdenken, welche Kraft dazu gehört, muß ſich dieſe Tatſachen vor Augen halten, um 
ſich nach der Bitterkeit eines brotloſen Sommers] die Hohlheit mancher voreiligen und voreingenom⸗ 
wieder auf die Bretter zu ſtellen, die uns eine menen Kritik an unſerem Theater zu erkennen. 
ſchönere Welt vorſpiegeln oder uns den Sinn Die Zuſchüſſe für das Landestheater erreichen 
unſeres eigenen Daſeins deuten helfen ſollen!] bei weitem nicht die geringſte der oben genannten 
Wer ſich jedoch dieſer Pflichten, der kulturel⸗ Summen. Auch von dieſer Seite her darf man 
len und der ſozialen, im Tiefſten bewußt] dann einmal die Leiſtungsfähigkeit be 
T e en einmal auf die eine oder urteilen! 
andere Annehmlichkeit verzichten können und ſich Die N j: 
ſogen: Ich muß Dagi beitragen, daß das Dber- Die Verlängerung bis zu den Oſter 
ſchlefiſche Landes I tagen ließ ſich verwirklichen durch einen Zu⸗ 
15 theater ſo lange wie mög⸗ ſchuß von 8000 RM. Vorausſetzung it natürlich, 
ch uns Jahr für Jahr erhalten bleibt! ; April⸗ 
daß das Publikum den April-Voritellungen den 
Es it anzuerkennen, daß ſich — neben den regſten, allerregſten Anteil entgegen⸗ 
inden — die Städte Beuthen, Glei⸗ bringt. Geboten werden folgende Neueinſtudie⸗ 
wi mb Hindenburg, obaleich die dafür rungen: Kaergels „Andreas Holl⸗ 
zur Verfügung ſtehenden Mittel an fih erſchöpft mann“, das in Dresden mit großem Erfolg 
waren, dazu entſchloſſen haben, auch für ihren Teil aufgeführte Drama der Sudetendeutſchen, die 
die Verlängerung der Spielzeit zu ermöglichen. er „Tiefland“, die Luſtſpiele „Da ittm mt 
Aber diefe Zuſchüſſe, die ſich als eine Verbilli⸗was nicht“ (pon, Arnold) und „Bargeld 
[gung der Eintrittspreiſe auswirken, lacht“ (für die Ditertage), die Operette „Die 
würden nicht ausreichen, um den Betrieb eines Penide Suſan ne“. Mit den noch ſtehenden 
„Landestheaters mit feinen Abſtechern in die ein⸗ Stücken läßt der Spielplan an Reichhaltigkeit 
zelnen Spielorte zu gewährleiſten. Auch die Zu⸗ nichts zu wünſchen übrig. Darum: Jeder ein⸗ 
ſchüſſe von Reich und Provinz find, vere ; k (ER 0 3 
mal ins Oberſchleſiſche Lande 
glichen mit denen, die für andere Bühnen aus- theater! 4 
gegeben werden, ſo gering, daß es ſchon vom Dr B 


—— 


35. Hauptverſammlung des Vereins zur För⸗ 
derung des mathematiſchen und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterrichts. Auf der Tagung, die vom 
9. bis 13. April in Erfurt ſtattfindet, werden 
folgende Vorträge gehalten: Prof. Dr. Juſt, 
Greifswald: Die Perſönlichkeit als erbbiologiſches 
und eugeniſches Problem. — Oberregierungsrat 
Dr Börner, Naumburg; Züchtung reblausfeſter 
Weinreben. — Dr. Winne, Erfurt: Die Bebers 
tung Erfurts in der deutſchen Nukprlanzenbeiniete 
ſchaftung. — Prof. Dr R. Pohl, Göttingen und 
Prof. Dr K. Hahn, Hamburg: Methodik der 
Elektrizitätslehre. — Oberſtudiendir. Dr Wolff, 
Hannover: Die Entwicklung der Abbildungsidee 
in Wiſſenſchaft und Schule. — Studienrat Dr, 
Boſch, Aachen: Syſtematik des Geometrieunter⸗ 
richts auf Grund des Exlanger Programms. — 
Studienrat Dr Fladt, Stuttgart: Die Auswir⸗ 
kung der Abbildungsidee in den heutigen Schul⸗ 
büchern. — Prof. Ciau, Jena: Kurzwellen. 


Wo bleibt der deutſche Tanz? Hochſchulnachrichten 


PR der jahrelangen Flut von negerhaften Der Grazer Nationalökonom Gürtler T. Der 
änzen mehren ſich die Stimmen, die eine frühere öſterreichiſche Finanzminiſter und Präſi⸗ 
Wiede rgeburt des Geſellſchafts⸗ dent des öſterreichiſchen Nationalrats, Profeſſor 


erwarten. Ebenſo wie in der Kunſtmuſik eine Graz den Lehrſtuhl für Statiſtik, Nationalöko⸗ 
neue volkiſche Einſtellung angeſtrebt wird, ſo iſt nomie und öſterreichiſches Finanzrecht inne hatte, |! 
auch auf dem Gebiet den Geſellſchaftstanzes ein ſiſt im 58. Lebensjahr einem Herzſchlag erlegen. 
Hauptaugenmerk auf die Wiederbelebung deutſcher Profeſſor Gürtler hat ſich in zahlreichen Werken 
Art aus dem Volke zu richten. Ciner der Bahn⸗ mit der Problematik des Donans 
brecher für Der neuen RR iſt Walter frau mes beſchäſtigr. Vor zwei Jahren gab er 
Carlos, der den „Rheinländer Modern“ ges ein weltanſchauliches Werk „Jeſus Chriſtus 
ſchaffen hat, Auch für den neuen „Sporttanz“ fober Karl! Marx?“ heraus. 
Wochen ge, deen bee NS 1 ar en Diamantenes Doktoriubiläum. Der langjährige 
ſammener be ge Aizeren 9 1 7 5 Ag Ordinarius für Neuteſtamentliche Eregeſe an der 
i 59 1 Anineriität München, Geheimrat Otto Bar⸗ 
5 NE: „aite tihe und 1 volkstümliche denhewer, der Apoſtoliſcher Protonotar ift, 
í me avat geſchaffen werden. „Nicht etwa aus⸗ begeht heute ſein Diamantenes Rektor⸗ 
lintide Eonia, 9 1 Eee ein native inbiläum, Geheimrat Bardenhewer vollendete 
gehangt wir dieſer Tage fein 82. Lebensjahr. Er hat von 1879 
een bis 1924 an der Univerjität München gelehrt: 
Der Direktor der chirurgiſchen Klinik an der 
Univerſität Leipzig, Profeſſor Dr Erwin Der neue Jutendant des Mecklenburger 
Payr, iſt aus geſundheitlichen Gründen von Staatstheaters. Zum Intendanten und Gene⸗ 
ſeinem Lehramt als Ordinarius für Chirurgie ralmuſikdkrektor des Mecklenburger 
beurlaubt worden. Als Vertreter von Ge- Staatstheaters wurde der bisherige Operndirek⸗ 
3 8 9 9 Payr find Profeſſor Kuntzen und Neo» tor der Wuppertaler Bühnen, Friß Mechlen⸗ 
feſſor Dr Hohlbaum beſtimmt worden. burg, ernannt. 


80 e Heute in Beuthen 
(15,8 ee zu kleinen Preiſen (0,20 bis 
2,20 Mark), zum leßten Male „Hoheit tanzt 
Walzer“. Abends (20) die Komödie „Nobinfon 
ſoll nicht ſterben“. In Gleiwitz nachmittags 
(15,30) „Jim und Jill“; abends (20) „Ball im 
Savoy“. In Hindenburg (20) Gaſtſpiel Guido 
Thielſchers „Eine Frau — um jeden Preis 4% 

Letztes Sinfoniekonzert des Orcheſters des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters. Am Montag findet im Skadt⸗ 
theater Beuthen das letzte Sinfoniekonzert 
dieſes Winters ſtatt. (Beginn 20 Uhr.) Zur Auffüh⸗ 
rung gelangen Werke der beiden größten Meiſter der 
Sinfonie, Beethoven (8. Sinf.) und Bruckner 
(2. Sinf.). 

Giſelher Wirſing in Beuthen und Gleiwitz über bren⸗ 
nende Südoſtfragen. Giſelher Wirſing, als ausge- 
1 Kenner der durch den Verſailler Vertrag im 

ſten und Südoſten Europas um Deutſchlands Grenzen 
entſtandenen Staaten, wird in Beuthein und Gleis» 
witz über das Thema „Die deutſche Gegen. 
wart und der Oſten“ ſprechen: in Beuthen am 
Montag, dem 27. März (20,15) im Leſeſaal der Stadt ⸗ 


für die die Zeit vo vom 10. 19. bis 26. März 1933 


Sonnabend / Sonntag 


20 Uhr 15% Uhr bücherei in Gleiwitz am Dienstag, 28. März, (20,15) 
2014 Uhr j 20%, Uhr a 2 9. dr 
inter Aben 3. 20½ Uhr 4 Mädchen in Unit im Haus Oberſchleſten. 
b d für eee Martha 5 ee i Uniform Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag (20) in 
Direktor Knapp Robinton ol nicht erben Da Itimmt was nicht [20 Sum 1. Dale e uthen der Bunte Abend für Theaterdirektor Hans 
le keufche Sulanne Knapp, der Reinertrag fol dem greifen Jubilar, der 


ſeinen 75. Geburtstag feiert, zukommen. In Hinden⸗ 
burg (46) eine Schüllervorſtellung „Robinſon ſoll nicht 
ſterben “. 

Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Barnabas v. 
Géczy ſpielt mit feinem Soliſtenorcheſter am Monte 
528 del im hieſigen Stadttheater. (Karten an 


20%, Uhr 


20%, uhr 
m Ball im Savoy 


Martha 


13 2 20 Uhr der Kaſſe des Deutſchen Theaters von 10 bis 2,30 Uhr.) 
Robiuſon -f Menih aus Erde Donnerstag (20) 7. Abonnementsvorſtellung „Menſch, 
ſoll nicht ſterben gemacht aus Erde gemacht“. 


Schleſiſche Bühne in Oppeln. Am 31. März wird 
von der Schleſiſchen Bühne, dem Wandertheater des 
VBühnenvolksbundes in Oppeln, Kaergels „Andreas 

ollmann“ gegeben. Der Autor wird der Auf⸗ 
ührung ſelbſt beiwohnen. Am Tage nach der Auf, 
führung hält Paul Fechter in Oppeln bei der Aus⸗ 
ſtellung Buch und Volk einen Vortrag, 


»Der Fuchs« 


daspraktisdie Schmuckstück 
im Frühjahr und Sommer, in 
reicher, gediegener Auswahl 


beim Kürschnermeister 


Erich Jahn, seuthen Os. 
Lange Str. 22 


Telefon 2356 
EN EI ANDI ER FE 


2 Albertos 


z. Zt. im H. O.- Kabarett 


einzigste Kopfspringer der Welt 


Beuthen DS, 
Kluckowitzerſtr. 


Beuthen, Gleiwitzer'Straße 23 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 49 bam Kanal 


Handels-Hochschule 
Königsberg i. Pr. 


Semesterbeginn 20. April 1953. 
Vorlesungsyerzeichnis und Prüfungs- 
ordnungen kostenlos. — Gebühren- 
nachlaß für Deutsche aus den Gebieten 
westlich des polnischen Korridors. 


% 


Pädagogium Kanth Ferr 223 
In kl. Klassen (VI-OI) erfolgr. Fördesung 
in kl. Internat — sorgsame Betreuung. 
Kleines Honorar — große Leistungen 
Näheres: Freiprospektm. Erfolgnachweis 
Dir. Reiter (1908/20 Dir. in Katscher), 
ochschufe 


G ewerbe- 
Köthen 11 (Anhalt) 
Maschinenbau, Bauingenteurwesen, Elektrotechnil 
Fernmeldetechnik, se Technische 
Chemie, Elektrochemie, Gastechnik, Zuckertechnik. 


Hüttenwesen, Keramik, Emailliertechnik, Papier 
u. Zellstofftechnik.»Vorlesungsverzeichnis kostenlos 


üben in Niederschlesien 


Das Alumnat des Reform Realgymnaſium 
nimmt geſunde Schüler in inoit 
Schulvergangenheit von Sexta an in gute 
Erziehung auf. Aust, ert, der Studien« 
direktor des Reform⸗Realgymnaſiums. 


E ͤ —— T 
ae 


Die beliebte D 
Pelzkrawatte 


in Vielheit der Formen aus 
gutem Modefell bis zum 
feinsten Bdelpels. 


Kürschnermeister Erich Jahn 
Beuthen OS., Lange Str. 22 


wenige Schritte vom Kais.-Franz-Jos. Platz 


tüchtigen Vertreter 
gegen hohe Proviſion u. Speſen für den Bere 
kauf ſeiner behördl. glänz. anerk. Spezial⸗ 
marken an Großverbraucher aller Art. Vor; 
nehme Dauerepiſtenz f. reiſeerf. fleiß. Herrn 
bei unerſchöpfl. Abſatz. Prov.⸗Auszahlung bei 
Eingang d. Aufträge! Kein Kapital . 
lich. Angeb. unt. E. 1581 a. d. G. d. 


Schriftliche Heimarbeit 


Guten Verdienst 


Suche zum 1. 
tüchtiges, ſauberes 


Stubenmädehen 


m. nur gut. Zeugniſſ. 
Fr. Bergwerksdirektor 


Hüttenpärk. 
Ii Süng., freundliches 
Hausmädchen gesucht 


Richard Cich on, Beuthen, Gleiwitzer Str. 


Dr.Gudenatz 


Prospekt, 


Für 


auszunützen. 


Erſtes Haus der Branche ſucht 


8. Bth. 


Verlag Vitalis, 
München 13. 


für redegewandte 
Damen und Herren 
durch den Verkauf 
eines patentierten 
Wirtſchaftsartikels. 
Meldung: 


Der Frühling 


26, J. 


Fleißiges, ſauberes 


für % Tag ſofort 
geſucht. Gute Jeug 
niſſe Bedingung. 


Boritellg.: Montag 
912 Uhr. Beuth., 
Gr. Blottnitzaſtr. J, 


parterve. mobilisiert. 


Apvil 


auer, Hindenburg, 


für leichte Haus⸗ 
1 
Mädchen, die 
kochen gelernt 
haben, ſchon in 
gut. Hauſe tätig 
waren u. Zuhaus 
wohnen können, 
werd. bevorzugt. 
Meldungen Hor- 
mittags erbeten 
Kirchner, Beuthen, 
Gleiwitzer Straße 4 


Nette und freundliche für Zigarren, Zigaretten und Tabafe, derjentl, m. Kammer, v.] nähe, ab 1. 4. gef. 
Gaſtwirten, Kolonialwarenhändlern] jung. 1 1 4 in Angeb. u. B. 3468 
Verkäuferinnen gesucht Bolens eingeführt ift, wird gegen Gehalt feſt. Poſtt. z. 1. 33 9 2 | 
u. Prov. per bald od. 1. 4. geſucht. Angeb. gef, ng, u. B. 0 an die Geſchäftsſt. 

unt. B. 3472 an d. Geſchſt. d. Ztg. Bth.] a. d. G. d. 8. Beuth. d. Stg. Beuthen. 


mit sehr gutem Verkaufstalent, 
die Damenkonfektion, Modewaren, 
Gardinen vollkommen beherrschen 
und sachgemäß, zuvorkommend 
und mit größter Bereitwilligkeit 
beraten können. 

Damen, die schon in lebhaften Ge- 
schäften tätig waren, bitte ich um 
Einreichung von ausführl. Bewerb. 
mit Bild und Zeugnisabschriften. 


Inh, Alfons Kirehner 
war. 


Leinknhanup Kraftfahrer, 
— — Bielschowsky langj. Perſonen⸗ u. Laſtw.⸗Fahrer, mit jed. 
RS SFE 25 Reparatur durchaus vertraut, mehrere tau⸗ 
Branchekundige erſte Beuthen OS. jend Mark Bark. wünſcht paff. Stellung od. 


Verkäuferin für Damenhüte San Dr DE 5 


findet angenehme Dauerſtellung in meiner 
Gleiwitzer Filiale. Schriftliche Bewerb. 
m. Bild u. Zeugnisabſchrift. zu richt. an 


Schmerzen? 


raſchend. 


riv. hõ hers Lehr: und 
orbereitungsanstalt 


Breslau 2, Neue Taschenstraße 29 Fernruf 58038 
„. leder Schulart, auch für Schülerl 

sexta-A bitu r seit über SO Jathıren FOIS FEIER bewährt 

Schülerheim. Sprechzelt 12-13 Uhr oder nach Verabredung 


TETE AF ERDE A ee 


Stellen-Angebote 


Oberschlesien 


wird von einer alten deutschen Sachversicherungsgesell- 
schaft eine erste Persönlichkeit als 


Repräsentant 


gesucht, die über beste Beziehungen zur Industrie und 
zum Großhandel verfügt und gewillt ist, diese Beziehungen 


Die Möglichkeit, auch eine erste deutsche Lebensver- 
sicherungsgesellschaft mit zu vertreten, ist gegeben. 


Zeitgemäße Bezüge werden gewährt. Bewerbungen von 
geeigneten Persönlichkeiten, auch von sölchen, die bisher 
dem Versicherungsfach noch ferngestanden haben — eine 
Fachkraft wird zur Verfügung gestellt — sind zu richten unter 
E. f. 744 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS 


2 Alhertos 


sind. nur einige Tage im 
H. O.-Kabareitt. 


jeder muß sie sehen! 


bringt es an den Tag! 


Die Sonne steigt täglich höher, und die aus dem: 
Winterschlaf befreite Natur läßt im Käuferherzen 
tausend neue Besitzwünsche sich regen. 


Was der Winar unseres. Mißvergnügens nicht 
: die Kaufkraft wird jetzt gewaltig 
Und für den gesamten Einzelhandel 
kommen bessere Tage der gesteigerten Umsätze. 


vermochte — 


Im gesunden Wettbewerb offenbart sich, in welchen 
Geschäftshäusern die neuzeitliche Verkaufskunst 
gepflegt wird. Geschlokte Werbung genari 
unbedingt zum Dienst am Käufer — 


deshalb ist es ratsam, zu inserieren! 


Me 
o7-genpos 


Reisender 


Für unsere große Spezial-Abtlg. 
Kleider=u.Seidenstoffe 


suchen wir zum sofortigen Ein- 
tritttüchtigen,durchaus brancke⸗ 
kundigen 


Verkäufer 


der nur in ersten Häusern tätig 
Schriftliche Bewerbungen 
mit Bild und Zeugnisabschr. an 


Dann ane Sie die kaufendfach bewährte 
Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Preiſe herabgeſetzt. 
den Apotheken. 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


Gutgehendes 
Kolonialwaren- und 
Feinkost-Geschäft 


iſt i. Gleiwitz günſt. 
8. verkauf. Erford. 
ca. 3 000 Mark. 


Zuſchr. u. Gl. 6998 


ſucht kind 
rb unt. B. 3451 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Stube u. Küche 


evtl. 2 Stuben 

zu mieten geſucht. 

Angeb. erbet. unter 
B. 3456 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen DIS, 
— — 


2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigelaß 
geſucht. 

Zuſchr. u. B. 3485 
an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Beuthen. 


BE — 
Junges Ehepaar ſucht 
Stube und Küche, 

möglichſt mit Entree. 
Miete 20—30 Mark. 


Moderne, ſonnige 
6- Zimmer-Wohnung 
m. groß. Räum. u. 
Garten 3. 1. Juli 
ob, früh. e È 
unt., B. 3476 a. d. 
G. d. 8. Beuthen. 
— 


1 Laden 


für Drogerie geſucht 
od. Drogeriegeſchäft z. 
kaufen mit oder ohne 


Wohnung. Angeb. m. 
Preis und Größe unt. 
„Drogerie“, poſtlag. 
een a 


- Wahnung u. Lager⸗ 
ejure raum, f. Lebensmitkel. 


Geſucht wird eine geld, unweit Behnh, 


Autogarage Ss ises 


m 
Angeb. mit Preisang. 
für einen 


mmt. B. 3465 a. d. G. 

d. Ztg. Beuthen Os. 
Schnell⸗ Lastwagen. 2 EE 
Schriftl. Angeb. an 


estie ene Farik- Räume 


Dyngosſtraße 40. 

hell, ca. 100 qm, mögl. 
m. größ. Wohnung u. 
Garagen i. Haus od. 
i. der Nähe geſucht. 
Angeb. unt. B. 3459 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
— — 


Ein 


in 
ge 


Möblierte Zimmer 
zu 


Jung., kinderloſ. he- 
paar (Lehrer) ſucht ô. 
15. 4. 33 zwei gut 

möblierte Zimmer 


. u. B. 3438 
„d. 38. Beuth. 


Möbliertes Zimmer 

m, Kohgelegenh, gef. 
(5 eberbett, vorhand.) 
u. B. 3470 
d. Z. Beuth. 


Berufstät. Dame ſucht 
zum 1. 4. 33 ein gut 


möbl. Zimmer 


mit Bad, Angeb. unt. 
B. 3469 a. d. Geſchſt. 
d. Stg. Beuthen DE. 


Funggeſ., Dauermiet., 
ſucht gut möbl., ſep. 
Zimmer, nur Zentr. d. 
Stadt, mit Schreibt. 
gribi, evtl. v. Peni., 

1. 4. Eilangeb. m. 
bre ce u. 3471 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Ein kl. möbl Zimmer, 
15 Mk., ein leeres od. 
mobi, 


eine 


Neu 


1. 4. 33 8. vermieten. 
9 unt. „B. 3460 
i . G. d. 8. Beuth. 


Möbl. Zimmer 


für jung. Mann in 
beſſ. Hauſe, Parti- 


geſu 


evtl. 
Ang. 


— — Feisender ſſ Stube und Küche, 


Geſucht: Sonnige 


5. Zimmer. Wohnung 


Nähe B Beut Angeb. unter À 1 
Ay orgo Geschl. 3. st ein. a 5 ei ; 5 ge ua ttuna $ | 
1 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen DO, 
8 Sonnige J- oder 4-Zimmer-Wohnung | . 
2. m. Bad v. ruh. Miet, ab 1. 4. oder ſpäter Zigarrengeschäft, 
geſucht. Angeb. mit Preis unter 
7 B. 3475 an d. Geſchſt. d. Zig. Beuthen. gute alte Exiſtenz, in beſter Lage, ſofort zu 


waeren unt. B. 3462 a. d. 
d. Ztg. Beuthen. 


Stütze, 


SR 


Perfek. Hausschneiderin| 20 S. art, mit och. 

Stechen? Brennen ſucht noch einige Stell. und Backkenntn. ſucht 
Pro Tag 2 Mark. ab 1. 4. oder 15. 4. 

Wirkung iber- Stellg. Gute Zeugn. 


Erhältlich in 5 unt. ze: 3455] vorh. 8405 u. B. 3477 
.d. G. d. 8. Beuth.“ a. d. G. d. 8. Beuth. 


BB 
Pelzjäckchen 


Sensation für Oberschlesien! 


2 Albertos 


tanzen und springen auf dem Kopf 


8 
Verpachtung! 


Das in der Nähe der demnächſt zum 
Ausbau gelangenden Spindlerpaßſtraße 


haus 


Nähere Auskunft erteilt: 


Welche Verdienſtmöglichkeit bietet ſch bei 


Mark, Uebernahme einer Hppothek ete.? 1 


Angebote unter B. 
Iſchäftsſtelle d. tg. Beuthen. 


Benötigen Sie Geld? 


A 
1 Auguſtaſtraße 38, 


Geſchäfts⸗ u. 


m Rmk. 


Hypothek, hohe Rente,] Gei. f. 
d. G. d. 


Geſchäjfts- Ankäufe 


Lebensmittel- oder 
Kolonialwaren-Geschäft 


Erlen geſucht. 


Stellen- Geſuche 


aus Qualitätsfellen und von 
modischem Schick, zu zeit- 
gemäß niedrigen Preisen. 


Kürschnemeiser Erich Jahn 


BEUTHEN OS. 
Lange Str. 22 


Eigene moderne Werktatt 


Das neue Schützen- 
haus in Oppeln 


mit großem Saal, Schießständen, 
Festwiese, Garten ist vom 1. Mai 
d. Js., eventl. früher, preiswert zu 
verpachten. Gr. Inventar vorhand. 


Kautionsfähige, tücht. Bewerber, 
die über ein Kapital von ca. RM. 
5000.— verfügen, wollen sich 
melden unter A. b. 742 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. Beuthen. 


e 


\ Baberhäufer. im Rieſengebirge gele» 
ne, gut eingerichtete Gaſt⸗ und Logier- 


Tumpsahütten-Baude 


ſofort an tüchtigen Fachmann günſt. 
verpachten oder zu verkaufen. 


Rumpelt & Meierhff 


G. m. b. H., 
Hirſchberg i. Rigb. 


r Kapitalsanlage von 5000 bis 10 000 


3464 an die Ger 


dann wenden Sie ſich an die 
meine Mobiliar⸗Zweckſparkaſſe e&mbH., 


e älteſte und größte "Mobiliar: gwed. 
rkaſſe Deutſchlands! 

it d. angeſchloſſenen Inſtituten wurden 
bisher über 1 400 000 RM. 

vorhandener Mittel zugeteilt. 

Größte Sicherheit! Bequemſte Raten⸗ 
zahlung! Offener Sparerkreis! 
Auskunft erteilt unverbindlich die 
Auskunftsſtelle: Gleiwitz, 
dorfer Straße 17, Fernſprecher 2010 
Vertreter werden noch eingeſtellt! 


Darlehen bis 5 000.— RM 


5 Jahre Tilgung. 

ir: Mon. Rate 1,25 RM. 
erſtklaſſ.] pro 100 RM. „Geta“, 
A Kapitaliſierg. 
111 mb$., Hamburg. 
Beteiligung. Geſchäftsſtelle f. OS. 
unt. Gl. 6995 d.] Beuthen DG., 

3. Gleiwitz. Kaiſerſtraße 6, J. 


cht auf 


Guteingeführtes 


Angeb. unt. B. 3473 


Ztg. Beuthen. 


Rufen Sie 2356 
. und Ihre winterlicien Pelze 
werden sur kürschnerischen 


Pflege u. Aufbewahrung wäh- 
rend des Sommers abgeholt. 


Kürsehnermeister Erich Jahn 


BEUTHEN OS.. 
Lange Str. 22 


Moderne Pelzkonservierung 


am te hinzu, die ebenfalls von den bisher ünbe⸗ 


bei nn ee 
Die Tüter bisher unbekanntt 
Gleiwitz, 18. März. In der Nacht zum Sonnabend gegen 
1 Uhr wurde der der SA. angehörende Hilfspoliziſt Bulowſki aus Las 
band von bisher unbekannten Tätern durch einen Beru tihuß ſchwer 
verletzt. ; S EN ER 
5 . erfahren wir noch foren den. Die Beamten erwiderten das Feuer. 
Der 22 Jahre alte Hilfspoliziſt Bu lo wit i] Kurze Zeit nachher traf das Ueberfallabwehrtom⸗ 
ſtand zu der fraglichen Zeit am Bohrloch Hi pea | mando aus Gleiwitz ein. Das umliegende Gelände 


leiwi Waſſerwerkes 1 8 Plötzlich! wurde ſofort eingehend durchſucht, jedoch 
en ss lan 25 wie an ae ohne Erfolg. Die Kriminalpolizei. e Ors 
Wald zwei Schüſſe. Von einem dieſer Schüſſe mittlungen aufgenommen. N 
 burde Bulowſki getroffen. Auf feine Hilferufe Der Zuſtand Bulowſkis, der in einem Glei⸗ 
eilten drei weitere Hilfsp olizeibe⸗ witzer Krankenhaus liegt, hat ſich erfreulicherweiſe 
gebeſſert. Lebensgefahr ſoll nicht mehr be- 
kannten Tätern unter Feuer genommen mure ſtehen. p 


Naubmörder vor dem Gleiwitzer 
GSchwurgerict 


Fahrradſpuren überführen die Täter — Eine auftegende Flucht 


„„ a Ei 150. müra 1933 


wird unmittelbar nach Oſtern begonnen werden. 


Kreiſe aus der Angeſtelltenſchaft beſtimmt ſind. 


lich“ ſtarken Zuwanderung von Flüchtlingen nach 


Wie Beuthen. Arbeit schafft 


| Often Baubeginn fü 


182 Kleinſtwohnungen 


| Straßenausbauten und Durchbrüche — 1,2 Millionen AM. Kapitalaufwan 


beleben Arbeitsmarkt und Wirtſchaft f 


\ Beuthen, 18. März. Straße, die ein Vorhaben von 110000 RM. ber 

„Durch die Bemühungen der Stadtverwaltung] deutet, erfolgen. Im Rahmen des Arbeitsbeſchaf⸗ 
und der ſtädtiſchen Wohnungsgeſellſchaft ift es ge- fungsprogramms ift außerdem bisher ein Betrag 
lungen, ſchon jetzt die Durchführung eines von 107000 RM. zur Durchführung folgender 
Wohnungsneubauprogramms mit 92 Straßenausbauten und durchbrüche 
; der Lindenſtraße und 20 bewilligt: Ausbau der Küperſtraße, Auswechſe⸗ 


Wohnungen auf N è A 25 
Wohnungen an der Friedrich Ecke Guten- [lung des Holzpflaſters in der Piekarer Straße, 
Neuſchüttung der Gieſcheſtraße, Durch ⸗ 


bergſtraße zu ſichern. Die techniſchen Vorbereitun⸗ | 
2 00 0 E hee Mit den Bauten f ührung der Virchowſtraße, der Schlacht⸗ 
hofſtraße und Gutenbergſtraße durch das Gelände 
der ROU.⸗Bahn, Ausbau eines Teiles der Mann- 
heimerſtraße, Pflaſterung der Durchbruchſtrecke 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße, Durchlegung der Reden⸗ 
ſtraße, Verbreiterung der Feldſtraße zwiſchen Gr. 
Blottnitza⸗ und Kaſernenſtraße. Die Arbeiten 
werden demnächſt in Angriff genommen. Außer⸗ 
dem ift z. Z. die Abtragung des Gelän⸗ 
des der ROlU.⸗Bahn⸗Dämme im Gange, bei denen 
70 Mann beſchäftigt ſind. Die Arbeiten werden 
vorausſichtlich im Mai beendet ſein. FR 
Es kann daher allein infolge dieſer Bauvor⸗ 
haben mit einer Belebung des Arbeits⸗ 
marktes und der Wirtſchaft gerechnet werden. 
unſerer Stadt jedoch immer noch nicht gedeckt iſt, Da mit einem Teil der Bauten ſchon jetzt, mit 
ſind mit den zuſtändigen Stellen weitere Ver-] dem Hauptteil unmittelbar nach Oſtern begonnen 


Es handelt ſich in der Hauptſache um ſogenannte 
Klelinſtwohnungen von Stube und Küche 
und 1% Stube und Küche, die ausſchließlich für 
die Arbeitsbevölkerung und die minderbemittelten 


Schon dieſe Bauvorhaben entſprechen einem 

Kapitalaufwand von 700 000 RM. und ges 

währleiſten eine Beſchäftigung von über 500 
Arbeitern und Bauhandwerkern. 


Da mit dieſem Wohnungsbauprogramm der 
Kleinſtwohnungsbedarf infolge der außergewöhn⸗ 


— 


[Eigener 

Gleiwitz, 18. März. 

Am 5. Auguſt 1932 drangen gegen 3 Uhr mor⸗ 
gens 2 maskierte Räuber in die Wohnung 
des Landwirts Anton Ciongwa in Langen⸗ 
dorf im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz ein. Sie waren 
mit Fahrrädern angekommen, ließen 
die Räder vor dem Hauſe ſtehen und drangen durch 
den unverſchloſſenen Stall und einige Nebenräume 
in das Schlafzimmer der Eheleute. Sie forderten, 


dieje auf, ihnen Geld heraus zu geb en Die ſt 
Täter hätten“ das elekkriſche Licht abaejchaltet, unt 


nicht erkannt zu werden: Die Frau lief ſofort aus 
Fenſter und rief um Hilfe. Der Män ver⸗ 
ſuchte, die Eindringlinge aus der Wohnung her⸗ 
auszudrängen, was ihm zum Teil auch gelang. 
Als er die Tür hinter ihnen geſchloſſen hatte, 
ſtemmten ſich die Täter ſolange gegen die Tür, bis 
dieſe aus den Angeln geriſſen war und in das 
Zimmer fiel. Ciongwa lief ans Fenſter und rief 


um Hilfe. 


Hierauf gaben die Täter mehrere Schüſſe 
gegen ihn ab. Ciongwa brach zuſammen 
und ſtarb bald darauf an den erlittenen 
Verletzungen. 
Bereits zehn Stunden ſpäter war die Kriminal- 
polizei den Tätern auf der Spur und ermittelte 
fie in den 24jährigen Arbeitern Oswald Lat ta 
und Konrad Klyk aus Hindenburg, die am 
Sonnabend unter der Anklage des Raubmordes 
vor dem Schwurgericht in Gleiwitz ſtanden. Den 
Vorſitz führt hier Landgerichtsrat Dr Chri⸗ 
ſtoph, die Anklage vertritt Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Dr Roczek. Die Verteidigung hat Rechts⸗ 
anwalt Beeking. i 

Die Angeklagten beſtreiten die Tat. Sie 
geben übereinſtimmend an, daß ſie in der frag⸗ 
lichen Nacht auf Rädern in die unmittelbare Nähe 
von Langendorf gefahren ſeien, jedoch nach Lan 
gendorf ſelbſt nicht gekommen wären. Sie 
waren beide arbeitslos und wollten angeblich am 
ſpäten Nachmittag des Vortages in den Wäldern 
Pilze ſammeln und bei einem Obſtbaum⸗ 
pächter Aepfel einkaufen, Sie wollen dann im 
Walde übernachtet haben, in der Nacht 
aber, da es ihnen zu kalt geweſen ſei, zurückgekehrt 


fein. 


Die Vernehmung von Qatta nahm geraume 


Zeit in Anſpruch, da Latta Sprachhemmungen hat. 


Aann 
N 


12 0010 
flach-oöhne < 
Flach --Kork 


dann z 


‚größtenteils 


Ueberfall auf einen Milchhändler aus 


, 
Al,. 5 
, 3 


Bericht) 


Er gibt an, daß er am nächſten Tage, als er am 
Nachmittag von der Polizei geſucht wurde, 


geflüchtet ſei, da er gefürchtet habe, wegen 

politiſcher Zuſammenſtöße, die ſich einige 

Tage vorher in Hindenburg ⸗Zaborze er- 
eignet hatten, verhaftet zu werden. 


Es wird ihm vorgehalten, daß er nach der Aus- 


inge mehrerer Zeugen an dieſen Zuſammen⸗ 
ſtößen Nicht beteiligt war. Qatta hat ſich 

ich ſeinen Augaben mit dem Angeklagten 
Klyk mehrere Tage umhergetyieben. Sie haben⸗ 


in Haferfeldern genächtigt. 

Eine Woche ſpäter wurden fie in Mikultſchütz feſt⸗ 
genommen. Klyk trug eine Waffe bei ſich. 
Latta war früher bei dem getöteten Landwirt in 
Langendorf als Landarbeiter tätig geweſen, und 
daraus erklärte ſich auch, daß der in dieſem Grund⸗ 
ſtück befindliche Wachhund, der Latta kannte, bei 
deſſen Erſcheinen nicht anihlug Eine Woche 
vor der Tat ſoll Latta geäußert haben, 


er brauche Geld und werde es ſich auf dem 
Lande beſchaffen, und wenn er auch über 
Leichen gehen ſollte. 


Latta beſtreitet dieſe Aeußerung. Er fol ferner 
an einen Arbeiter in Hindenburg mit der Auf⸗ 
forderung herangetreten ſein, ſich bei einem 


Hindenburg zu beteiligen. Der Angeklagte Klhk 
macht im weſentlichen die gleichen Bekundungen 
wie Qatta, und zwar in Einzelheiten mit einer ders 
artigen Genauigkeit, daß dieſe beiden Ausſagen 
wie nach Verabredung ausſehen. Eine recht ro⸗ 
mantiſche Schilderung gibt Latta von der Ankunft 
in einem Dorf, wo ſie ſich in einem Gehöft Waſſer 
geben ließen und nachher dann einem Man- 
dolinenkonzert lauschten. Sie ſeien dann 
in den Wald gegangen und hätten ſich dort ſchlafen 
gelegt. Um Mitternacht ſeien ſie zurückgefahren, 
weil ihnen kalt geworden ſei und die Mücken fie 
geſtochen hätten. Als Klyk danach gefragt wird, 
aus welchem Grunde er dann mit Latta acht Tage 
hindurch ſich umhergetrieben hat, erklärt er, daß 
das zu ſeinen Gewohnheiten gehöre und daß er 
das jeden Monat einmal mache. i 

Von größter Bedeutung waren die Bekundun⸗ 
gen von Profeſſor Dr Brüning in Berlin, der 


RM, mit d 
Bau „ber, Leichenhalle 


die neue 


leicht u.mild eine Höchstleistung: Mit 
Ab- Geschichte der 


handlungen wegen der Errichtung von weis 
teren Wohnungsbauten und Rand» 
ſiedlungen eingeleitet worden. Es iſt mit 
Zuverſicht zu hoffen, daß dieje Verhandlungen zu 
einem baldigen Erfolg führen. 

Eine weitere Belebung des Beuthener Arbeits⸗ 
marktes wird durch die für den Sommer geplante 


Erweiterung der Kläranlage 
mit einem Koſtenaufwand von vorläufig 280 000 
dem feit langem in Ausſicht genommenen 


werden wird, hat der Oberbürgermeiſter heute an⸗ 
geordnet, daß jede Dienſtſtelle verpflichtet ift, um 
jeden Preis dafür zu ſorgen, daß der Bedarf an 
Arbeitskräften aus dem hieſigen Arbeitsmarkt 
gedeckt wird. Der Oberbürgermeiſter weiſt darauf 
hin, daß die Verpflichtung hierzu für jede Dienft- 
ſtelle der Stadt ſich ſchon aus der Gemeindefinanz⸗ 
verordnung ergebe, weil alles getan werden müſſe, 
um die Wohlfahrtslaſten der Stadt zu ſenken. Die 
Baupolizei ift beauftragt, die Kontrolle dieſer An- 
ordnung ſchärfſtens durchzuführen und jeden Fall 


am Ende der Piekarer feier Zuwiderhandlung zu melden. 


als Schießſachverſtändiger zunächſt er⸗ 
klärte, daß die vier am Tatort gefundenen Pa⸗ 
tronenhülſen aus ein und derſelben Piſtole vom 
Kaliber 7,65 Millimeter ſtammten, weiterhin aber 
eingehend darlegte, daß l 


die in Langendorf in unmittelbarer Nähe 

des Tatorts vorgefundenen Fahrradſpuren 

genau mit den Spuren übereinſtimmen, 

die die beiden von den Tätern verwendeten 
Räder haben. 


Medizinalrat Dr Weimann führte als medi⸗ 
ziniſcher Sachverſtändiger aus, daß der tödlich 
verletzte Landwirt drei Schüſſe erhalten 
hat, von denen ein Hals⸗ und ein Bruſtſchuß töd⸗ 
lich waren. Nachdem noch Kriminalkommiſſar 
Kottutz Angaben über die Ermittlung der Täter 
gemacht hatte, wurde die Verhandlung auf Mon⸗ 
tag, 9 Uhr, vertagt. 


20 Funktionäre der KPD. und SPP, 
in Leobſchütz verhaftet 


N Leobſchütz, 18. März. 

Im Stadtbezirk Leobſchütz wurde durch ein 
Aufgebot von etwa 80 Mann S A. und S S. 
und hiejigen Polizeiorganen unter Führung von 
Standartenführer Stucke n eine umfaſſende Ak⸗ 
tion gegen Funktionäre der KPD. und SPD. 
unternommen. In Verfolg dieſer Maßnahmen wur. 
den 22 Perſonen feſtgenommen. Unter 
den Verhafteten befinden ſich Gymnaſial⸗Zeichen⸗ 
lehrer Kinzer (GP.) und Kreisausſchuß⸗Ober. 
ſekretär Beier (SPD.). 


SPD. wurde durchſucht und viel Propaganda. 


Das Volkshaus der 


material beſchlagnahmt. Nach Beendigung der 
Aktion nahmen SA. und SS. Aufſtellung am 
Ringe, wobei die bei den Hausſuchungen aufge⸗ 
fundenen Fahnen, Transparente verbrannt 
wurden. Standartenführer Stucken hielt hierbei 
eine Anſprache. 


— — 


Noch keine Entſcheidung über 
Prüſident Schneiders Nachfolge 


Beuthen, 18. März. 
Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt noch immer 
keine Entſcheidung darüber getroffen wor⸗ 
den, wer an die Spitze des Landgerichtsbezirkes 
Beuthen tritt und Deutſches Mitglied des Schieds⸗ 
gerichtes für Oberſchleſien wird. Da Präſident 
Schneider Beuthen bereits Ende März ver⸗ 
läßt, iſt damit zu rechnen, daß die Entſchei⸗ 
dung nunmehr beſchleunigt herbeigeführt 
wird — es iſt möglich oder gar wahrſcheinlich, daß 
im Zuſammenhang mit der politiſchen Umwälzung 
andere Perſönlichkeiten in Frage kommen, als 
urſprünglich vorgeſehen waren. In eingeweihten 
Kreiſen nimmt man an, daß eine Teilung des 
bisher von Präſident Schneider innegehabten 

Doppelamtes nicht in Ausſicht genommen ift, 


— — 


Zulaſſung von jüdiſchen Nedts- 
anwälten zu Breslauer Gerichten 


Breslau, 18. März. 
„Im Anſchluß an die Beſprechungen über 
die Lage bei den Breslauer Gerichten hat der 


33 Stgarette 
bunten Künstlerbildern, Seefahrt 
‚deutschen Seeschifffahrt u.der deutschen Kolonien 


+ 


Knickerbockers Jant 
an Beuthens Hausfrauen 


Liebe Hausfrauen! | 
Am Vorabend meiner Rückreiſe nach Lon⸗ 
don rufe ich Euch dankerfüllt zu: „Das habt 
Ihr einfach fabelhaft gemacht!“ Nie 


hätte ich mir einen ſolchen Erfolg meiner guten: 


Idee träumen laſſen, Euch als Hilfsdetek⸗ 
tive in Anſpruch zu nehmen. Wie eine kriegs⸗ 
ſtarke Diviſign ſeid Ihr ausgerüdt, um das auf- 
gelände der guten, alten Stadt Beuthen zu er⸗ 
obern. Und Ihr habt es geſchafft!“ 

Die Beuthener Geſchäftsleute, in 
deren Läden Ihr in ganzen Schwärmen eingefal⸗ 
len ſeid, haben ſich ſchmunzelnd die Hände gerie⸗ 
ben. Das waren zwei frohe Kauf⸗ und Verkauf⸗ 
wochen .. „ und das „Stempeln“ hatte Dies- 
mal einen wahrhaft aufbauenden Sinn. Ja, ich 
bin tatſächlich ein wenig ſtolz darauf, in der 
Beuthener Ecke durch meinen Einfall zur 
Wirtſchaftankurbelung beigetragen zu haben. 

Aber Ihr ſelbſt habt auch einen großen 
Nutzen erzielt. Ich meine nicht die glücklichen 
Preisträger allein nein, ich bin feſt 


überzeugt, daß Ihr alle noch nie fo über⸗ 
raſchende Entdeckungen auf dem Gebiete des 
guten Einkaufs gemacht habt. Jetzt wißt 


Ihr doch, wo Ihr gut und 
dient werdet! 

Habt Dank für all Eure Mühe! Insbeſondere 
die Hausfrauen verdienen ein Lob, die ihre Ein⸗ 
ſendung durch ein freundliches Gedicht oder ein 
liebenswürdiges Bekenntnis zur „Morgen⸗ 
poſt“ ergänzt haben. Es war für mich herz⸗ 


liebenswürdig be⸗ 


erfriſchend, ein ſo inniges Verhältnis zwiſchen 
Leſerinnen und Zeitung feſtſtellen zu können. 


Bleibt Eurer „Morgenpoſt“, die immer wieder 
etwas Neues bietet, auch weiterhin treu! 

Und dann danke ich auch dem Preis⸗ 
gericht, defen Mitglieder in aufopferungsvoller 
Hingabe die Flut von Einſendungen prüfte, um 
gewiſſenhaft die 75 glücklichen Preisträger feſtzu⸗ 
ſtellen. [Siehe Seite 21.) Es find insgeſamt über 
500 richtige Löſungen eingegangen, und jo mußte 
denn das Los entſcheiden. Eine große Anzahl 
von Einſendungen allerdings war ungültig, weil 
die Einſender die Bedingungen nicht recht beachtet 
hatten. B i 

Nun lebt wohl!. Auf, Wiederſehen beim 
nächſtenmal! 77 

Euer 
Sherlok Knickerbocker, 
Meiſterdetektiv a. D. 
eee E eee 


Oberlandesgerichtspräſident 


diſchen Breslauer Anſpälten werden 17 ausge⸗ 
wählt, die an den Breslauer Gerichten auftre⸗ 
ten. Dieſe Herren erhalten zu ihrer Legitimation 
beſondere polizeiliche Aus weiſe. Alle 
anderen füdiſchen Rechtsanwälte halten ſich vom 
Auftreten vor Gericht fern. Im übrigen find fie 
in ihrer Berufstätigkeit unbeſchränkt. 


„ber la ich über 
die Zulaſſung pon jüdiſchen Rechtsgnuwälten u. a. 
folgende Richtlinien ausgegeben, Unter allen fü⸗ 


Ne hrenbundesführerin des Bundes |Febnenweihe im 349-Lager 
uiſe beſucht Beuthen 


[Eigener Bericht) 


| Königin £ 


Beuthen, 18. März. 

Abendſtunden voll eigenem Reiz erwarten die 
Mitglieder des Beuthener Bundes Königin⸗ 
Luiſe bei der Pflichtverſammlung im Evangeli⸗ 
ſchen Gemeindehauſe, die von der Ortsgruppen⸗ 
führerin, Frau Käte Schmula, mit einem Gruß 
an den Ehrengaſt des Abends, Frau Marie Netz, 
Halle, eröffnet wurde. Es folgten zunächſt Geſang 
und Gedichtvortrag der Kleinſten des Bundes aus 
der Kornblümchengruppe, die ſich an dieſem Abend 
als ſehr fleißig erwieſen. Zu dem Höhepunkt, der 
Anſprache der Gründerin 
führerin, Frau Netz, leiteten die ernſten, ein- 
dringlichen Gottſucherlieder von Grabert über, 
von Frau Spill zu der dezenten Begleitung Frl. 
Marks' mit großer Innigkeit des Ausdrucks 
vorgetragen. Dann ſprach die Gründerin des 
Bundes, unter deren 10jähriger zielbewußter und 
arbeitsreicher Leitung der Bund Königin Luiſe 
zu dem heute ſtärkſten nationalen 
Frauenbund herangewachſen iſt. In dem 
Dank an Gott über die nationale Erweckung 
Deutſchlands klang der Stolz mit über die öffent⸗ 
liche Anerkennung Oberſtleutnants Dueſterbergs, 
daß ohne die Arbeit des Bundes Königin Luiſe 
dieſes Ziel nicht erreicht worden wäre. Wie Preu⸗ 
ßens Königin in der Leidenszeit ihres Volkes ver⸗ 
ſtand, die guten Kräfte zu wecken, ſo ſoll die deutſche 
Frau der Gegenwart in der Prüfungszeit unſeres 
Vaterlandes ſich ihrer mütterlichen Aufgaben zur 
Erziehung und Ertüchtigung der Jugend bewußt 
bleiben. Denn aus der Jugend erwachſen die 
Führer des Volkes; und der Grund, den 
die Erziehung des Elternhauſes legte, wird ſich 
in den Handlungen der Erwachſenen auswirken. 
Lange Jahre hindurch hat eine Weltanſchauung ge⸗ 


die Gelegenheit wahr, alle Tagungsteilnehmer im 
Namen des Magiſtrats zu begrüßen. Beſonders 
begrüßte er Geheimrat Lenz vom Preußiſchen 
Innenminiſterium und Medizinalrat Möbius 


Profeſſor Dr Bach zu ſeiner Ernennung als 
Leiter des Staatl. Hygieniſchen Inſtituts die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche aus und gab der Freude und 
der Hoffnung auf ein beiderſeitiges gutes Zuſam⸗ 
menarbeiten Ausdruck. 


einen Einführungsabend ab, bei dem 


den gedanklichen Sin des Werkes ein. 
zu Tode 


giebel, der Hamlet⸗Darſteller des 


und Ehrenbundes⸗ 


als den Senior der Aerzteſchaft. Ferner ſprach er 


dies noch die Begabung, ein Imitator von Rang 
zu ſein: er pfeift wie ein bahriſcher Holzhacker⸗ 


Eeinführungsabend beim BVB. Im DHV. 
Haus hielt der Bühnenvolksbund (Jugendgruppe) 
Dr Wür⸗ 
dig über Shakeſpeares „Hamlet“ ſprach. In 
gehaltvollen Ausführungen ging der Redner auf 
Hamlet, 
Menſch der Zeitenwende, ſchwankt „unentſchieden 
zwiſchen Werk und Willen! Erſt ſpät besinnt er 
auf die kälſge Seite, auf die Raſchheit des Hau⸗ 
delns. Erſt am Ende ſeines Weges löſt er, ſelbſt 

f Fr ee die ihm auferlegte Sendung 
ein. Stärkere Mächte führen durch die Hand des 
Sterbenden den tödlichen Stoß. Die Darlegung 
Dr Würdigs waren von tiefem Verſtändnis 
für das rätſelvolle Drama getragen. Hans g 0 Er 
Landes⸗ 


Tänzerinnen zieht der 


theaters, trug mit eindrucksvollem Vortrag die 
Monologe und einige Szenen aus dem Werk vor. 

* Schaufenſterdiebſtahl. In der Nacht wurde 
von einem Optikergeſchäft auf der Darnowitzer 
Straße die Seitenſcheibe des Schaufenſters ein⸗ 
geſchlagen. 
beträgt 200 Mark. i 

* Schuloper im Hindenburg⸗Gymnaſium. Das 
Staatliche Hindenburg⸗Gymnaſium führt zum 
Abſchluß des Schuljahres ein luſtigs Theater- 
ſpiel mit Muſik, Geſang und Tanz auf: „Die 
Reiſe um die Erde“ von Joachim Popelka. 
Die Tänze wurden von Lilo Engbarth ein⸗ 
ſtudiert, Bühnenbilder und Beleuchtungsanlagen 
bon einer Arbeitsgemeinſchaft der Schüler her⸗ 
geſtellt. Die Leitung hat Studienrat A. Saner. 
Die Uraufführung dieſes Werkes fand in Leipzig 
ſtatt und mußte neunmal wiedepholt werden. Die 


Beuthen 

* Beſtandenes Examen. Sein Aſſeſſor⸗Examen 
beſtand Dr Heinz Urban ceay t, Sohn des Poft- 
beamten Raimund Urbanczyk von hier. 

* Um⸗ und Erweiterungsbau der 
Kläranlage aus Gereke Plan geneh⸗ 
mist Beim Magiſtrat ging heute die Nachricht 
ein, daß für den 1. Bauabſchnitt des Um- und 
Erweiterungsbaues der Kläranlage 
ein Darlehen bis zur Höhe von 230 000 Mark 
gewährt wird. 

* Medizinalbeamtentagung. Bei der in Beu⸗ 
then ſtattfindenden Medizinalbeamtentagung nahm 
heute abend Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


tntæucemde N | : 
Grüfjafıs - Neuheiten! 
Rostüme / Mäntel leider 


Complets / Blusen / Rödke / Strimaren 
Erstklassige Fabrikate Fabelhafte Schnitte und Stoffe 


Fesche F rühjahrs-Mäntel 49.— 36, 29.75, 24:75, 18° 
Flotte Frü hja hrs-Kostümes.-, 36.—. 29.—, 24,75, 19.76, 16 2° 
Chice Frühjahrs- Kleider 56.15,29.75,22.-, 1555 14” 


NMucielegante Mäntel’ leider / Complets 
Junsmädcen- und Minder - Konfektion 


besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster-Passage Große fageshelle Verkaufsräume in der 1. Eig. 
: Mäntelhiaus 
Beuthen 0.-$. 


Baender zez 


Ecke Schießhausstraße neben Kaiser's Kaffee» Geschäft 
-O Modernes Spezialgeschäjt für Damen: und Mädchenkleidung 
Heute, Sonntag, sehenswerte Innen-Dekoration! 


Der Wert der geſtohlenen Sachen! 


den und dem Vaterlande dienen wollen. 
ſtudiendirektor Dr Hackauf verabſchiedete die 


{mi 


herrſcht, an der auch die Frauen nicht unſchuldig 
waren, ſo daß der Bund Königin Luiſe auch heute 
noch ablehnt, die 2. Strophe des Deutſchlandliedes 
zu ſingen, bis die deutſche Frau ſich wieder ein⸗ 
mütig zu den ihr eigenen mütterlichen und weib⸗ 
lichen Pflichten bekennt. Voll Genugtuung hör⸗ 
ten die Kameradinnen von dem Eindruck der 
oberſchleſiſchen Reife. der Ehrenbundes⸗ 
führerin, die überall in Schleſien das ſtarke, freu⸗ 
dige Bekenntnis zu Deutſchland gefunden hat. Und 
wie Preußen für uns der Begriff für Sauberkeit, 
Wahrheitsliebe und Treue iſt, führte Frau Netz 
aus, ſo pflegen die Schleſier, die in ihrer ſtändigen 
Grenzlandnot noch preußiſcher als Nord⸗Preußen 
fühlen, die Tradition der preußiſchen Pflicht⸗ 
erfüllung, des Gottvertrauens und der Sauberkeit. 
Mit dem Ruf „Ohne Preußen kein Deutſchland, 
heil Preußen⸗Deutſchland!“ ſchloß Frau Netz ihre 
Ausführungen. en IT 

Dem beliebten Gaſt zu Ehren führten die Korn⸗ 
blümchen ein reizen des Spiel vor, in dem 
der Waldgeiſt der ſchleſiſchen Berge, Rübezahl, 
mit ſeinem Hofſtaat und der Elfenkönigin ſamt 
ihren Elfenkindern ihr fröhliches Treiben zeigten. 
Auch die Jungluiſen hatten mit Geſang und 
einem Huldigungsreigen vor dem Bilde der Köni⸗ 
gin Luiſe Anteil an der weiteren feſtlichen Aus⸗ 
ſchmückung des Abends. Begeiſtert wurde von den 
Kameradinnen die 1. Strophe des Deutſch⸗ 
landliedes, das Preußen⸗ und das alte Flag⸗ 
genlied angeſtimmt. Um der inneren Einſtellung 
des Bundes zu den jüngſten politiſchen Ereigniſſen 
gerecht zu werden, wurde auf Bitte von Frau Netz 
gemeinſam „Großer Gott, wir loben dich“ ge⸗ 
jungen! 5 


. 


Aufführungen finden am 2f. und 22. März, 
20 Ahr, in der Aula ſtatt. 

jehr guten Vortragsfolge wartet das Wie 
Café in der zweiten Märzhälfte auf: 
Siegbert konferiert anſprechend und hat über⸗ 


ner 


pua durch die Finger, er ahmt Haustiere aller 


Sorten nach, läßt eine Attrappe eines Papageis 


iprechen, läßt Brummerfliegen ſommerlich ſum⸗ 
men und führt ein Rundfunkprogramm durch, das 
ſich hören laſſen kann. Rolf Siegbert würde 
aiy als Geräuſchemacher beim Tonfilm ein Un⸗ 
terkommen finden. Die Geſchwiſter Milton 


tanzen in ſchönſten Koſtümen deutſche und ruſſi⸗ 


ſche Tänze. Ihre wi 


: : trpbatijche. 
grenzt aus Wunderbare. Die 


H 


; eni, dliche 
hing aufs Ueber 


2 

brettl“, man fchämt 1 5 
Mella, t 
Jongleuſe“, it Klaſſe für ſich. Sie ſpielt vill: 
endet Saxophon, ſpielt mit Bällen, Reifen, Fla⸗ 
ſchen und Zylindern ſo elegant und. fher, als 
ſtammte ſie von dem Geſchlechte der Raſtellis. 
„The Singing Boys“, ſtets auf der Höhe, brin⸗ 
gen auch diesmal wieder einige zugkräftige Neuig⸗ 
keiten, u. a. den Foxtrott „Lieber Theodor, guter 
Theodor“, und den Tango „Zigeuner, du haſt 
mein Herz geſtohlen“. 8 2 
* Verabſchiedung der Abiturienten des Real⸗ 
Sanne en In der letzten Unterrichtsſtunde am 

onnabend verſammelten ſich Lehrerkollegium und 
Schüler des Realgymnaſiums in der Aula, 
um den nun von der Schule nach beſtandenem Exa⸗ 
men ſcheidenden Abiturienten einen herzlichen 
Abſchied zu bereiten. Den Auftakt zu dieſer 
Abſchiedsfeier gab das Schülerorcheſter, das 
mit gewohntem Schneid eine anſprechende Kompo⸗ 
ſition des Studienrats Dr. Röſner zu Gehör 
brachte, die dieſer auch ſelbſt dirigierte. Danach 
ſprach Abiturient Jurczyk Worte des Dankes 
an die Lehrer mit dem Verſprechen, daß ſich die 
nun aus der n Scheidenden auch draußen 
dankbar der Schule und ihren Lehrern zeigen mi 
Ober⸗ 


jungen Männer mit einem Hinweis auf die 
ſchwere Zeit, in der ſie in ein hartes Leben treten 
nien ſo daß ſich wohl ein jeder von ihnen nur 
jam durchs Leben wird ſchlagen können. Trutz 
alledem ſollen ſie ſich immer aufrecht zeigen, um 
nicht auf eine ſchiefe Bahn zu geraten. Ein Mb- 
ſchiedschor beendete die herzlich gehaltene und ein⸗ 
drucksvolle Abſchiedsfeier. 
Abſtimmungsgedenkfeier der 
Verbände 
Sonntag 
geden if 


Vereinigten 

Heimattreuer Oberſchleſier. Heute, 
findet die große Abſtimmungs⸗ 
eier der VV. im Saale des Pros 


menadenreitaurants ſtatt. Feſtredner iit |” 


Div.⸗Pfarrer Meier, Gleiwitz. Beginn 15,30. 

» Elternabend des Realgymnaſiums. Beim 
Elternabend des Realgymnaſiums begrüßte der 
Vorſitzende des Elternbeirates, Oberingenieur 
Karl Broll, die Erſchienenen und ſetzte ſich für 
innige Zuſammenardbeit zwiſchen Schule 
und Elternhaus im Intereſſe des 
und der Erziehung der Schüler ein. 


Beide sind 
begeistert von 


Schnitt, Qualität j 
und Linienführung 


Wiener⸗Café⸗Kleinkunſtbühne. Mit einer 
Rolf 


„ Durchbidune 


i ich ſeines Schmerbauchs i 
und möchte auch wieder ſo rank und ſchlank ſein.“ 
die „tanzende und muſizierende 


Fortkommens abend, 25. März, findet in der Mittelſchule ein 


Erst Gustav Fröhlich eee 
und jet Barnabas v. Géczy! 


Stadion Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen. 18. März. 

In den Nachmittagsſtunden des Sonnabend 
erfolgte die Einweihung der Lager 
fahne des Arbeitslagers Stadion. Den Mirita 
bildete das geſchloſſene Antreten sam 
licher Lagerinſaſſen, deren freudige Erregung 
über den kommenden Feſtakt ſich deutlich in ihren. 
Geſichtern widerſpiegelte. Vor der Hiſſung 
ſprach Lagerführer Adamſki ernſte Worte an 
ſeine Schützlinge in Anweſenheit der erſchienenen 
Gäſte: Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, Ma- 
giſtratsrat Dr König, Arbeitsamtsdirektor 
Gembalſki. Nach dem Choral „Lobe dem. 
Herrn“ erfolgte unter Trommelwirbeln des 
Trommlerkorps des Gardevereins die Hiſſung 
der neuen Fahne, deren Grundfarbe grün iſt, 
die Farbe der Hoffnung des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes auf einen Wiederaufſtieg Deutſchlands 
zu ſeiner alten Herrlichkeit und zu ſeinem alten 
Ruhm, wie es der Oberbürgermeiſter in der 
darauffolgenden Anſprache betonte. Er dankte 
auch den Führern des Lagers für ihren Dienſt in 
der Jugendertüchtigung und den Führern des 
nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtlagers Dom⸗ 
browa für ihr Erſcheinen. 

Die neue Fahne iſt in der Grundfarbe grün, 
mit den Inſignien des Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſtes, Hacke und Spaten. In der Ecke befindet 
ſich eine Göſch, die die Farben des nationalen 
Deutſchlands trägt: Schwarz, Weiß, Rot und das 
Zeichen der deutſchen Erhebung, das Haken⸗ 
kreuzim weißen Felde der Göſch. Nach der 
offiziellen Feier begaben ſich alle in den Tages⸗ 
raum zum gemütlichen Teil des Feſttages. Ein 
fröhlicher Jubel herrſchte dort, alle Geſichter 
ſtrahlten volle Lebensfreude und ungebändigte 
Heiterkeit. Fröhliche Lieder erſchollen unter Be⸗ 
gleitung der eigenen Hauskapelle. 

® 


Von einem Laſtkraftwagen 
tödlich überfahren 
: Neiße, 18. März. 
Der aus Heinersdorf. Kreis Neiße, 
ſtammende Landwirt Geppert befand ſich mit 
ſeinem Fuhrwerk auf der Heimfahrt, als plötzlich 
ein Laſtkraftwagen in ſeinen Wagen hineinfuhr. 
Geppert, der neben ſeinem Wagen herging, wurde 
tödlich überfahren, das Fuhrwerk voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 


* 
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Fahr Gefängnis für eine 
Hochzelisſchläge re: 
KLatſtopitz, 18. März 
Vor dem Kreisgericht hätte ſich ein gewiſſer 
Paul Wydra aus Emanuelsſegen wegen Ver- 
letzung eines Polizeibeamten zu verantworten. 
Wydra nahm im Januar an einer Hochzeitsfeier 
teil, bei der es unter den Gäſten zu einer Schlä- 
gerei kam. Der Ortspoliſt Cycon, der die Ruhe 
wieder herſtellen wollte, wurde bon dem Ange⸗ 
klagten hinterrücks derart mit einem Stein auf 
den Kopf geſchlagen, daß er die Beſinnung ver- 
lor. Wydra wurde zu einem Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. 
ee v 


* Männergeſangverein Liedertafel. Probe Stg. findet 
TES En 9 00 Selbſt 
matbund ehem. Selbſtſchutztämpfer Oberſchleſien. 
Stg. (10) Appell b. Stöhr, (10,20) Antr, d. Fan 
ordnung zum Werbemarſch, (15,30) Antr, zur Abſtim⸗ 
mungsgedenkfejer, Promenaden⸗Reſtaurant. 

* Kameradenverein ehem. 157er. Antreten ſämtlicher 
Kameraden am Stg. (10) Parkſtraße Werbemarſch. 

* Sturmſchar St. Maria. Jeden Mo. (20 bis 21,30) 
Heimabend der erſten Jungenſchaft. j 

Männergeſangverein Karſten⸗Centrum. Bei der 
Abſtimmungsfeier des Verb. Heimattreuer 
Oberſchleſier ſingt MGV, Karſten⸗Centrum. Probe und 
Singen von MOB. Sängerbund u. Liedertafel fällt fort. 

Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Di. (20,15) 
Stadtkeller: Lichtbildervortrag von Direktor Schlen 
fog über „Eine Wanderung durch das Tauber, Jagſt⸗ 
und Kochertal“. Das Märchenland der Agnes Günther: 
„Die Heilige und ihr Narr“. S 

ah Evangeliſcher Kirchenchor. Di. (20) Probe ganzer 
Chor. 

* Evangeliſcher Männerverein. Heute, Stg., (20) 
Evangeliſches Gemeindehaus Jahreshauptverſ. 

Mar. Kongregation Schultkloſter, Jugendgruppe. 
Stg. (14,30) Monatsverſ. 

“ Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Stg. (15) 
Generalappell Pfadfinderheim. 
Jugendgruppe KDF. Mi. 
eim. 17 
* Verein Heimattreuer Oſte, Weſtpreußen und Poſe⸗ 
ner. Teilnahme Stg. (15,30) Promenaden⸗Keſtaurant Abr 
ſtimmungsfeier. 


Miechowitz 
* Elternabend der Mittelſchule. 


Trupp. 


(20) Gruppenabend im 


Am Sonn- 


Elternabend ſtatt. 


she Werkstätten 
tür indiv:dweileyMeBarbei+ 
Beuthen OS., Kaiser-Fr..Jos.-Pl, 101 
Tel. 2460 


Neuzolti! 


— 


Erzepky, erſtattete den Tätigkeitsbericht, der 


ſei im vorigen Jahr von 201 Organiſationen 


wirkſam entgegenzutreten, nehmen die Sied⸗ 
lungsbeſtrebungen des Reiches eine wich⸗ 
tige Stelle ein. Während die rein ländliche 


lung (Stadtrandſiedlung) liegt in der gärtneriſchen 


ſtungsſchwachen Vereine und Verbände, denen 


die Geſchäftsſtelle ſei ſtark in Anſpruch genom⸗ 
men worden. Sie habe insbeſondere auch den 


weſen, das Gefühl der heimatlichen Zuſammen⸗ 


die ſich zur Selbſthilfe bei der Aufſchließung und 


ihnen jolen Kinderreiche und Kriegs⸗ 


men, die fih zur Siedlerarbeit zuſammen⸗ 


"Segen Bordverfuchs am Bater 
8 gabre Zuchthaus 


Berkleidet auf der Straße aufgelauert 
N [Eigener Bericht) ; 


Beuthen, 18. März. Abſicht, den Vater zu erſchießen verſucht zu haben, 
Ein erſchütterndes Bild zerrütteten Fa⸗ beſtreitet der Angeklagte. Er wollte dem Vater, 
milienlebens entrollte eine Verhandlung, der ihn wiederholt wegen von ihm begangener 
mit der ſich am Sonnabend das Beuthener Schwur⸗J Straftaten zur Anzeige gebracht hatte, nur einen 
gericht am letzten Tage zu beſchäftigen hatte. Auf[ Schreck einiagen Im Widerſpruch ſtehen 
der Anklagebank ſaß der 26 Jahre alte Arbeiter | aber die Ausſagen des Mitangeklagten Joachim⸗ 
Erich Weiſer aus Beuthen, bi, mit dem der Angeklagte 110 kurze s 
5 — SN — — N a 
dem zur Laſt gelegt wird, am Abend des 1 0 5 Tat in einer Schankwirtſchaft gezech 
3. Januar verſucht zu haben, ſeinen 
51 Jahre alten Vater, den Maſchinen⸗ 
arbeiter Robert Weiſer, zu erſchießen. 


Reiche Deutſchtumsarbeit 
des Oberſchleſiſchen Rulturverbandes 


Vertreterverſammlung in Gleiwitz 
[Eigener Berichtz i 
Gleiwitz, 18. März. 

Im Han Fberſcleſien in Gleiwitz fand 
am Sonnabend die Jahreshauptper⸗ 
ſammlung des Oberſchleſiſchen Kul⸗ 
turberbandes ſtatt. Der bisherige 2. Vor⸗ 
penher e 1 Salsa por Teit peti an 

ürgermeiſter Lazaret noch nicht Jä ee. E A ‘ 2 
8 1115 ‚ge bende ; bie sahen a Tonungsei in der Hebung des Deutſchtums in Oberſchleſien 

ehmer und gab die Verſicherung ab, daß der durch die Tage den . A N 
19 8 im vergangenen Jahr et feine Arbeit beit ber Verein Lund Se Sund d 
getan und ſein Ziel klar im Auge behalten habe. deren Kleinarbeit ſeien große Erfolge erreicht 
Wenn Deutſchland heut vor einer Zeitwende ſtehe, worden. Die Zahl von 201 Heimatabenden 
Shen einen kleinen doſ band darauf Anſpruch ei überaus erfreulich, jedoch hätte die Zahl dieser 
‚erheben, einen kleinen Teil zu dem beigetragen zu Veranſtaltungen noch eher fein können EN 
haben, was jetzt im Werden begriffen jei- Der |% Gemeinden haben mitgeteilt, daß ſie infolge 
Verband wolle weiter in dieſem Sinne wirken wirtſehafllicher Notlage dige Bean niche 
und in feiner vaterländiſchen Arbeit fort- durchführen können Ad dige Veranſeal ung nicht 
fahren. ; durchführen können. Die Tage der Heimat ſeien 
5 Volksfeſte geworden, denen die Bevölkerung 

Der Geſchäftsführer des Verbandes, Konrektor [mit warmen Herzen entgegenkomme. Dankens⸗ 

werterweiſe habe auch der Rundfunk in einer ein⸗ 

ſtündigen Veranſtaltung den Tag der Heimat ge⸗ 
feiert. ; 

Bürgermeiſter Dr. Coldib dankte Geſchäfts⸗ 
führer Erzepky für feine mühebolle Arbeit, 
wärtig find dem OK V. 84 Verbände und 18. e Dem Vorſtand Entlaſtung erteilt n 
haften angeſchloſſen 819 te Unter dem Vorſitz von Oberſtudiendirektor Dr. 
des Verbandes jei die Zufluchtſtätte aller lei⸗[Groſſer wurde Bürgermeiſter Dr Colditz 
einſtimmig zum 1. Vorſitzenden gewählt. 2. Vor⸗ 
ſitzender wurde Studienrat Kulik, Hindenburg. 
Ferner gehören dem neuen Vorſtand an: Pro⸗ 
kuriſt Böhme, 1. Bergrat Gründler, Pi- 
chereidirektor Dr Horſtmann, Frau Groſſe r, 
Muſikdirektor Kauf, Mittelſchullehrer Mel: 
hior, Diviſionspfarrer Meier, Konrektor 
Meyer, Spielinſpektor Münzer, Viktor 
Mücke, Landrat Dr Urbanek, Rektor Sezo⸗ 
drok und Oberſtudiendirektor Dr. Vogt. Ver⸗ 
bandsbibliothekar Kaiſig wurde für feine Ber- 
dienſte um den Verband unter ſtarkem Beifall der 
Verſammlung zum Ehrenmitglied er- 
nannt. Muſikdirektor Kauf berichtete über 
grundſätzliche Fragen zu den Veranſtaltungen im 
Rahmen der allmonatlich im Rundfunk aufgenom- 
menen Sendung „Stunde des Oberſchle⸗ 


Kulturverband allmonatlich eine „Stunde des 
SK.“ zugeſagt. Der Kulturverband fei ferner 
Mitglied der Arbeitsgemeinſchaft für Heimat- 
pflege und Volksbildung. Indeſſen habe: 
dieſer Verband zuletzt 1928. getagt. 


Seine Hauptaufgabe ſehe der Kulturverband 


$ 


Beide hatten dem alten Weijer auf der 
Kluckowitzerſtraße aufgelauert 


und ihn dann bis an ſein Wohnhaus verfolgt. Auf 
dem Wege jol Weijer Foachimſki einen Revolver 
in die Hand gedrückt und an dieſem das Anſinnen 
geſtellt haben, ſeinen Vater zu erſchießen. Joachim⸗ 
jfi hat aber abgelehnt. In der Gejellichaft der bei- 
den befand ſich die mitangeklagte Hedwig Kuſch, 
die Braut des Angeklagten Weiſer, die ſich von 
beiden aber trennte, als ſie auf der Kluckowitzer⸗ 
ſtraße den alten Weiſer kommen ſah. Daß es 
der Sohn auf die Ermordung ſeines Vater abge⸗ 
ſehen hatte, geht auch aus dem Umſtand hervor, 
daß er ſich bei der Tat ganz gegen ſeine Gewohn⸗ 
heit einen ſchwarzen Mantel angezogen 
und einen ſchwarzen Hut aufgeſetzt und dieſe Klei⸗ 
dungsſtücke ſchnell nach der Tat mit einer Leder⸗ 
jgcke und einem grünen Hut ausgetauſcht hatte. 
So umgekleidet war er auch am Tatort, an dem 
noch eine große Menſchenmenge verə 
ſammelt war, erſchienen. Das Gericht hatte 
nicht den geringſten Zweifel an der Schuld des 
Angeklagten und 


Mit ihm zuſammen mußten der 19 Jahre alte Ar- 
beiter Leo Joachimſki und die 22 Jahre alte 
Arbeiterin Hedwig Kuſch, die Braut des Ange⸗ 
klagten Weiſer, auf der Anklagebank Platz nehmen. 
Beide werden beſchuldigt, von dem Vorhaben des 
beabſichtigten Mordes der Behörde oder der mit 
dem Verbrechen des Mordes bedrohten Perſon 
rechtzeitig keine Mitteilung gemacht zu 
haben. 


Im Fahre 1917 war der Vater des Ange⸗ 
klagten Erich Weiſer eine Doppelehe 
eingegangen, 


hervorhob, daß der Verband im verfloffenen Jahr 
in das zweite Jahrzehnt ſeiner Tätigkeit eingetre⸗ 
ten ſei Unzureichende Zuwendungen und mancherlei 
Zurückſetzungen hätten nicht vermocht, die Tätig- 
keit des Kulturverbandes lahmzulegen. Gegen⸗ 


Druckſchriften und Rundſchreiben angefertigt jeten, 
die zu ſeiner Beſtrafung führte und Anlaß gab zu 
den widerwärtigſten Auftritten in der Familie. Die 
Lage wurde erheblich verſchäft, da der Angeklagte 
Erich Weiſer im Laufe der Jahre wiederholt 
wegen verſchiedener Delikte beſtraft wurde. Zu 
Hauſe wieder angelangt, waren Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Vater und Sohn an der Tagesordnung. Im 
Oktober 1931 trennte ſich der alte Weiſer von 
ſeiner Familie. Auf ſein Betreiben wurde ſpäter 
die Ehegeſchiede n. In der letzten Zeit wohnte 
er im Hauſe Gräupnerſtraße 11. Als er am 3. Ja⸗ 
nuar gegen 9 Uhr abends das von ihm bewohnte 
Haus betrat, krachten plötzlich zwei Schüſſe. Eine 
Kugel drang ihm in den rechten Oberſchenkel, die 
zweite ging fehl. Trotz der ſchweren Schußver⸗ 
letzung nahm er die Verfolgung des Täters, in 
dem er ſeinen Sohn Erich erkannt hatte, auf. Er 
kam aber nur bis an die Ecke Gräupnerſtraße⸗ 
Kaſernenſtraße, wo er zuſammenbrach. Nach der 
Tat hielt ſich der Sohn verborgen, und konnte 
erſt nach einer Woche feſtgenommen werden. Die 


Verbänden Redner zu verſchiedenen Veranſtaltun⸗ 
gen vermittelt. Leider ſtünden dem Kulturverband 
keine Mittel zur Verfügung, um den Ver- 
einen und Verbänden wirkſamer zu helfen. Der 
vom Kulturverband eingeführte 

„Tag der Heimat“ verurteilte ihn zu 8 Fahren Zuchthaus 

und 5 Fahren Ehrverluſt. 

Auch bei dem Angeklagten Joachimſki nahm 
das Gericht an, daß er von dem Vorhaben Weiſers 
gewußt hatte. Weil er aber in der kurzen Spanne 
der Zeit keine Gelegenheit hatte, der Behörde da⸗ 
von Mitteilung zu machen, und auf der anderen 
Seite befürchten mußte, von dem gewalttätigen 
Mitangeklagten nieder geſchoſſen zu mwer- 
den, wenn er deſſen Vater warnte, ſo kam das 
Gericht zu einem Freiſpruch. Die Angeklagte 
Hedwig Kuſch, der überhaupt nicht nachgewieſen 
werden konnte, daß ſie von dem Mordborhaben 
Kenntnis gehabt hatte, wurde ebenfalls frei⸗ 
geſprochen. 


durchgeführt worden. Das Ziel hierbei ſei ge⸗ 


gehörigkeit zu pflegen und deutſches Volkstum zu 
vermitteln. Auf Widerſtände fei der Kulturver⸗ 
band in der Rundfunkfrage geſtoßen. Seine 
Vorſtellungen bei den behördlichen Stellen hätten ö 
keinen Erfolg gehabt. Inzwiſchen ſei der ſiſchen Kulturperbandes“. In einer 
bisherige Kulturbeirat, der ſich nur aus Vertre⸗ Ausſprache wurden Einzelfragen der Programm- 
tern der drei herrſchenden Parteien zuſammen⸗ geſtaltung für dieſe Stunde geſtreift. Angeregt 
geſetzt habe, durch einen anders organiſierten Nro- wurde, daß verſucht wird, von der Regierung 
grammbeirat erſetzt worden. In ihm ſei der Kul⸗[Beihilfen für den Kulturverband zu 
turverband durch Rektor Sczodrok vertreten. erreichen, um zu ermöglichen, daß dem Geſchäfts⸗ 
Die Leitung des Gleiwitzer Senders habe dem führer eine Hilfskraft beigegeben wird. 


= wid 


 Gieblerausiwahl für die borftädtiice 
 Mleinfiedlung in Beuthen 


Beuthen, 18. März. 
Unter den Verſuchen, der zunehmenden Er⸗ 
werbsloſigkeit und ihren verheerenden Folgen 


den vor ihrer Verpflichtung und vor Arbeits 
beginn eingehend belehrt. Der Erſatz von Mirs- 
geſchiedenen erfolgt durch automatiſch nachrückende 
Anwärter. Während der Bauarbeiten wird das 
Verhalten der angeſetzten Siedler beobachtet, um 
rechtzeitig etwaige Schädlinge heraus zu⸗ 
ſtellen. Bei Verſtößen gegen Vertrag und 
Sitten ergeht zunächſt Verwarnung durch 
den Siedlungsträger, der für den Wieder⸗ 
[holungsfall den Ausſchluß androht. His- 

r war es noch nicht nötig, von dem Ausſchluß⸗ 
recht Gebrauch zu machen. 


Die Stellenzuweiſung an den einzelnen wurde 
bei den erſten Bauten ihon mit der Rohbau- 
abnahme vorgenommen. Hierbei wurde den 
Wünſchen der Siedler, die mit Vorſchlägen der 
freien Vereinbarung aufwarteten, Rechnung ge⸗ 
tragen. Dieſes Verfahren wirkte ſich jedoch auf 
den Kameradſchaftsgeiſt ſtörend aus, da die, 
meiſten Siedler nach der Zuweifung nur noch, 
ihrem eigenen Bau Intereſſe widmeten. Seitdem 
nimmt die Auswahlkommiſſion die Ein wei⸗ 
jungen nach Fertigſtellung der Kame⸗ 
radſchaftsbauten durch Loſung vor, ſo weit nich: 
beanſtandungsfreie Vereinbarungen vorliegen. 


iind, teils ſich nach Finanzierungsfragen 
richten und ſchließlich aus örtlichen Verhält⸗ 
niſſen gegeben find, So muß bei der 


Bildung der Arbeitskameradſchaften 


auf die notwendige Anzahl von Bauhand⸗ 
werkern (40—50 Prozent) Rückſicht genommen 
werden, während im übrigen die Berufsvertei⸗ 
lung der örtlichen Arbeitsmarktlage anzupaſſen 
it. In ähnlichem Sinne it auch die Unter- 
ſtützungsart im Hinblick auf die erwartete Für⸗ 
ſorgeentlaſtung von Bedeutung für die Mus- 
leſe. Auf poſitive ſtaatspolitiſche Einſtellung und 
einen guten Leumund des Siedlers muß Wert ge⸗ 
legt werden. y 

Im Intereſſe des Baufortſchritts it neben der 
Selbſtverſorgung der ſtadtbverwurzelten . Fre n TAS Arbeitsd en ftes 
Siedlerfamilien. Der Kreis der Randſiedlungs⸗ Fiete bens des Freiwilligen Arbeitsdienſtes auch 
auwärter iſt feſtgelegt in den maßgeblichen 2 
Richtlinien und Erlaſſen der Regierung, die auch 
alle übrigen für die Kleinſiedlungsaktion gelten⸗ 
den Geſichtspunkte klarlegen. 


und Mitunterſtützten mehr als 1000 Be- 
. werbungen: 


Dieſer Meldeziffer ſtand bis dahin, nur eine Be- 
willigung von 128 Kleinſiedlerſtellen 
des Reichskommiſſars und eine Zuweiſung 
von 30 Stellen (Holzhäuſer! des Reichs⸗ 
finanzminiſteriums gegenüber. Es warten alio 
noch rund 850 Intexeſſenten, von denen etwa 500 
als geeignete Anwärter zu betrachten find, auf 
weitere Zuteilungen. Der bereits mit Bekannt⸗ 
werden der Reichsſiedlungspläne im Herbſt 1931 
einſetzende Be werberandrang machte eine 
ſtändige Aufklärung durch Vorträge, Preſſe⸗ 
artikel und Auskünfte ſeitens der ſtädtiſchen 
Dienſtſtellen notwendig, Die Erfaſſung, Sichtung, 
Wertung und Ausleſe der Bewerber mußte 
eigens organiſiert werden. Es wurden Frage 
bogen ausgegeben, die neben den Perſonaſien 
alle für die Beurteilung des Antragſtellers not- 
wendigen Angaben enthalten. Auf Grund der 
polizeilich beglaubigten Angaben erfolgt die liſten⸗ 
mäßige Zuſammenſtellung und die erſte Sich⸗ 
tung nach Berufen, Alter, Kinderzahl, Erwerbs⸗ 
loſigkeit uiw. 


Da ein rein ſchematiſches Vorgehen aber keine 
ausreichende Gewähr bietet, werden die geeignet 
erſcheinenden Anwärter mit ihren Ehefrauen 
bor eine Unterkommiſſion geladen. Dise 
aus Vertretern des Stadtbauamtes, des Sied- 
lungsträgers [Gemeinnützige Wohnungsgeſ. m. 5. 
H.] jowie des Arbeits- und des Wohlfahrts⸗ 
amtes beſtehende Kommiſſion⸗ 


Siedlung der ſtrukturellen Wirtſchaftsentwick⸗ 
lung am vollkommenſten entſpricht, indem ſie be⸗ 
ſtimmt iſt, die Rückwanderung der Beſchäftigungs⸗ 
loſen auf das Land zu vollem Erwerb aus der 
Siedlerſcholle zu fördern, it die vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung als Nebenerwerbsquelle die not⸗ 
wendige Ergänzung des rein ländlichen Siedlungs⸗ 
werkes. 


Der Hauptzweck der vorſtädtiſchen Kleinſied⸗ u ar 5 
Haupt; Borjläbtifche | Ueber den gegenwärtigen Erfolg iſt zu be- 


merken, daß ſich das Auswahlſyſtem in Beuthen 
grundſätzlich bewährt hat. Allerdings bietet 
der borgeihriebene Siedlermuſtervertrag infolge 
gewiſſer Lücken hinſichtlich der moraliſchen Ver⸗ 
pflichtungen keine wirkſamen Hand⸗ 
haben zum Einſchreiten gegen Mißſtände, die 
nach Abſchluß des Mietvertrages auftreten. Eine 
weitere Gefahr liegt in Der- 


Unterſtützung durch freiwillige Heljer 


aus den bei der erſten Auswahl noch nicht berück⸗ 
ſichtigten Bewerberreihen erwünſcht. Solchen Hel⸗ 
fern muß im Rahmen der übrigen Voraus ſetzun⸗ 
gen eine Beporzugung bei ſpäteren Zutei⸗ 
lungen zugebilligt werden. Die Bürgſchafts⸗ und 
Gewährleiſtungspflichten der Gemeinden bedingen 
ferner eine gewiſſe Vorjicht in der Beurteilung 
daß 3 a 9 un e 
dem Bar Siedlerſtellen verpflichten. Unter den der Bewerber. Es muß auch angeſtrebt wer⸗ 
; ee A y 55 hie Re aa ir den e 
beſchädigte bevorzugt werden. Die ſiedleriſche | ite len durch Heranziehung von Siedlereigen⸗ 
enge Bewerber und ihrer Familien ift kapital zu ſtrecken, um möglichſt viele Bewerber 
r allem grundſätzliches Erfordernis. Organiſa⸗ unterzubringen. In den Gebieten der Reichsgren⸗ 
ion i e auf die . ee 
Aheeßen, find einzuſchalten, wobei auf geeignete zahlreichen Flücht inge und Auslandsdeutſchen 
5 Wert gelegt wird. Die für die Midha. Bedacht zu nehmen. Die Aufzählung der für die 
derung in bäuerliche Vollbetriebe in Betracht Siedlerauswahl maßgeblichen Faktoren zeigt auf, 
Emmenden Beſchäftigungsloſen jollen bei der daß die das Gelingen des Werkes verbürgende 
Stadtrandſiedlung nicht berückſichtigt werden, richtige Auskeſe eine ſchwierige und berant- 
pielmehr it ihre Aus iedlung aufs Land wortungsvolle Aufgabe ijt. Der Behandlung die⸗ 
anzuüſtreben. Andererſeits find gewiſſe Land- fier Frage werden insbeſondere diejenigen Sied- 
Wirtihaftlihe Kenntniſſe guch bei den lungsträger erhöhte Aufmerkfamkeit 
leinfieblern notwendig, damit ſie ihren Klein⸗ zuwenden müſſen, in deren Bezirk im Verhält⸗ 
wirtſchaftsbetrieb zweckmäßig zur Selbſtperfor⸗ nis zu der vom Reiche finanzierten Stellenzahl 
pong ausnutzen können. Für Schulung und Wei- ſehr hohe Bewerberziffern vorliegen. 
bil St jat der Sie 18: 5 - EA 
ang B hat der Siedlungs Die Grenz mb Xnbnitricitabt Beuthen 
Zu den hier angeführten Grundſätzen treten verzeichnete im Januar 1933 bei einer 
noch weitere Geſichtspunkte, die teils aus der Art] Einwohnerzahl von 101000 und einer 
dem Sinn der Siedlungsaktion zu folgern 


Arbeitsloſenziffer von 17 000 Unterſtützten 


Hiernach können nur erwerbsluſe 
oder in Kurzarbeit ſtehende Unter⸗ 
ſtützungsempfänger als Kleinſiedler an⸗ 


Zuſammenfaſſung der Siedler zu Grogs 
geſetzt werden, À 


organiſationen, 


wenn deren Leitung ſich zur Verfechtung von An⸗ 
ſprüchen bewegen läßt, die den vertraglichen und 
geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderlaufen. Schließ⸗ 
lich wird die Unzufriedenheit der noch unberück⸗ 
ſichtigten Bewerber und der den Richtlinien nicht 
entſprechenden Intereſſenten (Kleinrentner und 
Kriegsreniner) ſo lange nicht verſtummen, als 
ihre Wünſche keine Erfüllung finden. Hier wird 
eine gerechte Auflockerung der Beſtimmungen 
und vor allem die rege Fortführung der Klein⸗ 
ſiedlungsaktion Segen ſtiften. . 

Daß der deutſche Oſten — insbeſondere in 
ſeinen Grenzbezirken — auf dem Gebiete der 
ländlichen wie der vorſtädtiſchen Siedlung in vor⸗ 
derſter Linie und in großzügigem Maße bedacht 
werden muß, iſt eine immer wiederholte natio⸗ 
nalpolitiſche Forderung, der das be⸗ 
ſondere Verſtändnis der zuſtändigen Stellen der 
neuen Regierung nicht verſagt bleiben wird. Es 
harren noch viele Grenzdeutſche der ſichtbaren 
Verwurzelung mit der geliebten Heimatſchollel 


1 


prüft durch Vernehmung die Eignung 

eines jeden Bewerbers und nimmt nach 

den Richtlinien und dem perſönlichen Ein⸗ 
druck eine Punktbewertung vor. 


Jedes der vier Kommiſſivnsmitglieder hat 0 bis 
3 Punkte zu vergeben, ſo daß die bejte Bewer: 
tung 12 Punkte beträgt. Die Punktwertung hil- 
det nun die Grundlage für die Auswahlvorſchläge. 
Bei der Zuſammenſtellung der Kameradſchaften 
bleibt dann noch die Zuſammenfaſſung nach Dr- 
ganiſationsgruppen, die Verteilung der Berufe 
und die Ausleſe der Kameradſchafts⸗ 
führer zu berückſichtigen. Ueber die Bor- 
ſchläge der Unterkvmmiſſion entſcheidet die 
Hauptkommiſſion unter Vorſitz des 
Stadibaurates. Die ausgewählten Siedler were 


/ 


2 
j 


muß nämlich alle durch die Entfernung entſtehen⸗ 


eingeladen worden. 


ſparkaſſe und die Wahl von Vertrauensmännern 


Vor Abschluß Ihres Möbelkaufs 

überzeugen Siessicheffst 
von unserer erstaunlich großen % 
Auswahl und den günstigen Preisen! | 
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Wir ziehen um... 


Das Namensſchild am Haufe 


5 Dem Wegnahmerecht entſpricht auch eine 
Wegnahme pflicht. 


Leute, die es wiſſen müßten, behaupten, z Iv ei- 
mal umgezogen fei jo ſchlimm wie einmal 
abgebrannt. Dasit ſicher ſtark übertrieben, 
aber verſtändlich, Wenn man ſich der ſchmerzlichen 
und erwartungsvollen Unruhe erinnert, die uns 
peinigt, ehe wir zum erſtenmal in der neuen Woh⸗ 
nung ſchlafen, der Mühen und Koſten des Um⸗ 
zugs und der Streitigkeiten mit dem Haus⸗ 
wirt und dem Nachfolger in der Mietwohnung. 


daß er feine Reklameſchilder abmacht. 
Dagegen iſt man nach der neueſten ed 
berechtigt, am alten Wohnhaus das Namensſchild 
mit Angabe der neuen Adreſſe einige Zeit 
zu belaſſen. 


Wohnungsſchäden und Schönheitsreparaturen 


Der Mieter muß die Wohnung in 1 
Zuſtand wie übernommen zurückgeben. Jedo geht 
der natürliche Verſchleiß nicht zu ſeinen 
Laſten, ſofern er die Verſchönerungsprozente lau⸗ 
ſend bezahlt hat, Unter allen Umſtänden haftet er 
aber für Schäden, die durch vertrags⸗ 
widrige Benutzung der Wohnung entſtanden 
ſind, ſo für das Durchbrennen der Ofenrohre durch 
übermäßiges Heizen Dagegen braucht er für un⸗ 
verſchuldete Schäden, für eingeworfene Fenſter⸗ 
ſcheiben und durchlaufene Decken nicht aufkommen. 
Haben wir die Miete um 4 Prozent der Friedens⸗ 
miete gekürzt, dann ſind wir auch verpflichtet, die 
Schönheitsreparaturen ausführen zu laſſen, und 
zwar in demſelben Umfang, wie wir ſie vom Haus⸗ 
wirt verlangen könnten, wenn wir die Reparatur- 
pflicht nicht übernommen hätten. Zweckmäßig iſt 
es, die Repaxaturrechnungen aufzubewahren; einen 
Anhaltspunkt für den Umfang der übernommenen 
Verpflichtung ergibt der eingeſparte Mietbetrag. 
Im Streitfall entſcheiden die ordentlichen Gerichte 
nach Lage des einzelnen Falles unter Berückſich⸗ 
tigung der beiderſeitigen Intereſſen. A 
Der Hauswirt kann von dem ausgezogenen 
Mieter, der ſeiner Reparaturpflicht nicht nachge⸗ 
kommen iſt, ohne Friſtſetzung Zahlung von 
chadenerſatz verlangen. Dagegen verliert 
der Hauseigentümer ſeinen Anſpruch auf Zahlung 
der Renovierungskoſten, wenn er den Mieter vor⸗ 
behaltlos ausziehen läßt. 


Die Wohnungsübergabe 


Die Wohnungsübergabe geſchieht durch Ueber⸗ 

abe der Haus⸗ und Woßkungsſchläſ⸗ 
f el. Vorher mache man die Wohnung und ſämt⸗ 
liche Nebenräume wie Keller und Boden „beien- 
rein“ und führe den Hauswirt durch die Woh⸗ 
nung, um ſpätere Reklamationen auszuſchließen. 
Daß wir di beim Einzug überlaſſenen 


Die Sehleute kommen 


Kaum haben wir friſtgerecht gekündigt, da kom⸗ 
men auch, ſchon die erten Beſichtigungs⸗ 
luſtigen. Nicht einmal Sonntags wird man in 
Ruhe gelaſſen. Dagegen iſt nichts zu machen. Der 
Hauseigentümer kann den widerſtrebenden Mieter 
im Rechtswege (Klage, einſtweilige Verfügung) 
zwingen, die Beſichtigung zu geſtatten. Aber nicht 
nur, wenn wir zu Hauſe ſind, ſondern auch im Fall 
unſerer Verhinderung oder Abweſenheit müſſen 
wir dem Hausverwalter das Betreten der Woh- 
nung ermöglichen. Wir laufen ſonſt Gefahr, uns 
ſchadenerſatzpflichtig zu machen. 


Im Mietvertrag nachſehen 


Bei Streitigkeiten empfiehlt es ſich ſtets, zuerſt 
im Mietvertrag nachzuſehen. Darin 
kann z. B. beſtimmt ſein, daß man nach der Kün⸗ 
digung die bl der Wohnung von mor⸗ 
gens 9 bis abends 7 Uhr zu geſtatten habe, daß 
man alle Einbauten und Anlagen unentgeltlich 
zurücklaſſen muß und anderes mehr. Solche Ver⸗ 
einbarungen ſind für den Mieter bindend, ſofern 
er nicht nachweiſt, daß fie gegen das Geſetz oder 
die guten Sitten beritogen, was nur in Aus⸗ 
nahmefällen der Fall ſein wird. 


Was darf der Mieter mitnehmen: 


Grundſätzlich alles, was ihm gehört, (wenn 
dies nicht kontraktlich ausgeſchloſſen iſt), alles 
was nicht niet- und nagelfeſt mit dem Haus ber- 
bunden ift: Ja, unter Umſtänden jogar das, was 
ihm nicht mehr gehört, a B. der eingemauerte 
Kochherß, der als weſentlicher Beſtandteil des Ge⸗ 
bäudes in das Eigentum des Wirts übergegangen 
ijt. Wir find berechtigt, die auf eigene Koſten ein⸗ 
gebauten Oefen, Maſchinen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Licht⸗ und Klingelanlagen wieder wegzunehmen, 
wir brauchen die von uns im Garten gepflanzten 
Blumen und Sträucher nicht zurücklaſſen, wir kön⸗ 
nen die von uns eingeſetzten Butzenfenſter wieder 
herausnehmen und durch die Tigeren Fenſter er⸗ 
ſetzen Dies wäre nur altsgeſchloſſen, wenn die laſſen, wenn fih dieſer oder der neu einziehende 
Eutfernung nur aus Schikane erfolgt, was Mieter weigert, uns dafür etwas zu geben. Leider 
ſich kaum jemals nachweiſen läßt. Häufiger wird 
ſich das Zurücklaſſen unter einem, gany anderen 
Geſichtspunkt empfehlen. Der ausziehende Mieter 


die uns 
Schlüſſel wieder zurückgeben, verſteht ſich von ſelbſt. 
Wie. iſt es aber mit jenen, die wir uns, auf 
eigene Koſten anfertigen ließen? Müſſen wir 


aprend die einen annehmen, daß man die Schlüſ⸗ 
I unbedingt behalten dürfe, find andere der Mi- 
icht, daß man ſie unbedingt zurückgeben. 
mihe Allen berechtigten Intereſſen wird man 
aber gerecht, wenn man den Standpunkt vertritt, 
daß man ſolche Schlüſſel gear behalten dürfe, aber 
verpflichtet fer, dieſe un b 


den Schäden in einwandfreier Weiſe ausbeſſern. 
Da die Koſten der Ausbeſſerung den Wert der be⸗ 
treffenden Einrichtung erheblich überſteigen kön⸗ 
nen, iſt es in jedem Fall beſſer, mit dem Hause 
wirt oder dem neueinziehenden Mieter irgend eine 


gütliche Vereinbarung zu treffen. 


Heißt es im eee daß gewiſſe Einbau⸗ 
ten des Mieters im Hauſe bleiben müſſen, iſt das 
nicht ohne weiteres dahin zu verſtehen, daß dieſe K A } 
unentgeltlich zurückbleiben müſſen. Ueber⸗ alle Schäden, die durch den Umzug entſtanden 
haupt kann man fih merken, daß alle zweideutigen | find, beſonders für Beſchädigungen auf den Fluren 
Stellen in Formularmietverträgen zum Nachteil und Treppen. Meiſtens wird er ſich nicht an die 
deſſen auszulegen jind, der den Bertragsent- Speditionsfirma halten können, da dieſe eine Haf⸗ 
wurf vorgelegt oder veranlaßt hat, was mei⸗ tung für den Schaden, den ihre Leute anrichten, 
ſtens der Hauswirt fein dürfte. j \ vertraglich ausſchließt. fb, 


Mietverhältniſſes zu erfolgen; die ortsüblichen 
Bu: polizeilichen Räumungstermine find inne zu 
halten. ý 


ſollen die Kreistagsabgeordneten Wahlvorſchläge 
bis zwei Tage vor dem Kreistag einreichen. Den 
Kreistagsabgeordneten iſt außerdem eine Ge⸗ 
ſchäftsordnung zugeſtellt worden. 


Gleiwitz 
Kreistag am 31. März 
Die Kreistagsabgeordneten ſind für 


Freitag, 31. Mär z, 10.30 Uhr, zum Kreistag 
Auf der Tagesordnung 


Guido Thielſcher⸗Gaſtſpiel 


ſteht zunächſt die Prüfung der Gültigkeit der Die Begeiſterung für Thielſcher war in Gleis 
Kreistagswahl vom 12. März, ferner die Wahl witz nicht gerade hundertprozentig Das Haus 
eines Kreisdepütierten, die Wahl von drei Mit⸗ wies manche Lücke auf, und io wollte die 


Schwankſtimmung für die „Frau um jeden 
Preis“ nicht recht aufkommen, ganz zu ſchweigen 
bon dem verſtaubten Stil dieſer unbeholfenen und 
langweiligen Szene im erſten Akt. Später ſtieg 
die Stimmung allmählich, und im dritten Akt 
wurde ſie ganz behaglich, nachdem man ſich daran 
gewöhnt hatte, hundertjährige Witze zu hören, die 
heute nicht mehr anſprechen. Erfreulich zu ſehen, 
wie munter und queckſilbrig ſich Guido Thielſcher 
mit ſeinen 70 Lenzen erhalten hat und wie er 
noch immer mit unausſprechlicher Mimik zu wir⸗ 
ken verſteht Neben ihm bemühten ſich die ibri» 
gen drei Darſteller um ein lebhaftes Spiel, das 
oft mit behaglichem Gelächter und zum Schluß 
mit einem Achtungsbeifall quittiert wurde. 

? F. A. 


gliedern und drei Stellvertretern der Finanzkom⸗ 
miſſion und der Rechnungsprüfungskommiſſion, 
die Wahl von Vorſtandsmitgliedern für die Kreis- 


für die Ausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen. Ferner werden für 10 Bezirke die 
Schiedsmänner bzw. ihre Stellvertreter gewählt. 
Die Ordnung über die Erhebung einer 
Kreisſteuer von dem Grundſtückszubehör jol 
in ihrer Gültigkeit verlängert werden. Ferner lie⸗ 
gen dem Kreistag der Neuerlaß der Kreishunde⸗ 
ſteuerordnung und die Aufnahme eines Darlehns 
von 25000 Mark für die Errichtung von 
zehn Kleinſiedlerſtellen in Einhof bei 
Schwientoſchowitz. Im erſten Bauabſchuitt find 
40 Kleinſiedlerſtellen errichtet worden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat hierfür ein Darlehen aufgenommen, 
wozu der Kreistag nachträglich feine Zuſtimmung 
erteilen jol, nachdem der Bezirksausſchuß der Dar⸗ 
lehnsaufnahme zugeſtimmt hat. Für die Wahlen 


N pg 

* Gleiwitz hat 112 660 Einwohner. Auch der 
abaelanfene Februar brachte ein weiteres An⸗ 
wachſen der Einwohnerzahl. Nach der vom 
Wahlamt geführten Statiſtik über die Einwohner⸗ 
zahlbewegung tit ein Steigen der Ziffern um 
bon 112 455 auf 112 660 zu berzeichnen, ſodaß in 
der Zeit vom 1. Februar bis 1. März ein Zu⸗ 
wachs von 205 Köpfen nachzuweiſen iſt. 
* Luftfahrtvortrag im Hausfrauenbund. Der 
Hausfrauenbund veranſtaltet am Donners⸗ 
tag, 23. März, 16 Uhr, im Haus Oberſchleſien 


i 05 5 a | ° feien intereſſanten Vortrag. Oberleutnant Har⸗ 

; : : ti 90 1 e Ar die Entwicklung 1 
rumpf: : ideutſchen Handelsluftfahrt und deren nächſte 
Lerh Gleiwilz „Aufgaben. Anſchließend zeigt er den Film 


„Deutſcher Luftverkehr“ ſowie zwei 


U 


lid er Hauseigentümer kann 
bon dem ausziehenden Geſchäftsmann verlangen, 


dicte Zufatzſchlüſſel dem Hauswirt koſtenlos über⸗ 


Rape Juriſten ſich in dieſer Frage nicht einig.] abtret 


rauchbar zu machen. 
Die Räumung hat ſofort nach Beendigung des 


Der Mieter haftet dem Hauswirt für S 


— —— — 


n 


Gleiwig, 18. März. 


Oberſchleſiſchen 


Pläne deutete 


und zeigte auf, wie dieſer rührige 


Abends ſtand ein Vortrag von Studienrat Kuli 


und ihre Wirtſchafts⸗ 


ein großes, einiges Deutſchland. 


deütſchen Wertes der 


1 9 fliege“, Eine 
über Gleiwitz ſoll den ſicherlich ſehr lehrreichen 
Nachmittag beſchließen. 


und Humor, das ſind die drei nie berjagenden 
Georg Krönleins, der auch dieſes 


biekungen des 


c 
Cami erfreut durch recht phantaſievolle Tänze 


Mar tie ſieht man immer wieder gern. ihre kul⸗ 
tivierten Tanzkünſte vorführen. Beſonders ſei 
hier das Tanz⸗Potpourri erwähnt, das von dem 
Tanzpaar ſelbſt zuſammengeſtellt iſt. Fred Kuh⸗ 
nert und ſeine „ſingenden Jungen“ ſorgen für 
ſtimmungsvolle Tanzmuſik. 

* Umleitung im ſtädtiſchen Autobusbetrieb. 
Am Dienstag, 21. März, wird die Tarnowitzer 
Landſtraße von der Siedlung Nord bis zum Gaſt⸗ 
haus Ebel wegen Neupflaſterung auf e 
10 Wochen geſperrt iein Infolgedeſſen wird 


‘ der ſtädtiſche Autobus — Linie 3 — durch die 


Grünewaldſtraße und Hubertusweg nach Zer⸗ 
nik umgeleitet. : 


Hindenburg 
* Beſtandene Prüfung. Der Bauführer Gott⸗ 


fried Gotſchol hat unter dem Vorſitz des 
Oberregierungs⸗ und 


Erfolg beſtanden. j ; 

* Reifeprüfung an der Städt. Oberrealſchule. 
In den Tagen vom 15. bis 18. März fanden an 
der Städt. Oberrealſchule die Reifeprü⸗ 
fungen ſtatt. Den Vorſitz führte der zum ſtaat⸗ 
lichen Kommiſſar beſtellte Oberſtudiendirektor 
Hauck, der Leiter der Anſtalt. Als Vertreter 
der Patronatsbehörde nahm Bürgermeiſter Dr. 
Opperſkalſki an ber Reifung teil. Es be⸗ 
ſtanden ſämkliche 36 Prüflinge. Aus Operprima 
B: Arlart, Willi (Arzt)) Braun, Hans 
(Offizier), Czeczine, Walter 
Heine, Hermann (Diplomlandivirt), Lipin⸗ 
ki, Gottfried (desgl.), 
Zollaufbahn), Pattas, Erich (Diplomingenieur), 
Peſchel, Karl, Przewieſlik, Herbert 
(Volkswirt), Rader, Guſtav (Arzt), Rath, 
Walter, Richter, Gerhard und Karl (beide 
Volksſchullehrer, Rottmann, Willi (Diplome 
ingenieur), Schauer, Ernſt (Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten), Tautorus, Günter (Sportlehrer), i 
loch, Alfred, Wilde, Erich [Markſcheider). Aus 
Oberprima K: Blaſzezyk, Hans, Gabor, 
Erich (beide kathol. Theologie), Greiner, Erich 
(Diplomlandwirt!), anche Georg, Kah⸗ 
ner, Heinz (Diplomlandwirt! Koma nder, Ru⸗ 
dolf, Towalſki, Walter (Müfit), Krall, Her⸗ 
bert (Rechtswiſfenſchaftj, Kulpok, Haus (Sani ⸗ 


Besichtigen sie unsere Ausst 


ber. Skubella, eit 


5 l Aeltestes Möbelhaus am Platz! 
Schröterstraße Nr. 8 


erftunde im Oberſchleſiſchen 
Aulturverband 


„Deutſche Romantik und deutſche Klaſſik waren 
die muſikaliſchen Umriſſe der Feierſtunde des 
) n- Kulturverbandes, 
einer Vereinigung, deren ſtillem, zähem Ringen um 
deutſchen nationalen Boden in unſerer oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzmark die breite Oeffentlichkeit leider 
noch immer viel zu wenig Beachtung ſchenkt. Den 
inneren Wert dieſes Bundes, ſeine Taten und 
Bürgermeiſter Dr Colditz in 


ſeiner herzlich gehaltenen Begrüßungsanſprache an 
| ige Verband zur Er⸗ 
hebung der Nation beitrug. Im Mittelpunkt des in ji 
{| bundene „Oberſchleſierlied“ 
über die alten Germanen, über die Erbanlagen der 
deutſchen Nation, die der Redner in philologiſch 
einwandfreier Weiſe klar und knapp, ohne jede 
Schönfärberei zeichnete. Studienrat Kulik malte 
das kulturgeſchichtliche Gemälde der Germanen, 
ihre Bedürfnisloſigkeit und ihren Mut, ihren Kult 
Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung. Mut und Tapferkeit ſtellte er in den 
Vordergrund, Eigenſchaften, die auch heute zu för⸗ 
dern Pflicht aller Eltern, Erzieher und Jugend⸗ 
führer ſein muß, um die Erbanlagen zu wecken für 


der, deren Texte des Herzogs von Ratibor Leib⸗ 


Um das geſprochene Wort rahmte das Ober⸗ 
ſchleſiſche Trio unter der ſicheren muſikaliſchen Lei⸗ 
tung von Franz Kauf Werke von Brahms und 
Haydn. Das Trio C⸗Moll von Johannes Brahms 
war an den Anfang des Abends geſetzt, weniger M 
wohl wegen des äußeren Anlaſſes eines herauf⸗ 
ziehenden Jubiläums als vielmehr wegen des 
ee a on. DE ro⸗ 
mantiſche Empfindſamkeit mit iſcher Formen⸗ 
ſchönheit zu harmoniſchem Einklang bringt. Da⸗ 


Kun 129 10 lug zum Matterhorn“ und 
ji 3 1 1 von Rundflügen 


* Kabarett Haus Oberſchleſien. Witz. Geiſt 


Programm deren mh. Der enten bes tige und pikante Aufführung. Nach keiner 


auch eine e dn Geſellſchafts⸗Operette ahſeits 
vom Kli 
Tangos und andere moderne Tänze enthält die 


d SUE 
nden] Ihr legitimer Partner Herbert Anders gab ſich 
lerfreulicher Weiſe freier und gewandter als font; 


nd linge des Publikums: Herma Frolda⸗Naſch durch 


wa] Weiträumigkeit und 


i a teilweiſe mit Geſtalten, die weder in. 
Er] i 


Welt waren. f n 


9 Oberbaurats Wittler 
in Oppeln die Baumeiſterprüfung mit 


(Bankfachſ, 
Moje, Erich [Höhere 


e 


ellung! 


an der Peter-Paul-Kirche 


(Forkſetzung von Seit % 
neben gelangen das wundervolle Trio G⸗Dur von 
Joſeph Haydn mit delikater Präziſion im Yufame 
menſpiel und muſikantiſcher Einfühlung. Die be⸗ 

ſinnliche Schönheit des Mittelſatzes 1 der ber 
feelten Kantilene des Celliſten Alfons Ka⸗ 
bit ſch ke ebenſo wie die ſprudelnde Heiterkeit des 
Schlußſatzes der meiſterhaften Violine Willi 
Wunderlichs reiche Gelegenheit zu einpräg⸗ 
ſamer Wirkung. 8 
Zwiſchendurch ſang als bedeutſames Inter⸗ 
mezzo Opernſänger Karl M irus, das bekennt ⸗ 
nisfrohe „Oberſchleſiſche Landeslied“ von Max 
Wieczorek und das in ſeiner Melodik ſchollenver⸗ 
von Franz Kauf. 
Neben dieſen kompoſitoriſchen Liedern gelangen 
dem Künſtler zwei herrliche Perlen oberſchleſi⸗ 
ſcher Volkskunſt in reizender Wiedergabe: Lie⸗ 


arzt, Roger, aufzeichnete und um deren Bear- 
beitung ſich Hoffmann von Fallersleben und der 
um unſere Volksliedkunde ſo verdiente Lehrer 
Emil Erbrich erfolgreich bemühten, deren Me⸗ 
lodien aber erſt Jahrzehnte ſpäter von dem uner⸗ 
müdlichen Heimatkundler Ernſt Koſchny auf⸗ 
gezeichnet wurden. Mit dem Kampflied des. 
Gyon aus Webers „Oberen“ und der Gral: 
erzühlung aus Wagners „Lohengrin“ bewies 
Karl Mirus ſein dramatiſches Können und 
ſtellte ſein trefflich geſchultes, metallen klingen⸗ 
des Organ mit mühelofem Anſatz und klarer Ars 
tikulatibn in den Vordergrund Der überfüllte 
inzerjaal erzwang ſich eine Reihe von Zugaben 
und belohnte ſie mit ſtärkſtem Beifall, Der: 
ebenſo dem Oberſchleſiſchen Trio wie dem Kul⸗ 
turverband und feinem: Vorſitzenden, Dr Col- 
Dig, den Dank für die erhebende Feierſtunde 
ausdrücken ſollte. Gerd Noglik. 


Ball im Savoy 
Stadttheater Hindenburg ; 

„Ball im Savoy“: Große Sache ganz groß, 
wie Theo Knapp als türkiſcher Attaché ſtets 
ſagte. Ganz groß war auch die Begeiſterung und 
der Beifall des Publikums für dieſe ane 
serie 
chema⸗Operetten war endlich 


alter und neuer S 


ſchee fällig. Zündende Walzer, fabelhafte 


Operette in Menge. Hierin ift Paul Abra ham 
Meiſter; ſeine Muſik wurde von Werner Al⸗ 
brecht und ſeinem Orcheſter temperamentvoll 
wiedergegeben. 0 . 
Die Rollen waren a glücklich beſetzt. Adele 
Sil cher war wirklich die „Große Dame“ und 
hatte beſonders im letzten Akt neben ihrer ſchönen 
ſchauſpielexiſche Fähigkeiten. 


Stimme überlegene 


ihr illegitimer Partner Martin Ehrhardt als jun ⸗ 
ger, ſchwärmeriſcher Rechtspraktikant im geborgten 
Frack war wieder eine richtige Ehrhardt⸗Type. 
Daneben waren noch ganz ausgeſprochene Lieb⸗ 


ihre herzbezwingende Fröhlichkeit und ihr tän⸗ 
zeriſches Temperament und Theo Knapp, deſſen 
natürlicher Humor und deſſen, faſt möchte man 
ſagen, begnadete Herzlichkeit wieder triumphierten. 
Schließlich Tangolita, eine raſſige argentiniſche 
Tänzerin: Lilo Engbarth, die ſich diesmal 
nicht nur als tüchtige Ballettmeiſterin, ſondern, 
auch als gewandte Darſtellerin und Soubrette 
zeigte. Haindl hatte die ſchwierige Aufgabe. 
| Glanz des Savoy⸗Hotels auf 
der kleinen Bühne erſtehen zu laſſen. Dieſe Auf⸗ 

gabe hat er geſchickt gelöſt. Wenn an der ganzen 
Aufführung etwas auszuſetzen ift, dann höchſtens 
dieſes: Die Beſetzung der Statiſtenrollen beiderlei 


einung noch in ihrem Gebaren Leute von 


FCCCCCCCCCCCCCCCCC A 
tätsoffizier), Lach, Adolf (Handelskorreſpondenk), 

Lampka, Günter, Londner, Reinhard, Mry⸗ 
je, Heinrich (Rolizeioffizier), Pawlik, Rudolf 
(Akadem. Zeichenlehrer), Reiwa, Heinrich, 
Richter, Alfred, Rogoſch, Siegfried (Dipl.- 
Ingenieur), Wilczet, Lothar (Akadem Zeichen⸗ 
lehrer). Es erlangten das Prädikat: Mit Aus» 
zeichnung Blaſzezyk, mit Gut beſtanden Czeczine, 


Die Gefchäftstelle 
der»Oftdeutfchen Morg enpoft« 


Hindenburg 


BUCH wird am 1. April 
verlegt nach: 


Kronprinzensiraße 282 


(im Hause Bandmenn' 
nn er Nahe der 


Kochmann-Ecke) 


Homöopathische und 


Loch? mah in der Apetheke, wo jede Gewähr für 
0 beste Beschaffenheit und niedrigsten Preis gegeben ist. 


Kauft Heilmittel nur in der Apotheke — 


HOMOOPAT 
BIOCHEM 


Ru REL 
6. g 

NPA 
=> 


r 


XZ-APOTHERT 


` 


Biochemische Mittel 


Wie bei allen Heilmitteln, so hängt auch bei dieses die 
Wir kung von sachgemäher Zusammensesung u. Zubereitungab! 


Ihr seid es Eurer Gesundheit schuldig! 


HIE 
IE 
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Arbeits beschaffung in Ostoberschlesien 


Wie wird der Sommer 1933? 


Sonnenfleckenminimum beeinflußt die Wetterbildung — Vor einem 


trockenen 


Dem Meteorologen iſt es im allgemeinen viel 
einfacher, vom Wetterablauf im Sommer auf die 
Wettergeſtaltung des Winters zu ſchließen als um⸗ 
gekehrt. Vom Winter auf den kömmenden Som- 
mer zu ſchließen, birgt eine Fülle von Schwie⸗ 
rigkeiten, die man nur mit Hilfe genaue⸗ 

fter Analyſen der Großwetterlagen und der 
Tendenz ihrer Entwicklung zu bewältigen vermag. 
Wie wird der Sommer 1933? Es ſei gleich 
vorweggenommen, daß wir, wenn nicht alles trügt, 
bor einem abnormalen Sommer ſtehen. 
Allerdings kann man augenblicklich nicht ſagen, ob 
es ſich um einen übermäßig trockenen, oder über⸗ 
í mäßig naſſen Sommer handeln wird. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit wiegt etwas mehr für die Annahme 
eines trockenen Sommers. Die Wettergeſtaltung 
im Sommer 1933 ſteht im Zeichen des erreichten 
Sonnenflecken Minimums. Es iſt eine 
alte Erfahrungstatſache, wenn auch von der Wil: 
ſenſchaft noch nicht bewieſen, daß das Jahr vor 
85 N der Erreichung des Sonnenflecken⸗Minimums, ſo⸗ 
wie das Jahr des Sonnenminimums ſelbſt, fid 
durch eine abnormale Wetterbildung auszeichnen. 
Der Wetterablauf des Jahres 1932 be- 
ſtätigt ja diefe Erfahrung aufs neue, und zwar foe 
wohl mit ſeinem ſommerlichen, wie mit ſeiner 
winterlichen Wetterentwicklung. Der Sommer 
1932 war abnormal. 


Hitzegrade wurden erreicht, wie ſie ſeit 
80 Jahren nicht gemeſſen wurden. 


Am 21. Auguſt verzeichnete man zum Beiſpiel in 
Berlin 36,6 Grad. Trotz der abnormalen Hitze 
aber war der Sommer kein dürrer, ſondern viel⸗ 
mehr ein naſſer Sommer, wie auch übrigens die 
gute Ernte des Jahres bewies. Die Niederſchläge 
aber waren größtenteils Gewitterregen zu ber- 


Ya 
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Milchpreis im Induſtriegebiet 
Gleiwitz, 18. März. 
Der Preis für 1 Liter Trinkmilch im Induſtrie⸗ 
bezirk ijt für die zweite Hälfte des März wie folgt 
feſtgeſetzt worden: Erzeugerpreis 10,6 Pfg., Groß⸗ 
handelspreis 14 Pfg., Klein handelspreis 
ab Laden 19 Pfg., Kleinhandelspreis ab Wagen 
oder frei Haus 20 Pfg. 


Für 3000 Mark Herrenanzüge 
geſtohlen 
Hindenburg, 18. März. 
i In der Nacht zum Sonnabend, zwiſchen 1,30 
und 4 Uhr, brachen Unbekannte in das Geſchäft 
des Schneidermeiſters Auguſt Krawietz, Kron⸗ 
prinzenſtraße 386, ein. Sie ſchnitten in die Ja⸗ 
louſie der Ladentür ein Loch, ſchlugen die Tür⸗ 
ſcheiben ein und riegelten die Tür auf. Aus dem 
Laden ſtahlen die Einbrecher Herrenanzug⸗ und 
Mantelſtoffe im Werte von 3000 Mark und ent- 
famen mit ihrer Beute unerkannt. Sachdienliche 
Angaben an die Kriminalpolizei Hindenburg er⸗ 
beten. 3 
EEO NNE EATA RETTEN, 
Peſchel, Rader, Richter, Gerh., Kahner, Reiwa 
und Richter, Alfred. ; 

* Prüfung der Kindergärtnerinnen und Hort⸗ 
‚nerinnen. Am 17. und 18. März fand die Bri- 
fung der zweiten Abteilung der Kindergärt⸗ 
merinnen und Hoxtnerinnen in der Staatlichen 
Reitzenſteinſchule ſtatt. Auch in dieſer Abteilung 

Erhielten ſämtliche zur Prüfung zugelaſſenen 
kamen die Befähigung als Kindergärtnerin 
und Hortnerin, und zwar die Damen: Ruth 
Brodocz, Hedwig Brudniok, Hedwig 
traia, Berta Hanjer, Magda Karger, 

Hildegard Kaſchura, Cliſabeth Sowin Iip, 
Auna Schweda, Magda W robel, Helene 
otoſſch aus Hindenburg, Eliſabeth Ander- 

20, Maria Chwaszeza, Gabriele Dobitza, 
Ze Hartig, Valerie Holinka, Charlotte 
Serziſko, Eliſabeth S hirbell, Helene Titze, 

Felizitas Volkmer aus Gleiwitz, Magdalena 
arkot ſch aus Beuthen, Gertrud S te bel aus 

Mikultſchütz, Magda Matefka aus Rydultau, 

— RN 


„Motor und Sport“ 
zahl bemerkenswerter A 


durch die Jamo 
3 hervorgehoben werden muß, bringt mannigfache 
Artikel, die außerordentlich intereſſant find. Ueber 
„K hrrechtſprechung“ und „Steuerſenkung und Ge⸗ 
ſamtbetriebskoſten“ wird Wiſſenswertes geſagt. Eine 
„Auslundspreſſeſchau“ gibt einen Ueberblick über die 
Totertec nischen Fragen, die im Ausland auf der 
zagesordnung ſtehen. Für den Preis von 50 Pfennig 
onnen Sie dieſes Heft in jeder Buchhandlung, oder 
direkt beim Bogel- Verlag, Pößneck, erhalten. 


t 
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befördert. 
von Geßler zunächſt Remonte⸗Inſpekteur, war 


Die Reifepr⸗ 
lyzeum. die unter Vorſitz de 
fand, 
Roia Adamietz, Hilde Be 
Hildegard GLü 
Kaiſer, Melani 
ger, Renate Mu 
bara Peterſen, Magda Pilarfki, Dagmar 
Ranſonsé, 
Schmieſzeck, Gertrud 
Ratibor; 
Hobenbirken, Hildegard Behne a 
Se Behne aus Dedowitzhof, A. 
1 r aus Kolonie Wellend 
he 

Jahn aus GropMeufich, 


Sommer? 


danken, die das erſehnte Naß in kürzeſter Zeit 
in einer ungeheuren Menge niederfallen ließen. 
Die Abnormalität des kaum überwundenen Win⸗ 
ters dürfte noch in aller Erinnerung ſein. Zuerſt 
der warme und ſpäte Herbſt — im Monat Dezem⸗ 
ber war noch kein Schnee gefallen — und dann 
der ſpäte ſchneereiche und kalte Winter. 

Wie wird ſich dieſe begonnene Entwicklung fort⸗ 
ſetzen, wie wird ſich das Sonnenflecken⸗ Minimum 
auf die Geſtaltung unſeres Sommers auswirken? 
Aller Vorausſicht nach wird ſich die Neigung zur 
Bildung von Hochdruckwetterlagen erhalten. 
Beobachtungen, die viele Jahrzehnte hindurch ge⸗ 
führt wurden, haben gelehrt, daß das Jahr vor 
dem Sonnenflecken⸗ Minimum ein Dürrejahr 
iſt. Es wäre alſo für den Sommer 1932 — was 
die Meteorologen irrtümlicherweiſe auch prophe⸗ 
zeit haben — eine trockene Periode zu er⸗ 
warten geweſen. Das iſt nicht eingetreten. Umſo 
größer iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß das Jahr des 
Sonnenflecken⸗Minimums ſelbſt, aljo der Som- 
mer 1933, die ausgebliebene Entwicklung bringen 
wird. 

Es iſt anzunehmen, daß die zu erwartenden 
Niederſchläge ſich auf den Monat Mai und Juni 
konzentrieren und daß die eigentlichen Sommer⸗ 
monate niederſchlagsarm und trocken 
bleiben werden. Die Kälterückſchläge, die im Mai 
und Juni faſt regelmäßig auftreten, werden von 
dieſer Entwicklung nicht beeinflußt werden. In 
großen Umriſſen wäre dies alſo der Wettercharak⸗ 
ter des kommenden Sommers. Die vorſichtigen 
Meteorologen beeilen ſich aber, hinzuzufügen, daß 
in Jahren fo ſtarker und ſtörender Beeinfluſſung 
durch die Sonnenflecken die Entwicklung ſich auch 
gerade entgegengeſetzt vollziehen kann. M. P. 


und Urſula Greulich aus Coſel. Dex neue 
zweijährige Lehrgang zur Ausbildung als Kinder⸗ 
gärtnerinnen und Hortnerinnen an der Staatl. 
Reitzenſteinſchule beginnt am 1. April. 

»Muſikaliſcher Vortragsabend des Pionczuk⸗ 
ſchen Konſervatoxiums. Anläßlich des 15jährigen 
Beſtehens des Konſervatoriums findet 
heute, Sonntag, in der Aula der Städtiihen 
Mättelſchule, 17 Uhr, ein Konzert der 
oberen Stufen ſtatt. 


Ratibor 


50 jähriges Militärjubiläum des 
f Grafen von Geßler 


Am 18. März konnte Generalmajor a. D. 
Graf von Geßler in Schoffſchütz, Krs. Roſen⸗ 
berg, ſein 50 jähriges Militär jubiläum 
begehen. Graf Geßler trat 1883 als Fahnenjunker 
in das Küraſſierregiment Nr. 2, wurde 1884 zum 
Leutnant und 1893 zum Oberleutnant betör- 
dert. Im Jahre 1894 zur Leibgendarmerie kom⸗ 
mandiert, wurde er nach dreijähriger Tätigkeit 
von dieſem Amt entbunden und 1898 zum Ritt⸗ 
meiſter und Eskadronchef im Küraſſier⸗ 
regiment Nr. 2 ernannt. Im Jahre 1901 wurde 
Graf von Geßler in gleicher Eigenſchaft in das 
Küraſſierregiment Großer Kurfürſt Schleſ. Nr. 1 
perſetzt und im Jahre 1904 als Adjudant zum 
Generalkommando des 6. Armeekorps kommandiert. 
1906 kam der Jubilar unter Beförderung zum 
Major zum Stabe des Dragonerregiments König 
Friedrich III. Nr. 8 nach Oels und wurde 1912 
Kommandeur des 1. Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗ 
regiments Nr. 20 in Karlsruhe. In dieſer Stel⸗ 
lung wurde er 1913 zum Oberſtleutnant 
Während des Weltkrieges war Graf 


hierauf in weiteren höheren Dienſtſtellen tätig und 
bekleidete zuletzt den Poſten eines Militär- 
Gouverneurs in Belgien. 


* 
* Reifeprüfung aum Staatlichen Oberluzeum. 
üfung am Staatlichen Dber- 
3 Anſtaltsleiters ſtatt⸗ 
Oberprimanerinnen: 
5 rg, Charlotte Fuß, 
jer. Margarete Kaduk, tie 
e Karkoſch, Dorothea Ku ⸗ 
ſchi k, Veronika Latta, Bar- 


beſtanden folgende 


Gertrud Schinke, Margarete 
Zuref ſämtlich aus 
Dorothea Barſky aus 
us Dedowitzhof, 
deſheid By⸗ 
orf, Irmgard Hem⸗ 
burg und Irmgard 
Kreis Coſel. 
ig für die Winterhilfe Ra⸗ 
n Sonntag findet wieder eine 


außerdem 


aus Bexlin⸗Charlotte 


„ Straßenſammlun 
tibor, Am heutige 


Kattowitz erhält einen Handelshafen 


Kattowitz, 18. März. 

Der Verkehrsminiſter, Ingenieur Gallot, 
beſichtigte bei einem Beſuch in Kattowitz auch das 
Gelände bei Modrzejow, wo an der linken Ufer⸗ 
feite der Schwarzen Przemſa ein Handels⸗ 
hafen ausgebaut werden ſoll. Der Hafen 
ſoll eine Länge von 3 Kilometer erhalten und den 
Kohlentransport durch die Przemſa nach der 
Weichſel ermöglichen. Der Transport foll auf 
300. To. faſſenden Barken erfolgen. Durch dieſen 
bedeutend billigeren Kohlentransport iſt auch 
eine Herabſetzung der Kohlenpreiſe im Inlande 
möglich. Die Arbeiten werden ſowohl auf ſchleſi⸗ 
ſchem wie auch auf Kielcer Gebiet vorgenom⸗ 
men werden. Das ſchleſiſche Woiwodſchaftsamt 
wird beim Hafenbau in Modrzeiow 3 000 
Arbeitsloſe beſchäftigen. Weiter wird 
das Woiwodſchaftsamt eine Regulierung der 
Schwarzen Przemſa bei Myslowitz auf einer 
Länge von 4,5. Kilometer vornehmen mit einem 
Koſtenaufwand von 1,3 Millionen Zloty. Hier 
ſollen 1200 Arbeitsloſe beſchäftigt werden. 
Außerdem beabſichtigt der Magiſtrat in Kattowitz, 
in den nächſten Tagen die Arbeiten beim Wege⸗ 
bau und bei der Rawa⸗Regulierung aufzunehmen. 
Dieſe Arbeiten ſollen in derart großem Umfange 
durchgeführt werden, daß 6 000 Arbeiter Beſchäfti⸗ 
gung finden. 


130 kg Apfelſinen und 100 kg Roſinen 
beſchlagnahmt 
Kattowitz, 18. März. 
Der ſchleſiſchen Grenzwache in Scharley ge⸗ 
lang es, auf einer Streife in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Scharley⸗Piekar neun Schmuggler zu 
ſtellen, wobei von ſeiten der Grenzwache meh- 


rere Schüſſe abgegeben wurden. Die 
Schmuggler wurden verhaftet und die bei ihnen 
gefundenen Schmuggelwaren — 80 Kilogramm 


Aepfelſinen und eine große Menge Roſinen — 
beſchlagnahmt. 

Bei Buchacz bei Radzionkau wurden ſechs 
Perſonen beim Ueberſchreiten der Grünen 
Grenze erwiſcht. Die Schmuggler führten 
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Vogel als Polizeimeiſter, die Hauptwacht⸗ 
meiſter Benſch, Dombek, Glowania, 
Olbri und Kalus, die Oberwachtmeiſter 


Komorek, Duckſch, Kies, 
Sobotta, Olſchek und Gaſchozyk; von der 
Schutzpolizei Oppeln Polizeimeiſter Brolik 
als Polizei⸗Obermeiſter, die Hauptwachtmeiſter 


Mroſek, Machinek und Schymaßek, jo- 
wie die Oberwachtmeiſter Weſel, Froſch, 


Maler und Prudlo. 1 
* Vom Stadttheater. Der vopuläre deutſche 

Komiker Guido Thielſcher tritt am Montag, 

20. März, zum erſten Male am Stadttheater auf. 


Coſol 


* Kommuniſtiſche Funktionäre jeſtgenommen. 
Nachdem am Mittwoch 5 Funktionäre in Coſe 
verhaftet worden ſind, hat die Polizei den neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten R. Pander und 
den Kreistagsabgeordneten J. Wollny in 
Schutzhaft genommen und ebenfalls dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. Bei der Hausſuchung 
beſchlagnahmte die Polizei eine Menge aufreizen⸗ 
den Schriften materials. 

* Neuerung in der kath. Pfarrkirche. Ueber 
dem Hochaltar wurden neue mit bunten Glas⸗ 
gemälden verzierte Fenſter eingeſetzt. Durch 
dieſe Neuerung iſt die altehrwürdige Kirche eine 
der ſchönſten Oberſchleſiens geworden. Die Mn- 
ſchaffung ijt durch freiw. Spenden der Gläubigen 
ermöglicht worden. 


Guttentag 


Generalverſammlung der  Glektrizitäts- 
genoſſenſchaft wiederum aufgeflogen. Am Donner- 
tag fand die Generalverſammlung der Elektrizi⸗ 
tätsgenoſſenſchaft ſtatt. Bekannklich iſt die im 
Januar anberaumt geweſene Generalberſammlung 
aufgehoben worden, weil die Mehrzahl der Mit 
glieder in der Bilanz eine zu hohe Bewer⸗ 
tung der alten Leitungen erblickte und Reviſion 
durch einen Verbandsbeamten beantragte. Die 
Reviſion ift von Oberreviſor Schäffer vom 
Verbande der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften 
N worden. Letzterer erſtattete nunmehr 
der erſammlung Bexicht. Nach ſeinen Aus⸗ 
führungen iſt an der f. 3. aufgeſtellten Bilanz 
nichts zu bemängeln geweſen. Die Mehr: 
zahl der Genoſſen erblickte jedach auch diesmal in 
der Bilanz den Wert der alten Leiſtungen als zu 
hoch und ſtellt von jih aus aus einen Revisor 
zur Verfügung. Die Koſten für die Reviſion will 
Kaufmann Alfons Pichen tragen. Nachdem die 


45 Kilogramm Roſinen und 25 Kilogramm Apfel- 
ſinen mit ſich. Sämtliche Verhafteten ſtammen 
aus Bendzin. — Auch in Kamin wurden ſechs aus 
Bendzin ſtammende Schmuggler feſtgenommen, 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Die Zeitſchrift „Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft“, die in der Verlagsanſtalt Kir ſch 
& Müller GmbH, Beuthen, erſcheint, bringt 
einen Aufſatz vom Regierungspräſidenten Roland 
Brauweiler, Mön WR., Berlin, in dem die 
wichtigſte Gegenwartsfrage, „Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung“, behandelt wird. Der Präſident der Ober⸗ 
poſtdirektion, Wawrzik, ſpricht ausführlich über 
Poſt und Telegraphie in Oberſchleſien. Zahlreiche 
Wirtſchaftsberichte geben einen klaren Ueberblick 
über die Lage im weſt⸗ und oſtoberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiet. Im Steuerweſen werden auf⸗ 
klärende Berichte gebracht, unter denen beſonders 
die Erklärungen von Dr Brönner, Berlin, zur 
bevorſtehenden Umſatzſteuerveranlagung herporzu⸗ 
heben ſind. Im Verkehrsweſen, Zöllen und 
Außenhandel, Geſetzgebung und Verwaltung wer- 
den wertvolle Richtlinien angegeben. 


die mit 25 Kilogramm Apfelſinen und 35 Kilo⸗ 
gramm Roſinen die Grenze zu überſchreiten ver- 
ſucht hatten. 


Raubüberfall auf der Landſtraße 


Kattowitz, 18. März. 

Auf dem Wege von Ornontowitz nach Orzeſche 
wurde der Kaufmann Koplorz aus Orzeche 
von unbekannten Tätern überfallen und be⸗ 
raubt. Neben der Brieftaſche mit 36 Zloty 
Bargeld ließen die Unbekannten ein Sparkaſſen⸗ 
buch und die Verkehrskarte mitgehen. Die Täter 
waren bewaffnet und einer von ihnen mas⸗ 
kiert. Nach der Tat flohen die Täter in der 
Richtung Orzeche. 
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Mehrheit der Genoſſen zu dieſen Maßnahmen 
ihre Zuſtimmung gegeben hatte, iſt die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen worden. Mit der 


neuen Generalverſammlung iſt in ca. 3 bis 
4 Wochen zu rechnen. 
Kreuzburg 

* Bekommt Kreuzburg Militär? Kreuzburg 


ſoll in den nächſten Tagen einen Zug Mili⸗ 
tär erhalten, der in der Dragonerkaſerne 
untergebracht werden jol. 

* Beſtandene Prüfung. An dem Inſtitut für 
Dentiſten in Breslau beſtand Erich Meitner, 
ein Sohn des Maurermeiſters Meitner, die Den⸗ 
tiſtenprüfung mit „Gut“. Für ſeine gute Lei⸗ 
ſtung wurde ihm von der Prüfungskommiſſion ein 
Geſchenk überreicht. Seine Prüfungs⸗ 
arbeit wurde vom Inſtitut für Ausſtellungs⸗ 
zwecke erworben. 


Roſen berg 


* Schmugglerbande geſprengt. In den Nacht⸗ 


Í ſtunden gelang es zwei Zollbeamten aus Koſtel⸗ 


litz bei Jaſtrigowig eine Schmuggler⸗ 
bande aufzuſpüren, die 50 Zentner 
Roggen nach Deutſchland ſchmuggeln wollte 


Die Schmuggler ergriffen beim Nahen der Zoll⸗ 
beamten die Flucht und ließen die 30 Zentner 
Roggen liegen. Trotz ſofortiger Verfolgung gelang 
es nicht, einen der zahlreichen Schmuggler feſt⸗ 
zunehmen. 


Leobſchütz 

* Beitandene Prüfung. Maria Litzka, Tod- 
ter des Schloſſermeiſters Litzka, hat am Seminar 
der Urſulinen in Schweidnitz die Prüfung als 
Kindergärtnerin und Hortnerin beſtanden. 

* Beim Schmuggeln angeſchoſſen. 
Auf einem Feldwege in der Nähe von Piltſch 
wurde von Zollbeamten ein Schmuggler ge⸗ 
ſtellt. Da er auf mehrmaligen Anruf nicht 
ſtehen blieb, machte der Beamte von ſeiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch. Mit einer ſchweren Schußver⸗ 
letzung im linken Unterſchenkel brach der Schmug⸗ 
gler zuſammen. Es handelt ſich um den jährigen 
Arbeiter Franz M. aus Kathrein. 


Groß Stroßlitz 


* Generalverſammlung der Groß⸗Strehlitzer 
Bank. Die Groß⸗Strehlitzer Bank hielt ihre Ge- 
nerglperſammlung am Donnerstag in dem Lokal 
FJiebitz ab. Es waren 651 Stimmen mit 12600 
Mark Aktien vertreten. In Behinderung des 
1. Vorſitzenden eröffnete Kaſſenoberinſpektor j. R. 
Wuſtmann die Generalperſammlung. Nach 
dem Geſchäftsbericht iſt das Geſchäftsergebnis des 
abgelaufenen Jahres, gemeſſen an der allgemeinen 
Wirtſchaftslage, als befriedigend zu bezeichnen. 
Die Kaſſe konnte ihre Aufgaben, Mittelſtand und 


Herren 


Höherer Polizeiführer für Schleſien. 
Polizeioberſt Niehoff. 
eee eee eee 


Gewerbe zu helfen, weitgehendſt erfüllen. Der 
Geſamtumſatz betrug 14 800 000 Mark. Die 
Einnahmen betrugen 37 129 Mark, die Ausgaben 
33.025 Mark, ſodaß ein Ueberſchuß von 4604 Mark 
erzielt wurde. Nach dem Vorſchlag des Vorſtandes 
wurde die Dividende auf 5 Prozent 
feſtgeſetzt. Nach Kenntnisnahme der Bilanz, Ge- 
winn⸗ und Verluſtrechnung wurde dem Vorſtand 
Entlaſtung erteilt. 

* Hoher Beſuch. In dieſen Tagen weilte Mi⸗ 
niſterialdirektor Dr Stolze mit Regierungs⸗ 
direktor Dr Weigel und Regierungs- und 
Schulrat Manderla in unſerer Stadt. Unter 
Führung der beiden Schulräte Dr Wreſchniok 
und Zimmer wurde die Katholiſche Volks⸗ 
ſchule 2 im Stadtteil Adamowitz beſichtigt. Die 
a wohnten dem Unterricht in mehreren 
Klaſſen bei und ſtatteten zuletzt noch der St.⸗Anna⸗ 
Schule einen Beſuch ab. 


Oppeln 


* Vor dem Schwurgericht. Für die am Mon⸗ 
tag beginnende Schwurgerichtsperiode 
ſind Verhandlungen bis Mittwoch, 29. März, an⸗ 
geſetzt. Am erſten Verhandlungstage wird gegen 
den Maurer Ledwig aus Comprachtſchütz wegen 
Brandſtiftung verhandelt werden. Am Dienstag 
beginnt die Verhandlung im Raubmordfalle 
Laxy gegen den Friſeur Schnirch, Elektriker 


Heinel und Handlungsgehilfen Woitalla. 
Hierfür ſind mehrere Tage vorgeſehen. Am 


27, März wird gegen die Arbeiterin Marie 


— — 


„Madame im Strandbad“, „Der Unbekannte“. 


Bezirksmeiſterſchaft 


Beuthen 
rr 
uhr: „Hoheit 


Stadttheater: 15,30 } 5 
Walzer“, 20 Uhr: „Robinfon ſoll nicht ſterben“. 
Kammerlichtſpiele: „ch und die Kaiſerin“. 
Deli⸗Theater: „Annemarie, die Braut der 
Kompagnie“. 3 
Capitol: „Das Teſtament des Cornelius Guk 
den“. 
Intimes Theater: „Die unſichtbare Front“. 
Schauburg: „Mata Hari“, „Kamerad Slag“. 
Thalia ⸗Lichtſpiele: „Die Liebesfiliale“, 


Palaſt⸗Theater: „So ein Mädel 
man nicht“, „Die Frau, von der man ſpricht“. 
Schützenhaus: 8,15 Uhr Barnabas v. Géczi. 
14 Uhr: Polizei Beuthen — Schmalſpur Beuthen 
(Handball⸗Freundſchaftsſpiel, Schulſportplatz). i 
15 Uhr: SV. Karf — Sportfreunde Coſel (Kleine 
im Fußball, Sportplatz in Karf). 
Reithalle an der Hohenlinder 


vergißt 


17 Uhr: Reiterfeſt, 
Chauſſee. A 7 
15 Uhr: SV. Miechowitz — RSV. Gleiwitz (Fußball⸗ 
freundſchaftsſpiel, Sportplatz am Grytzberg). 
* 


* GSountagsdienft der Aerzte: Dr. Dzialos⸗ 
czynſki, Piekarer Straße 1, Telephon 2307; Dr. 
Herrmann, Friedrichſtraße 20, Telephon 2057; Dr. 
Schmidt, Ring 22, Telephon 4631; Dr. Selck, Frie⸗ 
drich⸗Ebert⸗Straße 37a, Telephon 2171; Dr. Spill, 
Krakauer Straße 8, Telephon 4273. 


* Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Alte ⸗ Apotheke, Ring 25, Telephon 3893; 
Barbara Apotheke, Bahnhofſtraße 28/29, Telephon 
Nr. 3228; Kreuz Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Str. 37a, 
Telephon 4005; Stern: Apotheke, Scharleyer Str. 34a, 
Telephon 4636. 


2 GSonntagsdienft der Hebammen: Frau Steiner, 
Scharleyer Straße 127; Frau Paſieka, Fichteſtr. 2 
Ecke Virchowſtraße 7; Frau Rokitta, Kleine Blott⸗ 
nitzaſtraße 2; Frau Sſelka, Große Blottnitzaſtr. 31, 
Telephon 3288; Frau Affer, Gartenſtraße Il, Tele 
phon 3285; Frau Grzibek, Gräupnerſtraße 3, Tele⸗ 
phon 4797; Frau Schulz, Kleine Blottnitzaſtraße 14, 
Telephon 4797; Frau Ulbrich, Dyngosſtraße 9, Tele⸗ 
phon 2976. 


Fraſſek aus Lowkowitz wegen Meineids ver⸗ 
handelt. Wegen fahrläſſiger Tötung, gewerbs⸗ 
mäßiger Abtreibung und Beihilfe hierzu wird am 
28. März gegen Frau Marie Schaffaro zy! 
aus Oppeln, und den Reiſenden Paul Kur⸗ 
piers aus Halbendorf verhandelt. Wegen ver⸗ 
ſuchten Totſchlags, Forſtdiebſtahls und unberech⸗ 
tigten Waffenbeſitzes wird am 29. März gegen den 
Arbeiter Viktor Springer, Arbeiter Johann 
Jendriſſek, Stellmacher Paul Woſchek und 
9 8 1 Fritz Lotz aus Grudſchütz verhandelt 
werden. x Br 


Woll-Craquele 


reine Wolle in neuer Web- 


ari, aparte Farben, 1 95 
ca. 70 cm breit . Meter = 
Moos-Boucl£. 
reine Wolle, moderne 75 
Bindung, viele Farben, 1 90 
ca. 130 cm breit . Meter s 
Shetland-Melangen 
bevorzugtes Gewebe für 

den Frühjahrs - Mantel, 


ca. 140 em breit . Meter 2.75 


Kostüm- Shetland 


guie reinwollene Qualität 
in modernen Farben, 


ca. 140 cm breit „ Meter 4.50 


Mantel-Boucletie 


vorzügliche Qualität in 


neuen Mischfarben, 5 75 
ca. 140 cm breit . Meter B 


Kleiderstoffe 


Gleiwitz 
tanzt 


Wie witd dns Wetter 
der Woche? 


Die Wetterentwicklung geſtaltete ſich 


Stadttheater: 1530 Ahr „Jin und Sill“ zſentſprechend unſerer Diagnoſe. Das 


20 Uhr „Ball im Savoy“. 
Haus Oberſchleſien: 
Theatercafé: Konzert, abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert, abends Tanz. 

Oberſchleſiſches Muſe um: 12 Uhr Er- 

öffnung der Zeichen⸗ und Werkausſtellung „Reichtum 

der Jugend“. 


Kabarett und Konzert. 


K 
Aerztlicher Dienſt: Dr. Kaletka, Freundſtraße 2, 
Tel. 3825 und Dr. Mohr, Leipziger Straße 1, Tel. 2844. 
Apothekendienſt: Central Apotheke, Wilhelm: 
ſtraße 34, Tel. 2345; Kloſter⸗ Apotheke, Fleiſchmarkt, 
Tel. 2721; Stephan⸗Apotheke, Gneiſenauſtraße 37, 
Tel. 4244 und Engel-Apotheke, Sosnitza, Tel. 2314; 
ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 


Hindenburg 


Stadttheater: 20 Ahr: Gaſtſpiel Guido Thielſcher: 
„Eine Frau — um jeden Preis “ 


Haus Metropol: Im Café Konzert, Kabarettpro⸗ 
gramm, 53⸗Uhr⸗Tee und Familientanz. 
Admiralspalaſt: Im Café Konzert, Kabarettvorfüh⸗ 
rungen, Tanz. Im Brauſtübl Mujit, 
* 


* Sonntagsdienjt der Apotheken: Hochberg⸗, Johannes⸗ 
und Joſefs⸗Apotheke. — Zaborze: Barbara⸗Apotheke. 
— Viskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke. 
Nachtdienſt der kommenden Woche: Adler⸗ und Florian⸗ 
Apotheke. — Zaborze: Barbara⸗Apotheke. — Bis: 
kupitz⸗Borſigwerk. Sonnen⸗Apotheke. 


Ratibor 
Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Die Herrin 
von Atlantis”, 
Central⸗Theater: „Morgenrot“. 
Gloria⸗Palaſt: „Steckbrief 8. 48“. 
Villa nova: Unterhaltungsabend, - 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien: Apo⸗ 
theke, Bahnhofſtraße; St.⸗Johannes⸗Apotheke, Bi- 
Ee Straße. Beide Apotheken haben auch Nacht⸗ 
ienſt. 


Oppeln | 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Ich und 

die Kaiſerin“. 11,15 Uhr Reiſefilm „Hochlandſymphonie“. 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: „Moderne 

Mitgift“. E 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Süß, Zimmerſtraße 1, 
Fernruf 3824; Dr. Steinhardt, Malapaner Str. 53, 
Fernruf 3805. i 


Wollmusseline 


guie reinwollene Qualität 
in neuartiger Musterung, 1 25 
ca. 80 cm breit . Meter s 
Marocain-Druck 
Kunstseide, aparle neue 

Muster, 


ca. 96 cm breit 2,50 


Rindenkrepp 


Kunstseide, elegante Neu- 
heit in aparten Druck- 2 90 
must.. ca. 96 cm br., Mir, s 


Craquelé-Druck 
Kunsiseide, das modische 


Gewebe in entzückenden 3 50 
Musf., ca. 96 cm br., Mir. = 


Crepe-Eos 
gediegene Mattkreppqual. 


in aparten Kleiderfarben, 2 50 
ca. 96 cm breit. Meter a 


Azorenhoch fand Anſchluß an das oſteuropäiſche 

Hoch. Die Zirkumpolarwetterkaxte der nördlichen 

Halbkugel, die der Wetterdienſt ſchon ſeit langem 

täglich herzuſtellen vermag, zeigte das ſelten aus⸗ 

gedehnte Bild eines Hochdruckgürtels vom Golf 

von Mexiko über das europäiſche Feſtland hinweg 

bis nach Oſtaſien. Die Ausläufer der nördlich da- 

von ziehenden Tiefdruckſtörungen ließen Mittel⸗ 
europa unberührt. Ab Donnerstag voriger 
Woche ſetzte ſich allmählich der Hochdruckeinfluß 
mit Aufheiterung durch. Die Frühtempera⸗ 
turen ſanken durch die Ausſtrahlung wieder unter 
den Nullpunkt, ſtellenweiſe bis —5 Grad. Typiſch 
war der z. T. dichte Strahlungsnebel, der 
anfangs verbreitet über ganz Deutſchland auftrat, 
an den folgenden Morgen aber ſeine Ausdehnung 
immer mehr auf den Oſten beſchränkte. Mit dem 
vollſtändigen Abſinken der Luft aus der Höhe 
wurde ſeit Anfang dieſer Woche auch die Morgen⸗ 
nebelbildung unterbunden. Da die Aus⸗ durch 
die Einſtrahlung um dieje Jahreszeit bereits über⸗ 
wogen wird, wurden die Morgenfröſte ſchwächer 
und die Tagestemperatuxen weſentlich höher und 
erreichten in den letzten Tagen in Norddeutſch⸗ 
land ſogar den ungewöhnlich hohen Wert von 
ſtellenweiſe 20 Grad. Die borfrühlingsmüßige 
warme Witterung dürfte aber wahrſcheinlich noch 
bis zum Wochenende durch Bewölkung allmählich 
ihr Ende erreichen. 5 5 

Das Wetter vom 19. bis 25. März: 

Außer der weſt⸗öſtlichen Bewegung des Luft⸗ 
druckbildes ift feit kurzem eine merkliche nord ⸗ 
ſüdliche Verſchiebung zu beobachten, die 
durch den Fluß der über Nordrußland angeſam⸗ 
melten kontinental⸗arktiſchen Kaltluftmaſſen (bis 
—40 Grad) nach 1 bedingt wird. Damit 
kommt uns auch die Tiefdruckfurche im Norden, 
in der die amerikaniſchen Störungen nach Europa 
wandern, wieder näher. Die Höhenwinde 
über Deutſchland ſind bereits bis zur Stratoſphäre 
von Dit auf Weit umgeſprungen. Die ozeaniſche 
Luftzufuhr wird die große tägliche Tempera⸗ 
turſchwankung der letzten Tage weſentlich 


ausgeglichen. Die Ozeanluft wird ſtärkere 
Bewölkung und VVL ſich 


bringen. A. 


29.75 27.50 


14.75 | 17.75 | 26.50 | | 24.50 


Vogue- u. Ullstein-Schnittmuster! 


Wesienkleid | Damenkleid | Damenkleid Frühjahrs- Mansel | Frühjahrs - Mantel | K o s tü m 
reinwollener Kaschalin aparte Form, reinwol- Crêpe Manuela(Wolle Die soeben eingetroffenen Mode-Alben bringen viele in sich gemustert. Woll- gut, reinwoll. Mantel- reinwollener Diago- 
in modisch. Melangen, lenerKreppin S5moder- mit Kunstseide) in sich Hundert neue Frühjahrs- Modelle. Informieren Sie stoff in hell. Farbtönen, stoff i. Fischgratmust, u. nal in hellen Farben, 
mit buntgemust, Maro» nen Frühjahrs-Farben; gemustert, grün, mode sich in unserer Schnittmuster-Abteilung. kleidsame jugendliche modisch. Frühjahrsfarb, mit buntgestreiftem 
cain-Weste, bunt. Zier. mit großem Metall- oder hummerroi, mit Form, off, od. geschlos- m. Rückenverzierung u. Hammerschlag - Schal, 
kaöpfen u. Rückengurft. knopf und Ledergürtel. großer Schleife und sen zufragen,ganzauf ` | Ansteckblume, ganzauf Jacke mit Marocain- 
Sehr preiswert!’ Modellkopie, Metall-Agraffe. Marocain gearbeitet. Marocain gearbeitet, Futter. 


Damen.Handschuhe 


Wildleder-Ersatz, 
1.10 


LEINENHAUS 


Letzte Neuheit! | 


Reinwoll. Pullover 
i frotteartig gesfrickt, rof, hellblau, gelb 


gelb od. weiß, mit Fantasie- 
Glocenstulpe. 1 Druckkn. 


BE 


oder grün, mit 

glatt. Strickrändern Glacsleder, neus 
í; u. Metallknöpfen. 3 — $ Modefarben m. apart. Fen- 2 85 
N Alle Größen a 7 8 tasiestulpe od. 2 Druckkn. An 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser- Franz Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Marjacka 1. — 'Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


»Ostdeutsche Morgenposté, Sonntag, den 19. März 1933 


e Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 


GHz 5 eee tungen u. Mietsgesuche etc) werden nur gegen Voraus- 
zahlung Gostscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Sonnige 

2 ½ Zimmer 
m. Bad, in Neub., fom 
2-Zimmerwohnung 


k ohne Bad, 1. Etage, 
2 mme- ung für fofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 


Baugeſchäft 
mit Gartenland ſofort zu vermieten. Franz Sotzſk, Beuthen 
Geeignet für Penſionäre. Auskunft erteilt[Piekarer Straße 42. 


Telephon 3800. 
Kürschner, Peiskreischam, 
Siedlungsſtraße 21. 1 ſonnige 3⸗Zimmer⸗ 
— —— — Wohnung mit Bad, 
in Laband, Waldstraßelı Etage, Towie eine 


-Zimmer-Wohnung ae 


Zwei gewerbliche Räume, 


hell und trocken, jeder circa 110 qm groß, 
iind per bald oder ſpäter zu vermieten. 


Paul Lubecki, Beuthen DG., 
Bahnhofſtraße 39. 
Schöner Laden 


mit gr. Schaufenſter und Nebenraum, für 
jede Branche geeignet, für ſofort billig zu 
vermieten, Angebote unter B. 3474 an die 
Geſchäftsſt. d. Bta. Beuthen. 


In meinem Hauſe, Gartenſtraße 19, iſt 


eine. T-Zimmer- Wohnung 


per 1. April zu vermieten. 
Anton Gladiſch, Beuthen OS., 


Laden 
mit 2 n Kleine Anzeigen 


Dermietung 


in Peiskretscham 


Wohnung, 2 Etage, 
ſofort zu vermieten. 
Matuſchowitz, Benth., 
Piekarer Straße 96. 


mit Gartenland zum 1. zu ner. 7 nien bish. 
mieten, Mieke 36 Mart "Auskunft Gine groue Ser ab 1. 480 33 zu 
erteilt 3⸗Zimmer⸗Wahnung, vermieten, A. Med EN 


Nil. g, Laband, renov., zu vermiet. 
Ferner eine 


Waldſtraße 8a. 2. u. 4⸗Zimm.⸗Wohng. 
In Schalſcha, Tarnowitzer Landſtraße 17, Emil Nowak, Beuth., 


Einfamilienhaus = 


Schöne, ſonnige 
3.Zimmer- 
mit Gartenland ſofort zu vermieten. Wohnung 
Miete 40 Mark monatlich. Auskunft ar 
erteilt 
Nawroth, Schalscha, 
Tarnowitzer Landſtraße g. 
In Hindenburg, Kronprinzenſtraße 149, 


‚3-Zimmer-Wohnung 


mit Zentralheizung ſofort zu vermieten. 
Am Michaeltorplatz find vom 1. 4. 83 auch 


- 2-Jimmer-Wohnungen 


mit Zentralheizung preiswert zu vermie⸗ 
ben. Auskunft erteilt 


Architekt Kirſtein, Hindenburg, 
Kronprinzenſtraße 149, Tel. 8885. 


e 12, 1. Etage, 

it ab April oder ſpäter geräumige 
e WaNAung 

mit Ba Nebengelaß zu vermieten. 


Mittels saai Beuthen, Gleiw, Str. 6. 
— — Ai bereite 


2-Zimmer-Wohnung 

mit Sr in 3 Hardenberg. 
\ miete x anden e 0 gr. Se 
117 Sindner, Gleiwitz, Hardenbergſtraße 20. 
Schöne 6-Zimmer-Wohnung 


ſonnig, renov., plögl. Wegzugs en pp. ETEN 
1.4. e zu vermieten. Bewerber Bitte Sonnige 3-Zimmer-Wohng., 


Bth, Tarn, Str. 13. 


Wohnung 
(Neubau, 1, SIR 
mit reichl. Beigela 


zu vermieten. 


möglichſt 1. Stock, 
mö Eor 5 . Im 
8 en. 


In einem meiner Grundſtücke, So 
Georg ⸗Straße, ift eine ſehr ſonnige 


3- Zimmer-Wohnung 


mit e Bad uſw. ſowie ei 
Etagenheizung, 4. Geſchoß, für 1. April 
zu vermieten. 


ak Euren Beuthen DG., 


ohann⸗ 985 D. — 5 
Laden 


iſt ein 


f 1 ochptr. 
. vermiet u. ſof. zu 1 2 — 5 


eziehen, Angebote an 


Johann ⸗Georg⸗Straße 6. Adolf Becker, Beuth. 3 mm 
A * 
Schöne, geräumige Oartenſtraße 28. ee evtl. a. Tauſch⸗Gelegengeit! 
S Zimmer- 9 5 2 


Zu = 1 Zu erir, b, Hausmeift, 


Schöner Laden, Laden, 
ca. 60 qm groß, zw 
e 1 s on 
pät. g verm. Näher 
Beuthen OS., 

) Bahnhofſtwaße 7 

im Schuhgeſchäft. 

tope 1, LI nn 
Schöne, fonnige Laden 
preiswerte Aia ua, Seben 


räume, Beut hen S., 
P/a, 2, 2½. und Tarnow. Str. 41, guj P. r. 738 a. b. Geſchſt. d . Big. Beuthen OS. 
3% Timmer-Wonnungen ve 


Eo „ ustun 5 
W be hl. Rå ze erfragen bei!! 11½—2 to 
vewe T a yn, ae Ballanieik sches, Lieferwagen |, 


Ein Geis Grundstück 


in Polniſch⸗Oberſchleſten, Krol.⸗Huta, 
u tauſchen geſucht As Beuthen DS. od. 


Simmer- Wohnung 


im 2. Stock, per 1. 5. 1933 zu vermieten. 
Ino Schwarz, 12 OS., 
Gymnaſialſtraße 14. 


In Peiskretſcham n ein am beſter Fre 
ſeite gelegener 


Y mit 2 ene au vermieten, 
3 15 Anfragen unter V. w. a un Geſchſt. 
; piejer ge Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Wohnung, 
ee, mit all. 
igelaß, ift gegen 
zeitgemäße Miete z. 
vermieten und 


d. 
eiee bloet Ztg. Beuthen OS. 


Einfamilien- Villa, 
5:2 eh ehe ſchöne, ee 
Breslau), 


zu verkaufen Fe zu 9 6 91 Angeb. unt 


Andretzt . 


ist knapp, dorum 
muß gespart wer- 
den: Tack-Schuhe 
sind gut und da- 
bei viel billiger 
als Sie denken. 


UR DAMEN Ú MADCHEN:BEKLEIDUNG 
EWIT, 


Un B. 3454 an die 


ee 
5 


mit. teil, 1 (ibe für batb od, pater Herren- und 


50 


Elegantes Modell in 
kastanienbraun ach? 
Boxkalf, Originel 
Goodyear Welt 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8 


Fernsprecher Nr. 3670 


große Erfolge! Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, 


Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18 


zur Besichtigung unserer 
Frühjahrs-Neuheiten, 


Das Frühjahr steht vor der 
Tür und die letzten Mode- 
schöpfungen sind eingetroffen 


Eine Fülle hübscher Kleider, 
Mäntel u. Kostüme wartet 
auf Ihre Kritik und Sie wollen 
sicher wissen, welche Ueber- 
raschungen die diesjährige 
Mode bringt, 


Bitte sehen Sie sich unver- 
bindlich unsere Neuheiten an, 


Unsere Schaufenster geben 
einen kurzen Modebericht, 


2 


bis 6 PS und nur beſte Verfaſſung, zu 
kaufen geſucht. Hanomag bevorzugt. 
Angebote unter B. 3486 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. Sig. Beuthen. 


1 Drilling⸗Gewehr 
gu pai i 

Brunken, 

— Em. 5 3 


Damenfahrrad 
: Net 
W 
H. Beß 7 nn, 
Done rede 5. 
Ahnen mei n. 


Roulette 


u: Geſchicklichkeits⸗Spieltiſch „&mein“, 

rl, zugel., neueſter Schlager, großer 
& bringer, billigſt ab Fabrik zu verkaufen. 
Blaſchkauer, Verlin⸗Schöneberg, 
Hauptſtraße Al. 


KFT 
3 — 10355 des Geſchäfts ſpottbillig 


abyugebe 
Zigarren, Zigarillos, Tabake 
ſowie die gefamte, ſehr gut erhaltene 
Ladeneinrichtung. 


Seidemann, Beuthen OS., 
Krakauer Straße, am Ring, 


D-Rad 


mit Beiwagen, 
(Touren⸗Modell), älterer Typ, aber gut 
erhalten, wirklich billig zu verkaufen. 
Angebote unter K. E. 100 an die Ge 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


Be er ESS rS ER er HEBEN 

Höhensonne, |exent 
klein. Hanauer Mo- garant. nicht ame und 
dell, ſo viel wie abſetzend. Große Ber- 

gar nicht gebraucht, dienſtmöglichteit, fof. 
Umzugs halber zu zu verfaufen, 


unt. B. 3449 a. die] Zuſchr. unt. K. 1618 
an 5 Geſchſt. dieſer 

G. d. 8. Bein Zeitung 88 155 
Umzugshalber gegen 


bar zu verkaufen: 


1 Herrenfahrrad In 3 T 
len k In 3 Tagen 

1 Schülerpult. Nichtraueher 

i er ts m. Mask., Auskunft koſtenlos! 


Ber 0 Sanitas Depot 
ta Fete e, ae Halle a. S. P. 241 
Gymnaſtalſtr. 14. ; 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u, Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen -: das Aeußete und 
die Qualitat Ihrer Angebote mũssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 

Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Mig- 
erfolg immer 


der gute Eindruck. 
Verlausanstalt Kirsch 2 Müller GmbH., Beuthen0$, 


Tiermarkt 


sc Russischer Windhund 


(Barsoi), Rüde, 1 Jahr 5 Monate alt, besonders 
schönes Tier mit Stammbaum, ist Umstände 
halber in gute Hände abzugeben. 


Off. erb. u. C. d. 743 an die Geschäftsst. d. Zig. Beuth. 
(EEE nee 


ph Ml. Gieſcheſtraße 25, 26 Z., mod. Gastz.,| 8 n geſucht. 
— 8 e job e lephon 4510. Sirata 1 ‚Viel Räume, Inventar Qaj 1 „ 6 prennit 
den B. 3452 an die Geſchſt. [ofort zu vermieten, | erst! Zentraiheiz. | Rajenmenitzaße aten. Deuiſche N85. ät 
fer Aung Denthe OS. Herrſchaftliche p Beuthen S., Nass. fara rundst, W Pe chinen Be = „ gie 
4- oder Timmer. se Pr. 100 ane Keef e benanen. 485 Gleiwitz, Neu- tobt prore: dione 
J Wohnung, Ei | ca. die Hälfte, gest] Soti u. Domene| dorfer Straße 23. eos andi 88e e 
054,28 3 Satan, sul d. c Eil Läden If Cae zer ia e ee abe r 
dene 1 ehe Hater Nähe] im Zentrum Hinden. aing, . Babe o. b e la yon! 
15 8 ſofort zu vermieten. Angeb. . t zu 5 Fr Gebr. Fri ieben|s 3. Beuthen DS, Sn, ethalten, i 2 
= t. 739 a, d. Geſchſt. d. 8. Beuthen. Bent vermieten. zu erfr. b. Breslau 5 K F 1 Zig.⸗Geſch. A arte Po 5 Heft 2 
Vohnbofße. ALL Kaiſer, Beuthen, Museumsnlalz ] Kaufe 5 t DO, i ‚das i 
eee Se ; Soran a mline eee kann: forda i gan Jy 7 Miert H 
— — 4 ’ 11 a 
1 hellen, trogenen Lagerräumen, für jede inne Ma, Wiederverkäufer Kaufgeſuche A 15 15 Schreibmaschine »Ideal« ., Rund de, 85 PI san 
Shine geeign., evtl, mit dazugehöriger Küche und Bad find. geeign. Bezugs. anze Nachläſſſe. JU und Rotations- an! 1 . man d die Pot gut ™ 
12 1 1 755 nung, Küche, reichl. Neben⸗ Ringnähe, Pe 3.lauellen aller Art in Gut erh. Herrenrad itte Poſtfarte, |Vervielfälliger »Wenuso« Prat ende: on durch a 
90 . Zentrum, ſofort vermieten, dem Fachblatt: zu kaufen eſucht.J Schließfach 142, biligt verkäuflich. nit 
Müller, Beuthen OS., . 7 5 y el, 5 unt. . 34 407 Hindenburg. guten, 5 B. 3482 a M pelt 25 
* 


„G. d. 8. Beuth Komme ins Haus. 


Müller, Beuthen DS., Kirchſtraße 18. Kirchstraße 18, 


d. 8. Seuthen. E 


mungsgeiſt, iſt ſehr offen und jagt allen geradeheraus, 


bewußte, gewandte Dame, die trotz ihrer Jugend 
ſchon ſehr ſelbſtändig und von großer Willenskraft iſt. 


noch in der Entwicklung ſtehender Charakter mit den 


lich und ſchnell erregt. Sie nehmen ſich oft viel vor, 


ſparſam, haben ein gutes Einteilungsvermögen und 


heitt, Wahrheitsliebe und außerordentliche Gu t- 
mütigkeit find 
Rechthaberei, bleiben aber ſtets höflich und liebens⸗ 
würdig im Vertreten Ihrer Anſichten. Sinn für Humor, 

raſches, folgerichtiges Denken, Neigung zur Kritik, die 


Graphologiſcher Brieflaſten 


Zur Teilnahme an der Auskunfsterteilung im „Graphologiſchen Briefkasten“ iit 
jeder Abonnent der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung einer Un- 
koſtengebühr von 1,00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements 
awiting berechtigt. Zur Beurteilung der Handſchrift ſind nur mit Tinte ge- 
ſchriebene Schriftſtücke von mindeſtens 25 Zeilen Länge nötig. Den Zu⸗ 
ſchriften iſt eine Angabe über das Alter beizufügen. Die Namensunter- 
ſchrift iſt für die Deutung das wichtigſte. Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage, da es ſich um individuell geſchriebene, charakteriſtiſche Brief⸗ 
texte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſendung wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich zugeſichert. Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


Hi. 1 in Kattowitz. Das find die Schriftzüge einer macht ſich keine Sorgen, und wenn ſich mal doch 
ſehr gemütvollen, feingebildeten Dame mit ſehr viel] welche einſtellen, dann läßt er ſich nicht unterkriegen 
Herzensbildung und Taktgefühl. Die Schrei⸗ und behält feinen frohen Mut und den Glauben an 
berin iſt liebenswürdig gegen jedermann und geht Strei⸗ ſeinen guten Stern. „Dreift und gottesfürchtig“ geht er 
tigfeiten aus dem Wege. Ihre Intereſſen und Fähig-] ſeinen Weg und macht ſich auch aus der Arbeit, jo gut es 
leiten liegen hauptſächlich auf geiſtigem Gebiet, doch geht, ein Vergnügen. Heinz liebt die Abwechſe⸗ 
wird ſie auch in praktiſchen Dingen kaum verſagen und lung und bewegt ſich gern in froher Geſelligkeit und 
ihrem Ehepartner nicht nur eine liebe Kameradin, fon» gutem Leben. Er ijt offen, kann aber auch ſchweigen — 
dern auch eine gute Hausfrau fein, Sie kann febr jund läßt ſich nicht lumpen! 
leidenſchaftlich empfinden, wird ſich aber felten] Mumpe⸗Pumpe in Miechowitz. Der Schreiber ift ſehr 

5 ji offen, fogar unüberlegt offen, plaudert alles aus. Er 

2 iſt empfindlich, hat wenig Energie und kaum eigenen 

i Willen. In der Arbeit ift er ſehr gewiſſenhaft, 

wenn auch umſtändlich, in ſeinem Auftreten iſt er unbe⸗ 

i 3 N SEHR. holfen und befangen. Er hat ein klares Urteil und be⸗ 

ganz ihren Gefühlen hingeben, da fie eine Scheu hat, ſitzt gute Auffaſſungsgabe. Auch an Fleiß wird es 

ſich ſo au seien, 195 te in anom i 995 1 iſt ihm nicht fehlen. 

etwas übelnehmeriſch, aber niemals unver önlich und in C çi č 22 > 

nachtragend. Sie tut anderen gern einen Gefallen und 1 7 85 155 1 9 nen ARE in Ba SE 

iſt für jede kleine Freude dankbar. Viel Gutmütigkeit, nen, geiſtig hochwerkigen Menſchen gibt und ſo über 

Anpaſſungsfähigkeit, gute Auffaſſungs⸗ und Beobach- feine wahre Natur hinwegtäuſchen will. M. E. ift vor- 

tungsgabe. A 5 I [wiegend praktiſch begabt, ijt ſchwer zufrieden zu 

Schatzi U. in Beuthen. Eine rechte Frohnatur, die] ſtellen und neigt zu Haustyrannei. Ihr heißblüti⸗ 

immer Sonne und Heiterkeit um ſich verbreitet. Figes Temperament verbirgt fih geſchickt hinter einem 

ihrem Weſen liegt nichts Gekünſteltes Sie will nie äußerlich kühlen, beherrſchken Weſen. Sie ift ſehr von 

anders erſcheinen, als fe in Wirklichkeit ijt. Sie tel eingenommen, launiſch, leicht gekränkt und geizig. 
ſelbſtlos, hat für ihr Alter ſchon ſehr viel Unterneh- Sie kann mitunter ſehr taftlos fein. 

Joſef R. in Gleiwitz. Sie find ein ſelbſtbewußte, 
energiſche berechnende Natur, die ihren Weg über 
alle Widerſtände hin macht und nicht eher ruht, bis ſie 
das fih ſelbſt geſteckte Ziel erreicht hat. Praktiſcher Vers 
ſtand, große geiſtige Gaben, dazu ein ſozial empfin⸗ 


2 


— 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
; Sonntag, 19. März: 
St.⸗Joſephs⸗Feſt (3. Faſtenſonntag): 


Er Pfarrkirche Allerheiligen: um 6 Cant, mit hl. S. 
für die 63. Frauenroſe und 5. Jungfrauenroſe; 7,30 
Cant. mit hl. S., Amtspredigt; 9 Kindergottesdienſt; 
10 Hochamt; 11,30 Cant. mit hl. S.; 7 d. Faſtenpr., 
Joſephsand. und hl. S.; 8 Gefangenengottesd. für die 
Parochianen. 

Schrotholzkirche: Am 9,30 Cant. für verft. Anna 
Rzepka. 

Nedemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“: Stg.: 6 ſtille 
hl. M.: 7 Amt mit Predigt; 9 Gymnaſialgottesdienſt; 
10,30 Predigt; 11 d. Sm.; nachm. 2,30 Kreuzwegand.; 
5 Bruderſchaftsand. mit Pr. und hl. S.; Mi. iſt um 7 
abends Kreuzwegandacht; um 7,30 Faſtenpr.; am Feſte 
Mariä Verkündigung fallen die Predigten aus; deutſche 
Sm. iſt um 10,30, ſtatt um 11. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul: 6 Amt mit hl. S.; 
8 Amt mit hl. S.; 9,30 Hochamt; 11 Spät⸗ und Kin⸗ 


Teilnahme wird nie indiskret oder läſtig wirken. Sie i 


ſchwiegen und auch verſchloſſen. 


Ueberfall auf SA.-Leute 


Flatow. Wie erft jest bekannt wird, haben ſich 
anläßlich der Wahl in dem Grenzdorf Kietz 
[Kreis Flatow) ſchwere Zuſammenſtöße zwiſchen 
Angehörigen der polniſchen Minderheit und des 
Deutſchtums ereignet. Die Polen provozier⸗ 
ten wiederholt die SA. Sie brachen eine Fah⸗ 
nenſtange der NSDAP. ab, griffen deutſche Per- 
jonen, insbeſondere SA.⸗Männer, tätlich an und 
bildeten größere Anſammlungen, wobei Dro⸗ 
[hungen gegen das Deutſchtum ausgeſtoßen 
wurden. Als die Hilfspolizei aus Flatow 
alarmiert war, flüchtete ein Teil der Rädelsführer 
in die polniſche Min derheitsſchule. Im 
Zuſammenhang mit dieſen Zwiſchenfällen iſt von 


wie ſie es meint. 
Berta 8. in Gleiwitz. Das iſt eine recht ſe lb ſt⸗ 


Ihr mangelhaftes geiſtiges Wiſſen verſteht fie geſchickt 
zu verbergen, andererfeits prahlt ſie gern mit dem, 
was ſie weiß. Von Gefühlen läßt ſie ſich kaum leiten und 
wird ſelten unüberlegt handeln. Die Wahrheitsliebe der 
Schreiberin iſt nicht groß. Sie iſt ſehr, ſehr eitel 
und it ebenſo anſpruchsvoll wie anmaßend; Berechnung 
und Eigenſinn ſind ſtark ausgeprägt. 

7. II. 92 in Ratibor. Sie ſind ein treuen, gutmütiger, 


offener Menſch, der fih aber nicht entmutigen läßt. Ein] Sendes Herz und viel Sinn für äſthetiſche Lebensformen, 


reiche Phantaſie, dabei nicht ohne Hang zu materiellem 
Lebensgenuß, rieſiger Arbeitseifer und unverwüſt⸗ 
lich im Schaffen — das iſt das Bild dieſes ausgeſpro⸗ 
chen energiegeladenen Mannes, der ſeine Zufriedenheit 
ſicherlich nur in führenden Stellungen findet. 

Paul S. in Kattowitz. Sie find eine ſehr rechthaberi⸗ 
ſche Natur und laſſen ſich von niemand was einreden. 
Für materielle Genüſſe ſind Sie ſehr zu haben. Bei 
ſſeeliſchen Erregungen kennen Sie keine Beherrſchung. 
In Ihrer Arbeit ſind Sie gewiſſenhaft, doch umſtändlich. 
Sie legen Wert auf gutes Auftreten, renommieren ſehr 
und möchten immer mehr ſcheinen als Sie in Wirklich⸗ 
keit ſind. Ihr Intereſſengebiet iſt eng begrenzt. 


Georg in Beuthen. Der Schreiber iſt von ſich ſehr 
eingenommen. Er gibt ſich gern reſerviert, legt Wert 
auf gutes Auftreten, möchte Eindruck machen 
und geht in ſeiner Eitelkeit bis zur Selbſtbewun⸗ 
derung. Anſcheinend hat er viel ſportliche In⸗ 
tereſſen oder ſolche, die auf praktiſchem Gebiet 
liegen. Georg legt viel Selbſtbewußkſein an den Tag, 
doch ſcheint dies nur die Gegenwirkung von Minder⸗ 
wertigkeitsgefühlen- zu ſein. Er neigt zu Eigen ⸗ 
jinn und Widerſpruch, wird es auch mit der 
Wahrheit nicht immer genau nehmen und über ſeine 
perſönlichen Angelegenheiten kaum offen und aufrichtig 
fein. Ein Menſch, der ſehr ſtark Stimmungen 
unterworfen iſt, bei dem Verſtand und Gefühl ſtark in 
Widerſpruch ſtehen. Seine Auffaſſungsgabe ift gut, die 
Ausdauer iſt nicht einheitlich. Georg läßt ſich anſchei⸗ 
nend viel von Erlebniſſen der Vergangenheit beein⸗ 
fluſſen und verliert dadurch ſehr an innsrer Sicherheit. 
Ein ſtrebſamer Menſch von heiterem Grund: 
charakter, der aber nicht ſo recht aus ſich heraus kann 
und dem zum Erfolg Energie und Tatkraft fehlen. Die 
ROE Derbheiten, durch die er Tatkraft vorzu⸗ 
täuſchen verſucht, find mehr Ausflüſſe von Anſicherheit 
upy der Furcht, in dieſer Unſicherheit erkannt zu 
werden. 


beſten Anlagen, der noch ſehr der Leitung bedarf. Sie 
haben vielſeitige Intereſſen, geben nicht 
viel auf Ihr Aeußeres, find ſehr leidenſchaft⸗ 


führen aber nur die Hälfte durch. Mit Güte kann mann 

bei Ihnen mehr erreichen als mit Strenge. Sie ſind Unterſuchung vorgenommen worden, in deren 
Verlauf der zweite Lehrer in der polniſchen Min⸗ 
derheitenſchule in Kietz, Dudziak, und der Yn- 
gehörige der polniſchen Minderheit, der Arbeiter 
Pitetzki, in Schutzhaft genommen wurden. 


können bei Menſchen, die Ihnen nahe ſtehen, opfer⸗ 
bereit und ſelbſtlos ſein. 

Pinke, Pinke in Beuthen. Sie ſind ein für Ihre 
Jugend ſchon recht zielbewußter Menſch, der 
ſehr gewiſſenhaft iſt und der ſich wenig um 
die Meinung ſeiner Mitmenſchen kümmert. Große Offen⸗ 3 5 2 
Ein gefährliches „Liebespärchen“ 


London. Das Banditentum nimmt über⸗ 
all überhand. Auch in Newark in England führt 


hevvorſtechend. Sie neigen zu 


aber wiſſentlich niemand verletzen will, find Ihnen eigen. 
fir leibliche Genüſſe ſind Sie ſehr empfänglich. Ueber⸗ 
haupt herrſchen die materiellen Intereſſen 
vor. Koh i 
Hanna S. in Borſigwerk. Gie find ein fehr grübe 
Le viſch veranlagter enigen und halten ſich vn allen 
Vergnügungen und aller Geſelligkeit fern. Ihre Inter⸗ 
eſſen — überwiegend literariſcher Natur — füllen Sie 
10 ganz und gar aus, daß Sie den Verkehr mit anderen 
Menſchen nicht vermiſſen. Die Denkprozeſſe wickeln ſich 
bei Ihnen raſch ab. Sie faſſen ſchnell und werden auf 


mit den Verbrechern. Aber trotz aller Umſicht und 


faſſen, die es namentlich auf Liebes paare ab- 
geſehen hatten, die nach einem nahe der Stadt gele⸗ 
genen Wäldchen fuhren. Die Banditen ſtöberten 
die Pärchen auf und plünderten ſie aus. Oft 
raubten ſie ihnen auch das Auto. Um dieſen 
Burſchen nun endlich das Handwerk zu legen, ver⸗ 
wandelten ſich zwei Poliziſten in ein „Liebespaar“. 
Der eine zog elegante Frauenkleider an, quetſchte 
ſich ein modernes Hütchen auf das Ohr und 
zwängte ſich ein paar Stöckelſchuhe an die Füße. 
Dann fuhr das „Pärchen“ im Auto in den Wald 


Kirchliche Nachrichten 


Die Schreiberin ift außerordentlich gutmütig und 
die ae hei En mit feinem nee aa 
die Angelegenheiten ihrer Mitmenſchen einzugehen. re . 2 5 

55 e wird ie iſt Begleiter des vermeintlichen Girls ſeelenruhig 
leicht gekränkt, bemüht ſich aber, dies andere ſo 
wenig wie möglich merken zu laſſen. Vielſeitige, beſon⸗ 
ders künſtleriſche Intereſſen ſind vorhanden. Sie kann 
ſehr leidenſchaftlich empfinden, wird ſich aber in der 
Aeußerung ihrer Gefühle ſehr beherrſchen. Gie ijt ver- 


Aus aller Welt 


ſeiten des Landratsamtes ſofort eine eingehende 


die Polizei ſeit einiger Zeit einen harten Kampf 


Wachſamkeit gelang es ihr nicht, zwei Banditen zu 


dergottesdienſt; 3 Andacht $ = Chriſti: 
DERO er 19 bitteren Leiden Chriſtiz 

erz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner: Stg.: 7 Sm.: 
8 Predigt; 10 20 Lauten n mit irre, I 
Spätgottesdienit; 2,30 Taufen; 3 grenzwegandacht für 
die Schulkinder; 5 Verleſung der Fürbitten, Kreuzweg. 
andacht für die Erwachſenen, Faſtenpredigt und hl. S.; 
Mo. 7 ein beſonderer Gottesdienſt zu Ehren des hl. 
Joſeph mit Anfpr.; 19 St.⸗Joſephs-And.; Di. 19 Ans 
tonius⸗And., hl. S.; Frei. 19 Kreuzwegand. 1, bl. S. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: 6 für die ; 
7,45 zu Ehren des hl. Joſeph für den ide 
verein; 9,30 zum hl. Joſeph für den 3. Orden; 11,15 
Schulgottesdienſt; 17 deutſche Kreuzwegand., ebenfalls 
mit Predigt. 

pengea gamit onna: 6 für verſt. Barme 
herzige Schweſtern (deutſch); 7,30 für den Kath. Arbei⸗ 
terverein; 9 deutſche Pr., Hochamt für die Parochianenz 
11 Kindergottesdienſt, hl. M. für verſt. Pauline Klein. 
und Theodor Wiſchalka; 2,30 Kreuzwegandacht mit 
Joſephsſchlußandacht, darauf Faſtenpredigt. 


perängſtigt und zaghaft erhob ſich das 
„Liebespärchen“. Aber während fiğ der 


ausplündern ließ, hatte ſich das ſichtlich verſchüch⸗ 
terte „Mädchen“ in eine günſtige Boxerſtel⸗ 
lung zu den Räubern gebracht. Und plötzlich 
ſauſten die Fäuſte des „Girls“ ſo unbarmherzig 
hart auf das Kinn des einen Banditen, daß er wie 
ein gefällter Baum zu Boden ſchlug. Und ehe der 
andere begriff, wos geſchah, lag er in Feſſeln. 

Die Liebespärchen von Newark haben nun wie⸗ 
der ihre ungeſtörte Ruhe. 8 


Im Keller verbrannt 


Wuppertal. In einem Hauskeller in 
Elberfeld, deſſen Tür von innen verſchloſſen war, 
wurde ein etwa 30jähriges Mädchen mit brennen⸗ 
den Kleidern aufgefunden. Obwohl man ſofort 
verſuchte, die Flammen zu erſticken, erlag die Uns 
glückliche ihren Verletzungen. Die Feuerwehr be⸗ 
nachrichtigte ſofort die Mordkommiſſion. 
Die näheren Umſtände der Angelegenheit ſind 
noch ungeklärt. 


Aus der Geſchäftswelt 


Eine ganz beſonders billige Gritabreiſe findet Oſtern 
nach Venedig und Rom ftatt. Dieſe 12tägige Reiſe 
beginnt am 8. April ab Kandrzin und geht über Wien — 
Semmering-—Klagenfurt-Udine nach Venedig, von dort 
nach Rom, zurück über Florenz. — Bologna Verona 
Brenner nach München und koſtet einſchl. Bahnfahrt, 
Hotel, volle Verpflegung, Trinkgelder, Gepäckbeförde⸗ 
rung und Führung nur 175 Mark. Beſonders anges 
nehm bei dieſer Reiſe iſt, daß der größte Teil der 
geht (die geſamte italieniſche Strecke) in der 2. 

agenklaſſe (Polſterklaſſe) zurückgelegt wird. 
Ausführliche Proſpekte und Auskunft koſtenlos durch: 
Reiſevereinigung „Gritab“, Breslau 21. (Näheres 
im Inſeratenteil.) 
Die nächſten von der „Geria“, Breslau, Garten⸗ 
Br veranſtalteten, ſehr intereſſanten und auch 
illigen Geſellſchaftsreiſen führen wieder nach erleſenen 
Reiſezielen! Es find dies: Abbazia- Venedig 
Rom (Dauer 18 Tage, 244 RM.), Abbazia Venedig 
(Dauer 13 Tage, 166 RM.) und eine große Propa⸗ 
ganda⸗Rundreiſe durch Dalmatien, mit Aufent- 
halt in Agram, Spalato, Raguſa und Sarajevo (Dauer 
15 Tage, 249 RM.). Die Reifen gehen für Oberſchle⸗ 
ſier ab Kandrzin und werden in Wien aufgelöſt. Im 
Preiſe alles enthalten. Ausführliche Proſpekte. Nähe⸗ 
res im Inſerat. 

Die Zigarettenfabrik Dreßler in Dresden hat es 
unternommen, einer neuen e ede den Namen 
„Emden“ zu geben. Den Bilderfolgen, die den 
Packungen beigelegt werden, gibt ſie den Leitgedanken 
„Seefahrt tut not“ und will ſo an alle Deutſch⸗ 
denkenden und Deutſchfühlenden herantreten, um unter 
Hinweis auf die ſtarken Kräfte und Fähigkeiten, die 
uͤnſer Volk von ſeinem erſten Auftreten in der Ge: 


7 wiſſenſchaftlichem Gebiet ſelten verſagen. Dagegen ſind 


Hamb. Südam. 


t. Golddiskont, 


“Dresdner Bank 61½ 61½ 
Reichsbank 141% 138 ¼, 


3 0 do. Erdöl 106 ½ 105 


Schulth. Paßenh. um 


‚ Reichelbräu 140 138 
` Tucher | 


Sie in praktiſchen Dingen recht unerfahren. Zur 
Ehe ſind Sie nicht recht geeignet, da Ihnen jeglicher 
Gemeinſchaftsſinn abgeht und Sie für eine Frau ſeeliſch 
wenig Intereſſe und Verſtändnis aufbringen werden. 
Sie machen ſich aus der öffentlichen Meinung nicht viel 
und haben recht beſcheidene Lebensanſprüche. 

E. R. in Kreuzburg. Das ift die Handſchrift eines 
recht lebensluſtigen Herrn mit gleichmäßig Hei- 
terem Temperament, dem viel geſunder Humor und 
eine nie verſagende Unterhaltungsgabe eigen ſind. Er 
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i rág Es k icht r ſchichte bis zur Gegenwart über zwei Jahrtauſende auf 
u lagerte w Gras. Es klappte nicht ſofort. See und Ueberſee bewieſen hat, zu neuer Arbeit und 
Immer und immer wieder ratterte der Wagen in zu neuem Streben aufzurufen. Von den Anfängen 


W i 8 i i deutſcher Seefahrt, vom Wikinger⸗Boot bis zur neuen 
85 Dane Und eines Tages hatten die B anditen „Deutſchland“ wird in vielen Hunderten von Bildern 
die Fährte entdeckt. Plötzlich brauſte eine ele- deutſches Ringen um die See und die Seegeltung dars 


gante Limouſine heran, zwei Männer ſtie⸗ ke Beten, Den einzelnen Zeitepochen ſind Alben 
gen aus und brachten, mit gewaltigen Piſtolen er 


bewaffnet, ihr „Anliegen“ vor: „Geld und Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielito. 
Schmuckſachen her; aber etwas flott!“ Anſcheinend | Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Liſa L. in Gleiwitz. Das iſt ein ſehr wertvoller 
Charakter, auf den man ſich unbedingt verlaſſen ann. 
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eines Volkes. 


N. Goebbels eröffnet die Austellung 


Ehrentag der deutschen Frau 


„die Frau“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 18. März. In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm 
mwäurde am Sonnabend die Ausſtellung „Die Frau“ feierlich eröffnet. 


Dr. Luther 


Reichsminiſter Dr Goebbels hielt eine 
in der er u. a. ausführte: 

„Nicht weil wir die Frau nicht achteten, haben 
wir fie aus dem parlamentariſch⸗demo⸗ 
kratiſchen Ränkeſpiel ferngehalten. 
Wir ſind der Ueberzeugung, daß die Frau auf 
anderen Gebieten als der Mann ihre Kräfte 
regen und ihre Fähigkeitn einſetzen muß. : 


Niemand, der die moderne geit verſteht, 
wird den aberwitzigen Gedanken faſſen, 
die Frau aus dem öffentlichen 
Leben, aus Arbeit, aus Beruf und 
Broterwerb hinausdrängen zu wollen. 
Aber es darf dabei nicht ungeſagt bleiben, daß 
Dinge, die dem Mann gehören, auch dem 


Manne bleiben müſſen. Und dazu gehört 
die Politik und die Wehrhaftigkeit 


Halten wir einen flüchtigen Rückblick auf die 
vergangenen Jahre deutſchen Verfalls, fo werden 
wir zu dem furchtbaren, faſt niederſchmetternden 


Ergebnis kommen, daß je weniger die deutſchen 


Männer entſchloſſen waren, ſich im öffentlichen 


Reben als Männer zu beweiſen, umſo mehr die 


HE hi 1 | A Frau der Verſuchung anheim fiel, an Stelle des 


Mannes männliche Aufgaben zu erfüllen. 
Vieles Gute, Edle und Begrüßungswerte hat ſich 
in dieſen Jahren durchgeſeßt, aber zugleich damit 
auch vieles Verächtliche und Demütigende. Da 
muß grundſätzlich Wandel geſchaffen wer⸗ 


; | ben. Auf die Gefahr hin, als reaktionär und über- 


dem Boden der Scholle 


SE feſt 


kommen 
den aus: 


Den erſten, beſten und ihr gemäßeſten 
Platz hat die Frau in der Familie, und 


zu gelten, ſpreche ich klar und unumwun⸗ 


die wunderbarſte Aufgabe, die fie er M 


füllen kann, iſt die, ihrem Lande und 
Volke Kinder zu ſchenken, Kinder, die 
die Geſchlechterfolge fortſetzen 
und damit die Unſterblichkeit der 


„Nation derbürgen. Die Frau iſt die Çr: 


zieherin der Jugend und damit die 
Trägerin des Unterpfandes der 
Zukunft. Und wenn die Familie die 
Kraftquelle des Volkes darſtellt, dann iſt die 
Frau ihr Kern und ihr bewegendes 
Zentrum. 


Damit werden allerdings die im Beruf 
dejten von dem großen Werk der Mütterlichkeit 
am deutſchen Volke ausgeſchloſſen. Sie geben der 
Nation auf andere Beile ihre Kraft, ihre Fähig⸗ 
keit und ihre Verantwortungsfreude. Aber wir 
ſind der Ueberzeugung, daß ein ſozial⸗reformiertes 
Volk ſeine 


erſte Aufgabe ſicher darin wird 

erblicken müſſen, der Frau die Mög⸗ 

lichkeit zu geben, ihre eigentliche 

Aufgabe, die Miſſion der Fami⸗ 

lie und der Mutter, wieder zu er⸗ 
i füllen, 


Die Regierung der nationalen Revolution ift alles 

andere als reaktionär. Sie will den Schritt und 

das Tempo der wild dahinſtürmenden Zeit nicht 

aufhalten. Aber das darf uns nicht behindern in 

der Erkenntnis, daß jede Zeit ihre Wurzeln im 
mütterlichen Boden der Scholle hat, und daß auf 
; 3 nichts Höheres gedeihen 
kann als die lebendige Mutter der Familie, die 
dem Staate Kinder ſchenkt. 

Die Regierung der nationalen Revolution ift 
entſchloſſen, dieſen Verfall der Familie und 
der blutmäßigen Verarmung unſeres Volkes Ein⸗ 
halt zu gebieten. Die liberale Einſtellung zu 
Jamilie und Kind 


* 


kA 


iſt mitſchuldig daran, daß 


Be Fass während weniger Jahre ſo tie 
N. fin en konnte, und daß man heute bereits von 
Leiner drohenden 


* 


Gefahr der Bergreiſung 


i . unſeres Volkes ſprechen muß. Wir ſind nicht ge⸗ 


illt, dieſen Zuſammenbruch unſeres Volkslebens 
dieſer Vernichtung unſerer blutmäßigen Sub⸗ 


‚Regierungsmalnahmen 


und andere interessante Berichte aus dem Reiche bringt 
Ihnen der Pundfunk zu allererst ins Heim. ; 


Die modernsten Apparate und die beste Bedienung tinden 
de bei ; 


2 SCHEITZAE= 


ſſo gründlich umzuformen, daß damit auch wieder 


Möglichkeiten zu eröffnen. Wenn dieſe Ausſtel⸗ 


ani 15 auen, 
e ereit 


ftehenden und kinderloſen Frauen nicht im min⸗ 


feine Werbung für die 


ſtanz tatenlos und mit verſchränkten Armen gu- 
zuſchauen. Die Regierung der nationalen Revo⸗ 
lution hat die Pflicht, die Nation aus ihren Wur⸗ 
zeln heraus wieder aufzubauen, das Leben und 
Wirken der Frau ſo revolutionär umzugeſtalten, 
daß es für das Volk wieder den höchſten nationa⸗ 
len Nutzen bringt, die ſozialen Mißſtände 
durch radikale Reformen im Wirtſchaftsſyſtem 


das Leben des Volkes, die Sicherheit unſeres 
Nachwuchſes und die Unſterblichkeit unſeres Blu⸗ 
tes verbürgt erſcheint. Xa 


Darum begrüßen wir dieſe Ausſtellung, 

die ſich zum Ziel geſetzt hat, anf- 

klärend und belehrend zu 

í wirken 
und Schäden am einzelnen und am Volksganzen 
zu mildern und abzujtellen ſich bemüht. Dieſe 
Ausſtellung „Die Frau“ will den Hauptzweck 
darin erblicken, Vorſchläge zur Beſſerung zu 


machen, nicht nur Beſtehendes zu zeigen, ſondern 
neue Wege zu weiſen und damit auch neue 


lung „Die Frau“ den Hunderttauſenden, die ſie zu 
Geſicht bekommen werden, die Gründe und Ur⸗ 
ſachen des deutſchen Verfalls aufzeigt, dann hat 
ſie den größten Teil ihrer Aufgabe erfüllt. Mögen 
die Anregungen, die fie gibt, ein Warnungs- 
ruf an alle deutſchen Frauen und Mädchen ſein, 
der fie aufrüttelt und wachhält, der fie 
beſtimmt zur national-politiihen Einkehr, zur 
Umkehr und zur freudigen Mitarbeit 
am Neuaufbau unſeres Volkes. Denn wir 
vermögen nicht zu glauben, daß das deutſche Volk 
vom Schickſal zum Untergang verurteil ift. 
Wir tragen in uns die bleibende Ueberzeugung, 
daß Deutihland auch vor der Welt noch eine große 
Aufgabe zu erfüllen hat. Nichts gibt mehr 
ut der Trotz, nichts macht entſchloſſener, 
als der Kampf. In den Jahren, da Deutſchland 
dem Verfall geweiht ſchien, da iſt längſt unter der 
Tünche des modernen Ziviliſationsrummels 


ein neues Frauengeſchlecht 


hart, entſchloſſen, mutig, opfer: und 
Hier beginnt die neue, deutſche 
1 77 67 7 bewegung. Hat die Nation wieder 
ütter, die ſich frei und mit Stolz zum 
Muttertum bekennen, dann kann ſie nicht ver⸗ 
derben. Iſt die Frau geſund, dann iſt auch das 
Volk geſund. Wehe dem Staat, der die Sorge 
um die Frau und um die Mutter vergißt! 
Er gibt ſich damit ſelbſt auf. Und jo win- 
ſchen wir denn, daß die deutſche Frau wieder ein 
Begriff ſein möge, auf den die ganze Welt mit 
Verehrung und Hochachtung blickt. 
Ich erkläre dieſe Ausſtellung für eröffnet. 
Möge fie mit dazu dienen, begangene Fehler auf⸗ 
zuzeigen und neue Wege in die Zukunft zu weiſen. 
Dann wird die Welt vor uns Deutſchen auch wie⸗ 
der Achtung haben, und wir können uns mit 
cht zu dem Wort bekennen, das Walther von 
der Vogelweide über die deutſche Frau in 
ſeinem berühmten Gedicht ſagt: 
Tugend und rechte Minne 
Wer die ſuchen will, 
der ſoll kommen in amier Land 
Da iſt Wonne viel.“ 

(Beifall). 

Als die deutſche Frau vor 21 Jahren zum erſten 
Male in Berlin mit einer Ausſtellung an die Oef⸗ 
fentlichkeit trat, um ihre Stellung im Leben des 
Volkes, ihren Anteil an der leiblichen, geiſtigen 
und ſeeliſchen Wohlfahrt der Allgemeinheit zu 
zeigen, war vieles noch Wunſch und Traum. 
Zwar war es auf dem weiten Kampffeld der Frauen⸗ 
bewegung ſtiller geworden, aber noch immer wider⸗ 
ſetzten fih Voururteil, Unverſtand und Mißgunſt 
dem Drange der Frau, die ihre eigenen Mittel 
und Werte nicht nur in ihrem überlieferten Wir⸗ 


kungsbereich, dem Haus und der Familie, ſondern Bit 


auch in der Volksgemeinſchaft nutzbar zu machen. 
So war die Frau von damals in der Hauptſache 
i | d Beſtrebungen, 
eine Verheißung des Wollens. 

„Die Ausſtellung, die jetzt vor einer erleſenen 
Feſtgeſellſchaft, in der neben den Miniſterien 
und höchſten Behörden die Prominenz der 
Kirche, des politiſchen, ſozialen, wirtſchaftlichen, 
kulturellen und caritativen Lebens vertreten waren, 
durch den Reichsminiſter Dr Goebbels feierlich 
eröffnet worden iſt, trägt ein anderes Geſicht. 


Nicht mehr nur das Wollen, ſondern 

auch das Können, nicht nur das Ver⸗ 

ſprechen, ſondern auch die Erfüllung 
gibt ihr das eindrucksvolle Gepräge. 


; 1 r Mitkämpſerin gemacht 
hat? Sind wir uns nicht alle klar baritber, daß 
ohne ihren hohen Sinn, ohne ihr Verantwortungs⸗ 
bewußtſein, ihre Treue, ohne ihren Rat und ihre 


gemacht. 


hoben worden. 


nopaktes auf einen wichti 


B otschafter in Washingto 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. Der 


bisherige 


Reichsbankpräſident Dr. 


Luther iſt zum deutſchen Botſchafter in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika ernannt worden. Die amerikaniſche Regierung hat be- 
reits ihr Einverſtändnis ausgeſprochen. 


Die Ernennung Dr. Luthers zum Botſchafter hat 
in USA, überall einen ausgezeichneten Eindruck 
Der Name Dr. Luthers iſt 
Amerika gut bekannt, und jeine offene und 
energiſche, dabei aber verſöhnliche Art im inter⸗ 
nationalen Verkehr iſt im Staatsdepartement und 
in der Waſhingtoner Preſſe rühmend herporge⸗ 
Angeſichts der Nervoſität 
über die geſpannte außenpolitiſche Lage Europas 
hat die Berufung des Unterzeichners des Locar⸗ 


ervorgerufen. 


Tat Deutſchland von innen und außen zer⸗ 
mürbt worden wäre, daß die nationale Er⸗ 
hebung unmöglich geworden wäre, wenn nicht 
die deutſchen Mütter, Anteil nehmend an den 
Schickſalen der Nation, das junge Geſchlecht mit 
Gott und Selbſtvertrauen, mit Mut und Hoffnung 
erfüllt hätte? Wer ſich dieſer Wahrheiten nicht in 
innerſter Seele bewußt iſt, wird auch durch keine 
Ausſtellung belehrt werden. 

Aber das iſt auch nicht der Zweck der Schau. 
Wohl wird die Genugtuung über das Ge⸗ 
leiſtete die weit über hundert Frauenvereine, 
die ſich hier zu einträchtiger Arbeit vereinigt haben, 
beſeelt und beflügelt haben. Aber nirgends in den 
weiten Hallen, in keiner der une Pu 4 
und zum Nachdenken anregenden Darſtellungen, 
Bildern und Ueberſichten kommt ein betonter 
Stolz, ein triumphierendes Selbſtbewußtſein zum 
Ausdruck. Gewiß, die Ausſtellung iſt ein 


Hochgeſang auf die Leiſtung der deutſchen 
Frau, aber es iſt nicht die Frau, die ihn 
anſtimmt, ſondern die Leiſtung ſelbſt. 


Niemals iſt ein Werbeplakat ehrlicher geweſen als 
das dieſer Schau, als der Kopf dieſer deutſchen 
Frau, die ir koſtbarſtes Gut, das Kind, 
an ſich drückend ernſt und ſorgenvoll, aber auch in 
g Ruhe und beſonderer Entſchloſſenheit 
ins Leben ſieht. 


Denn das iſt der Sinn dieſer Ausſtellung: 
Angeſichts der Sorgen und Nöte der Zeit, der Ge⸗ 
fahren, die Leib und Seele des Volkes bedrohen, 


die ſtarken Kräfte zu zeigen, die der deutſchen 
Frau innewohnen 


und pon ihrem Wirken in Haus und Familie auf 
die Nation auszuſtrömen, Kräfte, die niemals note 
wendiger und unentbehrlicher find als beim An- 

ruch einer neuen Zeit, die aber auch ge» 
rade dann infolge der männlichen Aktivität nicht 
immer richtig eingeſchätzt werden. 

Die Ausſtellung geht aus von den Wundern des 
Lebens, der Menſchwerdung im weiblichen Körper, 
weiſt auf den erſchreckenden Geburtenrück⸗ 
ga ng hin und enthüllt damit ſehr ernſte Aus» 

icke: 


Mh Volk ohne Jugend — ein Volk ohne Zu⸗ 
tt a0 


Wir ſchauen in Woden- und Kinderſtuben und 
ermeſſen an lebendigen Gruppen und Ben 
reichen Darſtellungen die Fülle erzieheri⸗ 
ſcher Frauenpflichten in der Familie, in 
Heim und Horten. 

Weiter dehnt ſich der Kreis: Haushalt und 
ohnung in Stadt und Land tut ſich auf und 
zeigen die 


Frau als Mittelpunkt des Familien⸗ 
lebens, als Geſtalterin des häuslichen 
Glückes, aber auch als Mit⸗ oder ſogar 
als Hauptträgerin der täglichen 
Sorgen. : 
Auch die ſoziale und volkswirtſchaftliche Bedeutung 
der bexufstätigen Frau wird in vielen Abs 
wandlungen bor Augen geführt, Ueber e 
und Berufstätigkeit wölbt ſich die hohe Kuppel des 
Frauenſchaffens im öffentlichen Leben, 
vor allem auf caritativem Gebiet und 
überall, wo es auf geiſtige und ſittliche 
Ertüchtigung und auf Pflege des Wah⸗ 
ren, Guten und Schönen ankommt. 
So einfach und klar wie in dieſer kurzen Betrach⸗ 
tung bietet ſich der Ideenreichtum der Ausſtellung 
dem Beſchauer natürlich nicht dar. Da iſt jedes 


Thema wieder zerlegt und umrankt von immer 
neuen Abwechſlungen, deren jede durch Form und 


ku 


in ganz | 


„Ausländer in deutſchland 
nicht beläftigt“ 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Waſhington, 18. März. Unterſtaatsſekretär 
Philipps teilte in der Preſſekonferenz mit, 
daß Botſchafter Sackett telegraphiſch berichtet 
habe, ſeit dem 11. März ſeien in Deutſchland keine 


Vereinigten Staaten eine beſondere Beruhi⸗ zu, das Telegramm des Botſchafters wirke hier 
gung 


ſehr beruhigend. 


Inhalt lockt und feſſelt und anregt, und nicht am 
wenigſten die Frau ſelber, die auf allen Gcr 
bieten Belehrung und Anweiſung erhält. 
Es müßte ja auch keine Ausſtellung von Frauen 
für Frauen ſein, wenn nicht auch die Mo de als 
wichtige Bundesgenoſſin ihre Arbeit zu ihrem, 
Rechte käme. Ein allerliebſtes kleines The ater 
führt ſie täglich im Wandel ihrer Laune gleich in 
den letzten 150 Jahren vor und läßt in vena lan⸗ 
gen Zeitſpanne ſchon wieder mehr als den Wandel 
ihrer Laune, nämlich ihre ewigen Geſetze erkennen. 


Natürlich hat die ae net es ſich auch 
nicht nehmen laffen, dem Kauf - Bedürfnis 
unſerer lieben Frauen in geſchmackvollen Ständen 
entgegenzukommen. Vom Staubſauger bis zum 
Luxusporzellan, von der Küchenſchürze bis zum 
Ballkleid, überhaupt alles, was zum Frauen. 
c d. en und Frauenleben gehört, findet 
ich beiſammen. Saft ift es des Guten zuviel, und 
enen 3 wird das klare Grundmotiv der Miré: 
tellung dadurch etwas verwirrt. 


r Stapelfeldt, der Direktor der Nord⸗ 
deutſchen Rundfunkgeſellſchaft in 
5 „hat die Reichsrundfunkgeſellſchaft ge⸗ 
eten, ihn bis auf weiteres zu beurlauben. 
Der Bitte ift entſprochen worden. 

* 


Das Schächten von Tieren ift für den 
Stadtkreis Kiel einſchließlich ſämtlicher Vororte 
verboten worden. i 


Handelsnachrichten | 


Regierungseinfluß auf die 
Börsenordnung 


Umgestaltung des Vorstandes 


Berlin, 18. März, Wie der Amtliche Preußi- 
sche Pressedienst mitteilt, hat der Kommissar 
des Reiches für das Preußische Ministerium für 
Wirtschaft und Arbeit, Dr. Hugenberg, eine 
Umgestaltung der Benliner Börsenordnung 
angeordnet, die eine grundlegende Re- 
form der Berliner Börse herbeiführen 
wird, Nach den Anordnungen des Ministers hat 
bis zum 29. April d. J. eine Neuwahl des 
Börsenvorstandes stattzufinden. Die Gesamt- 
zahl der Vorstandsmitglieder wird von 72 auf 
43 Zt. Landwirtschaftlich®e 
Mitglieder werden in Zukunft vollberech-⸗ 
tigte Mitglieder des Börsenvorstandes sein. 

Der Kernpunkt der Reform ist die Sicher- 
stellung des Einflusses der Regierung auf die 
Besetzung des Börsenvorstandes. Die Anord- 
nungen des Ministeriums schreiben bindend vor, 
daß die Wahlen zum Börsenvorstand die Be- 
stätigung der Industrie- und Handelskammer 
bedürfen, die ohne Angabe von Gründen ver- 
Sagt und zurückgenommen werden kann, Da 
die Industrie- und Handelskammer der Aufsicht 
des Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit 
unterliegt, wird die Regierung auf die Zusam- 
mensetzung des Börsenvorstandes den erforder- 
lichen Einfluß nehmen können. Es ist insbe- 
sondere beabsichtigt, eine Vertretung .der 
Sparer im Börsenvorstand vorzuschreiben, da 
die Sparer an der Entwicklung: des Marktes der 
festverzinslichen Werte lebhaft inter- 
essiert sind. Es wird in Zukunft die Möglich- 
keit geschaffen, ungeeignete Elemente von der 
Betätigung an der Börse auszuschließen. Einem 
von der Presse seit langen Jahren geäußerten 
Wunsch entsprechend wird der bei der Berliner 
Börse bestehende Pressseausschuß m Zu- 
kunft nicht mehr von dem Börsenvorstand, son- 
dern von den zum Besuch der Börse zuge- 
lassenen Presseberichterstattern 
selbst gewählt. 


Das neue Stillhalteabkommen läßt 


regelung der deutschen 
dung zu erheben waren, 
sächlich nach 


schaftlichen Druck bei 
getragen werden kann. 


freier 


den kann, ist schon oft betont worden. 
kommt weniger auf die Einhaltung 
ehronologisch 
darauf, dab an 
Stelle endlich einmal ein 
bruch dureh das bisherige 
gemacht wird. 


Die Stillhaltegläubiger konnten deshalb ihre 


Stellung so zähe verteidigen, weil sie an 
Deutschland selbst eine unerwartete Unter- 


stützung kanden. 


ein vernünftiger Mensch gar nicht 
hat — brachte uns zwar schmeichelnde 
erkennung ein, verhärtete 


land die übliche 


optimistische Darstellung der deutschen 
Devisenbilanz 


gepflegt wurde. Es ist daher eine sehr un- 
angenehme Ueberraschung für den 
Stillhalteausschuß gewesen, daß der Januar- 
Außenhandel mit einem Saldo von nur noch 
23 Millionen RM. gegen einen Monatsdurch- 
schnitt von 89 und einem niedrigsten Monats- 
saldo von 54 Millionen i. V. abschloß. Wenn 
weitgehende Schlußfolgerungen aus dieser Zif- 
fer zunächst auch noch nicht gezogen werden 
können, so liegt eine solche Entwicklung doch 
ganz auf der Linie der Außenhandels- 
gestaltung, für die seit langem wichtige 
Anhaltspunkte bestanden, Es ist hier auch früh- 
zitie und oft genug darauf hingewiesen wor- 
den. 

Und noch etwas hätte die Gläubiger stutzig 
machen müssen: im letzten Quartal besonders 
sind erhebliche Beträge ausländischer 
Noten zur Reichsbank zurückgeflos- 
sen; sie erreichten nach einer diesbezüglichen 
Verlautbarung bis zu 8 Millionen RM. in der 
Woche. Inzwischen hat sich dieser Zustrom 
wieder verlangsamt, vor allem wegen der poli- 
tischen Entwicklung, aber sicherlich auch, weil 
man seine Breite und Tiefe wohl nicht allzu 
umfangreich wird veranschlagen dürfen. Das 
bedeutet, daß hier eine der letzten deutschen 
Reserven an Transfermitteln nutzbar gemacht 
werden konnte, und zwar mit einem Betrage, 
ohne den der Gold- und Devisenbestand der 
Reichsbank eine weitere deutliche Abnahme er- 
fahren hätte. Bedenkt man, daß dem deutschen 
Transtermittelbestand noch die russischen 
Zahlungen, an deren Verminderung die Russen 
sehr energisch und mit Erfolg arbeiten, zu- 
statten gekommen sind, sowie die teilweise Her- 
emholung eingefrorener Exportgut- 
haben, so ist unverkennbar, in welch grobem 
Umkange die vorjährigen deutschen Zahlungen 
sich auf nicht laufende Eingänge an 
Transfermitteln gestützt haben. Daher ist es 
selbstverständlich, daß gleich hohe Zahlungen 
künftig ausscheiden. 

Der Gläubigerberieht gibt die Kapitalrück- 
zahlungen seit Februar 1932 mit 608 Millionen 
RM. oder annähernd 14 Prozent an, wozu noch 
378 Millionen offene Kreditlinien kommen, Da- 
mit wird erneut bestätigt, daß rund 1% Milliar- 
den RM. gezahlt worden sind. eine Ziffer, zu 
der auch unsere Vorschätzung der 
deutschen Zahlungsbilanz 1932 („Die deutsche 
Transferfähigkeit“ Nr. 280 vom 29. November 
1932) gekommen war. Da Grund genug besteht, 
den durchschnittlichen Monatssaldo des Außen- 
handels niedriger anzusetzen als im Vorjahre, 
da die deutschen Auslandsänlagen infolge Zins- 
tiefstandes mit verminderter Erträge ihr Mini- 
mum nicht wesentlich ändern können und die 
Speisung (es Transfermittelstandes aus den ein- 


Berliner Börse 


Durchweg freundlich, anziehend 


Berlin, 18. März. Zu Beginn der Wochen- 
schlußbörse war trotz einer gewissen Geschäfts- 
einengung ein freundlicher Grundton unver- 
kennbar, Hapag und Lloyd waren besonders 
stark gefragt und erschienen mit Plus-Plus- 
Zeichen 3% Prozent über gestern mittag. Sonst 
hielten sich die Besserungen im Rahmen von 
1 bis 2 Prozent, Darüber hinaus waren Ein- 
tracht-Braunkohlen, die Kalinebenwerte, Gold- 
schmidt, Bekula, Chade-Aktien, Aschaffenburger 
Zellstoff und Allgemeine Lokalbahn bis zu 
3 Prozent etwa gebessert. Montane waren 
dureh den Tendenzumschwung angeregt. Tarif- 
werte weiter beachtet und erholt. Auch für 
Renten hielt die Kaufneigung an. Am Markt 
der Goldpfandbriefe Kurssteigerung bis zu 27 
Prozent. Deutsche Anleihen sehr fest, Reichs- 
schuldbuchforderungen eröffneten % Prozent 
über gestern, Industrieobligationen vernach- 
lässigt, nur Reichsbahnvorzugsaktien setzten 
ihre Aufwärtsbewesung auf 98% Prozent fort. 
Im Verlaufe würde es an diesem Markte etwas 
ruhiger. 


R Handel ° 
Fllllhaltune und Außenverschuldung / 


die 
Frage aufwerfen, wie und ob es den Forderun- 
sen entspricht, die im Hinblick auf eine End- 

Auslandsyerschul- 
Diese gingen haupt- 
zwei Richtungen: Auflockerung 
der Zahlungsstarre und Verminderung der Gläu- 
bigerkorderungen auf ein Maß, das ohne wirt- 
Zahlungsweise 
Daß dieses Ziel nicht 
mit einem Male und nicht mit einem von 
vornherein feststehenden Plane erreicht wer- 
einer 
bestimmten Reihenfolge an als 

einer entscheidenden 
Durch- 
Stillhaltesyetem 


Daß Deutschland nicht zu der 
allgemein im Ausland angenommenen Transfer- 
einstellung schritt — an die im Inland 
gedacht 
An- 
aber die Gläu- 
biger außerordentlich, umso mehr als im In- 


nicht ohne weiteres beitreten, denu ein starker 


Eine Ausnahme machten Goldschmidt, Ig ut behaupteter Verfassung. 


zelnen Reserven wahrscheinlich nicht mehr die 
gleiehe Ergiebigkeit haben wird wie bisher, 
werden künftig die deutschen Zahlungen der 
Ein- Milliarden- Grenze näher blei- 
ben, die als das Maximum eines deutschen 
dauernden echten Transfers angesehen wer- 
den muß. } 

Nach dem Gläubigerbericht errechnen sich 
die Dewisenerfordernisse für den Kapitaldienst 
der Stillhaltekredite im Februar 1933 auf 2313 
Millionen RM. p. a. gegen 303 Millionen vor 
einem Jahre. Für die gesamten kurz- 


Millionen (unter Berücksichtigung der 
Zinssenkung). Die Zinsen auf die 
fristigen deutschen Auslandsanleihen 
men wir unter Abzug des insgesamt 


neuen 
lang- 

neh- 
nicht zu 


an. Zusammen mit den vertragsmäßigen Rück- 
zahlungen und sonstigen deutschen Leistun- 
gen ergibt sich für 1933 ein Transfersoll von 
mindestens 1% Milliarden RM., für das aus- 
reichende Aktivposten angesichts der vermut- 
lichen Entwicklung des Außenhandelssaldos zu- 
nächst nicht zu sehen sind. Die so oft berührte 
Frage einer 


Senkung der Zinsen auf die langfristigen 
Anleihen wird damit akut, 


und es läge vollkommen auf der Linie des 
jetzigen Reichswirtschaftsministers wie auch an- 
scheinend bereits vorgenommener Sondierungen 
im Ausland, wenn nunmehr nach dieser Rich- 
tung hin Aktivität zu bemerken sein würde, 
die über die Bildung von Gläubigeraus- 
schüssen eine ähnliche Vertretung der 
langfristigen Gläubiger zu erreichen 
suchte, wie sie für die kurzfristigen besteht. 
Für solche Verhandlungen hat das neue Ab- 
kommen den Weg geebnet, und bei 7.05 Prozent 
durehsehnittlicher Zinslast der deutschen Aus- 
landskredite wird die Senkung der überhöhten 
Risikoprämie aktuell. f 


Haben die Stilhalteverhandlungen Somit 
einen Fortschritt in der Verringerung der 
Außenlast gebracht bezw. vorbereitet, so. ist 
auch ein wenngleich bescheidener Anfang mit 
der Auflockerung der 
starre selbst gemacht worden durch die 
Einführung der Registerm ark, deren Zweck 
und praktische Bedeutung erst noch durch die 
ausstehenden Einzelheiten hinsichtlich, der 
Verreehnungs- und Uebertragungsmöglichkeiten 
deutlicher werden wird. Die Verwendung für, 
besondere Exportgeschäfte (in, größerem Um- 
fäng wohl Uebertragung an Rußland) und die 
Finanzierung ausländischen Fremdenverkehrs in 
Deutschland sind Wege effektiver Zahlung, 
offenbar mit einem Disagio, wodurch sich das 
Transfersoll weiter ermäßigt; daß die deutsche 
Devisenbilanz trotz aller Schutzmaßnahmen 
durch diese Art Zahlungen beeinflußt werden 
kann, ist allerdings nicht von der Hand zu wei- 
sen. Immerhin ist grundsätzlich solchen Zah- 
lungsmöglichkeiten zuzustimmen. Wenn im Zu- 
sammenhange mit dieser Kreditauflockerung die 
Gläubiger die Empfehlung zum Abschluß von 
neuen Kreditgeschäften weitergeben, 
so ist dem zunächst keine sonderliche prak- 
tische Bedeutung beizumessen. 


Darüber kann allerdings kein Zweifel 
stehen, daß die Schaffung der 
eine ; 


be- 
Registermark 
Erhöhung des laufenden Zinsentransfers 


bedeutet. Es wird angenommen, daß die aus- 


ländischen Gläubiger bei guten deutschen Schuld-“ 


nern, von der Möglichkeit der quotenweisen 
Rückforderung keinen Gebrauch machen wer- 
den, so daß kaum mit der Registrierung der 
Hälfte aller in Betracht kommenden Kredite 
zu rechnen sei. Dieser Meinung kann man 


Anreiz zur Registrierung ohne Rücksicht auf 
den Schuldner liest darin, daß mit auderen 
deutschen Kapitalanlagen weit höhere Zin- 
sen erzielt und transferiert werden können. Be- 
wegt sich künftig die Verzinsung der Stillhalte- 
kredite zwischen 3% und 4%, so kann der Be- 
sitzer von Registermark beispielsweise am 
deutschen Rentenmarkt in guten Werten Ver- 
zinsungen von 7 bis 10 Prozent bekommen, also 
etwa das Doppelte. Auch wenn nur die 


die ihre Aufwärtsbewegung um 2 Prozent fort- 


setzten. Schiffahrtswerte gut behauptet. Geld- 
markt unverändert. In Reichsschatzanweisun- 


gen per 15. November war weiter etwas Ge- 
schäft, Reichswechsel blieben vernachlässigt. 
Die Tendenz des Kassamarktes war 
fest. Kursrückgänge hatten nur wenige Pa- 
piere zu verzeichnen, wobei Mimosa minus 3 Pro- 
zent den stärksten Verlust aufzuweisen hatten. 


Wieder sehr fest waren Püttler-Werke, die er-| 


neut 10 Prozent gewannen, Auch Brauerei- 
aktien waren verschiedentlich 4 bis 6 Prozent 
höher. Ferner wurden Hypothekenbankaktien 
prozentweise höher teilweise repartiert, In der 
zweiten Börsenstunde wurde das Geschäft zwar 
ruhiger, die Festigkeit einiger Spezial- 
papiere (Reichsbankanteile, Schiffahrtsaktien, 
Julius Berger, Dt. Linoleum, HEW., Ilse, Schu- 
bert & Salzer und am unnotierten Markt Win- 
tershall) ließ auch die übrige Börse freundlich. 
erscheinen. Gegen Schluß des Verkehrs fan- 
den einige Gewinnmitnahmen der Kulisse statt. 
Spezialpapiere konnten ihre Höchstkurse auch 
nicht halten, doch schloß die Börse allgemein m 


fristigen Kredite käme man auf rund 500: 


transferierenden Teiles mit 650 bis 700 Millionen: 


Zahlungs- 


"Rs, Gold 14917, Ostenpreis 154. 


Gewerbe + Industrie 


Von ; 
Dr. A. Noll 


Hälfte der der Kündigungsmöglichkeit unter- 
würde, verschwände praktisch die 
Zinsermäßigung auf die eigentlichen Still- 
haltekredite in der Zahlungebilanz zum großen 
Teil wieder. Nach der Konsolidierung des deut- 
schen Rentenmarktes und bei dem starken Drän- 
gen der Gläubiger, möglichst schnell hohe Be- 


die Möglichkeit vorhanden, daß das Ausland von 
der ihm gebotenen Chance weitgehend Gebrauch 
macht. Jedenfalls besteht, hier für | 
ein Passivposten, der.den Erfolg der 
neuen Zinssenkung entsprechend korrigiert. 


Die Neuregelung hinsichtlich der Register- 


Besitzer von Registermark, der sie in der er- 
wähnten Weise anlest (der Aktienmarkt bie- 
tet diesbezüglich übrigens zunächst den gerin- 
geren Anreiz), wird auf Jahre hinaus eine Ver- 
zinsung transferieren können, die 
7 Prozent erheblich 


deren. durchschnittliche Verzinsung sich nach 
dem Institut für Konjunkturforschung, wie schon 
erwähnt. auf 7,05 Prozent stellt, werden gege 
benenfalls um die Einwilligung in eine Zins 


Senkung angegangen werden müssen, 


Alles in allem haben also die Gläubiger troti 
ihrer Zugeständnisse vorteilhaft. abgeschnitten, 
Der Umfang. in dem sie von der Registrierung 
Gebrauch machen, und die Art der Anlagen, 


tere deutsche Verhalten nicht l 
Einfluß. bleiben. Denn eine offensichtliche Be- 
nutzung der neuen ` Änlagemöglichkeiten vog- 


zu transferieren. müßte je nach der Gestaltung 
der deutschen Devisenlage nicht ohne ein- 


ïc 


rungen gegen einen Mißbrauch 
mark sind zwar die deutschen Interessen ver- 
teidigt worden — wie überhaupt die Detail- 
arbeit der deutschen Delegation alle An- 
erkennung verdient —. aber in der Lösung 
der Gesamtfragen bedeutet 
kommen doch erst nur einen kleinen Schritt; 


es wird ganz von selbst die Frage der Außen- 


verschuldung in stärkerem Fluß halten. Da die 
neue Regierung in die bereits weitgehend 
vorbereitet gewesenen Stillhalteverhandlungen 
nicht mehr entscheidend eingreifen konnte, ist 
durchaus anzunehmen, daß das, Reichswirt- 
sehattsiiinisterfüum nun Fon'sieh aus, ohne 
sonderliche Hoffnungen auf die Weltwirtschafts- 
konferenz, anregend an eine konzentrische Be- 
handlung der deutschen Außenverschuldung 
gehen wird. 3 i 


Im Hinblick darauf wäre übrigens zu wün- 
‚schen, dag die Statistik der deutschen 


sächlichen Stande angenähert würde. Es 


ren annähernd gelten könnten. Die Frage 
der deutschen Auslandsverschuldung 


Berliner Produktenbörse. 


(1000 kg} 18. März 1933. 
Weizen 76 kg 199—201 Weizenmehliilig 23,40 — 27,20 
(Mark.) März — Tendenz: ruhig 

mal =: ; |Roggenmehl 20,75—22,70 

Tin Tendenz: ruhig 
Tendenz: matter. N Weizenklele 3.75—9.00 
Roggen (11/72kg) 155-157 ` | Tendenz: ruhig 
(Mark) "März —  |Rogeenklele | 875-000 

mai STA Tendenz: ruhig. 100 00 
n 55 Viktoriaerbsen 21,00— 24. 
SER Kl. Speiseerbsen 19.00-21.00 
Gerste Bräugersie 172—180 }Futtererbsen 1 70 0 
Futter-u. industrie 163—174 Wieken 140 1050 50 
Tendone immig Trockenschnitzel 8,70 
Hafer Märk. 125—128 [ Kartoffeln, weiße — 
Arz — = ro — 
$ Mai — 5 gelbe — 
= Juli — * laue . 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 
Breslauer Produktenbörse 
— —  — —— 5 
18. März 1933. 
Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 76kg - Futtermittel 100 kg 
(schles.) 74kg 197 | Weizenkleie 800 — N 
72kg 191 | Roggenkleie 8½—9 
$ a 15 He Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71kg 156 Tendenz: 

; 69kg 152 
Hafer x 122 | Mehl 100 kg 
Braugezele, ee 180 Weizenmehl (20%) 26½ 203 
Sommergerste — Roggenmehl 21—217 
Inländisch.Gerste65 kg, 169 | Auszugmehl 323281 


Wintergerste 61/62kg 157 


Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


März. 
33.50—34,50, 
1444.50, 


Hafer 15—16, Futterhafer 12,252.75. Roggen- 


- Tendenz: ruhig 


mehl 65% : 29—80, - Weizenmehl : 65% 52—54, 
Roggenkleie 1040,25, Weizenkleie 10—11, 


grobe Weizenkleie 11—12, Raps 45—46, Vik- 
toriaerbsen 21—24, Folgererbsen 35—40, Senf- 
kraut 40—46, roter Klee .90—110, weißer Klee 
70—100, schwedischer Klee 80—110, Sommer- 
wicken 1250—13,50,, Beluschken 12—13, Serra- 
delle 13—14, blaue Lupinen 7,50-8,50, gelbe 
Lupinen 9,00—10, Fabrikkartoffeln für 1-ke% 
0.12. Stimmung ruhig. 
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London, 18. März. Silber 173, Lieferung 


liegenden Beträge registriert und neu angelegt 


träge aus Deutschland Abzuziehen, ist durchaus 


Deutschland 


mark hat aber noch einen anderen Nachteil. Der 


zum Teil 
übersteigen kann. Die 
Gläubiger langfristiger Anleihen dagegen, 


die sie vornehmen. werden, kann auf das wei- 
ohne 


wiegend zu dem Zwecke, über höhere Renditen 
schnell und viel von den bisherigen Guthaben 


hränkende Maßnahmen bleiben. Durch 
den: Einbau von Fristen und gewissen Siche- 
der Register- 


dieses Ab- 


Außenverschuldung etwas besser dem tat- 


geht nicht gut an, daß heute noch mit den 
Zittern gearbeitet wird, die vor z wei Jah- 


besteht 
nicht in einer Milliarde Kapitalschuld mehr oder 


Tur Reform der Araltichrreldteler 


Aus Wirtschaftskreisen wird uns geschrie- 
ben: | 

Die angekündigten Erleichterungen bei der 
künftigen Entrichtung der Kraftfahrzene. 
steuer haben die Forderungen der Kraftver- 
kehrswirtschaft nicht in vollem Maße erfüllt, 
Die bis jetzt bekannten Einzelheiten der neuen 
Vorlage. umfassen eine Steuerfreiheit Tün 
3 Monate (statt, wie gefordert; für 4 Monate), 
dann die Abschaffung der Stewer- 
zuschläge bei Teilzahlungen und 
ferner die Gewährung eines entsprechenden 
Rabattes (etwa 8 Prozent) bei Jahresvoraus- 
zahlungen. Die geplanten Aenderungen bedeu- 
ten eine Ermäßigung des Steuersatzes um durch- 
schnittlich 25 Prozent. } 

So beerüßenswert dieses Entgegenkommen 
der Reichsregierung gegenüber der Kraftve 
kehrswirtschaft auch ist, so liegen doch einige 
Härten in der beabsichtigten Neuregulierung, 
die noch beseitigt werden müßten. Es haben 
beispielsweise diejenigen, die im Winter ihren. 


Wagen immer einstellen, nur einen gamz J 
geringen Anteil an der Erleichterung; ferner 


bedingt die Neuregelung für viele Betriebe, z. B. 
für die Warenhäuser- die im Dezember 
jeden Jahres eine große Anzahl von Wagen 
wegen des Weihnachtsgeschäftes neu einstellten 
und damit in den Genuß der Steuerfreiheit ge 
langen, eine ungerechte Bevorzugung gegenüber 
jenen Kraftfahrern, die das ganze Jahr über ihrem 
Wagen beanspruchen. Wenn man schon Win- 
terabmeldungen verhindern will, dürfte mam die 
vorgesehene Erleichterung nur solchen Kraftfah- 
rern gewähren, die ihr Fahrzeug das ganze Jahr 
über in Betrieb lassen. Es wäre jedoch. die 
einfachste und gerechteste Lösung, wenn die 
Pauschalsteuer. für das ganze Jahr um etwa, 
in Drittel -herabgesetzt würde. Eine besondere 
Enttäuschung für den Kraftfahrer würde es be- 
deuten, wenn die Neuregelung nicht, wie ur 
sprünglich angenommen, am f. April in Kraft 
träte, sondern möglicherweise — wie wir hören 
— erst ab 1. Mai. 

CCC SA SR TEEN 
weniger, sondern in der Lösung der tat sd h- 
lichen Zahlungserfordernisse. Und 
darüber liegen nach fast zwei Jahren Stillhalte- 
praxis Erfahrungen und Erkenntnisse zur Ge- 
nüge vor. (Aus „Deutsche Bergwerks-Zte.K) 


Saatenbericht 
von der Firma Oswald Hübner, Breslau 


Am Saatenmarkt entwickelte sich ein recht 
lebhaftes Geschäft. Es scheint noch ein 


ziemlicher Bedarf an Saatgut vorzuliegen, Die 
Preise sind noch relativ billig. Kleesaaten 


verkehren freundlich bei unveränderten Prei- 
sen, auch Luzerne war gefragt. Gräser fan- 
den flotten Absatz trotz höheren Notzerungen. 
Das Geschäft in Rübensamen ist lebhaft, Saat- 
hülsenfrüchte und Saatmais fanden Beachtung. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 18. 8. \ 17. 3. TA 

Auszahlung aut] Gea | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 ,818 0,822 
Canada 1 Can. Doll. 8,516 3,524 8,516 8,524 
Japan 1 Yen 909 0,911 0,909 0,911 
tstambul 1 türk. Pfd. 2,008 2.012 2,008 2,012 
London 1 Pfd. St. 14.49 14.53 14,45 14,49 
New York 1 Doll 4,186 4,194 4,182 4,190 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,8 | 169,32 
Athen 100 Drachm. 2,364 2,369 2,305 2.36 
Brüssel-Antw. 100 Bl. ] 58,54 58.76 58,69 58,81 
Bukarest 100 Lei 2,188 2,4 2. 3,492 
Danzig 100 Gulden] 8207 | 82,23 82,17 8288 
Italien 100 Lire | 21,52. | 21,56 2151 | 2155 
Jugoslawien 100 Din. | 5.445 | 5,455 | 5,495 | 5,508 
Kowno 100 Litas 41,86 41,94 41,86 41,94 
Kopenhagen 100 Kr. | 64,49 | 64.61 644 | 6456 
Lissabon 100 Escudo 13,18 13,20 13,15 13,17 
Oslo 100 Kr. 74,08 74.22 73,93 74,07 
Paris 100 Fro. | 16,50 | 16,54 16,51 16,35 
Prag 100 Kr — = — 
Riga 100 Latts | 76,42 70,58 76.67 76,88 
Schweiz 100 Fre. | 81,12. | 81,28 51,22 | 81788 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 35.31 35,39 35,26 35.34 
Stockholm 100 Kr. 76,47 76,63 76,42 76,58 
Wien 100 Schill. | 4845: | 4855 | 4345 | 4865 
Warschau 100 Złoty 47,05 47,25 47,05 47,25 

é 
i 
Valuten-Freiverkehr 


Polnische Noten: Warschau 
4705 — 47,25, 


Berlin, den 18. März. 
47.05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,25, Posen 
Gr. Zloty — Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 18. März 


19344. . 951/8 
1935 887a 1937 . 781s 
1936 . 82% 19388 75½ 
Warschauer Börse 
Bank Polski 76,50 
Starachowice 10,15 


Dollar privat 8,8575, New York 8,89—8,88; 
New York Kabel 8,90, Belgien 124,75, Holland 
360, London 30,85, Paris 35,09, Schweiz 172,70, 
Italien 45,96, Stockholm 163,25, deutsche Mark 
212,40. Pos, Investitionsanleihe 4% 105,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 43,75—44.00—43,75, Bau- 
anleihe 3% 4250—42, Eisenbahnanleihe 5% 33,50, 
10% 104, Dollaranleihe 4% 55,38—5550—55,00. 
Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen -unein- | 


‚heitlich. 


Re 


Aidentiche Morgenpost | 


Ar. 8 


Boje über Bord! 
s Gibraltar. 
Am 3. Weihnachtsfeiertag verließen wir die 
ſpaniſche Aroſa⸗Bucht, unſeren erſten Auslands⸗ 
hafen. Während noch Spaniens Berge in der 
Serne verblaſſen, jagt friſch⸗fröhlicher Seemanns⸗ 
ton alles auf: „2 lang Sirene! Boje über Bord!“ 
Der Kreuzer liegt geſtoppt in der breiten 
Dünung. Die Kutter fliegen zu Waſſer, beide 
Wachen wetteifern, ihr Manöver am ſchnellſten 
auszuführen, und bald iſt der jähe Spuk vorüber. 
Sonnenhell find diefe Wintertage, ſternklar 
die Nächte. Kap St. Vincent, ein Heldenmal der 
engliſchen Seekriegsgeſchichte, wird paſſiert, her⸗ 
nach Trafalgar! An Steuerbord wachſen ſchatten⸗ 
haft Afrikas Berge aus dem Meer, das 
Atlasgebirge: Gewaltige Blöcke hat die Urzeit hier 


y 


empor; weit blicken ihre Gipfel über die Wolken⸗ 
maſſen. Eng ijt die Straße, die das liebliche blaue 
Mittelmeer mit all ſeinen Schätzen und Wun⸗ 
bern vom rauhen Atlantik trennt. Tangers 
eike, flache Häuſer und Minaretts, maleriſch 
eingebettet zwiſchen drohenden Bergen, drüben 
arifa auf ſpaniſcher Seite. Weiterhin Berg⸗ 
ige, bis plötzlich ſteil voraus ein mächtiger ſpitzer 
Fels aufſteigt: Gibraltar. Höher und höher 
wächſt Englands Trutzfels heraus, eine Feſte der 
Natur, uneinnehmbar. Die ſinkende Sonne liegt 
rot auf den nackten Felſenflächen. Man ſieht die 
gewaltigen Kaſernen⸗ und die langgeſtreckten Ha⸗ 
fenanlagen der Bucht, in der die ganze engliſche 
Notte Platz finden kann. Man ſieht die großen 
Baſtionen auf dem Geſtein, hier ahnt man etwas 
on Albions weltumſpannender Macht. 
Während Algeciras hier und Ceuta drü⸗ 
en in blaugraue Schatten tauchen, leuchtet noch 
immer der eherne Felſen weit über die See. Im 
Weſten ift der Himmel ein Farbenmeer. Und wie 
dann langſam die Küſten entſchwinden, und unſere 
Flagge nur noch als ſchwarze Silhouette gegen den 
hellen Weſthimmel ſteht, hängt lräumeriſch über 
Abd el Krims Land, gleich einem Märchenbild 
aus Tauſendundeiner Nacht, des Mondes zart-fil- 
berne Sichel. 


— 2 


* 
Am Neujahrsmorgen ſtehen wir wieder, wie 


weht der Kirchen wimpel über der Flagge. 
Der Tag iſt ſchön, beginnt mit den ſchneeglänzen⸗ 
den Gipfeln der Sierra Nevada. In tiefblauer 
See öffnet ſich vor uns der 


Solf von Neapel 


Dichter aller Völker, Lieder aller Sprachen, Sän⸗ 
er aller Jahrhunderte haben dieſe Bucht geprie⸗ 
n: „La bella Napoli“ ein Bild, wie man es jo 
ft geſehen. An den Hang geſchmiegt find die hel- 
len Häuſer, davor lagert der dunkle Veſuv, 
ſchneeweiße Wölkchen wirbeln in den blauen Him⸗ 
mel, zerklüftetes Bergland an beiden Seiten, auf 
ben in der ewigen Sonne die göttlichen Trauben 
reifen. Zur Linken Iſchias Vulkangeſtein mit dem 
Juſelchen, auf deſſen Kaſtell einſt Konradin, der 
leßte Hohenſtaufe, gefangen ſaß, ehe man ihn in 
Neapel hinrichtete, rechts Portici, Caſtellamare, 
Sorrent und Capri. Schmeichelnd betören die 
Namen das Ohr, umſtricken die Sinne, wie der 
Wein ihrer Hänge. Kein Dampfer ſtört das Bild. 
Nur weiße Segler ziehen lautlos dahin. Tief ſenkt 
een ihrer Gaffel die italieniſche Flagge zum 
Gruß 


* Messina. 
Wir liegen in Meſſina fejt. Vor Anker, mit 
dem Heck an der Pier. Viel Sonne bräunte an 
dieſem Januartage das Antlitz der Bejagung. Nun 
klingen die Abendglocken aus der Stadt. Die 
Flaggenparade ift vorüber, es wird merklich kühler 
an Oberdeck. Es dunkelt. Alles geht unter Deck. 
Die erſten Beurlaubten treideln im Fährboot an 
Land. In der Nacht haben wir noch gegen vier 
Uhr den Stromboli geſehen, ein ſchweigender 
Rgant. Er ſollte Feuer und Lava ſpeien, er tat 
es nicht. Alles hatte fih wecken laſſen, ihn zu be- 
bundern. Er wollte aber nicht. Ein großer Ber- 
ger vom alten Wind- und Wettergott Aeolus, 
e hier feinen Sitz haben ſollte — wir waren 
hr böje! 
un das Einlaufen am 


da 
beiden Seiten, mi 


Morgen: Berge an 
t Weinhängen, Schluchten und 
Biadukten, voraus im Hintergrund das weiße 
Haupt des Aetna in der Morgenſonne, wolfen- 
Zwiſchen den Engen und Stromſchnellen der 
la und Charybdis geht es hindurch, kein 
erungeheuer zieht uns in wirbelnde Abgründe, 
) einſt den Odyſſeus auf ſeinen Irrfahrren. An 
St erbord vor uns liegt Meſſina, drüben an 
Backbord Reggio. Langſam ſteigt die italieniſche 
Flagge am Fockmaſt auf. 21 Schuß Landesſalut 
dröhnen über das Waſſer. Dann blitzt es auch 
drüben in dem kleinen Hafenfort auf, und die 
italieniſche Batterie erweiſt unſerer Flagge den 


4 Ehrenſalut. 

d || . Bald haben wir feſtgemacht. Neugierig ſchaut 
b|| man fih um im neuen Gaſthafen. Vor uns die 
$ afenpier, mit hunderten von Müßiggängern be⸗ 
„fetzt, drüben auf dem hügeligen Gelände das neue 
j Meſſin a. Große kalkfarbene Häuſer mit grii- 
nen Sonnenläden an den Fenſtern, Kirchen, breite 
) Vergl. Nr. 15 der Oſtdeutſchen Morgen poſt. i 


fgetürmt, unwirtlich, kahl und kalt ragen fie- 


am Weihnachtstage, auf der Schanz, und wieder , 


ſchrei, Geruch und Streit. 


Straßen, durch die Elektriſchen klingeln oder 
altmodiſche Fiaker traben. 

An Land ein buntes Bild der verſchiedenſten 
Typen; Hafengranden mit den Händen bis zum 
Ellenbogen in den Taſchen, Händler, Seeleute und 
vor allem Uniformen, wohin man auch blickt: 
Graugrüne Zolltrupps in Knickerbockers, Mäntel⸗ 
chen und Filzhut mit Hahnenfeder, feldgraue In⸗ 
fanteriſten in hohen Mützen, Carabinieri im 
maleriſchen Napoleonshut und ſchwarzen Um⸗ 
hang, Stadtpolizei, tiefſchwarz mit weißen Stul⸗ 
pen und Gummiknüppel, Berittene, Marinejolda- 
ten, Faſchiſten im Schwarzhemd und ſchwarzer 
Troddelmütze, wahrlich ein „Volk in Waffen“, 
Muſſolinis Werk! 

„Front nach Steuerbord!“ — Trommelwirbel. 

Das Zeremoniell beginnt. Der deutſche Kon⸗ 
ſul kommt, der Marinekommandant, der Erz⸗ 
biſchof, der Präfekt Muſſolinis, der Komman⸗ 
deur der Miliz. Immer neue bunte Uniformen 
erſcheinen, immer von neuem präſentiert die 
Sicherheitswache, rollt der Trommelwirbel, ertönt 
das Hornſignal, immer von neuem kracht der 
Salut und recken ſich Faſchiſtenarme zum Gruß 
der Flagge unſeres Deutſchlands. — 95 Schuß 
haben wir heute gefeuert! 
Nun gehört der Tag uns. Wir ſchlendern durch 
die Straßen, die ſich breit, hell und glatt ſchnur⸗ 
gerade durch die Stadt ziehen. Alles iſt neu er⸗ 
ſtanden nach jenen zwei Unglücksminuten des 
Jahres 1908, die 70 000 Menſchen das Leben 
raubten und eine Jahrhunderte alte blühende 
Stadt in Trümmer legten. Nichts iſt mehr zu 
ſehen von der Kunſt der alten Zeiten, wie fie 
Syrakus und Palermo zeigen, von den 
Tagen, wo Völker aller Art, Griechen, Römer, 
Araber, Mauren, Karthager, Normannen, Bane 
dalen und Goten hierher gelockt wurden durch die 
unermeßlichen Reichtümer des Landes. Alles hat 
die Natur dieſer Stadt genommen. Heute wirkt 
es neu und kalt. 


Im Straßenbild 


wieder Uniformen 


Uniformen. Kleine zur Straße offene Lä⸗ 
den. Wenig Cafes, wenig Müfßiggänger 
davor, wie es im Süden ſonſt üblich iſt. 


Schreiende Reklame der Lichtſpieltheater preiſt 
an: Mata Hari mit Greta Garbo, oder Ronny 
mit Willi Fritſch. Der Film herrſcht überall. 

Man glaubt ſich in Dentjälend, Bis dann 
plötzlich von der Wand groß ein Plakat ruft. Nur 
ein Wort, zündend, befehlen: Duce! — Der 
Führer! — Muſſolinis Hand über Italien, Muj- 
ſolinis Wille über einem ganzen Volke. Jahr- 
hunderte alte Mißwirtſchaft und Zerriſſenheit 
wird bezwungen von dieſem einem Manne. Ueber⸗ 
all auf Briefmarken, Münzen und Wappen, an 
Häuſern und öffentlichen Gebäuden herrſcht neben 
Italiens Farben das Liktorenbündel. 


Flaggenparade 


Den Geburtstag der italieniſchen Königin 
leitet die Flaggenparade ein’ Der Präſen⸗ 
tiermarſch erklingt, das Deutſchlandlied, langſam 
ſteigt unſere Flagge am Stock, ſteigen die italie- 
niſche und deutſche Flagge am Fockmaſt empor. 
Langſam ſtreckt ſich über das ganze Schiff ein 
wehendes Flaggenband — ausflaggen zu Ehren 
der Königin. — Als dann die italieniſche Königs⸗ 
hymne ertönt, da erheben ſich wie an jedem Mor⸗ 
gen all die Fiſcher in den Booten ringsum und 
ziehen ihre Mütze. Auch an Land ſteht alles 
Hafenvolk barhäuptig, ſchweigend. Wie bitter iſt 
es da, an Deutſchland zu denken, wo man es meiſt 
noch nicht gelernt hat, ehrfürchtig und entblößten 
Hauptes das Symbol ſeines Landes zu achten. 
Als dann anſchließend das Faſchiſtenlied 
aufrauſcht, deſſen zündende Klänge einſt Muſſo⸗ 
linis Schwarzhemden, im Oktober 1922, nach 
Rom führten, ſetzen ſich viele ihre Kopfbedeckung 
wieder auf. Man liebt anſcheinend dieſe energi⸗ 
ſchen Weiſen nicht ſehr im füßen Nichtstun des 
reichen Siziliens 

Denn energiſch iſt man hierzulande. Das zeigt 
ein anderes Bild: Großes Geſchrei auf der Pier, 
Zuſammenrottung des Volkes, Schlägerei zweier 
Burſchen. Wie der Teufel ſind ſofort mehrere der 
jungen Soldaten der Zolltruppe dazwiſchen, der 
Angreifer wird gepackt, mehrere wenig ſanfte Be⸗ 
ruhigungsſchläge mitten ins Geſicht und wieder iſt 
Frieden im Revier. Nur der Täter trollt 
ſchimpfend ab. 

Das gab es früher nicht. Da war Schlendrian 
und Müßiggang an der Tagesordnung. Da ver⸗ 
fielen maleriſch ganze Stadteile. Heute kann man 
durch alle Sr und Gaſſen kommen, überall 
wird gebaut und gearbeitet, tätige Hände ſchaffen 
die letzten Trümmer der Kataſtrophe hinweg. 
Kirchen und Gebäude erſtehen neu, ein Bild flei⸗ 
Bigen Lebens. Auch am Hafen geht die Arbeit flott 
von der Hand. Wo geladen wird, iſt ein ſcharfes 
Tempo dahinter, Italien hat wenig Zeit, müde 
zu ſein. 

Weiter oben in den Bergſtadtteilen ijt noch 
etwas geblieben vom alten Meſſina. Da ſtehen 
noch die buntfarbenen Häuschen mit blumig über⸗ 
wuchertem Gemäuer, da lugen noch aus Gärten 
tauſende goldfarbene Apfelſinen, da traben noch 
ſizilianiſch verzierte Eſelswägelchen, da ziehen 
langhaarige Ziegenherden durch die Straßen und 
Friſchmilch iſt ſofort zu haben. Da gibts noch Ge⸗ 


finden zu leben und zu verdienen, 


»Köln“ nach Ostasien 
Von Oberleutnant zur See Fuchs 


II. 
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Ein Blick aber über die Meerenge läßt alles 
vergeſſen. Drüben die blauen, hundertfach ſchat⸗ 
tierten Berge, darunter das Waſſer in hellem 
Grün, am Himmel rote Wolkenfetzen einer ſchwin⸗ 
denden Sonne, ein herrliches Bild. Der Süden 
kann ſo ſchön malen. 

Auch draußen in Ganzir ri, dem kleinen 
Fiſcherort am Eingang der Meerenge, der bunt 
und zierlich am Hang eines Auſternſees liegt, und 
in deſſen ſizilianiſchen Gaſtwirtſchaften man jo 
ſchönen Landwein trinken kann. 

Oder nach Süden zu Taormina. Hoch 
über dem Meere liegt dies Kleinod Siziliens. 
Weit reicht der Blick vom griechiſchen Theater 
über das blaue Mittelmeer. Tief unten brandet 
um zerklüftete Felſen die See. Blumenübergoſſen 
ſind die Hänge und im Hintergrunde ragt ſchwei⸗ 
gend majeſtätiſch der Aetna im ewigen Schnee. 
Hier kann man ins weite Land unter der gütigen 
Sonne des Südens träumen. 

Am Mittag iſt Platzkonzert unſerer 
Muſik. Da findet ſich ein großes Publikum ein. 
Die Offiziere und Soldaten in Gala zu Ehren 
dieſes hohen Tages. Starker Beifall rauſcht auf, 
als unſere ſchneidigen Fanfarenmärſche über den 
Platz klingen. Feierlich miſcht ſich in den Salut 
der „Köln“ im Hafen unten die Königshymne und 
das Faſchiſtenlied. Alles ſteht barhäuptig. Und als 
das Deutſchlandlied ertönt, ſingen viele 
Italiener ringsum die ſchweren machtvollen Wei⸗ 
ſen mit. 


Alexandrien und Kairo 


Schon wieder ſtehen Schanze, Hütte und 
Außendecks im Flaggenſchmuck, vom Sonnenſegel 
überdacht. Schon wieder erwarten wir auf unſe⸗ 
rer „Köln“ Gäſte: Gäſte aus Alexandrien 
zum Abſchiedsbordfeſt bei uns. Wir haben die 
Wunder des heiligen Nils geſchaut: Das 
geſegnete Aegypten unter gütiger Sonne und ewig⸗ 
blauem Himmel, die ſchweigenden Pyramiden am 
gelben Wüſtenrand, von Jahrtauſenden in Jahr⸗ 
tauſende ſchauend, die ſtillen Märchenträume aus 
dem Orient, das bunte Völkergemiſch der Neuzeit 
in den Städten. 

Die Selbſtändigkeit des ägyptiſchen Volkes iſt 
nach dem Weltkriege im Wachſen. Man ſieht Eug⸗ 
lands blonde, hochgewachſene Soldaten nicht gern 
hier: es werden ihrer immer weniger. „Nix gut!“ 
agt unſer ſchwarzer Chauffeur und lacht höhniſch, 
als wir an zwei engliſchen Poſten vorüberfahren. 
Doch haben fie dem Briten ihre neuzeitliche Ent- 
wicklung zu danken. Angenehm ſauber ſind die 
Straßen der Europäerviertel in Alexandrien 
und Kairo. Die farbige Polizei macht einen 
guten Eindruck, der Hafenbetrieb iſt ſtraff organi⸗ 
ſiert. Wenn man abends durch Alexandriens 
Hauptſtraßen bummelt, möchte man meinen, man 
ſei in Hamburg, ſo breit und hell ziehen ſie ſich 
hin, zu beiden Seiten ſtrahlende Geſchäfte. Aber 
die vielen Feze, Turbane und bunten Trachten der 
Farbigen aller Schattierungen, die ſchwarzver⸗ 
ſchleierten Araberfrauen erinnern ſchnell an die 
Wirklichkeit. Oder auch die Fiakerkutſcher, die 
laufend neben einem hertraben mit ihren Wägel⸗ 
chen und ſich murmelnd anbieten. Sie wiſſen ja, 
daß ſie an uns verdienen können. Wenn ſie ſtatt 
3 Piaſter 10 verlangen und nach langem Han⸗ 
deln 6 bekommen dazu 4 falſche gewechſelt haben, 
dann machen ſie noch immer großes Geſchrei und 
haben über 200 Prozent Mehreinnahme. Daran 
muß man ſich halt gewöhnen im Orient! 

Man gewöhnt ſich an vieles. Man erſchrickt 
nicht mehr, wenn man auf der Straße, als Nen- 
ling erkannt, von 5 bis 10 Händlern umringt geht, 
die laufend Poſtkarten, Peitſchen, Ketten und 
anderes mehr anbieten. Sie ſind mit Worten nicht 
abzuſchütteln. Sie müſſen wie Luft behandelt wer⸗ 
den. Man weiß, daß man bei jeder Frage an 
Fremde mehrere „Führer“ um ſich hat, die alles 
wiſſen und ſich gegenſeitig aus Konkurrenzneid faſt 
totſchlagen. „Wollen Sie denn heute gar keinen 
Führer, Herr Leutnant?“ fragt uns ein Araber 
in Deutſch, als wir in Zivil durch Kairos Stra⸗ 
ßen ſchlendern. Woher weiß der Kerl? ... Man 
gewöhnt ſich auch an den Betrieb auf den Stra⸗ 
ßen, an die engen, ſchmutzigen Nebenwinkel, an 
das Geſinge, Gedudele und Geſchrei, an den Ge⸗ 
ruch aller Art, an den rückſichtsloſen Autoverkehr, 
der immer anders fährt als der Schupo will, an 
Feilſchen und Handeln und Geſchäfte machen. 
Kaufen ohne Handeln iſt in dieſem Lande un⸗ 
ehrenhaft. Je größer der Kampf, umſo ſchöner das 
Geſchäft. Mit Knobeln, Ehrenworten und ewigen 
Freundſchaftsbeteuerungen wird da gearbeitet, bis 
nach Abſchluß der ganze Laden in einen Lobgeſang 
ausbricht. 

Es gibt entzückende Herrlichkeiten zu kaufen 
in den bunten Bazaren, wo Gäßchen für 
Gäßchen dicht nebeneinander die Leutchen hocken. 
Da locken tauſend Wunder des Orients: Goldene 


Daneben knien die Menſchen in den offenen 
Moſcheen, mit dem Antlitz zur Gebetsniſche 
nach Mekka hin, und verrichten ihre vorgeſchriebe⸗ 
nen Gebete. Es iſt jetzt die Zeit des Ramadan⸗ 
Feſtes. Da faſtet der Mohammedaner täglich von 
Sonnenauf- bis Sonnenuntergang einen ganzen 
Monat lang!. Er rührt nichts an, was zu des 
Lebens Genüſſen gehört. Abends ſind die Türm⸗ 
chen und Spitzen der Moſcheen und Minaretts 
von Hunderten von kleinen Lämpchen erleuchtet, 
das Volk ſtrömt auf die Straßen, und man ſitzt 
die Nächte hindurch in den Kaffeehäuſern bei der 
Waſſerpfeife und lauſcht dem eintönigen Dudeln 
der Muſik und alten Märchenerzählern. Das ijt 
dann 1001⸗Nacht. 


Wunderbar ſind die offenen, Jahrhunderte 
alten Säulenhallen der Moſcheen mit ihren brei⸗ 
ten Höfen und flachen Dächern, mit den zierlichen 
Ornamenten der Fenſterniſchen und Spitzen, mit 
dem bunten Schnitzwerk der Kuppeln und dem 
Bronzeſchmuck der Türen. Weit reicht der Blick 
von der gewaltigen, berühmten Alabaſtermoſchee 
Mohamed Alis über das ſonnenüberflutete 
Kairo mit ſeinen Hunderten von Kuppeln und 
Türmchen bis hin zum Wüſtenrande, wo ſich 
ſchattenhaft die Zeugen der Vergangenheit ab⸗ 
heben, die s 5 


Pyramiden von Gizeh 


Aus der Buntheit des Morgenlandes gehen 
wir in die Geſchichte zurück. Wir ſtehen vor Tut⸗ 
Enk⸗Amuns unfaßlichen Schätzen, die ein dank⸗ 
bares ägyptiſches Volk ſeinem jungen König, dem 
Religionserneuerer, einſt mitgab. Es find Säle 
von Gold und Koſtbarkeiten in gleißender Fülle. 
Wir ſehen das zerfallene Alt⸗Kairo, die Mameluk⸗ 
ken und Kalifengräber, ſehen die koptiſche unter⸗ 
irdiſche Kirche mit der heiligen Niſche, in der 
Maria mit dem Jeſuskinde ſich auf ihrer Flucht 
nach Aegypten verborgen hielt. Wir beſuchen die 
Bilder von Memphis, das Gräberfeld von Sak⸗ 
kara. Die Grüfte der heiligen Apisſtiere unter 
gewaltigen Marmorſarkophagen tief drunten in 
dem Geſtein. Hier haben Napoleons Grenadiere 
die Marmorblöcke beiſeite geſchoben und unermeß⸗ 
liche Reichtümer geraubt. Die Stufenpyramide 
grüßt uns aus 5 Jahrtauſenden. Wir jagen im 
Auto durch die Wüſtenſtraße, zur Seite den 
grünenden Nilgarten und Palmenwälder inmitten 
gelber Wüſtenſtriche, auf Gizeh zu. Und dann er⸗ 
reichen wir auf hohem Kamel dieſe ſchönſte Rita- 
midengruppe. 8 

Vor uns ragen die Grabmäler der Pharap⸗ 
nen — fie ſahen Völker kommen und gehen 
ſahen Memnons ſagenhafte Helden auf dem Wege 
nach Troja, Alexanders Mazedonier, Caeſars Le⸗ 
gionen. Zu ihren Füßen verhallte das fanatiſche 
„Allah il Allah“ von Mohammeds Scharen, das 
„Jeſus, Jejus” der Kreuzritter und das „Vive 
l'Empereur” napoleoniſcher Garden. 

Ein Sandſturm weht durch die Wüſte. Mit feinen 
Klingen zerbricht er an den glatten Flä hen. Ge- 
heimnisvoll lächelt die Sphinx in die Weite, 
Jedes Körnchen Sand nagt au ihr. Und doch 
lächelt fie ſchon Jahrtauſende und wird noch met- 
tere Jahrtauſende den Eingang zur Pyramide 
wehren. Geheimniſſe Afrikas lauern auch in den 
ed Augen unſerer ſchwarzen Kameltrei⸗ 

er, die wie der Mann aus dem Syrerlaud, ihr 
Kamel am Halfterband führen. Für ein Backſchiſch 
gibts Trab. Sogar engliſch kann man traben. Für 
ein Backſchiſch kann man alles haben: Handdeuten 
und an die Spitze des Zuges ſich ſetzen und anders. 
Leider ſind wir ſehr ſchwerhörig auf einem Ohr. 
Immer nur Backſchiſchen macht arm! 


Schwerer wird es uns allerdings bei den Kine 
dern, die in maleriſcher Zerlumptheit uns gra- 
3183 umſpringen und in melodiſchem Tonfall 
„Good byo”, „Backſchiſch“ und ähnliches rufen. 
Da mag man nicht immer widerſtehen, vor allem 
nicht, wenn die dunklen Augen jo ſchelmiſch bet⸗ 
teln können. Auch wenn die allerkleinſten Bimbos 
unſicher ſtolpernd auf uns zutrotten, ſchmilzt das 
deutſche Kinderherz. Da ſetzt es dann doch einmal 
1 Piaſter. Eine Bachſtelze hüpft zierlich über den 
Weg. Zeiſige und bunte Finken wippen in den 
Zweigen eines Pfefferbaumes. Aber hier in Aegyp⸗ 
ten ſind unſere gefiederten Sänger aus der Hei⸗ 
mat ſtumm. Nur deutſcher Frühling und Sommer 
läßt ſie daheim in unſeren Wäldern erklingen. 
Braungebrannt, verſandet kehren wir zurück. Auf 
dem Nil treiben die breiten, floßähnlichen Boote 
mit ſpitzen Dreieckſegel wie bor Jahrtauſenden. 
In den Dörfern auf den Aeckern arbeiten die 
Menſchen mit uralten Gerät, Der Nil erhält ewig, 
was er geſchaffen. Segen bringend ſeinem Lande. 
Vergänglich ſind die Völker vor ſeinen Fluten. 

Eine Stimme läßt uns aufſchrecken. Vor der 
General Amrou⸗Moſchee ſteht ein Araber mit 
dem grünen Turban der Mekkapilger: „Hitler 


Sie 


und ſilberne Ketten, Ringe und Spangen, Perlen, gut Berlin!“ ruft er uns zu und lacht dazu. 
Steine und Skarabäen, kupfergetriebene Keſſel,] Deutſchlands Geſchicke ſchürfen tiefer in der 


Fremde als wir es ahnen. Aegypten weiß es, wie 
ſehr wir dem Briten einſt zugeſetzt. 

Draußen an den Bojen in Alexandrien liegt 
unſer Kreuzer, ruhig und ſtill. Es iſt Nacht. Als 
man ſeine ſo altvertraute Kammer wieder betritt, 
glaubt man, aus einem tiefen Traum zu erwachen. 
Ein Gruß nur war es aus fernen Welten, ein 
Gruß auch aus den Märchen der Kinderzeit, aus 
1001Nacht! (Fortſetzung folgt). 


Teller und Gefäße, ſchimmernde Seiden, 
und Schals, koſtbare Teppiche, Schnitzereien, 
Elfenbein und Ebenholz. Eine unzählbare Men⸗ 
ſchenmenge ſchiebt ſich unaufhörlich durch die Gäß⸗ 
chen und nimmt eifrig Anteil an jedem Geſchäft. 
So gibt es ganze Viertel der Goldarbeiter, der 
Schneider, der Schuhmacher, der Lebensmittel- 
händler, immer einer neben dem andern, und alle 


Kiſſen 


Montag, 20. März 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15.15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 15.55: Techniſcher Briefkaſten. — 16.10: Briefkaſten. 
— 16,25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: Vortrag. — 
17.00: Konzertübertragung von Krakau. — 17.35: Kon⸗ 
zert von Warſchau. — 17.55: Programmdurchſage. — 
18.00: Porkrag für Abiturienten. — 18.25: Leichte Muſik. 
— 19.00: Plauderei. — 19.15: Verſchiedenes, Sport⸗ 
berichte. — 19.30: „Am Horizont“. — 19.45: Preſſe⸗ 
dienſt. — 20.00: Oper: Don Carlos“. — In den Pauſen: 
Berichte. — 23.20: Tanzmuſik. 


Dienstag, 21. März 


í Inu un ue. 
SESAT OET TS ERERELE TREE SE ESAE AE EEE 
Gleiwitz 

Sonntag, 19. März 

6.35: Hafenkonzert. 

8.15: Aus der Magdalenenkirche zu Breslau: Max 
Reger als Orgelkomponiſt — Zum 60. Geburtstag 

N des Komponisten — Orgelkonzert. 

9.15: Aus der Kloſterkirche „Einſiedeln“ bei Zürich: 
Einſtedler⸗Sonntag. 

10.50: Abiturienten gehen in die Landwirtſchaft. 

11,00: Pfalmen, Evangelien und Legenden: Dr. Karl 
Erich Paulus 

11.30: Aus Leipzig: Reichsſendung der Vachkantaten. 

12.00: Aus Leipzig: Mittagskonzert des Leipziger Sin⸗ 

nie⸗Orcheſters. ; 

14.00: . chte. 

14.10: Fünfzig Jahre Deutſcher Ruderverband. 

15.15: Die Laufbahn des Offizieranwärters im Reichs ⸗ 


Sonntag, 15.00: Mit dem Do X über 
(Kapitän Merz in einem tee 


17.00: Kulturkreis der Heimat 3 
17.20: Zweiter landwirtſchaftlicher Pveisbericht; anſchl.: 
Wie ſtellt man Lehrlinge ein? 5 : 

17.40: Oberſchleſiſche Heimatlieder. 
18.10: Sberſchleſtens Verbindung mit dem Meere — 
Alte u. neue Verkehrsſtraßen: Dr. Hugo Nein: 


hart. 

18.30: Die Gefahr der Atemgifte und ihre Abwehr: 
Oberſteiger Paul Mainka. 

18.50: Nach der Schicht: Dr. Heinz Bröcker. 

19.10: Unterhaltungskonzert. 

20.00: 19 geſchichtliches Denken: Dr. Ernſt Las⸗ 
Iowjti, - 

20.30: Sit muts dere Tud zum Durfe naus! — Kan⸗ 

tate zum ee schen Frühling. 

Abendberichte J. 


21.40: Alte Tänze. 
22.30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm⸗ 


Wehrſyſteme ). 


Donnerstag, 17.10: Der politiſche Kampf gegen 
Kriegsſchuldlüge (Dr. h. o. Draeger). gan die 


Sonnabend, 19.00: Der Chriftus (Pfarrer 
. in de e „Religion und 


n“). 


übertragung von Wien, — 21,00: Sportberichte. _ 
21.15: Kontfehung des Konzerts aus Wien, — 2.487 


änderungen. euilleton. — 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Eſtländiſche] Plauderei. — 290: Programmdurchſage. . 2:1 
heer. 22.50: Aus Berlin: Tanzmuſik der Kapelle Gebrüder goue — 20.25: Woge 1 — 910 Tanzmuſik. — 22.55: Wetterbericht. — 3.00: Tangi 
15.30: Kinderfunk — Nordpolfahrt. Walter. — 21.25: Fortſetzung des Konzerts. — 2.00: Literari⸗] muſik. i ; 


16,00: Die Hauptwaffengattungen des modernen Heeres 
— Der engliſche Abrüſtungsplan: Dr. jur. Frie- 
drich Bil ke. 

16.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 

17.05: Unterhaltungskonzert. 

18.55: Die erſien Sportergebniſſe des Sonntags. 

19.00: Fritz Reuter. 

19.30: Wettervorherfage — Serenade zu Max Negers 
60. Geburtstag. 

20.00: Zum Gedächtnis an die 12. Wiederkehr des ober ⸗ 
ſchleſiſchen Abſtimmungstages — Annaberg. 

21.25: Abendberichte I. 

21.35: Rilke — Kreis. 

22.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm 


1 he Freitag, 24. März 
11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, 
Mittwoch, 22. März P W nit a 
11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, z ſchriftenſchau 
grammdurchſage. — 12.10: Salia en enger. — 13155 chleſiſche 
Wirtſchaftsbericht. — 15.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
— 15.35: Kinderſtunde. — 16.00: Schallplattenkonzert.— 
16.20: Vortrag für Abiturienten. — 16.40: Neiſebeſchrei⸗ 
bung. — 17.00: Populäves Konzert aus dem Café 
Aſtoxia. — 17.40: Vortrag über die Jugendfürſorge in 
Wien. — 17.55: Programmdurchſage. — 18.00: Vortrag 
für Abiturienten. — 18.25: Dichte Muſik. — 19.00: 
Kanada — Literatur und Kunſt. — 19.20: Verſchiedenes. 


Donnerstag, 23. März 


6.15: Aus Berlin: eee 

6.35: Aus Halle: rgenkonzert. 

8.15: Wettevvorherſage. 

10.10— 10.40: Auch nach Leipzig, Hamburg und auf den 
Deutſchlandſender: Schulfunk für Volksſchulen. 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage; anſchließend: Fünfzehn Ni: 

nuten für die Landwirtſchaft. 

11.50: Ab 14.30 auch nach Berlin (bis 12.35), Hamburg 
und Königsberg: Konzert. 


änderungen. 13.10: Wektervorherſage; anſchlſeßend: Mittagskonzert. — 19.30: Siterarifhe Viertelſtunde. — 19.45: Preſſe⸗] Feuilleton. — 22.40: Be 
22,85: Kundgebung der Verbände Heimattreuer Ober⸗ 13.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, We dienſt. — 20.00: Konzert — Frühlingsbegrüßung. — 28.00: Franzöſiſcher Briefaſten. 
ſchleſier. 14.05: Schallplattenkonzert. 21.15: Berichte. — 2.25. Kammerkonzerk. — 22.18. Sonnabend 25. März 


320: Aus Berlin: Tanzmuſik. 

24.00: Aus der Jahrhunderthalle Breslau: 9. Breslauer 
Sechstagerennen. 

0.20: Funkſtille. 


Montag, 20. März 


6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 
6.35: Aus Hamburg: Morgenkonzert. Leitung: Fritz 


G 5 
8.18: ATAN TIO — Funkgymnaſtik für Haus⸗ 


frauen. 

10.10—10.40: Aus BE Schulfunk für Volksſchulen: 
Auf einem oberſchleſiſchen Grenzbahnhof. 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

14.80: Wettervorherſage; aus Hannover: Schloßkonzert 
erwerbsloſer Muſiker. 

18.05: Wettervorherſage — Marſch und Tanz in der 


Oper. 
18,45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Shif: 


14.45: Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 
Programms. 

15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Pveisbericht. 

15.40; Schleſiſcher Verkehrsverband. 

15.50: Das Buch des Tages, 

16.10: Unterhaltungskonzert. 

17.00: Kinderfunk. 

17.30: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl.: 
Hausmuſik. 

17.55: Stunde der Muji. 

18.20: Der Zeitdienft berichtet. 

18.35: Stunde der Arbeit. 

19.00: Grundſätzliches zur Arbeit des V. D. A. in 
Schleſien. 

19.30: eee anſchließend: Abendmuſik. 

20.30: Unſere Schallplatten. 

21.30: Abendberichte I. 

21.40: Das Uſinger⸗Quartett ſingt. 

22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm: 
änderungen. : 


„Am Horizont“. — 22.30: Programmdurchſage. — 22.40: 
e Vortrag. — 23.00: Franzöſiſcher Briefe 
en. > 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12.10: Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel.— 
12,35; Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.85: Der Balkon als 
Sommerwohnung. — 15.50; Schallplattenkonzert. — 
16.25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: Vortrag. — 
17.00: Geſang. — 17.40: Vortrag. — 17.55: Programm: 
durchſage. — 18.00: Vortrag für Abiturienten. — 18.25: 
Leichte Muſik. — 19.00: Sportfeuilleton. — 19.15: Ver⸗ 
ſchiedenes, Sportberichte. — 19.30; Preſſedienſt. — 19.45: 
Beſprechung des Konzertes aus Wien. — 20.05: Konzert. 


Redaktions · Briefkasten : 


Ausfünfte werden unverbindlich, nach beſiem Wiſſen, nur an diefer Stelle — nicht ſchriftlich — ertett 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro 
170 Bao: Aera onite. 18.18. 3 


Schul H 
15.35: Kinderſtunde. — 16.00: Schallplattentomgert — 
16.20: Vortrag für Abiturienten. — 16.40: Die Vergrß. 

rung photographiſcher Aufnahmen. — 17.00: Kinder | 
riefkaſten. — 17.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 
17.40: Vortvag. — 17.55: Programmdurchſage — 18.00: | 
Vortrag für Abiturienten. — 18.25: Leichte Muſik.— 
19.00: Verſchiedenes. — 19.10: Vortrag. — 19.30: „Am 
Horizont“, — 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Abendkon⸗ A 
zort, — 21.20: Sportberichte. — 21.30: Zum geiedjtfähe 
Nationalfeiertag. — 22.00: Programmdurchſage. — 22.05: 
e — 2.40: . — 2.55: Wetter · 
bericht, — 3,00: Tantzmuſik. 


$ 


fahrtsbericht. 22.20: Zehn Minuten Eſperanto. 
14.05: Internationale Zangtapellen, 22.30: Vorfrühling in der Bartſch⸗Niederung. 


1 5 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 


Programms. 
15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
15.40: Das Buch des Tages. — 


2,50: Funkſtille. 
Freitag, 24. März 


18,00: Die Umſchau. : in: H. B., Beuthen. 1. (Pr.) Artillerie-Regiment, andere Sinnesorgane der Seitenlinie. Die 
1620: 38 1020 ec dach deudurg: Unterhaltungs] Sie: orgenon N Köni een 55 ee Vrtillerie-Degie| Ott, der nee EEA A a e 
tongert, 8.15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik ment, Schwerin (Meckl.): 3. (Pr.) Artillerie-Kes| Leſtung durch Meine Fiſche zu benötigen, — Per echte 


für Hausfrauen. 
8.30: Stunde der Frau. 
10.10 10.40: Vom ee Schulfunk für 
Due: Schulen — Deutſche Brüder in Sieben: 
rgen, 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wettervorherſage; anſchließend aus Hamburg: 
Blaskonzert. i were ste 
18.05: Wettervorherfage; anſchließ.: Ungariſche Weiſen. 
18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje 
14.05: Klaſſiſche Muſik für Jedermann. 


giment, Frankfurt (Oder]; 4. Artillerie-Re⸗ oder Kagem. Baldrian enthält im Wurzelſtock und in 


17.30: Zweiter landwirtſchaſtlicher Preisbericht; anſchl.: 
| 0 Dresden; 5. Artillerie-Regiment, Ulm defen Ausläufern neben einer Säure zu 1 Prozent 


Die Akuſtik im Dienſte der Technik. 

12 75 Fünften aus oem falten er 

„15: Fünfundzwanzig nuten liſch. 

0 Dr eben ae ii R 

19.00: Die Rolle des Deutſchtums in den Staaten des 
1 Mitteleuropas. j 

19.25: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht. 

19.90: Aus der Sandkirche in Breslau: Orgelkonzert: 
Profeſſor Frang Stein. 

20.00: Das ſtille terland. 

21.00: Aus London: Kammermuſik. 


Donau); 6. (Pr.) Artilerie Regiment, Minden ätheriſches Baldrianöl. Beim Fracknen der Belbriamn- 
Weſtf.); 7. (Bayr.) Artillerie⸗Regiment NW itr itj wurzel entwickelt ſich das . U 1 
berg. In den angegebenen Standorten ſtehen N a f 5 40 1. e 9 bhenwur gs “> 
die Regimentsſtäbe. SARN E 17 15 und durch 
A. B. 50. Durch die Notverordnung vom 1. De⸗ die öden, heißen Hochebenen Kleinaſtens. Beim Suchen 
zember 1930 iſt die Freigrenze für die Ber einer Furt fand er 1490 den Tod. 
mögensſteuer vom 1. Januar 1931 ab auf St. P., Beuthen. a) Städt. Krankengaus St. 
20.000 Mark heraufgeſetzt worden. Jae b mit Univerſitätskliniken in Leipzig. — . 


t 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 0 À j ERST s 8 K 12 

2.00: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Programmände⸗ Neu 0 1 A. S. Einen ſicheren Schutz gegen den Holz. 5e Troner an REEE Siae Roane 
a. Kunden; Kolonjalmarktbericht, Sport. 15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisberſcht. wurm bietet die Reinigung und Pflege der Möbel en Verpflegung sa e In Berlin: Charits⸗Kvan⸗ 
22.30: Funktechniſcher Briefkaſten. 15.40: Jugendfunk — Seemann und Landſtreicher. mit Glanzrein. Iſt der Holzwurm bereits f N 3 


22.40: Eindrücke einer Fahrt im Oſien. 

23.00: Aus der Jahrhunderthalle Breslau: 9. Breslauer 
Sechstagerennen. 

29.20: Funkſtille. 


N Dienstag, 21. März 


075 6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 
A 6.35: Morgenkonzert. 
Si 15155 e e ichen, m ; 
.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
; 11,80: Wetlervorherfage; anſchließend; Plehn Mir 
0 nuten für die Landwirtſchaft. 
+ 11.50; Aus Königsberg: Konzert des Kleinen Drag: 
| Orcheſters. 
18.05: Wettervorherſage; anſchließend: Die Fenſter auf, 
der Lenz ift da! 
18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 
itsmuſit, 


eine Ken; 5 kenhaus; Kaiſer⸗ und Kai ſferin⸗Friedrich⸗Kinder⸗Kranken⸗ 
vorhanden, jo bekämpft man ihn zweckmäßig mit] haus; 280i Seb Arch ene; Krankenhaus Moa. 
Salmiakgeiſt oder auch Terpentinöl. Zu dieſem] bit; Städt. Krankenhaus Gitſchiner Städt. Kran. 
Zwecke ſpritzt man die Flüſſigkeit mit einer feinen, lenhaus „Weitend”, Charlottenburg; „Krankenhaus 


üfti itze in di ücher NS dau; Städt Auguſta⸗Biktoria⸗Krankenhaus e. 
aber kräftigen Pn in die Wurmlöcher. — Nach En = EYE Allgemeines ae RN 


Artikel 2 des Miniſterialerlaſſes vom 31. Auguſt R i ý ; Allgemeine 
1932 zu der Verordnung zur Aenderung der e eee Geieptigse 
Hauszinsſteuefr⸗ Verordnung und das berg. 
Ausführungsgeſetz zum Finanzausgleichsgeſetz vom] Schw. Beuthen. Es gibt Sammler, die Juflations⸗ 
29. Auguſt 1932 wird Mietsnachlaß bei Miet⸗ geld (alte Geldscheine) kaufen. Näheres bei M. Grimm, 
wohnungen in Höhe der anteiligen Haus zins ⸗ Bernburg, der bis 10 Mark je Stück zahlt. Siehe In ⸗ 


8 f 18. ferat in der „Oſtdeutſchen Morge vom 12. März. 
tener nur gewährt. wenn der Mieter nachweis Ueber ſexuelle Artikel können wir hier keine Auskunft 


lich eine laufende Unterſtützung aus Mitteln der erteilen, da eine ſolche gegen die gute Sitte verſtoßen 

22.25: Politiſche geitungsſchau à öffentlichen Fürſorge bezieht oder wenn der Mieter Wilde f Elasa N dad 

29,50: Aus dem nan Kempinſti & Co, in e eine laufende Unterſtützung Clare u., Beuthen. Zeitlupe naufnah men 
Berlin: Unterhaltungskonzert — Aus dem Ber“ aus Mitteln der öffentlichen Fürſorge beziehen werden im allgemeinen nur im Film vorgeführt. Man 


Philadelphia⸗Symphonje⸗Orcheſter. 

20.00: Auch auf den Deutſchlandſender: König Sporck: 
Hörſpiel vom deutſchen Bauern, 

21.00: Abendberichte I, 

21.10: Wunſchkonzert. 

22.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. z 


i 14.05: 9 N liner Sportpalaft: Hörbericht vom 8. Polizei- | müßte, weil er ſonſt die volle Miete nicht be⸗ kann ng von einer Zeitlupenaufnahme, wie überhaupt | 
92 14.45: tenſt mit Schallplatten außerhalb des N 5 } u : icheib | von jeder Filmaufnahine, mit der nötigen Apparatur 
N oe ha 9210 e zahlen köünte. Gegen den ablehnenden Beſcheid i ene Bü ale Seh cd e en, Cbenſo 


} 15.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
PEN 15.40: Kinderfunk. 
RES 16.10: Konzert, 
\ 17,0: Das Buch des Tages. 
1720: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl.: 
Georg Langes lieſt aus feinem Buch „Richter 


Widura”, 
17.55: Tatfachenberichte aus der oberſchleſiſchen Ab: 


önnen von jedem Einzelbild einer 
nahme und von jeder gewöhnlichen Filmaufnahme Apa | 
züge gefertigt werden. Das, was Sie bei der Wett: 
ſchwimmveranſtaltung geſehen haben wollen, klingt 
ſchleierhaft. ; 

W. M., Beuthen, Wegen der Genehmigung zur Ere 
forſchung des Braſilianiſchen Berg- und Taffellandes von 
Matto Groſſo wenden Sie an das Brafilie 
niſche Goneralkonſulat in Hamburg, Glocken ⸗ 
gießerwall 2. 3 

Mehrere Leſer in Kattowitz. Wenn aus Anlaß des 
Vollstrauertages und an den drei folgenden Tagen, an 
denen in Deutichland zur Feier der nationalen 
Revolution alle Reichs. und Staatsgebäude die 
neuen Flaggen gehißt hatten, auf den Dienſtgebäuden 


des bee F ü a rgebehörde, kann 
binnen 2 Wochen nach Zuſtellung des Beſcheides 
Einſpruch bei derſelben Behörde erhoben wer⸗ 
den. Wird der Einſpruch zurückgewieſen, jo kann 
wiederum binnen 2 Wochen Beſchwerde beim B e- 
zirksausſchuß in Oppeln erhoben werden. 
REN über Ragout⸗fin im nächſten Brief- 
alten. 

H. Sch. Für einnüßige Wohnungsunternehmen 


Sonnabend, 25. März 


6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 

6.30: Aus Königsberg: Morgenkonzert. 

8.15: Wettervorherſage. 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand 

11.30: Wetbervorherfage; anſchließend aus Königsberg: 

: Mittagskonzert. 

19.00: Aus Berlin: Reichsfendung: Oeutſche Dichter 13.05: Wettervorherſage; anſchließend: Schallplatten ⸗ 
zum Tag des Buches. konzert I, | 

20.00: Wettervorherſage und Schlachtviehmarktbericht; 18.45: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Börft. 
anſchließend: Aus dem Stadttheater Beuthen: 14.05: Schallplattenkonzert II. $ 
Bunter Abend des Oberſchleſiſchen Landestheaters 14.45: Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 


für Hausfrauen. 


10.10 —40.50: Aus Hamburg: Schulfunk für höhere 


11.15: 
11.80: 


13,05: 
13.45: 


14.05: 
14.45: 


Schulen: Oberſtudienrat Otterbeck. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
tbervorherſage; anſchließend aus Königsberg: 

Konzert. Leitung: Eugen Wilcken. 

Wetkervorherſage; anſchließend: Bühnenfiguren 

in ihren Auftrittsliedern. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

Vater und Söhne. 

Werbedienſt mit Schallplatten außerhalb des 


Programms. 8 
18.10: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 


15.40: 


16.00: 
18.30: 


Die Großſtadtſtraße in kultureller Schau: Paul 
Sabe Arbeit inſchaft 

da eitsgemein $ 
Klaviermuft von Eugen d' Albert: Eva Ebner 
Robert. 


Amſcge Marti 9 amms ihrer ſämtlichen Mieter (um 10 Prozent bei Albbauten)] den Heut ! 
21.00: Kbendberiche l. e 15.10: danbwirtſchaftucher Poeisberiht, jenten, Sie können aber diefe Mietermäßigung piper e antt fo ee be re i 
21.15: Aus dem Stadttheater in Beuthen: Die ſchöne 15.40: Blick auf die Leinwand. ilen, daß die Mieten für gleiche Wohnungen möglichſt ſtimmungen über das Flaggenhiſſen auf letzteren werden 
Galathee. 16,00: Die Amſchau — Das Land Siebenbürgen. gegeneinander ausgeglichen werden. Der Senkung noch abzuwarten fein | 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro- 16.30: Aus Hamburg: Nachmittagskonzert. betrag kann ſomit für jede vom Wohnungsunterneh⸗ - 
$ grammänderungen. 17.30: Das Buch des Tages. men gehörige Wohnung verſchieden fein (Vergl. § 12 der 
2.80: Bitterfüße Vortragsreiſe, 17.50: Die Meldung. Preuß. Verordnu r Mietſenkung vom 21. 12. 31 in 
22.45: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 18.10: Schleſien, die wirtſchaftliche Brücke zum Oſten:] der Preuß. Geſetzesſammlung 1931 S. 289 Fİ). g 
28.05: Hamburger Komponiſten — Konzert. Syndikus Dr. Hermann Freymark. ` „S. Gegen den ablehnenden Beſcheid können Sie 
24.00: Aus der Jahrhunderthalle Breslau: 9, Breslauer 18.35: Der geitdienſt berichtet. innerhalb 14 Tagen feit Empfang Einſpruch beim 
Sechstagerennen. 19.00: Dirigenten unſerer geit. Magiſtrat einlegen. Wenden Sie ih an diefen und 
24.20; Funkſtille. 19.30: Wettervorherſage; anschließend: An Maas und ſchildern Sie Ihre Notlage. Hauszinsſteuermäßigung 
i Memel, Etſch und Belt. ſernh Se 55 feht N 17 5 ſanatorium für ehemalige kriegsge 
20.00: Aus Köln: Luſtiger Abend. prud) auf Ermäßig; be jedoch nicht. Di eite u 
Mittwoch, 22. März 5 22.00: Zeit, Wetter, Se ieh, Sport, Programm. | Dürftigteit wird vom Fürfongsant geprüft. teilung II“, Dresden N, Thereſienſtraße 29, eine Unter, 
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. änderungen. F. M., Wildgrund. Die Mitteilung der Schleſ. Pro-] ſtügung aus dem Fonds „reſtliche Pvankreichguthaben 
6,35: Aus Berlin: Morgenkonzert. 1 22.30: Aus dem Eden⸗Hotel in Berlin: Tanzmuſik. ingial-Lebensverſicherungs⸗Anſtalt, daß Sriegsanleihe- | gewährt werden. Diefer Fonds ift feit dem 18. Fe. 
3.15: Wettervorherſage; anſchließend: Funkgymnaſtik 24.00: Funkſtille. de e der geſetzlichen Aufwertung nicht unter-] bruar d. J. erihöpft, Cs müſſen daher jetzt alle 


liegen, it richtig. gu unſerem Bedauern können wir] diesbezüglichen Unterſtützungsgeſuche abgelehnt werden. 


Kattowitz 
Sonntag, 19. März 


10.05: Gottesdienſt. — 11.57: Zeitzeichen, Programm. 
durchſage, Wetterbericht. — 12.15; Uebertragung aus ber 
Warſchauer Philharmonie aus Anlaß des Namenstages 
Joſef Pilſudſkis. — 14.20: Konzert. — 16.00: Faſten⸗ 
predigt des Biſchofs Dr. Adamſki. — 16.45: Marſchall 
Pilſudſti als Firer. — 17.00: Lieder, Violinkonzert, — 
17.55: Programmdurchſage. — 18.00: Literariſche Plans 
derei. — 18.45: Polniſche Muſik. — 19.00: Verſchiedenes. 
— 19.10: Vortvag über Joſef Pilſudſki. — 19.25: Kon: 
zert. — 20.00; Uebertvagung des 1. Teils der Vorſtellung 
aus dem Großen Theater in Warſchau. — 21.20: Sport 
berichte. — 21.30: Klavierkonzert. — 22.15: Sport⸗ 
berichte, Programmdurchſage. — 22.25: Tangmuſſtk. 


Sie find eben auch, wie viele andere, ein Opfer der Iit- 
flation geworden. 

Moll in B. Es iſt uns leider nicht möglich, Ihnen 
das Aktenzeichen des betreffenden Urteils anzugeben. 


N Schneidermeiſter Nowotny, Hohen« 
zollernſtraße 23, der Sie beraten wird. 

E. K., Vobrek. Sie find im Irrtum Der Be 
treffende war bereits 34 Jahre alt, ’ j 

A. B. Nr. 100. Als Urfahe des fortwährenden 
Waſferzuſammenlaufens im Munde vermuten wir em 
Magenleiden, viheinlih nervöſer Natur. — 
Wir nennen Ihnen folgende Herzheilbäder: 
Altheide, Kudowa, Flinsberg, Reinerz, Nauheim, 
Pyrmont, Elſter (Sachſen); in der Tſchechoflowakei: Jo, 
hannisbrunn bei Troppau. a: 

Abonnent im Auslande. Wegen Erwerbung eines 
kehrt. Stedlungshauſes in Beuthen und Umgegend 


rungen dienen ihnen die Lorenziniſchen Ampullen und] Stadtbauamt Berf 


ane Si iedenſtell Ant icht erteilen, | Wenden Sie ſich jedoch an den Vorſitzenden der Drise 
Ihnen eine Sie zufriedenſtellende Antwort nicht e eee a nn c ehematigee 


wenden Sie ſich an Magiſtrats⸗Baurat Salsbrung, 
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Der einzige Treffer für die Franzoſe 
Eigentor. 


© 


Bor den 


7 Borwärts-Rafenfport in Gleiwitz gegen 06 — Beuthen 09 in Sottb 


Kreiſe I nur noch 4 Treffen notwendig ſind, in 
das entſcheidende Stadium gelangt ſind. Für 


nr. 


los 


Gelingt es den Hoherswerbaern de 
Mir einen Punkt abzunehmen, dan 
der Oberſchleſier, 
Punkte einbringen, 


alſo vor fait genau 


beſten 


RR I im 
i nfen, 


Nr. 78 


D 


ER „OSTDEUTSCHEN MORGENPOST” f 


19. März 1938 


Der Sport am Sonntag 


deutſchland— Frankreich 


Die deutſche Fußball Lünderelf will Revanche für Paris nehmen 


Die Geſchichte des Jußball⸗Länderkampfes 
Deutſchlaund — Frankreich iſt ſchnell er⸗ 
zählt. E iſt nämlich erft die zweite Be egnung, 
die am Sonntag zwiſchen dieſen beiden Nationen 

erſte Spiel am 15. März 1931, 


ſtattfindet. Das 

zwei Jahren in Paris, wurde 
bon den Franzoſen mit 1:0 gewonnen. Es war 
chwärzeſten Tage in der deutſchen Fuß⸗ 
geſchichte. Die mit großen Hoffnungen nach 
Paris entſandte Elf enttäuſchte auf der gans 
Sinie. 10 000 Deutſche ſahen von ihrer Mann⸗ 
ft wenig oder nicht viel, während die Franzo⸗ 
durch ihren ungeſtümen eee dem S 

Spiel ihren Stempel aufdrückten. A erdings fiel 
i n durch ein 


Die 


8 


; ball in 
des Rhein 
franzöſiſ 


N nen 


den habe 


Jahren 
dieſem Poſten. | è 
Gerard, Nicolas, Rio und Sangiller 
in, ſind zwar körperlich leicht, aber umfo beweglicher 
und werden der deutſchen Hintermannſchaft ſchwer 
zu ſchaffen machen. 


deutſchen Dreß tragen wird. Für Deutſchland Erreicht Frankreichs o1 ihre Höchſtform, und 
werden heute ſpielen: Jakob, Haringer, Wendle, kommt ſie in die richtige timmung, dann wird 
ramlich, gert. 4 Bilder, Lachner, | fie beſtimmt einen nicht zu unterfi den Gegner 
Rohr, Lindner, Kobierfti. Es blieben aljo nur abgehen, Hoffen wir, daß es unſerer Mannſchaft 
aringer und Hergert von der damaligen gelingt, Repanche für r und 
ariſer Expedition übrig. Außerdem ſteht die Minus⸗Bilanz der deutſchen Länderſpiele zu 


Richard Hofmann diesmal in Reſerve. In lperbeſſern. 


„Güdoſtdeutſchen“ 


Da mit dem Anhalten des Vorfrühlingswetters 
auch für den Sonntag zu rechnen iſt, ſo wird auf 
allen Fußballplätzen Schleſiens ſehr viel los ſein, 
vor allen Dingen in den Orten, wo die Mei ſt e r⸗ 
ſchaftsſpiele ſtattfinden, die, nachdem im 


Das Spiel 
Cottbus 98— Beuthen 09 


das in Cottbus zum Austrag kommt, wird 
von den O9ern nicht allzuleicht genommen werden 
dürfen. Die Cottbuſer haben zwar am vergange⸗ 
nen Sonntag in Gleiwitz ſtark verſagt, doch ſind 
ſie auf eigenem Boden immer noch ein gefürchteter 
Gegner. Gerade dieje Tatſache ſollten die Oger in 
Betracht ziehen und dieſen Kampf durchaus ernſt 
nehmen. An der Mannſchaftsaufſtellung von Beu⸗ 
then 09 hat ſich nichts geändert. Sie wird die 
gleiche ſein wie vor acht Tagen gegen Breslau 08. 
Befürchtungen kann man höchſtens für die Ver⸗ 
teidigung hegen, die in Breslau ein ſchwaches 
Spiel zeigte. Für das Toreſchießen wird aber bes 
ſtimmt der gute Sturm ſorgen, ſodaß keine Gefahr 
den Ogern zu drohen ſcheint. 
Das dritte Treffen im Kreiſe 1 beſtreiten 


Breslau 08— 8. Hoyerswerda 


in Breslau. Der Breslauer Gaumeiſter hat 


bisher ſeine Anhänger ſchwer enttäuſcht und von 
der Spielvereini 


nigung Hoyerswerda hatte man ges 
rade in der Niederlauſitz auch mehr erwartet. Für 
Breslau 08 heißt es, den dritten Tabellenplatz 
it verteidigen. Ob es ihm bei feinen ſchwachen 

türmerleiſtungen gelingen wird, iſt a erdings 
fraglich. Man erwartet einen offenen 
Kampf, dem Wrona, Hindenburg, ein gered- 
ter Leiter fein wird. 


Im 
Kreiſe II 


werden die drei Begegnungen dieſes Sonntages 
mit befonderegt Intereſſe verfolgt werden. Das 
wichtigſte Treten beſtreiten in Waldenburg der 
Sportverein 09 und der S C. Jauer. Die 
Waldenburger haben bisher ſtets einen ſtarken 
Gegner abgegeben und bedrohen ernſthaft die Stel⸗ 
lung der führenden Vereine. Bei einem Siege 
über Jauer, der durchaus im Bereiche der Mög⸗ 
lichkeit liegt, ſtehen die Waldenburger ſchon ſehr 
günſtig in der Tabelle. Der S TC. Görlitz 
wird in Liegnitz von dem VfB. Liegnitz nicht 
biel zu befürchten haben. Dagegen dürfte der 
Kampf zwiſchen Gelb⸗Weiß Görlitz und 
Preußen Schweidnitz einen intereſſanten 
Verlauf nehmen, bei dem eine Ueberraſchung von 


Seiten der Preußen durchaus möglich ift, 


Vorwärts Raſenſport und Beuthen bog, 
unſere beiden Spitzenmannſchaften, iſt nicht mehr 
biel zu befürchten. Aller Vorausſicht nach werden 
jie beſtimmt die beiden erſten Plätze einnehmen. 
Mittelſchleſien und die Niederlauſitz ſind rettungs⸗ 
geſchlagen. Dieſe beiden Bezirke können nur 
noch, wenn überhaupt auf einen blinden Bus 
fall oder auf das Pech des anderen hoffen, der 
ihnen vielleicht dann noch Ausſichten auf die Er⸗ 
ringung des zweiten Tabellenplatzes geben würde. 
Heute iſt aber ſchon mit zwei weiteren Erfolgen 
der oberſchleſiſchen Mannſchaften zu rechnen. Vor⸗ 
wärts Raſenſport wird auf eigenem Platz und da⸗ 
zu noch auf einwandfreiem Boden bon Breslau 06 
zu ſchlagen ſein. Und auch Beuthen 09 dürfte 
‚bon Cottbus mit einem klaren Siege heimkehren. 
Den härteſten Kampf erwartet man in Breslau 
zwiſchen Breslau 08 und dem SV. Hoyerswerda. 
n 08ern auch 
n iſt der Vor⸗ 

borausgeſetzt, daß fie 
ein ganz gewaltiger. 


ng 
le 4 


„ fn 
wird vor i 
ard ens chli 


beiter 
ben jib 
wärts R 
W T a, in 
dies 1 hätte 
nim D 
Manni 15 
einem i Nahen daß bin 
bart wie in Brest, 


n Niederlage ni 


letzten Hinderniſſen in der 


Oppelner 
wiederum der S V. Neu d 
langen kann. Die Neudo 


ken be 
Bei der D 
traut 


ſeinen 
Heldengedenkft 
Tagesordnung fteher: 
ehrung, Wa 
lers, Verſch 


Schafft es Ratibor 06? 
glicherweiſe werden im zweiten Gang um 


Um den Aufſtieg in die I-Klaſſe gegen SP. Delbrück 
ufftieg in Oberſchleſiens höchſte e Freundſchaftsſpiele in 98, 
zwiſchen den Ratiborer Preußen 


SP. Delbrück heute die Würfel fallen. Vorwärts Breslau — Preußen Zaborze 


Von den Freundſchaftsſpielen verſpricht das 
Gaſtſpiel der Breslauer Vorwärts⸗Elf 
gegen die Zaborzer Preußen die ſpan⸗ 
nendſte Begegnung zu werden. Das große Freund⸗ 
ſachftstreffen wird von einer Ab ſtimmüngs⸗ 
gedenkfeier umrahmt werden. Nach bater- 
ländiſchen Konzertſtücken werden um 14 Uhr die 
aktiven Sportler der Zaborzer in die Kampfbahn 
einmarſchieren und mit ſportlichen Darbietungen 


Mö 
den A 


dem 
zweifellos verpaßt. 


Jetzt wird es ihnen doppelt ſchwer fallen, auf dem 
Boden einen Sieg heraus⸗ 


f 
iden Bra lauert haben die 08er ſchon großartige aufwarten. Alsdann ſteigt das Spiel gegen die 
Spiele geliefert. Die Mannſchaft hat das Zeug, Gäſte aus H è 
ach in der el inen gefürchteten Gegner Gäſte aus Breslau. Die Sabu haben in letzter 


Zeit ihre gute f 00 wieder erreicht. Gegen 
Breslau werden ſie ſchon mit großen Leiſtungen 
aufwarten müſſen, um erfolgreich zu bleiben Die 
Breslauer zählen zu den beſten Breslauer Mann⸗ 
ſchaften. 


Im Gau 


then 09 
Bei der E 


abzugeben. Die 
Bollwerk, das 
der Sturm bei 


Beuthen ſpielt die Reſerve von B eu- 
gegen Spielvereinigung VfR. 
enbürtigkeit beider Mannſchaften ift 
ein r Kampf zu erwarten. 
15 Uhr. Der Beuthener Ball 
hat ſich den Vf R. Gleiwitz verſchrieben. Die 
Beuthener haben gegen ſtarke Gegner ſchon acht⸗ 
bare Erfolge erzielt, ſodaß man nen auch gegen 
die ſpielſtarken Gleiwitzer a Ee ein» 
räumen kann. Spielbeginn 15 Uhr. Haldenſport⸗ 


batiga der Preußen⸗Elf 
alt 


ußballer der alten Oderſt tiho 3 
würde dann für Ratibor, der Fu Spielbeginn 


ſpielklub 


rwählte 
Treffen ſteigt u 


plab. Der S V. fiedler empfän t den S 

17 TS Heinen a tan ii Ser Herrn ee fann be Ey ler beamal 
ful 8 kann heute ſchon die Entſcheidung 5i eblerplab. Vater pile F one . u 
In Parf tritt der Tabellenführer Uh Boe e 89 8 
kämpfen. Man erwartet die Gäſte als Sieger. 


SV. Karf — Sportfreunde Coſel 


iſt. Die erhebliche Form 
ch am letzten Sonntag eine rieſige 54 1 1 
erraſchung geleiſtet. Auf eigenem Platze ließen herausholen. 
51 fiğ .. i ib s Im Gau 1 5 an ſich 98 59 T 

nbdenbaurg mit 2:1 die wertoollen Punkte aſenſport und Preußen Za DTE 
ee Be Sieh Auf eigenem Platz werden die Gleiwitzer diesmal 


einen Sieg herausholen. Spielbeginn 11 Uhr. 
ſichert den Karfern die Gruppen meiſter Na längerer Zeit trägt die Sportgeſell 
í 5 af t. Spielbeginn 15 Uhr. 5 5 A sel 


ſchaft Gleiwitz wieder ein Spiel aus und 
In Gleiwitz kämpfen bereits am Vormit⸗ zwar gegen VfB. Gleiwitz. Gegen das beſſere 
tag um 11 Uhr 


1 e sans die Aegi be 

nt u é en Shi 7 1 15 

Oberhütten Gleiwitz — Schultheiß 3 € aben. Spielbeginn 11 Uh 
Hindenburg. 


Nordplaß. Germania Sosnitza weilt in 
Die Hindenburger haben erſt am letzten Sonntag 


B orſigwerk. Trotz ihrer guten Form werden 
die Germanen gegen den S V. Bor ſigwerk 
in Coſel bewieſen, daß ſie ſpieltüchtig ſind. In 
Gleiwitz werden ſie einen gleichwertigen 


einen ſchweren Stand haben. Spielbeginn 15 Uhr. 
Die Feuerwehr Sosnitza, bie febr ſpiel⸗ 

Gegner antreffen, ſodaß das Ringen um die 

Punkte erbittert fein wird, 


ſtark geworden ift, werden gegen den S V. Qa- 
In der Landgruppe führt Breu ßen Neiße, 


band kämpfen. Spielbeginn 15 Uhr. 
Im Gau Neuſtadt ſteigt noch ein reſtliches Ver- 
die große Ausſichten auf die Gruppenmeiſterſchaft 
haben. Heute begegnen fih in Leo b ſ ch ü t 


bandsſpiel. Der VfB. Q eohſchütz empfängt 
den SV. Zülz. Die Leobſchützer jind als Sie⸗ 

Preußen Leobſchütz — Preußen Neiße, 
bereits im Rückſpiel. Der erſte Kampf brachte eine 


TE 


ger zu erwarten. Spielbeginn 15 Uhr. 


Oberſchleſiſche 


ohe Enttäufhung für den Neuſtädter Voxmeiſterſchaften 
aumeiſter. Mit 812 wurden die Leobſchützer in 

Neiße niedergekantert. Auf eigenem Felde werden Bor- und Zwiſchenrunde in Ratibor 

ſie den Neißern zwar größeren Widerſtand 


Der Oberſchleſiſche Amateurbox⸗ 
ausfa berband führt heute in Ratibor die Bore 
und Zwiſchenrundenkämpfe zur Ober . 1 

e Bor- 


Um den Pokal des Landeshauptmanns den Meiſterſchaft durch. Dena e Boy 


re 105 6 anehe Dt 0 i 

& ; ie Pokal⸗ gegeben, ſodaß mit 50 Teilnehmern zu rechnen iſt. 

; 5725 an eienen 17175 werden 1 aa Von den bisherigen Meiſtern verteidigen Kraut- 

mer, ſich 5 falig gefor En 55 Biegi urg wa rſt J. Mildner, Loch Schwetſchke und 

; ee Ko E b 15 ar me a Een 108 

Ai Si — S : ; ten Gewichtsklaſſen fin ereit3 in das höhere 

e , lan Jineingewadijen allen Getsichtstlaffen, 

2 ſchütz. in denen zahlreiche Na ch wuchs boxer kämp⸗ 

en, werden abwechſlungsreiche Kämpfe geliefert 

werden, die ihre Anziehungskraft nicht 

verfehlen werden. Die Endrunde ſteigt am kom⸗ 
menden Sonnabend in Be uthen. 


Reiterſeſt in Beuthen 
Heute um 17 Uhr 


Mit einem vielſeitigen Programm wartet der 
Beuthener Reiterverein bei ſeinem 
Reiterfeſt in der Reithalle auf der Hohenlinder 
Chauſſee auf, Bisher hat Beuthens Sportbepöl⸗ 
kerung nur felten Gelegenheit gehabt, Reitſport⸗ 
n beizuwohnen, obwohl der Meit- 
ſport herrliche, abwechflungsreiche Bilder bringt, 
die jeden erfreuen. In einem reichhaltigen Vto- 
ramm werden die Reiter, beſonders die 
Jugendgruppe die Vielſeitigkeit der 
Reitkunſt in Dreſſurprüfungen, Voltigen, Fahr- 
ſchule vom Sattel, Springen auf geſattelten und 
ungeſattelten Pferden, Figurenreiten uſw. vorfüh⸗ 
ren. Bei den niebrigen Eintrittspreiſen follte das 
Reiterfeſt einen großen Publikumserfolg bringen. 
1 nan Vorführungen beginnen um 
17 Uhr. 


age ehrenvoller 


leiſten ſodaß diesmal die Niederl 
fen wird. Spielbeginn 15 Uhr. 


Die Sport 
[daft bet 


den 


Im Gau Oppeln 


8 find bereits die favoriſterten 
Sportfre 


unde ausgeſchaltet, ſodaß 
orf zum Endſiege ge⸗ 
rfer empfangen Bf R. 
ppeln und ſollten einen ſicheren Sieg 
In Tillowitz treffen lih Sp. Fal 
rg und Sportfreunde Tillowitz. 
urchſchlagskraft auf eigenem Boden 
man den Sportfreunden einen Sieg zu. 


Frühjahrstagung des Gau 6 im OSV. 


In Oppeln hält heute der Gau 6 im DEEN. 
Frühjahrsgautag ab, der mit einer 
unde verbunden iſt. An der 
Jahresberichte, Sieger» 
g: Beſinnung des Sport⸗ 
Tagungsort: Froms Hotel. 


tana O 
landen. 


plet, Vortra 
iedenes. 


Frühjahrsſchwimmfeſt in Hindenburg Poſt Oppeln in Breslau 


Oberſchleſiens erſte Klaſſe am Start 


Heute, nachmittags 2,30 Uhr, eröffnet der 
Schwimmverein Frieſen Hindenburg mit 
einem gauoffenen Schwimmfeſt im Hindenburger 
Stadtbad die Schwimmſaiſon des Jahres 1933. 
An dem Feſt beteiligen ſich 11 Schwimmvereine 
aus Deutſch⸗ und Oſtoberſchleſien mit 135 Teil⸗ 
nehmern. Die Wettkämpfe verſprechen bei dem 
außerordentlich hohen Stand des oberſchleſiſchen 
Schwimmſports beſonders ſpannend zu verlaufen. 
Insbeſondere iſt der Start des von der polniſchen 
Sportbehörde zum „Meiſteraller Meiſter“ 
erklärten fünffachen Meiſterſchwimmers Jvachim 
Harliczek, ES. Kattowitz, zu begrüßen, der 
allerdings im Rückenſchwimmen in Hans Rich⸗ 
ter, Gleiwitz 1900 auf einen Gegner ſtößt, dem er 
nicht gewachſen fein dürfte, während ſich dieſelben 
beiden Schwimmer im aden ee nen 
men ein Rennen liefern werden, deſſen Ausgang 
ungewiß iſt. 

Otto Wille, Gleiwitz 1900, der im Training 
in den letzten Wochen ſechsmal im 100⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen an die Minutengrenze 
a engehimmen ift, verſucht ſich erſtmalig in einem 
400 ⸗Meter⸗Kraulſchwimmen. Er wird ſicher 
legen, doch dürften Guido Jän ſch, Neuſtadt 07, 
Rudi Müller, Gleiwitz 1900 und der neue Stern 
des SV. Frieſen, Hindenburg, Otto Prziwara, 
gute Zeiten erreichen. | 

Die Damen⸗Lagenſtaffel 6mal 50 Meter wird 
nach ſcharfem Kampf der SV. Frieſen vor 
Neptun, Gleiwitz, an ſich reißen können, während 
die Jugend⸗Kraulſtaffel amal 100 Meter knapp 
dem ERS. Kattowitz zufallen könnte. 

Im Damen⸗Rückenſchwimmen hat die junge 
Hilde Schudrowitz, Frieſen, nur die Neptu- 
nerin Urſel Kube zu fürchten. Im Damen⸗ 
Bruſtſchwimmen 200 Meter und in der Damen- 


Bruſtſtaffel 6mal 50 Meter, werden ſich die aner- |. 


kannt guten Bruſtſchwimmerinnen des SV 
Frieſen, die fih in der letzten Zeit noch weiter 
berbeſſert haben, erfolgreich durchſetzen. In der 
Lagenſtaffel Smal 100 Meter und der Kraulſtaffel 
Imal 100 Meter Kl. Ila ſtehen ſich die alten Riba- 
len Gleiwitz 1900 und Frieſen Hin den⸗ 
burg gegenüber. Im Kunſtſpringen ſehen wir 
wieder einmal Erich Hoof und Hans Greiner 
vom Frieſen Hindenburg auf dem Sprungbrett, 
denen Emaunel Bregulla, Gieſchewald, als un⸗ 
beſchriebenes Blatt entgegentritt. Die Kraulſtaf⸗ 
fel ömal 50 Meter iſt eine ſichere Angelegenheit 
des SV. Gleiwitz 1900. Knaben⸗, Mädchen⸗ 
und Jugendwettkämpfe runden das Feſt ab, das 
mit einem Waſſerballkampf zwiſchen EKS. 
Kattowitz und Frieſen, Hindenburg, ſeinen ſpan⸗ 
nenden Schlußwettkampf erfährt. 


288 K.⸗Fußballmeiſterſchaft 


In der Jußballmeiſterſchaft der Deutſchen 
Jugendkraft fällt heute die Entſcheidung. Im 
Endſpiel ſtehen ih Viktoria Hinden» 
burg und Adler Rokittnitz gegenüber. Die 
Hindenburger haben den Vorteil des eigenen 
' Hase ſodaß man fie als Sieger erwarten kann. 
Das Spiel ſteigt bereits um 11 Uhr auf dem 

Delbrückplatz. 


- Rant und ſchlank. Date Shul des 
ER ge Von Alice Bloch (Died Verlag, 
Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. 96 S.) Preis 
geh, 3 RM., geb. 4,80 RD. — Warum Gymnaftit? 

arum kann man nicht ebenſogut Sport treiben, fih in 
Tanz, Akrobatik, Jiu⸗Jitſu ausbilden laſſen? Weil die 
Gymmaſtik alle Gebiete der Körperkultur erfaßt. „Rank 
und ſchlank“ gibt erprobte Anleitungen zu gymna. 
ſtiſchen Uebungen. Dem Text beigefügt ift ein umfangs 
reicher Bilderteil, der den Eindruck des Harmo» 
mió geſchulten Frauenkörpers in wundervollen Auf. 
nahmen zur Darſtellung bringt. 


Berliner Tagebuch 


Die vote Kolonie — Das verwaiste „ Romanische Die „Emigranten“ 
Krach beim Hockey — Die Tragödie der Sängerin 


In Wilmersdor', zwiſchen Südweſtkorſo, 
Kreuzmacher und Laubenheimer Straße ſteht ein 
ausgedehnter Neubau von lauter kleinen 134. und 
2⸗Zimmer⸗Wohnungen. Bei feiner Gründung 
hieß er die Künſtlerkolonie. Wenn man 
eine der kleinen Wohnungen betrat, ſah man 
überall das gleiche Bild. Nicht viel Möbel, aber 
oft im Deſſauer Bauhausſtil. Viel Bücher und 
eine breite Couch, auf der man fih hinlümmeln 
fann, wenn man behaglich lejen will. Und in 
jeder der Wohnungen eine kleine »Schreib⸗ 
maſchine, deren Muſik man abends durch die 
dünnen Wände hörte. Hier wurde gedichtet, kri⸗ 
tiſtert, geleitartikelt. Hier wohnten Dichter, 
Journalisten, Filmdramaturgen, Politiker. Am 
frühen Morgen fuhren ſie in die Stadt, da war 
die Künſtlerkolonie tot, da ſaßen ihre Einwohner 
drinnen in der Eity in einer Redaktion, liefen 
ſich mit einem Filmmanuſkript in der Taſche in 
der Friedrichſtraße die Beine ab oder inter⸗ 
biewten in der Halle des Hotels Adlon einen 
ausländiſchen Politiker. 


Die Kriſe hat ſich auch hier bemerkbar ge⸗ 
macht. Wenn am Erſten die Miete bezahlt 
werden ſoll, werden die Geſichter länger und län- 
ger. Vor einiger Zeit haben ſich die Mieter der 
Kolonie zuſammengetan, haben gegen ihre hohen 

Mieten — ſie ſind ſehr hoch für dieſe kleinen 
Vogelkäfige — proteſtiert. Die Kolonie heißt die 
Kommuniſtenburg, denn es hat fih herausgeſtellt, 
daß unter den Einwohnern eine Anzahl von Ptit- 
arbeitern der verbotenen linksradikalen Blätter 
leben. Se her großen a Der Die 
Politiſche Polizei jetzt alle Berliner unterwirft, 
konnte es nicht fehlen, daß man auch die „Künſt⸗ 
lerkolonie“ einer Durchſuchung unterzog. Man 
ſperrte gleich das ganze Viertel ab und durchſuchte 
alle Wohnungen. In dieſen Wochen haben ſich 
die Beamten der Politiſchen Polizei eine hüb⸗ 
ſche Praxis in der Durchſuchung von Wop- 
nungen und Menſchen angeeignet. Sie ſpüren 
auf den erſten Blick, wer bereits „aujge- 
räumt“ hat und wer ganz unvorbereitet 
ist. Ein Ange auf die herumliegenden 


Bücher 


Kunſtturnwettlampf 


ATV. Gleiwitz — MSV. Oppeln, 
ATV. Mikultſchütz 

Der ATV. Mikultſchütz hat es erſtmalig feit 
ſeinem Beſtehen gewagt, nunmehr auch auf dem 
Gebiete des Kunſtturnens in die Oeffentlichkeit zu 
treten. Seine Gegner find der AT V. Gleiwitz 
und der MT V. Oppeln. 
den Sieger ſtellen wird, ift ſchwer vorauszusagen. 
Auf alle Fälle iſt mit ſchönen und ſpannenden 
Kämpfen zu rechnen. 

Die drei Vereine beſtreiten den Kampf mit fol⸗ 
genden Mannſchaften: ATV. Gleiwitz: Juſek, 
Hnadek, Ruſſin, Teichert, Kalyta und Dietrich 
(Geſamtalter 146 Jahre). Dieſer Mannſchaft kann 
man einen Sieg ſchon zutrauen, denn in ihr befin⸗ 
den ſich große Könner. > 

Der MTV. Oppeln tritt mit Greguletz, Ko⸗ 
berg, Duda, Hentſchel, Kalla und Dubiel (Ge⸗ 
ſamtalter 165 Jahre) an. Die Oppelner haben in 
Breslau gegen TV. Eichenlaub, Breslau, un 
TB. Brieg den 3. Plaß belegen können, ſodaß dieſe 
Mannſachft einen ſtarken Gegner abgeben wird. 
ATV. Mikultſchütz hat folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt: Rieger, Fuhrmann W., Kuba⸗ 
nek E., Fuhrmann K., Gaida und Heberle (Ge⸗ 
ſamtalter 142 Jahre). Die Mikultſchützer hatten 
im vorigen Jahr ſchon einen Kunſtturnwettkampf 
gegen MTV. Königshütte und MTV. Schomberg 
beſtritten, waren hier aber von großem Pech ver⸗ 
folgt. Die Mikultſchützer haben fih ſtark ver ⸗ 
beſſert und viel Erfahrung geſammelt. Sie 
haben das Zeug dazu, den Gegnern den Erfolg 
ſtreitig zu machen. s 

Das Kampfgericht liegt in den bewährten 
änden von Gauoberturnwart Thiel, Oppeln, 
Zezirksturnwart Groll, Hindenburg und Be⸗ 
zirksfrauenturnwart Opatz, Beuthen, während 
die Geſamtleitung Vereinsoberturnwart C. Ko⸗ 
wollik hat. Die Veranſtaltung ſteigt um 17 Uhr 
im Brauerſchen Saale in Mikultſchütz. Volks⸗ 
tänze einer Mädchenriege ſowie mehrere Män⸗ 
nerchöre einer Geſangsabteilung des MGV. 
Mikultſchütz werden der ganzen Veranſtaltung den 
feſtlichen Rahmen geben. 2 i 


Was wird aus der Deutihen 
Eishocken⸗Meiſterſchaft? 


Am Sonntag ſollte im Berliner Eis⸗ 
ſtadion das Wiederholungsſpiel um die Deut⸗ 
ide Eishockey⸗Meiſterſchaft zwiſchen 
dem Berliner Schlittſchuh⸗Club und 
dem SC. Rieſſerſee ſtattfinden. Wie in 
München verlautet, hat der SC. Rieſſerſee erklärt, 
daß er nicht in Berlin antreten wird. Damit 
haben die Bayern den letzten Termin für das 
Wiederholungsſpiel nicht wahrgenommen und die 
Entſcheidung in dieſer leidigen Angelegenheit muß 
nunmehr am „Grünen Tiſch“ erfolgen. 


Neuer Weltrekord im Skiſprung 


Das Kabel meldet von einer neuen Senſa⸗ 
tionsleiſtung im Skiſpringen. Jenſeits des 
Ozeans, auf der Schanze bon Rebelſtoke in 
der kanadiſchen Provinz Columbia, ſprang der 
Canadier Robert ymbourne 87,5 Meter 
weit, alſo noch einen halben Meter weiter als 
kürzlich der Schweizer Ruchet auf der Schanze 
von Villars. eh I 


und Zeitſchriften, und fie willen haargenau, zu 
welcher Parteiſchattierung 
terſuchende gehört. In der Künſtlerkolonie lagen 
natürlich Welt h ühne“ und „Tagebuch“ 
in ganzen Bergen herum. 

Sie, ein bißchen viel Marz haben Sie 
in Ihrer Bibliothek!“, ſagte der unterſuchende 
Kriminalbeamte zu einem Journaliſten. Aber 
ehe der noch was erwidern konnte, fuhr er fort: 
„Ach ſo, Sie ſind ja Handelsredakteur, 
da iſt das Berufs wiſſenſchaft“. 

Ein großer Schrecken iſt in die Künſtlerkolonie 
gefahren. Abends hört man die Muſik der Schreib⸗ 
maſchinen nicht mehr durch die dünnen Wände 
— es wird jetzt ganz, ganz leiſe geſchrieben. 

* 


Am Sonntag ift der Wirt des Romanie 
ſchen Cafés“ geſtorben. Zur rechten Zeit. Eine 
Epoche ſeines Kaffeehauſes iſt zu Ende. Es iſt jetzt 
halbleer, hunde leer. Denn die Kundſchaft bes 
ſtand zu fünfzig Prozent aus dem, was die Por 
litiſche Polizei „Salontiroler“ nennt, 
worunter fie die „Sdelkommuniſten und 
Salonbolſchewiſten“ meint. Sie ſind ganz 
nach der Farbe ihres Gewiſſens ins Ausland 

efahren. Die Frage des Wohin hat allen Kopf⸗ 
ren gemacht. 

„Ob man nach Wien fährt?“ 

„Menſch, da geht es ja in vier Wochen 
auch los. Da ſitzt Du in der gleichen Tinte.“ 

„Alſo nach Paris d“ 

„Su Frankreich wird die Rechtsſtrömung auch 
von Tag zu Tag ſtärker.“ 

„Bleibt bloß die Schweiz.“ 

Die Züge nach Zürich jind überfüllt 
und auf Tage vorher ausverkauft 

* 


Wenn im Sportpalaſt nicht gerade Politik 
emacht wird, wird Eishockeh geſpielt. Dieſe 
oche waren die Kanadier und die Amerikaner 
angetreten. Ein ſpannender Kampf. Sogar 
der Vizekanzler von Papen hatte ſich für ein 


Welche Mannſchaft 


der zu Un⸗ 


gegen Borujfia Gaclonig 


Um die Eüdoftdeutſche Hand ballmeiſterſchaft 


Von den Bewerbern um den Südoſtdeutſchen 
Meiſtertitel ſind nach den Vorrunden am Vor⸗ 
ſonntag, genau wie im vergangenen Jahre, die bei⸗ 
den Favoriten, der Südoſtdeutſche Meiſter Pol i⸗ 
zei Cottbus und der Altmeiſter Boruſſia 
Carlowitz, ſowie der Vertreter Oberſchleſiens, 
in dieſem Jahre Poft Oppeln, übrig geblieben. 
Dieſe drei Mannſchaften ermitteln nun an den 
kommenden Sonntagen den diesjährigen Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſter. Die Paarung am heutigen 
Sonntag lautet Boruſſia Carlowitz gegen Poſt Op⸗ 
peln in Breslau. Die Oppelner haben bisher die 
Ermartungen, die man auf ſie ſetzte, in jeder 
Weiſe erfüllt. Nach dem Vorrundenſieg über 
Cherusker Görlitz in Oppeln, müſſen fie 
nun heute den ſchweren Gang nach Breslau zu 


5 Boruſſia Carlowitz antreten. Obwohl die Bres- 


lauer Reichswehrſoldaten erit kürzlich vom Trup⸗ 


penübungsplatz zurückgekehrt find, befinden fie fi) 


dennoch in einer ganz ausgezeichneten Form und 
beſonders ihre Stürmerreihe iſt wie einſt wieder 
ſo recht in Schußlaune. Zweifellos dürften die 
Mittelſchleſier auch ihren heutigen Kampf gegen 
den Oberſchleſiſchen Meiſter, dem ſie techniſch 
noch überlegen ſind, erfolgreich beenden. Immer⸗ 
hin gelten die Oppelner, deren Kampfeifer bekannt 
ift, als ein beachtenswerter Gegner der Proving- 
hauptſtädter. l 


Zu Haufe nur Freundſchaftsſpiele 


In Oberſchleſien finden diesmal nur Freund⸗ 


ſchaftsſpiele ſtatt. In Beuthen ſtehen ſich zu⸗ 
nächſt nach einer ſehr langen Ruhepauſe wieder 
einmal die Polizei Beuthen — RSV. Schmalſpur 
Beuthen, gegenüber. Die Poliziſten treten zu 
dieſem Freundſchaftskampf mit einer vollkommen 
veränderten Mannſchaft an, da neue Kräfte für 
die gegen Verletzung aus der Mannſchaft ausſchei⸗ 
denden Stürmer Bienek, Weſter holz, 
Mohr, und des Torhüters Bulen da auspro⸗ 
biert werden ſollen. Das Treffen findet auf dem 
Schulſportplatz in der Promenade ſtatt. 
Spielbeginn um 14 Uhr. Vorher trägt die zweite 


Mannſchaft des RS V. Schmalſpur einen 

Freundſchaftskampf gegen den TV. Heinitz 

Beuthen aus. . GE 
Ebenfalls intereſſant verſpricht auch der 


Freundſchaftskampf in Gleiwitz swifhgn Gers 
mania Gleiwitz — TV. Vorwärts Groß trehlitz 
zu weredn. Die Germanen ſind augenblicklich die 
ſtärkſte Gleiwitzer Mannſchaft. Die Güfte fpie- 
len im Odergrenzgau der Turner eine ausgezeich. 
nete Rolle. Das Treffen findet um 15 Uhr auf 


dem Sportplatz im Wilhelmspark Itatt. 


In einem weiteren Freundſchaftsſpiel ſtehen 
ſich in Gleiwitz auf dem Krakauer Platz 
die beiden Ortsrivbalen Wartburg Gleiwitz — Po- 
lizei Gleiwitz gegenüber. Da Wartburg bei dem 
kürzlich erſten ſtattgefundenen Treffen die Ober⸗ 
hand behielt, werden die Poliziſten diesmal ber- 
ſuchen, die Scharte wieder auszuwetzen. Vor 
dieſem Treffen ſtehen ſich auch die zweiten Mann- 
ſchaften beider Vereine gegenüber. 


Gautagung der Radfahrer 
Der Gau Oberſchleſien im Bund Deutſcher 


Radfahrer hält heute in Gleiwitz um 15,30 |< 


Uhr im Evang. Vereinshaus ſeinen Früh⸗ 
jahrsgautag ab, an dem die Vertreter aller 
oberſchleſiſchen Bundesvereine teilnehmen wer⸗ 
den. Die Verſammlung wird ſich hauptſächlich 
mit den Straßen⸗ und Bahnrennen ſowie mit 
den ſaalſportlichen Veranſtaltungen dieſes Jahres 
befaſſen. 


Sport im Reiche 


Fußball: Das große Ereignis des Tages iſt 
der Fußball ⸗Länderkampf Deutſchland — 
Frankreich, der im Deutſchen Stadion zu 
Berlin⸗Grunewald zum Austrag gelangt. Trotz 
des Länderſpiels nimmt der Meiſterſchaftsbetrieb 
in allen Landesverbänden in vollem Umfange ſei⸗ 
nen Fortgang. Ein weiterer Länderkampf ſteigt 
in Budapeſt zwiſchen Ungarn und der Tſche⸗ 
choſlowakei. Städteſpiele haben Leipzig und 
Dresden, Prag und Budapeſt ſowie Paris und 
Prag vereinbart. 

Hockey: Das Sonntagsprogramm hält ſich in 
dem üblichen Rahmen, neben den Berliner Mei⸗ 
ſterſchaftsſpielen finden ſowohl in der 
Reichshauptſtadt als auch im Reiche zahlreiche 
Freundſchaftsſpiele ſtatt. 8 

Leichtathletik: Eine gute Beſetzung hat der 
3. Geländelauf der Potsdamer Sport- 


paar Stunden Zeit genommen, um zuzuſehen. Er 
jab, daß es ſtürmiſcher zuging als in ſeinen Ka⸗ 


x 

.. . Für Theater hat in dieſen Tagen nie- 
mand viel Intereſſe. Es fehlen die Nerven dafür, 
man hat an andere Din ge zu denken. Eher 
find die Stammgäſte voll, weil ſich die Leute 
ausſprechen wollen über das, was iſt und was 
wird. Richtige Theaterdirektoren gibt es kaum noch. 
Die Schauspieler ſpielen überall auf Teilung 
und bekommen am Abend 4,50 Mark heraus, 
Sonnabend und Sonntag etwas mehr. Oder 
das Haus wird von einem Beamten der 
Ban! geleitet, die gerade die erſte Hypothek auf 
dem Grundſtück hat. 

In richtigen Theaterzeiten hätte uns eine 
Trauerkunde aus London viel tiefer berührt: die 
ſchöne Anny Ahlers iſt geſtorben. Wir haben 
in Berlin den Aufſtieg dieſer ſchönen hochgewach⸗ 


jenen Frau mit dem brennend roten Haar erleht. 


In „Viktoria und ihr Huſar“ jang jie die 


Weſtfalen⸗Heſſen in Bochum. 


freunde auf einer 17 Kilometer langen Strecke 
durch die Ravensberge aufzuweiſen. 

Boxen: Einige weitere Unterverbände des 
Deutſchen Reichsverbandes für Amateur ⸗ 
boxen ermitteln am Wochenende ihre neuen 
Meiſter. Es gelangen zum Austrag: die Meiſter⸗ 
ſchaften von Bayern in Nürnberg, von S ü d⸗ 
weſtdeutſchland in Wiesbaden, von S ü d⸗ 
oſtdeutſchland in Görlitz, von Weſt⸗ 
deutſchland in Eſſen ſowie vom Verband 
In Mailand ver⸗ 
teidigt der ſchwarze Bantamgewichts⸗Weltmeiſter 
Al. Brown jeinen Titel gegen den Italiener 
D. Bernasconi. 


Turnen: Zum 25. Male ſtehen ſich die beſten 
Kunſtturner aus Berlin, Hamburg und 
Leipzig im traditionellen Dreiſtädte⸗Kampf 
gegenüber. Schauplatz der Jubiläumsveranſtal⸗ 
tung it das Große Schauspielhaus in Berlin. 


Schwimmen: Guter Sport dürfte bei dem 
großen Drei⸗Club⸗Kampf geboten werden, den ſich 
Stern Leipzig, Poſeidon Leipzig und 
Hellas Magdeburg in der Meſſeſtadt 
liefern. 


F Een 
Beuthen OS. 7 Bahnhofstr. 35 


Viktoria. Urſprünglich war fe Tänzerin gewe- 
ſen, dann hatte ein reicher ſchleſiſcher Holzhändler 
für ihre Ausbildung als Sängerin gejorgt. Mit 
dem erſten großen Thegterengagement in Berlin 
jagte fie ſich von ihm los, ite wollte ganz auf 
eigenen Füßen ſtehen. Ihren europäiſchen 
Ruhm verdankt fie der .. Abſage einer anderen. 
Dieſe andere ſollte in London die „Dubarr y“ 
fingen. Aber deren N war dem Direktor 
Scott vom His Majeſty Theatre zu teuer, da 
engagierte ex ſich plötzlich ſtatt der anderen Anny 
Ahlers. Sie fuhr beklommenen Herzens über 
den Kanal — aber dann gab es einen Rieſen⸗ 
erfolg, und Anny Ahlers wurde der Liebling 
Londons. Man hatte fie für hundert Auf 
führungen nach London beurlaubt, aber immer 
wieder überſchritt ſie den Urlaub, und ihr Lon⸗ 
doner Direktor ſchickte dafür Konventional ; 
ſtrafe nach Berlin. Jetzt hatte fie ſchon vier ⸗ 
hundertmal die „Dubarry“ geſungen. 
Ihr Tod iſt, wie ihre Berliner Freunde jetzt 
erfahren, eine private Tragödie. Anny 
Ahlers hatte ſich in den Mann, der ſie nach London 
gebracht hatte und der ihr den großen Erfolg ver⸗ 
ſchafft hatte, verliebt. Das war Direktor Leslie 
cott. Aber der war ſchon verheiratet, 
wollte feine Ehebande löſen. aber es gelang ihm 
nicht. Die Sängerin litt ſo unſagbar darunter daß 
ſie ſich in der Nacht zum Sonntag aus dem 
Feuſter ihrer Wohnung in dem gro- 
ßen engliſchen Hotel ſtürzte. In London 
wurde ſchonend vorbereitet, fie 
wandlerin geweſen, der Sturz ſei im Zuſtand 


der Bewußtloſigkeit geſchehen. So wird zu einem 


dummen Zufall umfriſiert, was eine erſchütternde 
Tragödie iſt: während wir uns um tauſend andere 
Dinge herumſchlagen, N 
Schlag des Herzens ſo wichtig, daß fie darum auf 
Ruhm und Leben verzichtet. Ein Herz wollte feit 
Glück 8 

Ein rührendes Denkmal: der Zeitungshändler, 
bei dem in ihren Berliner Jahren Anny Ahlers 
ihre Berliner Kritiken kaufte, an der Ecke 
Brandenburgiſche und Wittelsbacher Straße, der 
ſchnitt jetzt das Bild der Toten aus der Zeitung, 
umrahmte es durch einen Lorbeerkranz mit ſchwar⸗ 
zer Schleife und hängte es au ſeiner Zeitungsbude 
auf. Die Vorübergehenden nickten wehmütig her⸗ 
über und von dem Bilde her ſchauen die Augen 
einer ſchönen Frau ſtrahlend und ahnungslos in 
das Berlin der wehenden Fahnen. 


Der Berliner Bär. 


ji Schlaf⸗ 


ift einer ſchönen Frau der 


An alle, die on 
Fußbeschwerden leiden! 


Schwester 
Maria 
die orthop.geschulte Sachverständige 


der HassiaSana-Schuhfabrik 
in Offenbach a. M., berät 


— Auswahl für Herren u. Damen vorrätig. 
Für jeden Fuß den passenden Schuh bn so 
das Meisterstück der HassiaSana-Schuhfabrik. 


Goldene Medaille der Hygiene = Ausstellung in Dresden. 


P r 
Oas größte 

Schuhhaus 

Oberschfösiens Ty 

2 eggs 


Beuthen 
Gleiwitz , 
Hindenburg“ 


Wir veröffentlichen hiermit die 75 Preisträger, 
festgestellt wurden. Die glücklichen Gewinner 


Beuthen OS., Gr, Dombrowka-Str. 50, 


2. Kusber Anna, Ehefrau t echter Haar- 7. Nawrat Hedwig, 


14. Böhm Erich, 


Kostrzewa Martha, Schneiderin, 
Beuthen OS.. Krakauer Straße 52, 
Labus Helene. Hausangestellte, 


1 Brotkorb, Giesder Gerhard, 


1 Pullover, 


MÖBEL 


AUCH TEILZAHLUN G GESTATTET 


BRÜDER ZÖLLNER 


Ausbeſſerungen von Parkett: 
böden übernehmen 


Telephon Nr. 521, 


Kachel 


Beuthen OS., Kasernenstraße 9 


„Joh. 
Gr. Strehlitz OS. / Telefon 144 inallen Apotheken 


Beuthen, Friedrich-Ebert-Str, 48, 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 1/2, 


Beuthen. OS., Macz. Weg 4, b. Krakowiak. 
. Müller Friedel, Verkäuferin, 


Das TAGESGESPRÄCH: 


Betifedern 
jetzt bedeutend billiger, nur bei 


H. Herzberg, Zaborze 


Eigenes Kunden-Kredit-System 


rano laare nicht forben 


will: Das seit Jahren bewährts biolog. Maarstärkungs«- 
wasser ENTRUPAL ges. gesch. führt den geschwäch- 
ten Haarwurzeln dle verbrauchten Pigmente (F ard» 
stolle) zu, sodaß graue Haare und Nachwuchs auf 
natürliche Welse die ehemalige Farbe wiedererhalten, 
daher Fehltarben ausgeschlossen, Kopischuppen, 
u. Haarausfall verschwinden nach kurzom 
Gebrauch, Flasche RM. 4.00. Prospekt kostenlos. 


Alte Apotheke, Beuthen OS., Ring 28 
Barbara-Apotheke, Bahnhofatr. 28 


in RIESENAUSWAHL, 
STAUNEND BILLIG, 
PRIMA QUALITÄT 


m 
Fußleidende von Kaffee Sej 1 . 
— 
84 2 — islage — 
„ a as März Möbel-„Wohnungskunst im oder eee Wäschemangeln 
is einschließli wur bringen 
S bend, den 25. Mä GLEIWITZ / Bahnhofstraße 20 BRENER Quant täglich Bar- 
eee a SRS x 1 5 Verl Sie sofort unverbindlich unseren Spezialkatalog! u RM. 2.35 Je ig: s einnahmen 
ANEN k p e x mon etwas gabs“ Beste Kapitalsanſage 
| — er es. Probep. 20 und Raumausnutzung. 
4 rn pra Nachn. Erleichterte 
Jebale A — 3 nder 7 8 ‚Zahlungewelse. 
A W. Samem seller s Maschinen-Fabrik, Liegnitz154 
en Kama ist, Versand ae RENER OS TUNER Riedel] 
N ges. — u 8 . 
N dne Christoph-Anhänger Wieder verk. Bes — ee E 
id berühmt wegen Paßform, Eleganz aus Cie oder Bde in jeher Anı]Natmalı. m. Gwig, 
Aag” und Qualität und bei uns in großer und Größe Tiefen und verlegen, fowiel oii, guet, u, Srei] Bei Feltleibigkeit 


adfer, gebr. u, neu, 
zu günſtigen Preifen, 
1 M — er, 

Gleiw X f ; 
Bahnhofstraße 15. Bintreinigungstep 

Fernr.: Gleiwitz 3311.|einfach verstärkt 
PR ENNES TER stets vorrätig 


f Central-Apotheke, Gleiwitz 
| I 7 N Wilhelmstraße 34. 

2 Speziallaboratorium 

bei Blasen. für Harnanalysen. 

und Nierenleiden Niederlage sümt! 


| Diabetiker -Präparate 


und Verdauungsstörangen 
feka- 


rgi & Co., Kreuzburg DE. 


Niederlage 
aller Art und Farben 
— VON Meissner Material 


Dr tetist NIC 


Bonk., Ofen fabrik 


die durch das Preisgericht ordnungsgemäß und den Bedingungen entsprechend 
können ihre Preise ab Monta 2, den 20. d. Mts., in unserer Geschäftsstelle 


= am Kaiser Franz-Josef - Platz abholen. Ein gültiger Personalausweis ist vorzulegen! 
a Re Allen Teilnehmern sagen wir für ihre Mühe unseren herzlichen Dank. %. ERBEN KONE AR 
3j Sa EE EL Fe Verlag der ‚Ostdeuischen Morgenpost 
| i 3 
3 Name und Adresse Auf die Einsendung 3 Name und Adresse Auf die Einsendung 3 Name und Adresse Auf die Einsendung 
& des Einsenders entfallender Gewinn & des Einsenders entfallender Gewinn | & des Einsefiders entfallender Gewinn 
1. Gollek Grete, Pelznäherin, 1 Nähmaschine, 26. Gorzolka Hedwig. Lehrkräulein. 1 Dauerwurst, 51. Sarnetzki Maria, Ehefrau. 1 Polohemd. 


Beuthen 08., Gartenstr. 8. 


£ BUN 1 Dauerwurst, 52, Foitzik Erwin, Buchdrucker. % Diz. Taschen- 
0 Beuthen OS,, Piekarer Straße 31. garnteppich, Beuthen 08. Dyngosstraße 2. Beuthen OS., Feldstr. 1, tücher, 
br 3. Skrzipezyk Heinz, Pol.-Wachtm, a. D., 1 Damenarm- 28. Reimann Ilse, 1 Torte, 59, Lamla Käte, Ehefrau. í „ Dez. Taschen- 
BL; Beuthen OS., Gabelsbergerstr. 4 b, Macziej. banduhr, Beuthen OS., Gartenstraße ti; Beuthen OS., Krakauer Straße 9; tücher, ` 
4. Rosenthal Josef, Elektr.-Industrie; 1 Kleid, 29. Fitza Hedel, Ehefrau, 1 Torte,. 54. Koch Martha, Ehefrau. 3 Küchenhand- 
0 Beuthen OS., Dyngosstr. 34, ; Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr, 58, Beuthen OS., Dyngosstr, 28, tücher, 
% Wrobel Marie, erwerbslos, Beuthen 08, 1 Bleyles Knaben-130. Grüneri Luzie, Steigerfrau, 1 Damenschlaf. 55. v, Ludwiger Elisabeth, Ehefrau. 3 Küchenhand« 
Scharleyer Straße 107 bei Wicher, anzug, Beuthen OS., Grehlichstr. 2 anzug, Beuthen ÒS., Lindenstraße 1, tücher, 
6. Pendzel Hertha, Ehefrau, 1 Präsentkorb, [81. Hoffmann Maria, Ehefran, L Pfundhonbon- 56. Buskowitz Helene, orwerbslos. 1 Wecker, 
Beuthen OS., Dr.-Stephan-Str. ga. . Beuthen 08., Gustav-Freytag-Ste. 1b. Niere, Beuthen OS., Kasernenstraße 1, 
a 7. Het mainz yk Paul, Kaufmannsgehilfe, 1 Steppdecko, 82, Sapich Ella, Ehefrau, 1 Pfundbonbon- 57. Ullmann Kläre, Binderin, Beuthen OS., 1 Dose Pflaumen, 
4 Beuthen 08, Grubenstraße 2, f ; Bobrek-Kark II, Bobreker Straße 12. niere, Piekar. Str. 19, i. Blumengesch. Mainusch, 
DA 8. Buohhorn Hildegard, Ehefrau, 1 Bettdecke über g3. Schiffer Erna, .1 Damenschirm, 58. NOB Hedwig, Ehefrau. si 1 Dose Aprikosen, 
1 N Benthen OS, Palast-Restaurant, 2 Betton, Beuthen OS, Kalidestraße 3, Beuthen OS., Gustav-Freytag-Str. 20. 
9. NOwak Sophie, Ehefrau, 1 Besteckkasten, |34, Famulla M., bei Skowronek. ìi Damentrainings-59. Langos Gertrud, 1 Frottierhand- 
Beuthen 8.. Gr, Dombr.. Str. 8, Beuthen 08. Gojstraße 11, anzug. Beuthen OS., Scharleyer Straße 79. tuch. 
10, Sohitting Berta, Gastwirtin, 1 Zither, 35. Kramarczyk Elisabeth, Verkäuferin. 1 PM. Kaffee. 160, Urbanozyk Maria, ohne Beruf. 1 Frottierhand- 
Beuthen OS, Kluckowitzerstraße 24, Beuthen- OS., Bahnhofstraße 1, Beuthen OS., Hohenzollernstr, 28, tuch, 
11. Krettek Helene, Schneiderin, 1 Hauskleid 86. Dwuzet Hilde, 1 Kalfeoservice 61. Hailborn Erich, kaufm. Angestellter, 1 Frottierhand- 
: Beuthen OS., Gojstr. 11a, Beuthen OS., Kasernenstraße 3, für 6 Personen, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 2, tuch, 
12. Rauschert Erika, Ehefrau, 6 Damasthand. 87. Werner Martha, 1 Damenschal 62. Giller Hildegard, Hausangestellte, 3 Gläsertücher, 
Beuthen OS., Mannheimeretr. 7, tucher, j Beuthen 08., Kurfürstenstraße 15, (Kunst-Seide), Beuthen OS., Lange- Straße 46, 
13. Rude k. Erwin. Vertreter, & 1 Delikateßkorb, gg. Gellert Selma, 1 Pullover, 63, Lubojanski, Hausfrau. 3 Gläsertücher, 
Beuthen OS., Tarnowitzer. Str, 45, 


Karf OS., Miechowitzer Straße 16. 


kaufm, Angestellter, 1 Teegedeck mit |39 Woryna Maria, Verkäuferin, 1 Dtzd, Taschen- 64. Tehorz Anna, Ehefrau: 6 Staubtücher, 
Beuthen OS, Gramerstraße 7, 6 Servietten, Benthen OS., Siemianowitzer Straße 13. ‚ tüicher, Beuthen OS., Florianstraße 3, 
15. Foltin Thea. Ehefrau, 1 Ikora-Edel 140. Kostorz Else, Verkäuferin. 1 Pullover, 65, Wandelt E., Monteur. 6 Staubtücher, i 
Bonthen 08. Grehlichstr. 2, schmuck-Collier, Beuthen OS., Dyngosstr. 65c. Beuthen 08., Bahnhofstraße g. i % 
1 16. Cz udaj Acdwig, ; 1 Geschenk. Kart. 4, Kubin Hedwig, Ehefrau. 1 Karton Vralt- 166. Pit seh Lisbeth. Lehrfräulein, Beuthen OS, 1 Polobluse, Ri 
| 5205 Beuthen, Gr. Dombr. Str. 20a, Parfum u Seit. Beuthen 08. Großfeldstraße 13. Lavendel. Gr, Blottnitzastr, 31. b. Palaschinski, 
17. Kott Ruth, He 1 Büchsenschin- 149, P raczka Max, Schlosser. . 1 Kart. Fougere- |67. Kubitza Gertrud, Schneiderin, 1 Polobluse, 
55 Beuthen OS., Redenstraße 6. ken, Beuthen..OS,, Mauerstraße 8. Seife, Beuthen OS., Mauerstraße 1, ; 
18. Triebel Margarete, ; 1 seidenos Sofa- 143, Hecht Dietrich, Gymnasiast, 1 Damennacht- 68. Timpert Karl, Zollassistent, 1 Baskenmütze, 
3 Beuthen OS., Grdupnerstr. 4, kissen, . Beuthen 08., Gabelsbergerstraße 13. hemd, Beuthen OS., Hohenlinder Chaussee 36, 
19. Glowania Magda, Schülerin, 1 Bernsteinarm- 4d. Borgi öl Margot, Schülerin, 1 Paar Damen- 69. Frau Scharf, ; 1 Baskenmütze, 
En Beuthen OS., Gr. Blottnitzestr, 36, band, Beuthen OS., Redenstraße 5, strümpfe. Matts. Beuthen ÓS., Dyngosstraße 22. 
. Langer Marie, 1 Bettbezug, Ober-[45, Brocke, Erna, Verkäuferin. 1 Paar Damen- 70, Dr. med. Nawrath Bernhard, 1 Dose Erdbeeren. 
1 Beuthen ÓS., Gartenstr, 10, bett u. 2. Kopfk, Beuthen OS,, Manerstraße 1, handschuhe, Beuthen OS, Ring 21 x 
h Herrmann Adelheid, Ebefrau, 1 Kaffeogedeck 46. Sauer Clara. Ehefran, 1 mod. Schal, r. W. zl. Stergar Hedwig, Hausfrau. 1 Dose Wrabeördn 
| a Beuthen OS, Kurfürstenstr. 3, m. 6 Servietten, Beuthen 08., Kaiserstraße g. Beuthen OS., Sedanstraße 1, 


Büroassistent, 1 Seidenschal, „Eder Paul, Elektromonteur. 


155 05 1 Dose Erdbeeren 
uthen 08. 


Hobenzollerngrube. 83, 


1 Paar Elbeo- Prassek Alfred, Maurermeister, 


— 


Dose Erdbeeren 


Beuthen OS., Tarnow. Str, 27, Beuthen OS., Scharleyer Straße 79, Damenstrümpte, Beuthen OS., Kleinfeldstraße 5. 
| 24. Kanz ik Marie, Ehefrau, Be 2 Pfd. weiße Bett-J49, Sobek Johann, Bahnwärter, 1 Paar Elbeo- 74. RKolisko Lucia, 1 Dose Erdbeeren 
- Beuthen 08. Schaffraneksträße 6, federn, Mikultschütz. Wessolastr. 1. Damenstrümpfe, Beuthen OS., Friedrichstraße 18. 


Krawietz Gertrud, Ehefrau, 


2 Fleischgabeln, 
-Beuthen OS., Hohenzollernstr. 2, 


echt Silber, 


Beuthen 08., Gus 


der zum Einkauf bei den 36 beteiligten 


Frau Emma Wilczowski, Beuthen, Lange Str. 5 
Hildegard Schönfelder, Beuthen, Friedrichstr, 20 
Frau Reichsb.«Obersekr, Marie Sni hotta, Beuthen, 


Henke Margarete; Ehefrau, 
Folgende Einsender erhalten wegen ihrer beso nderen Leistung je eine Prämie 


Hildegard Rosner, Beuthen, GustaveFreytag»Str, 3 
Marta Dani 
Hyazinthkicchste, 2 ptr, 


1 Paar Elbeo- 
Damenstrümpfe, 


Thaler Georg, Kaufmann, Dose Erdbeeren 


tay-Freytag-Str, 8, Beuthen OS., Kantstraße 8. 


in Fovm eines Gutscheines, 
Fir men berechtigt: N 
Frau Justizwachtmstr. Anna Roball, Beuthen 


Susi Bittermann, Beuthen, Gojstr. 11 
Steuersekretär Robert Bartsch, Beuthen, Friedrichstr, 30 


Lindenstr. 46 
sch, Beuthen, Dr. Stephan-Str, 15a 


Kinderausſpräche 


Ein kleiner Junge führte ſeine halbblinde 
Großmuter ſpazieren. Bei jedem Hindernis, das 
im Weg lag, rief er „Großmutter hupf!“ Dieſe 
Aufforderung wiederholte er mit der Zeit immer 
häufiger, auch wenn es gar nicht nötig war. Als 
ich ihn darüber zur Rede ſtellen wollte, gab er un⸗ 
perfroren zur Antwort: „Das ift meine Groß- 
1 0 die kann ich hupfen laſſen, fo viel ich 
will.“ ` 


Silbenrätſel Berierbild a e A. Je, A . Habe 


Aus den Silben: dungsſtück, 15. Gebrauchsgegenſtand. 
ey nee Dent-Anigabe 


do — dom — drei — e — ein — eis — 

eck — en — en — fer — gen — gu — 

hi — hu — i — im — ke — bel — tot — 

— krab — la — le — le — le — le — 

lei — liſt — low — ma — mann — mau — 

mel — mi — mund — nar — nau — ne — 

ni — mieg — nik — no — nor — pfaff — 

rad — val — re — ri — ri — rich — 

rie — rof — ſcha — ſche — je — fel — 

fen — fo — tri — u — u — ul — um — 

s vel — zi — dis 

bilde man 28 Wörter, deren Anfangsbuchſtaben von oben 
und Endbuchſtaben von unten geleſen, einen Sinnſpruch 
nennen. 


* 


Peter wird von ſeiner Mutter zu Bett ge- 

bracht, und dann erklärt ſie ihm ſchonend, er 
brauche ſich nicht zu fürchten, die Engel würden 
ſchon über ihn wachen. Nach einigen Tagen er⸗ 
tönt lautes Gebrüll aus dem Kinderzimmer. 
Der herbeieilenden Mutter ſagt Peter, daß er ſich 
ſo fürchte. „Ja, vor wem denn?“ — „Vor den 
Engeln!“ 

* 

Liſl kommt zu ſpät in die Schule. Nach dem 
Grunde befragt, erklärt ſie mir, ſie habe heute 
morgen ein Brüderchen bekommen. Ich bin 
berechtigterweiſe etwas erſtaunt über dieſes frei- 
dige Ereignis, und um mich nochmals zu per- 
gewiſſern. tage ich zu ihr: „Lil. nicht wahr, Dein 
Vater iſt doch ſeit drei Jahren in Amerika?“ 
Worauf ſie mir prompt antwortet, „Das macht 
nix, er ſchreibt doch ab und zu.“ 


Dieſes Bild zeigt den Grundriß einer Gemäldeaus⸗ 
ſtellung. Es iſt nun Aufgabe des Leſers, einen Weg 
durch die Ausſtellung zu finden, bei dem ſämtliche Wände 
der vier Säle ſowie der runden Mittelhalle berührt 
werden, ſo daß dem Beſchauer alſo keines der Gemälde 
entgehen kann. Der zu ſuchende Weg darf ſich nivgends 
ſchneiden. (Es gibt mehrere Löſungsarten.) 


Wo iſt der Bär, der bereits zum Sprung auf den ped 5 
Sbüben anieht? E RTA Auflöjungen 
x Großvater hat Geburtstag, und Hanſi ſoll den 
Schach⸗Aufgabe Magiſches Kreuzwort lange und mühſam einſtudierten Vers vortragen. 
` 1. Fauna, 2, Inn, 3. Ger, 4. Probe, 5. Anſager, Er fällt ihm aber um keinen Preis mehr ein, und 
EEC 6. r 7. 1 & Aroma, 91 Markiſe, g ingooi 1 1 a 115 er en 
TA WM Qu 10. Mur, 11. Bar, 12. Tal, 13. Dover, 14, Dit. urſche leid, und er jagt: „ anfi, das ma 
_ _ 5 wo nichts, dann ſag eben einen anderen Vers 
5 5 aus Deinem Bilderbuch. Worauf Hanſi freude⸗ 


| 
i 3 nn 
Kampfflieger des Weltkrieges, 2. Blume, 3. Vogel, e, ,,, .. Er 2 
zZ © 7 , ? Verſchieberätſel 


sky 
4. Familie der Chiugetieve, 5. Philoſoph, 6. preußiſcher h ſtr hend de klomiert: 


7 3 , 
General, 7. Fluß in Bayern, 8. Fiſch, 9. Dichtungsart, ,. A 7 4 # Ferdinand Freiligrath ; 
10. politiſcher Verbrecher, 11. Geburtsort Luthers, 6 , , he y j te Sau, du tuft mir leid, 
12. Schickſalsgöttin, 13. Polarforſcher, 14. Kanton der I un N., pr Buchſtabenrätſel 0 111 + S ? 5 it 
Schweiz, 15. Suppengemüse, 16. makhematiſche Figur, 5 . , DR 20 uchſtabenrätſel u lebſt ja nur noch kurze Zeit. 
i oe 18. en 19. E TE . | . . A Alſechin, oteli, See 1 5 ; 
ätte, 20, Seeoffizier, 21. Metall, 22. männlicher Vor- 7, 977 FI, DEN Diener, Klabund, embvandt, and, uccini, 
en e e e ee . ee ee eee gircjom und die Sehe 
28. Moetesbewohner, (ft — ein Buctnbe.) i s| E za 7 8 Silbenrätſel Gin Muffe meldete ſig in mebisinijchen 
, a 25 ,, 7 0 ü i Rudolf Virchow, egen 
Aller Anfang iſt ſchwer a _ „„ 7 i Ein gut Wort und ein ſanfter Regen dringen Pines a Beet wa Virched lente 
ip RE 1 u BR m o überall durch. dem Kandidaten ein Präparat vor: „Was iſt 
Mein Junge iſt ſeit einem Jahr , f w p, A 1. Ebro, 2. Irene, 3. Nagaſaki, 4. Gregor, 5. Unna, das?“ Der Prüfling ſtammelte: „Das iſt das 
58 1 6. Sedem, f. Werner, 8. Ohio, 9. Range, 10. Tiger [Lebber.“ Virchow erwiderte trocken: „Briten? 


Schon 1 ABC Schütze. s 
1i, Wfebom, 12, Ranjen, 13, Drüdeberger, 14. Elbe) heißt es nicht das Lebber, ſondern die Sebber; 


Noch etwas ängſtlich ift er zwar Weiß ſetzt mit dem dritten Zuge matt. K f A E | e 5 
Und nicht zu allem nütze ; 15. Sfegrimm, 16. Narretei, 17. Spanien, 18. Aula, zweitens heißt es nicht die Lebber, ſondern die 
ö tze. ; — 19. Nelon, 20. Fideikommiß, 21. Taufe, 22. Enrico, 8 8 $ ` 0 
Drum hätte ich es gern gefen, Kettenrätſel 23. Rache. Leber; und drittens iit es nicht die Leber, 
Könnt' Haus noch bleiben; 15. 6 Pan Be: . ſondern die Lunge. Ich danke Ihnen, Herr 

1 . noch bleiben; Es iſt eine Wortkette von 15 Gliedern zu bilden, Dia EM Kandidat!“ 
i. 2 jedoch mußte es geſchehn, u nopi a en des 5 0 1 ER des 8 $ = man er ER ž 
Was ſoll A vor ihm und den Anfang des hinter ihm ſtehenden Worts — Typ — Armee — rpfen — Symphonje — pe: 
às foi er fonik auch toeiben, bildet. Advorat — Agnes — Eis — 6. | Opernrätſel 9 
Zur Schule geht damn er gir Bedeutung der Wörter: L D sch 2. Ey Timvartı 3. Rienzt 
Hi G : > $ ; er: j N Saul 4 ornröschen, 2. Evangelimamn, $ t; 
9 Ae anga nac und Jade: I. Nahrungsmittel, 2. Getränk, 3, Trinkgefäß, 4. Mö- Berierbild 4. Boheme, 5. Ariadne, 6, Jolanthe, 7. Aida, 8. Baber 
But: geht nicht nach ſeinem Sinn, belſtück, 5. NReifevequifit, 6. Sicherheitszubehör für Nr. 5, Stellt man das Bild auf den Kopf, ſo erblickt man] flöte, 9. gampa, 10. Oberonz „Der Bajagzo 
Es fällt ihm ſchwer das Gange. 7. Schulterknochen, 8. Folge eines Sturzes, 9. arithmeti⸗] die Frau in der Tür des Hauſes. (von Leoncavallo). 


an Konservengemüse 


L7 —— Schon wenige Tropfen genügen — © 


„Und Sie wollen nun den Willen des Verſtor⸗ 
benen, als deſſen vorläufiger Amtsnachfolger, aus- 
führen — wenn ich Sie recht verſtehe?“ Nichts in 
der Miene des Barons verriet, ob er ein Die 


Baron von Haſſelt atmete tief auf. Es nahm 
ſich wie eine e einng aus. „Nun alſo! Das 
ſtimmt ja ganz genau 15 

„Wie meinen Sie das, Baron?“ fragte Molari 
mit einem faſt furchtſamen Klang in der Stimme. 

„Sie glauben alſo an die Wirklichkeit dieſer Er- I 

Molari gemeldet. Alſo, wir find uns ja einig, nicht ſcheinung — halten es nicht für eine pure Ein⸗ 
wahr? — Schön! Dann auf Wiederſehen! Und bildung des Verſtorbenen?“ 
beſten Dank für den Anruf!“ 

Beo empfing den Beſucher mit ſeiner üblichen 
ungemütlich = konventionellen Liebenswürdigkeit. 
Molari berichtete kurz von dem Begräbnis. Nur 
wenige Menſchen hatten daran teilgenommen: ein 
Vertreter des Miniſters, der zweite Bürgermei⸗ 
ſter, eine Abordnung des künſtleriſchen und eine 
des techniſchen Perſonals des Theaters und end⸗ 
lich ein Bruder des Verſtorbenen, ein Studienrat 
aus Stuttgart. 


Und nun kam Molari zum eigentlichen Zweck 
feines Beſuches: ſich dem Baron durch, Mitteilung 
einiger Neuigkeiten angenehm zu machen. „Denken 
Sie, Baron, Ihre Vermutung war durchaus rich⸗ 
tig. Wie mir der Bruder ſagte, war Rohleder 
längſt herzleidend und in dauernder Lebensgefahr. 
Er ſelbſt ahnte allerdings nicht, wie ſchlimm es mit 
ihm ſtand.“ 

„Wollten Sie mit dieſer Mitteilung mein Ge⸗ 
wiſſen erleichtern?“ fragte Beo mit unbewegter 
Miene. i 
Moylari wurde verlegen. „Nein, jo meinte ich 
das nicht. Ich erwähne es nur nebenbei. Was ich 
Ihnen vor allem berichten wollte, fällt in Ihr ſpe⸗ 
zielles Intereſſengebiet: ins Okkultiſtiſche.“ 


In Beos Geſicht kam plötzlich Leben. „Bitte, 
ſprechen Sie!“ 

„Studienrat Rohleder erzählte mir, er habe am 
letzten Freitag einen Brief von ſeinem Bruder er⸗ 
halten, in dem der Intendant von einem ganz jon- 
derbaren Erlebnis berichtet hat: Er will am vori⸗ 
gen Mittwoch, alſo am Tage vor ſeinem Tode 
ſeinen Doppelgänger, ſein eigenes Ich erblickt 
haben. Nur für Sekunden, Aber es ſei ein unheim⸗ 
licher Augenblick geweſen.“ 

„Und wo ſoll dieſe Viſion ſtattgefunden haben?“ 
fragte Beo geſpannt. 

„Hier im Heinrichsbau. Baron — als der Sue 
tendant ſeinen Antrittsbeſuch bei Ihnen machte. 
Er will ſich ſelbſt beim Eintreten in eines Ihrer 
Zimmer, auf einem = ſitzend, erblickt haben, 
— vornübergebeugt und die Augen mit einem ſon⸗ 
derbaren Ausdruck auf die Tür gerichtet.“ 


„Verteufelt rief der Miniſter lachend. „Seit 
zwanzig Jahren habe ich mir eingebildet, mit Ihnen 
befreundet zu ſein, und nun muß ich plötzlich mit 
der Möglichkeit rechnen ...“ ` : 

Beo unterbrach ihn. „Verzeihen Sie einen 
Augenblick, lieber Wendhuſen, eben wird mir 
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Beo lachte höhniſch auf. „Molari hat dieſe Hoffe 
nung alſo noch immer nicht begraben? — Nebenbei 
geſagt, eine Schamloſigkeit von Lüders, die ihres- 
gleichen jutt! Jahrelang hat Lüders gegen Molari 
geſtänkert, ihn für einen ſchlechten Schauſpieler 
und miſerablen Regiſſeur erklärt, nur weil er 
Annemariechens unglückliche Liebe nicht erwidert 
hat. Und nun Na ja, man kann ſchließlich 
We, Verbrecher wie Lüders kein Scham⸗ 
gefühl ...“ 

„Um Gottes willen, ſehen Sie fih doch vor, 
Baron!“ unterbrach des Miniſters Stimme. „Und 
dazu noch am Telephon!“ 

„Na, zweifeln Sie etwa an ſeiner Schuld, 

Wendhuſen?“ 
„Aber, lieber Baron! Staatsanwalt Gumpert 
hat doch die Anklage nach genauer Prüfung des 
Belaſtungsmaterials abgelehnt.“ Und um von dem 
hrenzlichen Thema ue fügte der 
Miniſter hinzu: „Mir hat die ganze Geschichte nur 
für die Annemarie leid getan. Eine zu reizende 
Perſon!“ 

Der Baron ließ nicht locker: „Die braucht 
Ihnen doch nicht leid zu tun. Lebt doch jetzt wie die 
Made im Speck. Und den Kerl hat ſie nun auch.“ 

„Wie? Wen?" S 

„Na, den Molari, dieſen Schweinehund!“ 

„Baron, ich bitte Sie!“ 

„Ein Mann, der von einem Mädel jahrelang 
nichts wiſſen will und dann, wenn ihr Vater plötz⸗ 
lich Millionär wird, ebenſo plötzlich ſein Herz für 
15 entdeckt, iſt für mich ein Schweinehund. — 

ebrigens wird er wohl jeden Augenblick bei mir 
auftauchen. Er hat ſich zu einem Beſuch angeſagt, 
um mir einige intereſſante Mitteilungen zu 
machen.“ 

„Sie empfangen ihn alſo dad) noch? — trotz 
Ihrer üblen Meinung von ihm?“ fragte Miniſter 
von Wendhuſen verblüfft. 

„Aber natürlich! Neulich abend war er er auch 
dabei. — Mein Grundſaß iit, nur mit folden Leu⸗ 
ten zu verkehren, die mir ſehr ſympathiſch ſind oder 
denen ich bei Gelegenheit an den Kragen will; aber 
nd keinen Preis mit Leuten, die mir gleichgültig 


Ion ift offenbar der gleiche, auf dem er bald dar⸗ Di 
au 


Ihnen de dene d Viſion — vorgebeugt auf dem 
Seſſel un 


entlaſſen? 

Nur eine Sekunde zögerte Molari mit der 
Antwort. Aber in dieſer Sekunde ging ein. heftiger 
Kampf in ihm vor: Noch nie hatte ihn ein weji- 
liches Weſen auf den erſten Blick derart gefeſſelt 
wie dieje Alf Chriſtianſen. Und daß er von ihrer 
Seite nicht einen Hauch von Sympathie ſpürte, 
Hager nur dieje jo jäh erwachte und bisher vor⸗ 
ichtig verborgene Leidenſchaft. Aber wenn kirk. 
lich, wie der Baron behaupfete, durch eine ſo ſtark 
medial veranlagte Perſon alles Verborgene ans 
Licht kommen konnte, dann beſtand auch für ihn 
Gefahr! Denn ſein Privatleben in den vier Jah⸗ 
ren ſeines Aufenthalts in Dornburg war nicht ge⸗ 
rade einwandfrei geweſen. 

Sein Begehren überwog, und er ſagte mit ſchön 
geſpieltem männlichen Freimut: „Ich bin darauf 
gefaßt, Baron, daß Rohleders Anſicht auch an 
anderen Stellen geteilt werden dürfte, denn die 
ganze Stadt ijt jetzt voll von Klatſch über die 
Ehriſtianſen. Aber krotzdem möchte ich ſie halten.“ 

Baron von Haſſelt nickte beifallia: „Sehr 
tapfer, lieber Molari, daß Sie unbekümmert um 
die Kritik anderer das junge Mädchen ſchützen und 
fördern wollen! Ich habe überhaupt von Ihnen 
den Eindruck, daß Sie ſich um Klatſch und Tratſch 
und um. . Verdächtigungen den Teufel ſcheren. 
— A propos: Schade, daß es nun durch Ihre Ber- 


Molaxi nickte betroffen vor fih hin. 

Der Baron fuhr fort: „Außerdem wird auch 
durch dieſe Viſion meine Behauptung beſtätigt da 
der Tod des Intendanten feſtſtand, bevor Kara⸗ 
lambide ihn durch den Aſtralgeiſt Tabel prophe⸗ 
zeien ließ, — daß Rohleder aljo beſtimmt in der 
gleichen Minute geſtorben wäre, auch wenn er das 
Kärtchen nicht geleſen hätte.“ À U 

Molari ſchüttelte nachdenklich den Kopf. Dann 
Mao er: „Und wie erklären Sie fih das Zu⸗ 
tandekommen einer ſolchen Viſion? Ich meine: 
Kann ſo etwas jedem Menſchen paſſieren?“ 

„Natürlich — a de daß — ſoviel müß⸗ 
ten Sie aus Karalambides Vortrag doch begrif 
fen haben — daß ein ſehr ſtarkes Medium in der 
Nähe iſt.“ í ' t 
„Sie vermuten alſo, Baron, daß Fräulein Chri⸗ 
ſtianſen dieſes Medium iſt?“ 

Beo tat ſo, als habe er die Frage überhört: 
„Aber um jetzt einmal vom Theater zu ſprechen: 
Werden Sie ſich, als ſtellvertretender Intendant, 
nun an die Pläne des Verſtorbenen halten?“ 

„Mit Einſchränkungen, Baron. — Es wäre ge⸗ 
rade in dieſer Beziehung noch etwas zu beſprechen, 
das die Ehriſtianſen betrifft: Sie wiſſen, Baron, 
daß die junge Dame nicht von Rohleder, jondern 
noch vom Intendant Hülſemann für dieſe Spielzeit 
verpflichtet wurde Nun hat Rohleder, der ſich über 
die Mitwirkung Fräulein Chriſtianſens bei Kara⸗ 
lambides Experimenten geärgert hatte und dem ſie 
wohl auch ſonſt nicht paßte, kurz nach dem Vortrag 
mir gegenüber geäußert, daß er den Vertrag mit 


iſt, Sie jetzt zum etatmäßigen Intendanten zu 
machen. Da Ihr künftiger Schwiegervater Mit- 
glied der Theaterkommiſſion ift, würde das nach 
Protektionswirtſchaft ausſehen. Und einem fo 
ſchweren Verdacht möchte ich einen Mann wie 


r . N A B. 15 Herr N Niders 777 5 1, 
ihr löſen und ihr eine gewiſſe lfinbungsfunme Herrn Kommerzienrat Lüders um keinen Preis 


goblen wolle. Er halte, jo ſagte er, ihr Verblei⸗ ausgeſetzt ſehen!“ 
en hier für unmöglich. ER (Fortſetzung folat) 


S S = S 


lobung mit Fräulein Lüders unmöglich geworden 


SS GG = ut dr tan 
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